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Bon R 
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Borrede 


zur erſten Ausgabe 


— | 
F⸗ war nie meine Abſicht meine Reiſebe⸗ 
merkungen dem Publiko mitzuteilen: 
ſndern meine Briefe waren bloß fuͤr meine 
Freunde, Herm Doftor und Kanonikus 
Meyer in Hamburg, und Herrn Landkam⸗ 


merrath Riedel in Weimar gefchrieben, R 


ween Männer deren Freundſchaft mir meine 
sngendigre verfchönerte, mit Denen ich mich 
ereint "ausbildete, und deren nach) Wars 
it forfchender Geiſt manche Blume der Aufs 
arung mir fruͤher mitteilte, als ich fie viel- 
icht ohne fie gefunden haben würde. Mit 
deſen hatte ich den Vertrag gemacht, ihnen 
gnau aufzuzeichnen, was ich fah und bes. 
nkte: daraus entitanden unter andern auch 
dieſe Briefe, Die ich izt, wenn gleich nicht 
hanzlich in derſelben Form, doc) dern weſent⸗ 
hen Inhalte nach, dieſelben, dem Druf 
hbergebe. Vielleicht findet dad unbefangne 
Publiftum weniger darin, als das Auge meis 
he Freunde darin fand, weniger neues mn: 
| ur a 3 a 


6 Worrede— 

‚als ich felbit glaube daß fie enthalten; ift dag, 
fotrete ich gerne zuruͤk; denn ich möchte nicht 
ohne Nuzen ftiften zu Fönnen die Menge von 
Schriften unſers Jarhunderts vermehren. 
Bei der Befänntmachung diefer Nachrich⸗ 
ten beruhigt mich indeß das innre Geful, 
daß ic) von dem gewoͤnlichen Autorftol;z 


> Anfrer jungen Schriftftelfer, die in den as 


ren; da fie noch Schiiler fein ſollten, Lerer 
fein zu Fönnen glauben, ſo weit entfernt din, 
daß ich es frei aeftehe: — 
| Nifi utile eft quod facimus, ftulta 
— eft gloria. 

So viel mir aber bekannt iſt, iſt der Teil des 
ſchoͤnen Italiens, uͤber den ich dieſe Briefe 
ſchrieb, unſerm teutſchen Publiko noch bev 
nah ganz unbekannt, und eben die Hoffnung, 
Durch dieſe und jene Nachricht meinen Le 
fern eine nicht unwichtige Ermweitrung ihrer 
Kenntniffe verfchaffen zu Fönnen, ift das Ein 
zige, was mic) zur Bekanntmachung diefer 
Briefe beftimmte. | 


. Selten Fam unter unfern teutfchen Rei— 
fenden einer tiber Neapel oder Paͤſtum him 
aus, und felbft Baron von Riedefel, von 
dem wir etwas über einen Theil von Groß 
griechenland und Sizilien erhielten, durdy 


reiſete andre Gegenden von Kalabrien als 


ich: ich glaube Daher eine ganz neue Bahn 
„ betreten zu haben. u — 
| De 


TE ih > ET FT vr at 


mie unterrichtender Genauigfeit einen gang... 


‚ ber R ı 
‚N‘ , u‘ 
; — 1 


\ ⸗ 


zur erſten Ausgabe. 7. 


Die Nachrichten von Kalabrien, die in 
neuern Zeiten von andern Nationen zu uns 
famen, find fo viel: mir bekannt geworden 

Travels. in the two Sicilies by 
Hienry Swinburne.. Efq. in the. 
Vears 1777 — 80. Vol. Iet II. 4 
London 1783. — 
Sein Werk iſt allgemein bekannt und ger 


ſchaͤzt, und verdient unter allen nenern Made 


tichten, die wir über Kalabrien haben, den 
erſten Plaz. Aber auch fein Buch macht⸗ 
meine Nachrichten nicht überflüßig, dar 


andern Teil des Landes als ich durchreiſete; 


durch den Zeil von Kalabrien aber, von dem 
ich einige Nachrichten mitteile, eilte er nut 
Neil hin, und wie man aus-fener Be— 
threibung fieht, lag auch Diefer ganz ander 


„feinem Reiſeplane. Swinburne's vors 


treffliches Buch wird übrigens feit_ der Ue⸗ 
beriezung deflelben vom Hrn. Prof. Forſter 


in Halle dem. teutfchen Publito- hinlaͤng⸗ 


lid) bekannt fein, 


Vovyages en differens Pays de PEu- 
‚Tope en 1774. 1775 et1776. Tom, 

— 2. lettre 22 et 22. SE Ss 

Der Berfafler-diefer Reifen ift befanntlic) 


Herr Pilati, Pilati durchreifete.ganz Ka⸗ 


a4 labrien, 


{ 


a \ 
I ' 


Inbrien, und liefert auch eine ſummariſche 
Heberficht von dem Teile von. Kalabrien den 


ish ſah: aber was Fann, man gründliches und 
‚befriedigendes in zween Briefen erwarten? 


Das neuſte Werk, was wir in Franzoͤ⸗ 
er Sprache uͤber Kalabrien erhalten ha⸗ 


ben, iſt endlich: 





Voyage pittoresque de Naples et 
we de Sicile in 3 Bänden, mit wielen _ 
Kupfern. BE 
Ein außerordentlich prächtiges Werk! Die 
Verfaſſer fahen hauptfächlicy darauf ung - 
fehöne Kupfer zu liefern, und man muß ihre 
Kunſt, die reizendften. Gegenden aufzuſu⸗ 
chen, ‚bewundern. Aher jo wahr und treu, 
als ſchoͤn, möchte ich ihre Kupfer nicht nen⸗ 
nen. Bemerkungen über Regierungsform, 
Karakter der Nation, Handel und Gewerbe : 
u. ſ. w. finder man bei_ihnen nur felten, 
und wo man fie findet, find fie immer von 
der fiaubigten ‚Oberfläche _hergenommen. 
Auch feheinen mir die Berfaffer hin und. wie⸗ 
- der, befonders in. Kalabtia citra des Reiſens 
durch dieſe Gegenden, wo es an allen Bequem; 
lichkeiten fehlt, fchon müde, und eilen daher 
ſchneller als. gewöhnlich vorbei; durch eis 
nige ſchoͤne Kupferplatten aber wiſſen ſie das, 
dem weniger aufmerkſamen Leſer beinah un⸗ 
merklich zu machen. ar Ye 


4 * 
N. or 
f] 


zur erften- Ausgabe. I; 
Die traurige Erdrevolution von 1783 ver» 


| anlaßte, dag wir uber Kalabria ultra einige 


nähere Nachrichten erhielten, aber aud) 
diefe fchranfen fich fait arößtenteils aufs 
— Aufſuchung der Urſachen deſſel⸗ 


ben u. ſ. w. ein. Es finden ſich da eine 


Menge kleiner Schriften von Italiaͤnern, ſo 
z. B. von Michaele Torcia, France—⸗ 
ſeo Antonio Grimaldi, Nicolao 
Zupo u.a.m. Aber fie find von ſehr vers 

ſchiednem Wert und unter ihnen viel ſchlech⸗ 
te Waare. 


Von Fremden haben uns der Herr Rit⸗ 
ter Kithelm Hamilton in einem Briefe, 
der im 73 Vol..der Philofophical Trans- _ 
aftions 1783. 1 Band eingerüft, und vom 
23 May 1783 datirt ift: und der Ritter Do⸗ 
tomieu in feinem Memoire fur les tremble- 


mens de terre de la Calabre, pendant l’an- 


nee 1783. Rome 1784. einige chöne DEINER 
fungen mitgeteilt. 


Am weitläuftigften aber ift die Ikoria 
de’ Fenomeni del Tremoto avvenuto nelte 
"alabrie e nel Valdemone nell’ anno 1783 
pofta in luce dalla Real’ Academia delle 


“ feienze e delle belle lettere di Napoli, In 


Napoli 1784. fol. Sie ift fehr fplendid ges 
druft, und mit einer Menge, größtentheils 
elender Kupfer geziert, in. denen das Pers 
ſpektiv gaͤnzlich verfehlt Eu seichnen ie 





* — 


DD Vorrede 


| fih durch Warheit der vorgeſtellten Gegen⸗ 


ſtaͤnde ſehr zu ihrem Vorteil aus. Sie ſind 
oft ſo genau, daB ich darin den Tief, auf 


dem ich ſtand, zu. meiner nicht geringen 
Freude wiederfand. Sehr vorzüglich iſt die 


fiböne am Ende beigefügte Karte, auf der 


man auf einmal die Ueberficht der ganzen 


gen, von dem was fie fahen und bemerften, 


febreflichen Erdrevolution hat. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Buch ift folgende: Gleich 
nach dem Erdbeben wurden auf Beranitals 
tung des Hofes verſchiedne von der Fönigl. 
Akademie nad) Ralabrıen gefandt, teils um 


die Geſchichte des Erdbebens zu befchreiben, 


teil8 um genaue Zeichnungen zu machen. 


Die Gefhichtfchreiber ſowohl als die Zeich- 
‚ner hatten ihren Direktor; jener war Don 


Michaele Sarconi, diefer Don Pompeo 
Schianterelli. Unter der Aufſicht jenes wa⸗ 


ren die Penfionairs der Akademie; Don Wis 
colo Pacifico, der Pater Elifeo della Con⸗ 
‚cezione, Terefianer, Don Angiolo Faſano 


und Der Pater Antonio Minaſi, Dominifas 


ner, und die Mitglieder Don Giulio Can⸗ 


dDida, Don Giuſeppe Stefanelli und Don 


Luigi Sebaftiani; ihre Abficht ging dahin, 


Die Gefchichte des Erdbebens zu fehreiben, 


- oder vielmehr ihre Bemerkungen über daß 


felbe anzuftellen. Unter Schianterelii’s Auf⸗ 
fiht hingegen waren Don Ignazio Stile 
und Don Bernarding Ruli, um Zeichnuns 


zu 


\ 


zur erfien Ausgabe,’ 11 


zu machen. Aus dem vereinten leiße die 
fer Männer entftand dieß große Werk, Aber 
es erfirekt fi) auch nur einzig auf Bemer⸗ 
kungen uber’s Erdbeben, fo daß man felten 
Nachrichten antrifft, aus denen man den 
bürgerlichen Zuftand des Landes Fennen ler⸗ 
nen fönnte. Die Derf. geftehen es ©. 321 
felbft, daß es anfangs freilich ihre Abſicht 
geweſen fei, auch über den politifchen Zus _ 
ſtand des Landes etwas beizufügen, daß ſie's 
aber um nicht zu weitlaͤuftig zu werden, unters 
laſſen hätten. So fehr uns diefe Nachricht 
. noswendig beim erſten Anblike ſchmerzen 
muß, ſo glaub ich doch in der Tat nicht, 


dag wir viel dabei verloren. haben, weil eg 


mir noch immer ztoeifelhaft zu fein feheint, 
v5 viele Warheiten von ihnen zu erwarten , 
gewefen waren. Italiaͤner, die im Dienfte 
des Hofes und mit ſo vielen Großen in Ver⸗ 
bindung fiehen, bei denen das wohl nicht 
eintreffen möchte, was und Tacitus Ge 
fehichte fo: werth machen muß a), müflen 
ſagen, was fie fagen follen, nicht mas fie 
fagen Fönnten. Wir Fönnen, glaub’ ich, aus ' 
dem übermäßigen hie und da zerfireuten Lobe 
des Königs und der Königin, das ſie zum 
Ekel oft wiederholen, ohngefehr fehließen, 
= A wie 


a) Taeitus Annal. I. 1. Conblium mihi pauca de Au- 
gufto et extrema tradere: mox Tiberii principa- 
patum et cetera fine ira et fludio, quorum cauſſas 


3 ‘ 


procul habeo. 


2 0 Voreede . 
wie ihre Beſchreibung ausgefallen fein wir 


de. Um den natürlichen Zuftand des Teils 
von Kalabrien aber Fennen zu lernen, der 
durch Das Erdbeben zeritört ward, hat das 
Buch viele Berdienfte. Sie zeichneten jeden- 


Tag ihrer Reife genau auf was fie fahen und 


hörten, und ohne weiter aus demfelben ein 
Ganzes zufammen zu fezen, . teiren fie dag, . 
fo wie ſie's fahen und bemerften, mit. wm 


Ende fügten fie eine allgemeine Ueberſicht 


uber Kalabrien hinzu, ſowohl über Geogras 


phie des Landes, als auch über, den natürlis 
chen Zuftand der Berge, und uͤbetdieß noch 
einige nicht zwekwidrige Anmerkungen 


übers Erdbeben. 


Das ift alles was wir aus neuern Zeiten 


Über Kalabrien haben b). Wenn id) num 
le die Nachrichten, die ich aus Diefen neuern 

| Schriftſtellern fchönfte, mit. den meinigen 
zuſammenſtelle, fo bin ich gewiß etwas neues 


geiagt zu haben. Ob dieß meinen Lefern 


‚nicht ganz unwichtig zu fein ſcheint, darüber 
° erwarte ich mir furchtſamen Verlangen ihr 
Urteil. Wo ich gefehlt habe und man mir 


mit 


— b) Wenn ich einen vollſtaͤndigen Apparat zur and 


hätte, um alle die ältern Schriftfieflee über alas 
brien kurz vezenfiven zu koͤnnen, fo würde ich au 
dieß gethan haben. Aber da diefet mir fehlte, fo 
weiß ich meinen Leſern nichts vollftändiger® darüber _ 
au fagen, als was ich. in meinen Briefen hin und - 

- wieder, wenn ich fie zitirte, ſchon erwähnte, 


zur erften Ausgabe 13 
mit Warheit und Gruͤndlichkeit Feler zeb 
n Fann; da wird man nicht leicht einen. . 
nden, der milliger feinen Irrtum gefteht 
und ihn verbeflert, ale mich. Ja ich will fr 
gar mir. Freuden ganze Seiten aus meinem. 
Buche reißen, wenn man mic) eines beffern 
belert, und bis dahin fischen‘ noch immer 
das, was: eines ſtaͤrkern Beweiſes und einer 
genauern Ausfirung bedarf, zu verbeſſern. 
Jeder der Gelegenheit zu reiſen hatte und es 
weiß, wie oft ſelbſt bei der groͤßten Aufmerk⸗ 


ſamkeit und der. vorſichtigſten Wal der Mit⸗ 


tel ein Reiſender hintergangen wird; der 


alle die Vorurteile kennt, die er gewoͤnlich 


u bekaͤmpfen hat, wenn er ein fremdes Land 
etritt, wo Klima, Verfaſſung, Sitten und. 
Lebensart fü ganz von den ſeinigen verſchie⸗ 
den find. der eg weiß, . wie oft die beiten 
Köpfe, die ung ihre Neifebemerfungen mik 


teilten, bei: dem aufrichtiäften Streben nah 


Warheit, ‚dennoch. felten; ver es weiß, 
wie oft die verdrießliche Laune des Neifenden 
feibft, ‚oft wider feinen Willen, auf fein Ur⸗ 


teil Einfluß hat, und wie der Wert feiner 


Bemerfungen, je nachdem er in dem Au 
genblife da eu dieß oder jenes bemerkte, an 
Körper und Geiſt geſund ift oder nicht, ſteigt 


‚oder fallt; der endlich alle die Hinderniſſe, 


die fich Dem Neifenden entgegenitelten, Eennt, 
und weiß dag Einer allein unmöglich das 


| ganze. Gemälde der Nation, die er Fennen - 


lernte, 


140: Doreede. 
lernte, — kann, daß viele Zeit und 
| ee dazu gehören um aus dem 

tüfwerfe verfchiedner Neifebemerfungen 
ein Ganzes zufammen ſezen zu Fönnen: der 
Mann fage ich, der mit:allen dieſen Dingen 
bekannt ift, weiß nur allein Reiſebemerkun⸗ 
gen ihren richtigen Plaz anzumerfen, und 
ich bins uͤberzeugt, von ihm erhaͤlt der, der 
zuweilen bei aͤhnlichen Bemerkungen felte, 
Machſicht. Er iſt es von dem ich beurteilt 
.. zu werden wuͤnſche, denn. nur er kann den 
Wert meines Buchs beftimmen. ‚Seinem 
Scarffinne wird es gewiß nicht: entgehen, 
daß es bei einer: richtigen Beurteilungskraft 
weniger ſchwer iſt ein Land zu bereiſen, mo 
man nur eine Menge vorher ſchon geſam⸗ 
meilter Nachrichten zuſammen zu ſtellen, zu 
vergleichen, an Ort und Stelle ihre Richtig⸗ 
keit zu unterſuchen, und fie zu vermehren 
und zu berichtigen braucht: als es das ift, 
ein Land zu bereifen das noch fait gaͤnzlich 
unbekannt ift, wo man alle Nachrichten 
ſelbſt fammlen, und ohne fremde Hülfe 
Schlakken vom Siüber, Warheit von Un⸗ 
warheit ſcheiden muß. 


Ich hoffe daß man es meinen Briefen 
keit anfehen wird, daß ich größtentheils 

frei von allen den Vorurteilen war, mit des 

nen gervönlic unſre teutfchen Reifenden 

: —1 Italien gehen. Sie glauben, — 
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das ift die. Quelle von ſo vielen falſchen Urtei⸗ 
len, in ein mit Teufeln beſeztes Paradies zu 
kommen. Aber wein fie genug kaltes Blut 


haben zu unterfuchen, ſo müuͤſſen fle ſich haſd 
von ihrem Irtum überzeugen; denn es iſt 


warlich nicht fo: Sch bin Italien durch⸗ 


nes Monumen - 


reilt, habe die Nation, vom Bettler an. bi 


zu dem hinauf der in Pallaͤſten wont, ken— 
nen gelernt; doch zur Ehre der Warheit 
muß ich mit Dankbarkeit für alle das Gute 
das ich dort: genoß, aeftehen, daß ich die Star 
lianer im. allgemeinen fo ſchaͤzen und lieben 


lernte, ‚daß. ich ſchlechtweg den, der die Nas 
tion fo ſehr herabmürdige, wie einige unſrer 
neuen Nerfebefchreiber getan haben, für dir . - 


nen Mann. erkläre, der weder das Rand noch 
die Menfchen kennt, ‚und der:als varteiifcher 
Richter, weil er entweder andre Nationen 
auf ihre Unkoſten erheben, oder vielleicht ir⸗ 
gend andre Privatzweke “erreichen wollte, 


‚oder weil er. feine Aygen nicht brauchte, ſon⸗ 
dern _andrer Urteil folaͤte, keinen Glauben 

verdient. Es iſt ſchaͤndlich ſo leichtfinnig mir 
dem guten Namen einer ganzen Ration zu 


verfaren, wie einige teutſche Schriftſteller 
offenbar getan haben, und mich duͤnkt, der, 
der ſo handeite, mag er feine Bemerfungen | 
auch in.ein noch: fo ſchoͤnes Gewand einzup 
huͤllen willen, . fegte feinem eignen Karafıer, 
und feiner Warheitsliebe eben kein ſchoͤ⸗ 


‚Arber 


16 WVorrede 
WUeber den Plan, den ich. in meinen 
- Briefen gefolgt bin, glaub’ Ichnichts mehr 
hinzuſezen zu dürfen. Ich denke es. folfte 
jeder Reiſende vor feiner Reife fein Land im 
allgemeinen Fennen lernen, . wenigftens die 
Geographie, Verfaffung und Geſchichte deſ⸗ 
- felben willen; und eben darum fehifte ich 
dieß mit wenigen Worten voraus, ehe ich 
meine Leſer ſelbſt in das Land, das ich bereis 
fen wollte, fürte. Aber je weniger: ich) we⸗ 
gender Ordnung, die in meinen Briefen 
herſcht, Nachficht erbirten zu müffen glaube; 
deſto mehr muß ich es in Anſehung des. Stils; 


⸗ 


Jeh ſehe es ſehr wol, daß meinem Buche 


die lezte Feile fehlt; aber da hier die bei⸗ 
den: Faͤlle nur eintreten konnten, es ent⸗ 
weder einige Monate ſpaͤter ins Publikum 
zu ſchiken, oder mit weniger Politur izt 
dem Druk zu uͤbergeben, ſo ſchien es mir 
in mancher Ruͤkſicht mehr bei meinen Leſern 
durch ſeine Neuheit gewinnen zu muͤſſen, als 
es durch die ſpaͤtere Feile gewonnen haben 
wuͤrde. Ich wuͤnſchte, daß das Publikum eben 
ſo urteilte! J “ne 


> Sollte mein Buch eine fo gütige Auf 
name finden, daß ich dadurch ermuntert 
wuͤrde die folgenden Bandchen, Briefe uber 
Sizilien, herauszugeben, fo werden dieſe ſo 
bald moͤglich nachfolgen, und ich kann 
hoffen im Stande zu ſein ng ri 
a uUber 


. zur erſten Ausgabe. om 


über diefe Inſel manche nicht unwichtige flas 


eiftifche Neuigkeiten, und vielleicht auch Kunſt⸗ 
liebhabern mancheihnen nicht_ganz unanges . 
nehme Nachrichten uber Kunſtſachen mittei» 


len zu Fönnen. Damit der Brauchbarfeit 


des Buchs nichts fele, fo. wird Herr Dietes 
rich dafuͤr forden, DAB dem zweiten Teil eine 


Karte don Raladrien fowol, ak von Sizis ' 


lien, nach den beften Originalen kopirt, beis 
gefuͤgt werde: daß die Karte von Kalabrien 
sicht gleich bei dieſem Bande erfolgt, daran 


iſt die Eite, mit der der Druf-deifelben bes 


fordert ward, Schuld. 
Göttingen im Auguſt 1787- 
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Wie fehr ich mich bemüht habe bei dieſer 
weiten Auflage, manches genauer und 


richtiger zu beſtimmen, als ich gleich anfange: 


zu tun im Stande war, wird einem jeden ſchon 
ein fluͤchtiger Ueberblik zeigen. Freilich hatte. 
noch mehr geſchehen koͤnnen, wenn Meine: 
Freunde in Kalabrien ſelbſt, und den doxtjgen 
Gegenden fleiffiger und genauer mir von den 


.. 


eingetretnen Veränderungen. und yon, dem 


Gaſie der in den Kalabrifchen Geſchaͤften ist 


herſcht, Nachrichten mitgeteilt hatten: aber da 
viefſe ausblieben fo Fonnte ich weniger. leiften 


{ 


als ich mir vorgefezt hatte. Indeß was in mei⸗ 
nen Kräften fand ift gefchehen, und bei dies 


ſem Bemußtfein übergebe ich dem Publikum 
mit Ruhe diefe zweite Auflage, ohne weiter 


wegen der Aufname derfelben beforgt zu fein. 


Unm aber einen Beweis zu geben, wie fehr 
ich. mich bemüht habe, auch durch fortgefez- 


tes Sammlen und Studirender Schriften, Die 


über Kalabrien in neuern Zeiten gefchrieben 


worden find, mir nähere Renntniß des Landes 


ſelbſt inder Entfernung zu erwerben, um meis 


5, u_ 


— 
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nen Nachrichten Dadurch sine größere Bolb 
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⸗ ⸗ 


baͤndinkeit und Genauigkeit zu ·verſchaffenz 


P will ich meine Leſer noch mit zwo Schrif⸗ 


ten naher bekannt machen, die von Dem.izia 
sen Zaltande Kaichriens Handeln, und über 
verfe 

| verhpeiten. — 


en ER 27 i — — 
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maoti in. Generale: ed in particolare di- 
weh? della‚Calabria .di Melima..del 1783. 
Giovanni Viverzio, Cavaliere del Regale: 


go etc. Napoli 1783, 4. Mit drei: Kupfer⸗ 
 Baften und einer. Karte von Calabria ultra. :- 
Die zweite Hi: Praf. Münters Nachrich⸗ 


iedne Gegenſtaͤnde ein vorzüglichesgicht 


eMilitare ordine conſtantiniano diS;Geor-: 


ten von Neapel und Sizilien anf. einer Reife! 


in. den Jahren 1785 und 1786 geſammlet: 


aus dem Saͤniſchen uͤberſezt · Kopenhagen: 


1790. 8. Mit Kupfern. | 
v ee. . — — — ER ee ! 
. Vivenzio verrät. durchaus, einen geler⸗ 


en und ſachkugdigen Mann, einen feinen _ 


Beobachter und treuen Erzaͤler. Freilich 
feine Hauptabſicht, die Geſchichte und 
Teorie der Erdbeben im allgemeinen fowol,: 
ale geh) befonders des legten Kalabreſiſchen 

ebens zu liefern, und daher liegt in ſo 


fern die Beurteilung feines Buchs eigentlich 
außer meinem Plan: aber da, es nicht feleit“ 


kounte, daß er — nachdem er aus alten. und 
neuen Beiſpielen den FE gefürt, daß 


— 
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alle Teile der Erde beſtaͤndig den Erdbeben 


und Bulkanen ausgeſezt waren: und noch: 
‚find, und feine Theorie von diefen Natınfees 
nen aufgelteltt Hatte — hei der Anwendung De: 


‚gefasten auf. Kalabrien, auch auf die natürlich“ 


Beſchaffenheit des Landes Ruͤkſicht nehmen 


muſte; ſo lieferte er uns ein ſo treues Bild 


von Kalabrien, als wir, wenigſtens ſo viel 
wir berannt iſt, wor ihm noch. nicht hatten, 
das mir ſelbſt befriedigender und vollſtaͤndiger 
zu fein ſcheint, als das was von den Verfaſſern 
des oben S. 10 folg. angeführten Werks auf⸗ 


geſtellt war. Außerdem hat kin Buch vor 
jenen noch den großen Vorzug, daß er zwi⸗ 
ſchendurch trefliche Beiträge zur_ Kenntniß- 
der innern Berfaffuna der Ratabrefifchen Pro⸗ 
binzen, und des Karafters der Einwohner 
geliefert hat, die von einem unparteilfchen 


und tieffehenden Manne zeugen. Ich habe: 


- Daher hin und wieder fd viel eg die Kürze der 


Zeit mir erlaubte, aus ihm meine Nachrich- 
ten berichtigt, und manches hinzugeſezt das 
meinen Leſern hoffentlich nicht unwillkom⸗ 
men fein wird. Vivenzio hat uͤberdieß uͤbet Ka⸗ 


labriens Bevölkerung und den Schaden den 
das Erdbeben angerichtet hat, befriedigen 
dere Nachrichten beigefügt, als irgend einer 


von den übrigen Schriftftelern: auch diefe:: 


.. BD ber, Okatipiten: nik; ungern beige” 


nden.. 
ee, ah 








— zur zweiten Ausgabe. an 
- Da übrigens unfer Verfaſſer hauptſaͤch⸗ 
fich darauf hinausgeht, das Erdbeben und 
die dabei ſtatt findenden Phänomene einzig 


aus der Eleftrizitat zu erflären, — eine _ - 


Erflärung die, . meiner Meinung nach, 10 

vieles gegen fich hat, wenn auch gleich Vi⸗ 

venzio behauptet; daß indubitate fperienze 
 efanalogia provano, che i Tremuoti fono | 
| fenomeni Elettrici, und mit vielem Scharfs 
ſinn die gegnerische Meinung widerlegt — [0 
giebt er auch Mittel und Wege an, wie 
man-in Zukunft einem folchen Uebel entgehen 
Kine. Es Fommt mir nicht zu, über die 
- Anwendbarkeit. oder nicht Anwendbarkeit 


derfelben zu urteilen; aber dennoch deuchts — 


mir, daß er ein zu feſtes Vertrauen auf die 

— feiner Meinung ſezet, wenn er. 
ausruft: da wir alfo.die Urſache des Uebels 
Emmen, fo wirds leicht fein es zu heilen! Nas 
tuͤrlich laßt fich fo etwas geſchwind ſagen, 
treflich die Sache auf dem Papiere ſich aus⸗ 

einander fegen, „daß da die Urfache eines 


and) dagegen Ableiter errichtet werden müß 


„fen, wie man fie gegen Gewitter errichtet: 
aber die Ausfürung wird wohl immer zuden. 
frommen Wünfchen gehören. Herr Vivenzio 
hat übrigens eine genaue Beſchreibung -fols 
cher Ableiter und ihre Zeichnung gegeben, 
auch manches hinzugefügt über die Airt, wie, . 
und die Gegenden wo ‚fie in folchen — 
b3 ern 


| 
| 
| 
j „Srdbebens eben die eines Gewitters fei, 
| 
| 
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2WVWWGaorrede... 
dern geſezt werden muͤſſen: durchaus erkennt 
man einen gelerten amd ſcharfſtnnigen 
Mann, den man gern hoͤrt und aus dem 
man viel lernt, felbit aud) dann’, wenn er 
. Über unmoͤgliche Dinge redet. Endlich wen 








= Den. auch. feine genauen meteorologifchen 
= Beobachtungen vor, bei und nach dem Erd⸗ 


beben den Phyfifern fehr willlommen fein. 


Was die zwote Schrift vom Heren Prof. 
Muͤnt er anbetrift, fo werde ich weitläuf 
Ager davon in der Vorrede zum :britten 


Zeile meiner Briefe reden, weil der größere 


Zeil derfeiben Sizilien. angeht. Kalabrien, 
Ddas der Herr Verfaffer Furz vor mir, auch 
nach dem Erdbeben von 1783 fah, handelt 

er von Geite 495 bis 540 ab, und won 


dieſem Teile rede Ich hier nur allein. ‚Herr 
M. blieb nur acht. Tage in. diefer Provinz, 





Ind fah me Reggio Seminara, Oppido, 


x 


⸗ 


Bagnara und Scylla. Zuerſt redet er. von 


‚Den Lirfachen des Erdbebens, und will ak 


Ie8 aus der eingeſchloſſen geweſenen Luft 
erflären, ohne daß unterirdifches Teuer et⸗ 


was dazu beigetragen habe. Doch fehjeint 
er mir zuweilen zu entfcheidend, ohne hin⸗ 


Yangliche Gründe, abzufprechen, ‚und zuwei⸗ 
en wieder nicht ganz mit fich einig zu fein, 


‚wenn er unterirdifche Luft, die durch das 


Feuer des Et na zuſammengepreßt — 
"eo. . für 


\ 





- Santa Chriftina, Caſoleto, S. Eufemia, 


Augen aelı 


zur zweiten A 


2 
: 


fin Urſache des Erdbebens annimmt. Herz 
nach folgen kurze, aber fehr richtige Nach⸗ 


‚richten von den Erdbeben felbft, und: der 


dadurch veranlaßten Größe des Schadens. 
Ueber den Karakter der Kalabrefen urteilt 
Herr M. wie ich: alanbe, im allgemeinen 
etwas zu hart: aber. wahr. und treffend 
iit wieder alles, was er von den Vorkeh⸗ 
tungen der Regierung bei diefem Elende 
erzält, wo er gleichfalls des fchändlichen 
Interfchleif8 der Unterbedienten erwaͤnt, 


wie ich fo oft habe tun muͤſſen. Leber: 


haupt wird der Lefer zwifchen meines Freun⸗ 
des, Herren Münters Bemerfungen, und den 
einigen eine große Lebereinftimmung fins 


den; im Ganzen. find fie eigentlich nur * 


in ſo weit verſchieden, daß hinlaͤnglich er⸗ 
helit, ein: ee von und habe mit eignen 
rt gefehn: Uebrigens beweiſen unfte 
verfchiedenen Zeiten gemachten, und doc) 

0 fehr Harmonirenden, Beodachtungen, daß 
e8 uns beiden um Warheit zu tun. war, 


- und daß wir, fo viel es ein Reifender nur 


immer Fann, zuverläffige Nachrichten dem 


Publiko mitgeteilt haben. Auch unterfchreibe 


ich alles was Herr M. uͤber Kalabriens Han⸗ 
del geſagt hat, und empfele es jedem den 
dergleichen Nachrichten intereffiren, zum  - 
Nachlefen. Hr. IM. verdient den Danf des 

Publifums, daß er, ohngeachtet meine 


Briefe fchon bekannt waren, mit feiner Er⸗ 


ba, zaͤlung 


LS . 
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zaͤlung nicht zuruͤkblieb. Muſte gleich man⸗ 

—* darin wiederholt werden, ſo entdekt 

man doch nirgends unnoͤtige Wiederholun⸗ 

gen, und findet: durchaus neue Erlaͤuterun⸗ 

gen und neue Belege fuͤr die Warheit * 
ſen, was ich ſchon geſagt hatte. 


Che ich dieſe Vorrede ſchließe, muß i e 3 
das Publikum um Verzeihung bitten, daB: 
der dritte Teil meiner Reife noch nicht ers 
ſchienen iſt. Mein iſt die Schuld nichts 
teils. haben mich ganz verfehiedenartige Ars 


. beiten. davon. zuruf gehalten: teils riffen 


mir Widermärtigfeiten des Schiffals, die 
Das Herz beftürmten und den Geift.zu Bo⸗ 
Dden-drüßten, die Feder aus der Hand. Doch 
fo bald es mir möglich) war, nahm ich fie 
wieder auf, und izt ift der dritte zen 
auch bereits unter der Preſſe. 


Veſchricben au ' Sambung im uf 
u | 
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Kurze ueberißt — 


ersidie Ratabrient: = 


"Seife Geſchichte — "griechifche. — — Bolor 


nien. — Zeiten des Triumvirats. — Regirungss 
form unter den chriftlichen Kaiſern. — Goren. = 
Balabrien kommt an den geiechifchen Kaiſer unıee 

Barl dem Großen. — Sarazenen. — Norman⸗ 
nen. — Robert Guiskard erſter Herzog. — Deuts 
ſche Baifer. — peter Ruffo Rebell. — Haus Ans 


‚jo, — Arragoniſche Koͤnige. — Ferdinand der 


tarholifche, —  Unglüfliche Seiten der vizekoͤ⸗ 


nige, — Kezzer in Kalabrien. — Thomas fam⸗ 


panella Rebell. — "Feuchte Geicriche 


GR wuͤrde zweklos ſein, wenn ich ein — pollender 


tes Gemaͤlde der kalabriſchen Geſchichte hier 


ufſtellen, oder mit der Genauigkeit eines Geſchicht⸗ 


ſchreibers die verfchiednen Epochen derfelben behans. 
deln , und mit fennbaren Zügen das Kind in dep 
Wiege, den Juͤngling in der Blüte feiner Kahte, 
den Mann in-vollet Kraft und den entneroten Grei⸗ 
fen ſchildern wolte; mein Zwek iſt ſchon erreicht, 

wenn ich nur die Umriſſe nf ganzen Bildes und 


allen⸗ 


26 Kurze Ueberſicht 
—— die Außenlinien einiger wichtigen Ge: 


ſchichts-Gruppen andeute, die größtencheils auf 


das was voraus gegangen ft, und auf Das, mag 
nachfolgen wird, Schließen laffen. Ein folcher. DIE 
in die Geſchichte vor Dem Anfange des Weges, ift um 
mit Freuden. und Nuʒen zu relſen/ cvei fo wichtig, 
wie — ein voller Geldbeutel um ſich Bequemlichkeiten 
jeder Art zu verſchaffen. Ich will es nicht einmal 

exwaͤnen, Daß es einem Manne von. richtigen. &e 
fuͤle ohnmoͤglich gleichgültig ‚fein: kann, ob ee Auf 
einem Fleke ſteht, mo Caͤſar unter den ‚Händen fei- 
ner Feinde fiel, wo ein Brutus lebte und han⸗ 
Delte, ein Galba mit bebendem Haupte ſeinen 
Moͤrdern entgegenging u. f. w. oder ob er uͤber ei⸗ 
nen. unbekannten Strich Landes. hineilet; willes 
nicht erwaͤnen, was das mir fuͤr Geiſt und Herz 
war, wie ich bei dem Anblike Des See's von Re— 
gillus in der reizenden Plaine von Frasati mic) 


der Schlacht erinnerte, Die dort zwiſchen Lateinern 


"und Roͤmern vorfiel, in welcher Camillus feine 
Unſterblichkeit errang, oder beim See Thrafpme- 
nus Hamibals Taten uͤberdachte, und das blu⸗ 
tige Schlachtfeld auffuchte, wo: ſo viele Römer fie- 
- Ienz; oder, um Begebenheiten anzufüren die unferm 
Sean I näber find., bei Pavia den. Flek ſah, wo 
rang I von Frankreich jeinem Feinde Karl V. iR 
Die Hände fiel, un bei Turin den Fußteitten un⸗ 
fers großen Eugens folgte, u. f w.; dag mill ich 
nicht einmal: erwaͤnen, fondern nut ein Paar Worte 
von dem großen Nuzen fagen, der hieraus erwaͤchſt: 
fein Kommentar, und. rürte er auch von der er- 
ſten Meifterhand ber, kann mir vonder Größe ei⸗ 
"ner Handlung einen ganz richtigen, klaren und blei⸗ 
benden Begriff geben, wenn ich nicht auf dem Fleke 
ſelbſt ſtand, wo ſie vorging, und da das ms 
i ’ nd 
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der Geſchichte Ralabriend. "27 
woch elnmal uͤberdenke; keine Schilderung kann 


mir eine ſo ware Idee von der Groͤße des handeln 
den Mannes verſchaffen, als wenn ich. ihn auf 
dem Wirkungs⸗Plaze ſelbſt aufſuche, oder den, 


Krieges in der Hize des Gefechts auf dem Schlacht: 
hide: beglette; nichts endlich als nur anſchauende 
Kenntniß allein, ‚lehrt mich Die richtige ‘Parallele 


zwiſchen Dem tätigen. Manne der WVorzeit, und - 
dem wirkenden Fleis unſrer Zeitgenoflen ziehen. 


Aber es iſt ſchwer die Geſchichte eines Landes, 
das faſt immer Provinz. war aufjufinden, weil 
man beinah fagen kann, daß es Feine ſelbſtſtaͤndige 


Geſchichte hat. Der Hauptftaat giebt den. Ton 


an, und die Provinz, —. wär ihr Eintönen. auch) 


noch. ſo disharmoniſch — muß einflimmen Die, 


Geſchichte beider fließt daher ineinander, wie Die 
Geſchichte zweier zufammengefeffelter ‚Sklaven: des 


Stärkere reißt den. Schwächern, wohin er will; . 
dieſer muß ruhen, wenn jener ruht, und. — eläg 
w auch unter der Laft.- - arbeiten, ‘wenn jener ar⸗ 


beitet, ſo lange die Feſſeln nicht zerſprengt find- 


So wahr dieß im allgemeinen iſt, fo bleibt es 


von einer andern Seite betrachtet doch auch nicht 


bindung, doch jedes fuͤr ſich beſtehende Weſen im⸗ 
mer ‚feine eigne Geſchichte hat. Freilich liege Diefe 
nicht in den .‚Aeußerungen: des Willens deb unter 
drükten oder ſchwaͤchern Gegenstandes, fondern in 


dem Wie er die Unterdruͤknug ertraͤgt, und Wir 


— * Befele folgt. Die verſchiedenen hier ſtatt 


| den Modiftkationen find das Krinomenon das 
unverkennbar den Spunier vom Araber, wie dieſer 


Regent und jenes. ‚fein. Untertan war, oder. den 
Zr | — Neapo⸗ 
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m 


weniger wahr, daß ungeachtet derigenaueften Ber · 





88 gung ueberſicht 
| ie voim Franzoſen, oder‘ den — 


vom Sizilianer und Neapolitaner unterſcheidet. Das 
iſt der Punkt der aufſgeſucht werden muß und der 


reich an Belerung und unterhaltenden Eigentuͤm⸗ 
lichkeiten iſt. Eben ſo iſt es auch hei der Geſchichte 


‚einer Provin.. Die Hauptbegebenbeiten: neben 


einander gereiht find unerträglich einförmig, und 
laufen alle auf ein beftändiges- Hinbliken auf den 


Fluͤgelmann, deffen Wink die ganze Mafchine treibt, 





auf ein Seufzen unter dem Joche der Rnechtfchaft, 


und ein untätiges Schmiegen unter Die Befehle Des 
Monarchen hinaus: aber ‚dennoch überfieht der 
ſcharfſichtige Blik Des Geſchichtſchreibers die tie⸗ 


fer liegenden Eigentuͤmlichkeiten jedes: Diſtrikts 
‚nicht, die in der Ar wie er die Sklaven⸗Rolle 


ſppielt, und in den Wirkungen, die bei ihm da- 


durch hervorgebracht werden zu ſuchen find. Ei⸗ 


\. 


von diefen will ich neben einander reihen, und 
ch hoffe man wird Kalabrien eben fo darin er 


Br -wie man an unverfennbaren; wenn gleich 
ſehr feinen,- Doch ſcharf ;begeichneten-Zügen der Phir 


fiognomie ſelbſt Zwillinge von felmer Aehnlichkeit 
unterfcheiden kann. 

Kalabriens Geſchichte möchte: ‚ich mit Dem felt- 
nen Dhanomen in ver Menfchenwelt vergleichen, 100 
ein Kind, kaum geboren; fihon zum männlichen 
Berftande reift; aber- auch defto eher wieder vom 
Theater der handelnden Menfchbeit abtreten muß, 
Kalabrien erfcheint kaum in der: Geſchichte, fo ſteht 


es ſchon im feiner vollen Blüte da; als war «8 der. _ 
allmäligen Bildung der Natur. entwachfen: aber 
‚. ‚auch defto eher ſinkt die Blume dahin, und ale 
‚ Kräfte ſcheinen in Der. Jugend vertvendet, fo daß 
dem folgenden Zeitalter, auch nicht eine. Spur ſei · 
net vorigen ‚Größe übrig RE iſt. 


gIm 
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Im mittaͤglichen⸗ Teile: von Italien wonten 
er Menge verfchiedner Völkerfchaften, als: Cam 
niter, Sabiner,_ Lufaner und andre mehr, wie die. 
griechiſchen Kolorien" dort zuerſt landeten. Ben = 
me dem Trojaniſchen Kriege ließen fi —* 
| Athenienſer und Phozenſer, teils — 
tr unter’ Aeneas. Anfuͤrung, dieſe vermute 
lich in dem heutigen Terra di Otranto, jene 
In Kalabrien nieder, und machten 8, wie es 
gewoͤnlich alle Koloniſten zu machen pflegtin wie 
die Araber “in Spanien u. a.m., ſezten ſich an⸗ 
fange an der Küste umher, und Tebten als ruhige 
bedeutende Fremdlinge, unbetannt mit den Sit⸗ 
tn, Gewonheiten, umd den Göttern des neuen 
Bandes, im Zirkel ihrer Familien, nad) den Ge⸗ 
bräud)en ihres Mutterſtantes den fie verlaffen, und: 
defien Götter. fie mit ſich gebracht hatten. Nach 
wid nach, wie Dann: die Beruͤrungspunkte nicht 
lange ausbleiben konnten; wurden fie näher mie‘ 
den Ei rn des neuen Landes bekannt, ber! 
Siehe , der 'gebildetere Mann benuzte fein groͤßeres 
Maaß von Kenntniffen, und erwarb fi) dadurch 
bald das Vertrauen und die Schaͤzung des rohen, 
wilden Bergbewohners. Der Freundſchaftsbund 
wurde: wu ihnen sefchloffen, Herfchaft ging indie, 
Hände iechen uͤber, Die Darauf dem Lande! 
nad). r% d nad) den Namen Magna Gräzcia gaben... 


Bon den Griechen erhielten auch unfre heuti 
gen Kalabrier den Namen Bruttier; urſpruͤng⸗ 
ih waren fie vielleicht Aufonter, die in verfchied- 

. nen Generationen, von einigen ihrer Anführer, 
wæenn auch gleidy nicht fürs ganze Land, doch für" 
einige Zeile deſſelben andre Namen erhielten: aber 
die Begebenheiten liegen‘ — von uns * a 
3 als 


— 


"916, daß wie Binuchendk Dachrichten Davon Haben 
oͤnnten. —— sn uses F — 


A. 


4 + at j 
- ‘ ” ⸗ ⸗ = 
* Fr 0 J 
s 
FE N a 
x B ; Kurze Ueb * 
u an . ‚ s . ’ — 


des ganzen ſuͤdlichen Italiens, faͤllt bald nach der. 


— 


noch lechzend eilen. 


Landung der griechiſchen Kolonien, in die Zeit Dex 
Bildung der mächtigen Republiken; und hernach 
einige Fahrhunderte weiter hinaus, wie Pythago⸗ 
as und nad) ihm feine Schüler Durd) ihre Brise; 
heit; und Oefesgebung die Staaten zu. der Stufe. 


der, Aufklärung und des Rums erhoben, : zu der: - 


> 


wir. noch: ist. bewundrungsvoll hinaufbliken :: damals; 


Glanze, ‚der: dem Der, Sonne unser den übrigen, 


erſchien auf: einmal Groß⸗ Griechenland. in einen. 
Himmelskoͤrpern glich, and von ‚dort aus oͤffuete 


fi) eine Quelle ‚der. Weisheit, aus des ſelbſt der; 
ſtolze Roͤmer, einen. großen, Teil feiner Bildung, 
gefhöpft zu haben, galan) und zu der wir izt 


ung von dieſer glänzenden Epoche übrig find, ma⸗ 
en ung Die Größe Des Verluſtes einer vollſtaͤndi⸗ 


en Geſchichte Diefes goldnen Zeitalters.der eis: 


” 


en. recht fülbar. Ich fage nichts mehr davon, da: 


Die noch übrigen Materialien mit Meifterhand bearbei=; 


tt haben. Schon durch. die bloße Anzeige dieſes 


glüklichen Zeitpunkts iſt meine Abficht,erreicht« Doch 


ſchen dem damaligen- und igigen Kalabrien. zu zie- 


es huͤte fich jeder meiner Lefer eine Parallele zwi⸗ 


ben, «8 möchte ihm fonft bittrer Unwille über Die, 


heutige. Barbarei, nach) ‚jenen Zeiten der hoͤchſten 


L 


Kultur, alle Luft zum weitern Leſen rauben. Ka⸗ 
labriens innrer Zuftand has eine aͤuliche Revolu⸗ 
tion erduldet, wie das. Land. felbft, gleich feinen .. 


folgen Städten ſank feine Weisheit, fin — 


Die 


— * 


v 
— 
* 


ie wenigen Nachrichten die 


ein Heyne, ein Meiners und ein Tiedemann, . 


| | a) Dan ſehe —XRX 23. 6 t — 
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der Geſchichte Ralabriend, gr 
Die. Bruttier fanden. unter. Groß Oriehen- 


| lands Einwohnern "non jeher im Rufe der Tapı 


+‘ 


ſerkeit: man erinnere ſich nur an das Bild, das 
uns die Schriftſtelley des Altertunss, und beſon - 
ders ein Juſtinus a), von ihrer Erziehung und ih -⸗· 
us Lebensart entworfen haben. Sparta's Geſetze, 
ſagen ſig, waren ihnen heilig, der rauhe Spar⸗ 
taner ihr Vorbild: ſie wurden von ihrer fruͤhſten. 
Jugend an in den Wäldern erzogen, kletterten zer⸗ 
fügt in den Gebürgen. umher, mußten Hunger 
und Blöße ertragen, und. lernten. nicht Die Bleinften 
Bequemlichkeiten des Lebens, nicht den ruhigen Ge⸗ 


nuß häuslicher Glüffeligkeit kennen. Unbekleidet 


uͤrten ſie Tag und Nacht in den Waͤldern nach 
aub, und was fie da ertapt, und das Wild was 
fe auf der Jagd erlegt hatten, war ihre Speiſe, 
Waſſer mit. Honig vermifcht ihre. Trank. Sonſt 


hatten fie Bein. Eigentum, nichts was fie fefleln, 


und wilde Tollkuͤhnheit des Waghalſes untere 


druͤken konnte. Ihr Bogen wur. ihr Reichtum; 


und ihre Stärke und ihr Ruhm, ihr Arm. Rauhe 
Krieger mußte freilich eine ſolche Lebensart bilden, 


ober auch jedes. fanfte menſchliche Gefül in ih: 


nen erſtiken, und fie zur Grauſamkeit gewoͤnen. 
Die. heiligften Gelege ihrer Nachbarn waren ihnen 


daher ein Kinderfpiel, und um ihre Raubſucht zu 


befriedigen, ſtoͤrten fie fie unabläfiia im ruhigen 
Beſiz ihres Eigentums. Mit den Waffen in ven 
Händen fuchten Diefe anfangs Gewalt mit Gewalt 

vertreiben; aber die Partei war zu ungleich, der. 
ruttier rannte mit Ungeftüm in die größte Gefahr, 
wenn fein Nachbar fein eignes Keben, für ſich und 
die Seinen zu erhalten wuͤnſchte und verzagt Ir 
En en uuruͤk⸗ 


| 
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zurukzotz wo jener ſinalos den :Rämpf ’erettete, und 
Durch den ſchwaͤchſten Schein. von Gluͤk feinen 
Mut ſtaͤlte. Daher fülten die andern Voͤlker 
von Groß⸗-Griechenland fi) bald zu ſchwach, ih ⸗ 
ren raͤubriſchen Nachbarn widerſtehen zu koͤnnen; 
and ſahen ſich nach Huͤlfe umhet. Sitziliens 
Tyrannen, Dionys und Agathokles ſchlugen/ be⸗ 
ſeelt von der Hoffnung auch. dort Ihe Reich er- 
toeitern zu fünnen, den Antrag nicht aus: Auch 
Alerander, dey König von Epirus, kam von Den - 
Tarentinern eingeladen; daher die Kriege Deren An⸗ 
denken das Buch der. Geſchichte uns aufbewahrt hat; 


Mit Groß Griechenlands Bewonern verneng- 
ten ſich nach und nach roͤmiſche Kolonien, und brach⸗ 
ten, wie einft die Griechen e8 taten, uud) ihre Sit: 
ten, Sprach: und Gefeße mit; doc) verbannten fie 
nicht aleih anfangs griechifche Sprache, Gitten 
und Geſeze. Der Koloniſt eines mächtigen und 
gebildetern Volks, ift, wie die Gefchichte lert, un⸗ 
vertilgbar ſo bald er feften Fuß gefaßt hatz anfangs 
ſcheint er unbedeutend und eben desivegen wird er 
geduldet, aber allmaͤlich dekt er mit feinen Fluͤgeln 
das ‚ganze Land, und feinee Macht widerſteht der 
überrafchte Einwohner nicht. Auch das war der 
Bruttſer Schikſal; die Römer maßten fid) bald 
die Herſchaft an und unterwarfen das ganze Land 
ihrem Szepter: doch erftarb der Priegerifche Geiſt 
‚ der Bruttier nie ganz. Als römifche Be ar 
hing die Ebbe und Flut deffelben, fo wie Gluͤk— 
und Unalüf von dem Schikſale des Mutterlandes 
‚ab; war der Römer Sieger, fo waren auch feine 
Provinzen gluͤklich, ſchwang fich aber ein Zeind 
‚auf feinen Naken, fo fülten auch dieſe den Druk, 
und wenn fie als treue Bundesgenoſſen ſich a. 
. \ ' J — = 2 E z ſezten, 
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faten, Die. Rache des Siegers. Beſonders in.den 
| Aunifepen Kriegen traf. Briittien ein ſchweres Loos. 
ie Hannibal das obere‘ Italien ſiegreich über- , 
ſchwemmte. und zum See Thraipmenus bineile, — — 
wo Flaminius mit- allen jeinen Legionen fiel, — 
ſchikten die Karthaginenfer ihre Flotten an die 
Seeküften des füdlichen Italiens, und verwuͤſteten 
dort das Land, bis endlich nad) der. Schlacht: bei 
Kannd unter Hann:bals Anfürung, ganz Bruttien 
in Raub der liegenden Kartaginenfer ward. Das 
Detail dieſer Geſchichte kennt man aus Livius. 
Aber dieß war nur ein kurzer Wechſel Rom ero⸗ 
berte feine Provinz wieder, und die Bruttier genoſ- 
ſen alle Vorzuͤge treuer Bundesgenoſſen. Zr 
In den Zeiten der Triumpirate konnten fie nur 
den fuͤr ihren Oberhern erkennen, für den das Gluͤk 
der Schlachten entfchied, und fo ſchmiegten fie ſich 
eben fo willig unter Caͤſars Szepter, wie er durch 
fine Taten die ganze. Welt ini Erſtaunen feste, 
als wie fie_ unter Auguftus Fane ſchworen, da er, 
nad) der Schlacht bei Actium, ald Sieger auf den 
Naken feiner ‚Beinde trat. Go war alſo Kala- 
brien ein Spiel feiner Regenten , Die über das Uof 
oder Wehe ganzer ‘Provinzen, nach ihrer Konvenienz 


 afcheiden zu Fünnen wänen, 


ESo viel von der Gefchichte vor unfer Zei 
hung. — Die griechifhyen Weiſen Kalabriens ru» - 
tn- fhon fange im Grabe, und der rohe Frigerifche 
Rasur, Menſch war durch Noms Macht in Feſſein 
gelegt, wie der Morgen des chriftlichen Zeitalters an« 
btach. Perrus, Paulus und Markus giebt man 
ſſon, als die erſten Prediger des Ehriftentumsg, 
Mi Kalabrien an. Ueber den Grund oder Ungrund 
dieſer Behauptung entſcheide ich nicht: aber . 
Er c | , 


| at . 
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iſts, daß eben ſo wie griechiſche Weisheit die Tore 
‚bier geoͤfnet ſah, auch chriſtliche Lehre und Moral 
ſie offen fand. Woher dann die laͤcherliche Beſchul⸗ 
digung entſtanden, daß die Bruttier Chriftum: ge- 
kreuzigt haben ſollen, weis ih nicht. Polydor 
De und Barr fanden es. nody für noͤtig, 
im Anfange dieſes Jarhunderts, mit. hochgelerten 
Diflertazionen dagegen zu: Felde zu zihen. 


Beide. Umstände, Unterjochung der Römer und 
Einfürung der chriftlichen. Religion, wirkten fo mäch- 
tio auf die Bruttier, daß ihr Erigerifcyer Geiſt beinah 
ganz erloſch. Seit der Zeit wird Kalabriens Ge⸗ 
ſchichte traurig einfoͤrmig, und man hoͤrt die Nation 


kaum murren, wenn die roͤmiſchen Kaiſer ihre Un⸗ 


terdruͤkungen und Verfolgungen dis an Kala⸗ 
brien hin erſtrekten. — 


Wie Konſtantin der Große im vier; 
ten Jarhundert feine :Defiztümer in zwei Haupt⸗ 
teile teilte, und teils um allen Ufurpationen zuvor⸗ 
zukommen, tei!8 aber auch, um die einzelnen ‚Pros 
pinzen vor Bedrüfungen zu fichern, die Verwal⸗ 
tung nicht mehr GStatthaltern, die der Sicherheit 
des Kaiſers zu maͤchtig und gefaͤrlich waren, an⸗ 
vertraute! ſo finden wir, daß Kalabrien zu den 
fuburbifarifchen Provinzen gehörte, und Durdy 
Korrektores regiert ward b)· Den Men, 

Ro ce 


») Das Skelet der von Konſtantin eingefärten Ke 
gierungsverfaffung ift folgendes: Ganz Italien 
ftand mit einem-- Teile von. Afrika unter Präfebe: | 

. ten. Diefen waren die Heiden Viearii in Italien, 
von denen einer zu Rom, und. ‚einer: zu Mailand 
reſidirte, untergeordnet.“ Die Provinzen, die zu 
dem roͤmiſchen Vikariat gehörten; hießen Subur⸗ 
bikariſche, und jede von ihnen. Hatte als ihre des: 
F fondre 
v8 . 
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| : \ 
der einſt mit Feuer und Schwerdt durchdraͤng, ſe⸗ 
ben wir ſeit der Zeit ſich geduldig in <alle : kleinen 
gerichtlichen Formalitäten fehmiegen, die. mehr ängfi« 
lihe Bedachtfamkeit Des Regenten, als fein. Eifer 
für das Wol des. .Laudes erfann — ein fonderba- 
ter Kontraſt! Der mie. nicht gefaͤllt. — Waͤre da⸗ 
mals ein alter Bruttier in die Verſammlung getre⸗ 
ten, er wuͤrde, mie einſt Goͤtz von Verlichingen 
mit ſeinem Machtſpruche — wer nicht ein boͤmi⸗ 
ſcher Ochs iſt der komme mir nicht zu nah! — alle 


verjagt haben. 


Ein Stoß von auſſen entflammte im Anfange 
des zien Jarhunderts den krigeriſchen Geiſt der 
Nation wieder. Alarich Drang mit feinem Go— 
ten-Heere nach Roms Eroberung bis Kalabrien 
vor. Freilich erkannte man in dem tapfern Wider⸗ 
ande den alten Bruttier; Doc) gegen die uͤber, 
nn. Menge, die wie eine verhesrende Flut 
durchs Land zug, mar jede Tapferkeit zu ſchwach. 
Koſenza ward ein Raub Des zerftdrenden Kriegesg ; 
hatte aber auch den Triumph den Sieger in feinen 
Grenzen fallen zu ſehen. Alarich, ſtolz auf feinen - 
Sieg, faßte den kuͤnen Entfehluß, nach Sizilien 
uͤberzugehen, ſchikte bereits feine Slotte aus, md 
glaubte feine ftolgen Ideen ſchon zur Ausfürung ger 
tift, wie fie dahin melkten, gleich einer ſchoͤnen 
Saat nach dem. Meltaue. Er verlor feine Schiffe 
in der Meerenge von Sizilien, und Kummer über den 

ee 2 Verluſt 


ſondre Obrigkeiten entweder Rektores, oder Kon⸗ 
ſulares, Korrektores und Praͤſides. Man unter: 

ſchied fie in derſelben Rangordnung in der fie hier 
ſtehen; aber ‚ive Würde wahe im Ganzen diefelbe, - 
Statthalter über verfchiedne Diſtrikte. Lufanien 
und Bruttium ftanden unter dem Vicarius zu Rom, 
and wurden von Korseßtoren regiert. Man fehe 

‘ Giannone T. I. ——— 
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Vexluſt, beſchleunigte ‚feinen Ted; in dem Zuſam⸗ 
menfluſſe des Buſemo und Kratis bei Kofena 
fand er ſein Grab. Kaiſer Honorius, der damals 


in Ravenna feinen Tron aufgeſchlagen hatte, war 


nach wieder hergeſteltem Frieden dankbar für Die 
Tapferkeit ſeiner Unterthanen, mit der fie feine 


briern faft allen Tribut. rn Na 2, se 


. — Seit der Zeit findet man nur Schrekens ſyrnen 
in Kalabrien, und es ſcheint als wetteiferte die Na— 
tur mit der Wut der Menſchen, dieß gluͤkliche 


Land, zur niedrigſten Stufe des Elends, herab zu 
bringen. Erdbeben, Peſt und verwuͤſtende Kriege 


heere, das waren Die Leiven unter denen Kalabrien 


fait ganz erlag. Ein mal über das andre ward es 


von Gothen und Longobarden beunruhigt; 


doc) ſtand es den größten Fell der Zeit bis zum 


-yıten- Jarhunderte, zur Ankunft der Normannen, 


unter den griechiſchen Kaiſern. Beliſarius und 


Narſes erfchienen hier auf dem  Kriegsteater, und 
es. it aus dern Prokop. bekannt, wie fie ſiegreich 


auf: den -Naten’ ihrer Feinde trauen. Damals 


wurde die alte Regierungsverfaffung verändert, man 
bürte nicht mehr von Präfekten, Konſularen, Kor⸗ 


reftoren 26, fonderm jeder. beirächtliche Ort erhielt 

Duces, die von dem zu Ravenna regierenden Ey . 
archen abbingen co). Ich unterfuche hier nicht, ob 
Narſes damals aus Haß gegen Juſtins des jüngen 
Gemalin Sophia, die ihn mitten im Laufe feine 
Siege aus Stalien rief, . die, Longobarden herbei- 


lokte, oder nicht; fie uͤberſchwemmten ‚wenigftens 
damals Italien/ Das. bei 200 Jaren alle Schreken 
feiner. wilden Feinde fuͤlte. Doch litt von: ihren 
Ueberſchwemmungen Kalabrien wenig, . und. nur Der 


« 


— RER TG. ; ii 
* 2 FW . yr t 2 —— 
e) vid. Giannone T. I. I, 


— — — dritte | 





der Geſchichte Kalahriens. 37 
rich Longobaodiſche König Flavius Autharis 
eilte Bin durch ganz Kalabrien bis nach 


hinab, wo er mit feinem Spieß am eine Säulesans 


Ufer des Meers ſchlug, und higr den Grenzſtein Deo 


Longobarden zu fegen ——— — — F 


ſein Dora. ee a | 
Gerfunten ſchieuen indeß bie riech ſthen Rai 
- fa.in.eine unverzeiliche Letargie, und ſahen ruhig dem 
Ausbreiten Der Longobardifchen Macht: zu, zufrieden 
Mi den geringen, Ueberveften, ihrer. yormaligen. Größe - 
Stalien, die, außer dem Ex grchat yon. Ras. 
nna, in einem. Heinen de des funk 
din Italiens, Beheben wo ſich ſelbat ſchon. 
6. in. Kalabrien hinab, Der: Herzag von BDenebent 
— hatte Aber auf eimmal geriet in: der 
ditte Deg_7Ien. Jaxhunderts Koͤn ſtane auf? den 
— feine: Staliänifchen Beſizungen wieder zuun 
gebern. Die Ausfiwung des. Projekts untermam eg 
| M ‚Doch e8.misglüßte sben: fp,.roje das von Pius | 
Me am beften bucch-feine ‚perfönliche Oegenwart⸗ 
Deutſchen aufs neue eine Binde var Die. Augen 
a iu — glaubte, Ranftapunaugfeinen Ruk⸗ 
bs son m bis nad) Reggio zu Lande, 9 die 
eſch — ſcheinen ſich zu —3 feine —— 


— mit den ſchreklich⸗ 

a and der, Chr,...fag no ſt a⸗ 
d), war ihm nicht helligee ber riß er von 
— ihrer —— voneder Seite ihrer 
ken; — rauhte er die Hoffnung des Lebens, 
ne war — ſ haͤndlicher Firchenr uber. Nach 

un hen Ten? beſonders bei Molo 
u > rp 6: — — dh 

er ER 

..8) Man ſehe — de wiei⸗ Pontif. Roman, in 


Naurat. röt. ltal. feript. — eh 14 Vit⸗ 
lianus 655. 
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di Saeta e), 'und bet Reggio, mußte Konſtans 
wieder nach Sizilien hinuͤber, wo er baldaus Gram 
ſtarb.: Alle Die nachmaligen Befreiungen von Zoͤllen 
und Abgaben, son denen unter andern auch Coll e⸗ 
nucr ius g) redet/ waren unbemerkbare und unwirk⸗ 
ſame Heilungsmittel gegen den Schaden, den Kon: 
fans über das Haupt feiner a Untertanen 
gebtacht hatte... en 


‚zn: Raum erholte fi) das ungtütliche gan von: die 
fen: Verheerungen wieder, fü bereiteten verwuͤſtende 
Erdbeben ; :: befonders von 744 und o1, zu noch 
ſchreklichern Sehen vor Die Die — veran⸗ 
haften Getaͤuſcht ward auf diefe Weiſe die Hoff⸗ 
nung von Ruhe, Die ſich allgemein verbreitet Hatte, 
wie 802 zwiſchen Nicephorus im Orient und 
Karl'dem Großen im Ofsident, die Grenzlinie bei⸗ 
der⸗ Beſizungen in’ Italien gezogen ward, und da⸗ 
durch Ruhe hergeftellt zu ſein ſchien. Dem Griechen 
btieb damals Gizikien, Kalabrien und Reg: 
pei bie: Manfredoniaͤ oder Siponto; Kärln 
das ganzeuͤbrige Ztaliinz und das Herzog⸗ 
tum Benev ent das ale’ Steige zwiſchen ihnen bei: 
dur Ing, ithiit Eombarde — 8 








— 


) Dieſes treffen ward durch einen — Bor 
+ Fall’entfchieden. Konftans Armee fam unter einem 
gewiffen Saburkus mit dem Herjoge von Benevent 
Romuald zufammen: Das: Gefecht‘ dauerte lang 
und warnblutig ‚wie aufieinmaf. der. Lanzentraͤger 
des Königs, Amelong, mit ſeiner Same eine Gries 
chen durchborte, ihn aus dem Sattel hob, und 
übern Kopf warf, Diefer Beweis yon ausneinendge 
Stärfe ’erreate ein fo allgemeines Schreken unter 
den Griechen, daß alle flohen. 
) Collenuceiys in Compd, 1. 2. P. 44. 


ED Man:fehe Cohenuerius, Rofeus und Cofths in 
+ Compd. dall’iioria del‘ tegno di. — Veret. 
El 4. p. AT. | | 
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MNun begann Kriegs⸗ Getuͤmmel aufs neue; 
Kriege Getuͤmmel, „das wie ein fuͤrchterliches uner⸗ 
wartetes Gewitter hereinbrach und bei 200 Jaren 
über dem Haupte der. Kalabreſen ſchwebte. Ruhe 
ſchien das Schtkſal von Italiens füdlichen Bewo⸗ 
nern ‚entfernen zu wollen, gleich als fuͤrchtete es ſie 
miuoͤgten im harmloſen Genuſſe des ihnen zugeteilten 
Secgens erſchlaffen, wie einſt Hannibals Krieger in 
Kapua taten. Ein SaxrazenenSchwarm aus Afrika, 
oder vielmer izt aus Sizilien, kam nad) Kalabrien 
hinüber, und kaum hatten die Barbaren den Boden 
betreten, ſo ward das Signal zum Kampfe gegeben, 
und Blut bezeichnete ihre Fußtritte. Man. verlange: 
nicht, Daß ich al? Die verſchiednen Schlachten und: 
Niedermezelungen äufzälen foll,. worin einer dem an⸗ 
dern. es an Grauſamkeit zuvortat, und Abfchneiden 
san Nafen und Dren-heriehender Geſchmak des Zeit- 
alters war. So ein großer Anblik es ift, wann im 
Pe ‚Kriegeornass: der. Füne, kluge, ruͤſtige und 
tätige Keleger, — der nicht Barbar, fondern ſelbſt 
in ne des Gefechts Vater ſeines Wolks und 
Menſch bleibe, — dahertritt, und Wunden ſchlaͤgt, 
weit es die Zeitumſtaͤnde ſo wollen, nicht weil ihm, 
Raub und Mordſucht treibt;..fo gern wie der Gew 
ſchichtsforſcher der Spur des Elugen Mannes nach⸗ 
u und ſich freut, in den Bleinften Bewegungen 

ner Lesionen,,. Plan und Dronung zu entdeken; 
fo teilnemend wie endlich: jeder dem Augenblike des 
Treffens. entgegenſiht, und. in dieſen entfcheidenden 
Stunden Menſchen kennen und ſchaͤzen lernt: fo ein 
Iheuslicher, empörendet. und langwieriger Anbuk iſt 
ed im Gegenteile, den rohen wilden Räuber ein⸗ 
ziben zu ſehen, und feinen Niedermezelungen beizu⸗ 
wonen: Ich eile Daher üben dieſe. ing en hin. 
Einmal. über das andre verwültete der Schwarm 
— Garten, und die Franken, vom 
e 4 Herzöge 


BB Kurze Ueberſicht 
Serge: von Benevent zu‘ Huͤlfen gerufen / konnten 
dem wilden Haufen keinen Einhalt tun. Neue zu 
eden der Zeit entſtandne Kriege zwiſchen den Orien⸗ 
taliſchen und Okzidentaliſchen Kaiſern, ver - 
gtdßerten noch die Leiden der Untertanen: auch da⸗ 
von ward im 'untern Teile von Italien die Blut⸗ 
büne aufgeſchlagen. Die Veranlaſſuag war des 
Orientalers Nicephorus Phocas ſchaͤndliche 
Taͤuſchung, der ſtatt den Son Otho des Iten die 
ihm verſprochne GOemalin Theophania -zu aͤberlle⸗ 
fon, Truppen ans Land ſchikte und hier ein Kriegs⸗ 
kenter eroͤfnete. Bald war freifich diefer, bald. war 
jener Steger, aber dennoch wurden verfchiedne Städte 
zerſtoͤrt, unter denen beſonders Koſenzu 'ein trau⸗ 
riges Loos traf. Endlich entrann Otto II. 982 mit 
Lebensgeſar⸗ und ſtarb bald hernach aus Kummet 
über. fein Unglüf, So endigte ſich für einige Zeit 
Diefe Kriegesiiene Damals erreichten die Oriechen/ 
nad) der: Trennung ‚des Drientalifchen und Okzi⸗ 
dentaliſchen Kaifertums ‚:ihte glänzendfte. Woche in 
alien wieder. Einen geogen Teil. des izi— 
. gen Neapolitanifhen Reihe in Italien 
unterwarfen fie ihrem Szepter, und:: :fürten‘: hie und 
da die Regierung der Katapanen ein: dieſe hat⸗ 
“ten unumfchräntkte Gewalt ohne weitre Nachfragenad): 
Konftantinopel; Das, was fie dem — vorteilhaft zu- 
fein olaubten, auszufüren: Die uͤbrigen Teile wur⸗ 


den durch Strateg en und pad niehrloder.mindre 


Gewalt habende Vorgeſezten regt: Doch merken 
Sie ſich, daß mar: von Lehen, wie in den Lombar⸗ 
diſchen Staaten, in den Ag Veſei mrn 


| — wuſte. 


Aber noch — — dort der — | 
nd auch drängten dit ſigenden Griechen’ihre 
ee Dei igten fehr, und waren eine ae 

A 
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che Laſt den Longodatdiſchen Foͤrſten: wie auf ehr 

mal im Anfang des ııten Jarhunderts dem Audli⸗ 
‚ hen Teile von Italien eine Erſcheinung aufging, Die 
' fine 'gamge Form umbildete. | 
dier Normandie, geübt in aller Künften Des Kriegs, 
und unterſtuͤzt Durch koͤrperliche Stärke, kamen ohn⸗ 


wurden fie Dort empfangen, und ruheten unter dieſem 


tapfern Arme. Ein wilder Sarazenen Schwarm 
landete eben Damals bei Salerno, verwuͤſtete Die Ge⸗ 
fie umher, und fchrieb räubrifche Brandſchazuugen 


wu Schwäche, ſich unter die Rute fehmisgen, und 
ſchaffte ſchon Rat sum Oelde, sie. die: Normannen, 
nicht gewoͤnt an ünliche "Begegnungen, bekannt mie 
der Kraft ihres Armes, unwillig über die Bedruͤluug 


Kid) ſchlug nicht-fehl, der Raͤuberſchwarm mußte flie. 
ken, Salerno ward befreit, und fie erndten das ſuͤße 
Gefuͤl, Retter einer bedraͤngten Nation zu fein. Iu 


——— — — — — — — — — — ——— —— — —— — — 


unterbrach noch keine weiſe Furcht, ob es nicht ge⸗ 
faͤrlich waͤre, ſo einen mächtigen Feind in ſeinem In⸗ 
fm zu ernaͤren? Die ſtarken Dantbarkeitsgefüles:fon« 
dan man ſuchte Durch Berſprechungen und Belonun⸗ 


gm die Normaunen: zum beſtaͤndigen dortigen Aufe 


eathalte zu bewegen. Selbſt wie einmal: Ver⸗ 
langen: :nachy ihrem Vateriande ſie fortirieb, und 
Wuͤnſche einrr ganzen Nation fie nicht feſſein er 


ige 40 Hertn aus 


für 1003 von ihren Wandrungen aus dem Orene 
müßt, role ihre Barke fie an Salerno warf. &aflfeek 


lichen Himmelsſtriche ven: den Beſchwerden dee 
Reiſe aus. Dankbar erkannten fie die Woltat der 
Gaſtfreundſchaft, und zalten, wie ſich gerade. eme 
Oelegenheit zeigte, dem Wirie ſeine Zeche mit ihrim 


rs. Galerno's Fuͤrſt muſte, im bittern Gefuͤle fiir 


ſich entruͤſteten, und zu den Waffen griffen. Ihr Ver⸗ 


Meſem Zeitalter, wo politiſche Klugheit noch in ihre⸗ | 
een Kindhelt: lag, und man ſich ohne Maͤßtgung 
dos feinen gegenwärtigen Empfindungen übedie 


Ay 


a Rune Ueberſicht 
ten, Heß man fie nicht eher zihen, aBb- ‚pie; fie das 
Bufprehen, zuruͤk zu keren, gegeben, hatten. BE 


Sie hielten treulich ihre Zuſage Beſchreibungen 
des Landes, und der Saftfreundfchaft der Eingebor⸗ 
nen, vereinigt mit der Hoffnung, Die nicht weit ent⸗ 
feent zu liegen fthien, dert: ſich ein Reich zu erobern, 
reizten nicht lange hernach einige misvergnuͤgte Großen; 
muͤde der Nekereien und Hofkabalen, denen fie: in 
ihrem Vaterlande ausgeſezt waren, das untere Ita⸗ 
hien aufs neue zu beſuchen. Rainulf war der An⸗ 
fuͤrer der auswandernden Menge, und Tapferkeit ihr 
Empfelungsbrief. Auch waren ſie nur kurze Zeit 
dort anſaͤſſig, wie fie fich fehon ein Land erfochten 
hatten: Anverfa ward erbaut. und der. Normannen 

Heerfuͤrer erhielt den Namen eines: Grafen von Age 


| vorfa. , Neue. Schwaͤrme folgten. diefen; teile weil 


dee Landsmann: fo gern-im Kreiße feiner Nation iſt, 
teils. weil ihnen mehr Volk nötig war um ihre. Macht 
zu. erweitern, riefen fie. neue Normannen berem, und 
damals, ohngefär 1035, kamen Die Altern Söne Zar 
cyeds non Hautenille,. Wilhelm, Drogo und 
Humpfred ald Anfürer nach Italien. - Eben dieſe 
- find’s, die die Saragenen und Griechen ganz aus 
dem untern Stalien verbannten ,: und. ſich zu Herrn 
des Landes aufmwarfen. Anfangs zogen- fit unſtet 
und fluͤchtig im der Dortigen. Gegend umher, und ex. 
wardben fich durch die vielen Beweiſe ihrer Tapferkeit 
Rum und Anſehen. Jeder kleine Fuͤrſt geizte nach 
ihrer Gunſt, und fle, auf ihren Vorteil bedacht, ver⸗ 
kauften ſie den Meiſtbietenden. So raͤchten ſie bald 
diefen: bald jenen Fuͤrſten an feinen Feinden. ‚Gerade 
damals traf fichs, Daß Die Griechen die Sarazenen 
aus Sizilien zu verbannem wuͤnſchten, und: durch 
große Berfprechungen. ih. den Beiſtand der Norman⸗ 
wen. zu. erwerben ſuchten. RER an der = 
ER er ve 
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u vermiteten ſich ihnen, und gaben ſogleich bei- Me , 
ſina und Srrakus die nd De 


| s die färtften ‘Proben ihres tapfer 
Arms. Aber der heimrükifche Grieche lonte den Nor 
mannen nad) dem Gelingen feines Unternemens, nicht 


wie er verſprach, und reiste ihte Rache. Sie ſezten 
daher wieder nach Kalabrien uͤber; erregten dort 


Empörungen, und gleich nad) ihrer Landung entſtan⸗ 


den die blutigſten Kriege, die ſo gluͤklich fuͤr die 


Normannen ausfielen, daß ſchon 1043 Wilhelm 


erſter Graf von. Apulien ward. Die Karaktetiſtik 
eines feiner Zeitgenoffen von ihm ift vortreflich: Stark 


wie ein Löwe im Kriege, fanft wie ein Lamm im Um⸗ | 


ange, und weife wie ein Engel im Rate 


— Tan ereds zalreiche Familie folgte ihren andern 
Brüdern nad), und: unter den neu Ankommenden iſt 


‚befönders Robert: Guis kard und Roger merl- 
würdig. Wo fie hin kamen, ‚mochte der Pabſt dder 


die Griechen fich ihnen ontgegenſtellen, fie.blieben: im ⸗ 


mer Sieger, und Kalabrien beſonders, Das nod) be⸗ 


ſtaͤndig unter dem Joche der Orientaler ſeufzte, wurde 
bald unter Roberts Anfürung befreit. Er eroberte 
richt nur Koſenza und Biſignano, fondern drang 


fiegend ſelbſt bis Meggio vor, und nannte ſich du⸗ 


Malszuerft Herzog’von Apulien’ und Kala- 
driien, ein Titel der. Ihm hernach auf’ der: Kirchen? 


‚Werrammtung zu Melfi ıcso- vom: Pabſte Nico⸗ 
faus IT beftätigt ward. : Daß damald:Robert dem 


Babft für Dberlensheren erkannte, ihm den EI’ DE 
Treue Teiffete und einen järlichen Tribut zu entrichten 
derſprach; das war ˖ die Haupturſache von fo. dieten 
nächmaligen Unruhen. Aber waͤr Robert auch weiſe 
wie Neftor geweſen, im 12ten — haͤtte er 
nicht anders handeln koͤnnen; ihm dieß zur Laſt le⸗ 
gen, beißt" mit dem Maßſtabe dev Aufklärung unſers 
Beitalters jene Seiten meflen. — — 
228 u 
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en Kirze Ueherſicht 

Auch — Wat, nad) diefer erſten — 
| Begebenheir, nicht völlige Ruhe in Kalabrien herge⸗ 
. Felt; aber ale Merfuche der Griechen waren nichts 
‚mehr als:. beftige: Zukkungen einer ſchon zertretnen 
Schlange Roger Moberts :Druder- machte end⸗ 
lich ihren Befedungen ein Ende, und überließ feinem 
Bruder Das Weich, da er für fid) Sizilien — 
Rodert Guiskard⸗ lebte bis 1085. — 


* Schon in der Mitte des zrodlften Jarhunderts war 

Siilen mit Kalabrien, Apulien und Den 
übrigen Stagten des Herzogs von Apulien und 
Kalabrien wieder. nekeinigt; denn da Die. männliche 
Linie Robert GOuiskards ausftarb, ward Rogers 
Son von Simien, als rechtmaßiger Veherrſcher bei⸗ 
Dev. Reiche, und als Koͤnig von. Sizilien und Her⸗ 
zog von Apuken und Kalabrien anerkannt. Auf 


dieſe Weiſe wurden beide Reiche zuerſt unter dem 


— 6 Siepter bereinigt... en 


" Unftreitig ward ein großer Feleri in der Regirungs · 
form der Normannen, daß die Berteilung der Reich⸗ 


tumer in ihren Beſizungen ſo hoͤchſt ungleich mar, 


und neben dem Koͤnige ſich eine Menge maͤchtiger 
Herren bifderen, von deren inf md Milen, Kin 
Gluk oder Ungluͤk abhing: fie ſahen den König .aug 
ihrer Mite exwachſen, ſie waren Die Wertzeuge fei- 
nes Macht, die ſie zu ihrer Erhebung ihm in die 

Hände gaben, dag forderte feinen Dank, ihre. 8% 
reicherung; daher die vielen reichen. Herm, die, 
mern es ihnen nicht nach Willen ging, - mit dem 
Schwerte darein hauten, und ſich wenig darum ber 
- Fümmerten, ob aud) die ganze Monarchie unter fü 
hen Szenen litte?. Unter Wilhelm dem I, der. 1154 
‚Minem Vater folgte; kam fehon der innre Tumult 
zum ER die heftigen Gegenmittel, Die er ge⸗ 
— „gen 


x 
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der Geſchichte Kalabriens. . 45 
gen Die rebeifchen Größen gebrauchen mußte; Haben 
im den Namen des. Boͤſen, aberrer ließ fich bar 
Dusch nicht irre machen ,. fezte felbjt.mit-einem Kriege» 


here nach Katabrien hinuͤber, nam Taverna mt 
Sturm ein, und. frefite fo Ruhe wieder her. - | 
« » — — 


Seit der Zeit iſt Kalabriens Geſchichte, beftänz 
diges Sperren der Großen wider die. Feſſeln die de 
Monarch) ihren auflegen wollte, und die ihr Stolz 
verachtete. Kalabrien überhaupt mußte in den fünf: 
tigen Zeiten als Provinz des großen Reichs, an all 
den Unruhen ‚ die wie eine Meersflut daher brausten 
ud uͤberſchwemmten, Teil nehmen, die felbft-noch, 
am Ende Des ı2ten Zarhunderts, Da das Reich auf 
Rogers weiblichen Stamm, auf Eonftantia die” 
an Heinrich) VI aus dem fehräbifchen Haufe ver 
mält war, überging;,. immer mehr ſich haͤuften. Ich 
she aus der ganzen Gefchichte bios die Begebenhei - 
ten hervor, die fuͤr Kalabrien befonders wichtig wa⸗ 
ren; die übrigen fiegen -ganz aufles meinem “Plane”. 


- Unter Friedrich II dem Sone Heinrid) des VIten, 
deſſen unruhiger Kopf Das ganze Land in fo viele 
Kriege verwikeite, ift für nähere Bildung unfers heu⸗ 
tigen Kalabrien , befonderg die Abteilung der Pro⸗ 
sin, in zwei Hauptteile wichtig h). “Das Dieffeirige 
Kalabrien erhielt Damals den Namen Val di 
Krari vom Fluß Kratis, der dieſen Teil bewäflert, - 
md in Kofenza war der Siz des Befelshabers; Das 
jnfüitige Kalarrien aber, ward Terra Jordana 
genannt. - Beil man die Befelshaber ver Provinzen 
ZJuſtiziarj nannte, fü biegen die Diſtrikte gewoͤn⸗ 
uͤch Juſtziarate. Friedrich wuRte es ſehr wol, 

daß ſolche Obrigkeiten, die auſſer dem — 
D vid. Giannone Tom, aʒ p. 510. der teutſch. Ueb. 
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Auch — ‚war nach dieſer erſten verfiel 
Benebenheir, nicht. völige Ruhe in Kalabrien herge⸗ 
ſtreht; aber ale Verfuche der ‚Griechen waren ‚nichts 
"mehr als:. heftige: Zukkungen einer ſchon zertretnen 
. Schlange, Moger: Roberts Bruder machte end⸗ 
Ulich ihren Befedungen ein Ende, ımd überließ feinem 
Bruder Das Reich, da er für fih Sizilien ze | 
BR Guiskard⸗ lebte bis n0os5. Bee 


* ESchon in der Mitte des. sroßlften Jarhunderts war 
— wit:Ralabrien, Apulien und Den 
‚übrigen Stagten des Herzogs von Apulien und 
“Kalabrien wieder; nekeinigt; denn da. Die. männliche 
Linie Robert Guiskards ausftarb, ward Rogers 
Son ven Simien -alß-techtmäfiger. Veherrſcher bei⸗ 
der. Reiche, und als Koͤnig von Sizilien und Der 
zog .von Apuken und Kalabrien anerkannt. Auf 
-  Diefe Weiſe wurden beide Reiche guet unter dem 
Seien. Surter vereinigt. Bee | 
ünſtreitig ward ein: großer. Feler in der Reaitumgs . 
fon: der Normannen, daß die Verteilung der Reich 
tümer in ihzen Beſizungen fo soo, ungleich, mar, 
und neben dem „Könige fich ‚eine Menge. mächtiger 
Herren bifderen,, von deren inf und Wilken, Kin 
Gluk oder Ungluͤk abhing: fie fahen den König ‚aus 
ihrer Mitte exwachſen, ſie waren die uge ſei⸗ 
ne Macht, die:fie zu Ihrer ‚Erhebung ihm in--Dig 
Hände gaben, Das forderte, feinen Dank, ihre: Be 
rencherung; daher: die vielen reichen. Hezn, Die, 
wenn es ihnen nicht nach Willen ging, - mit dem 
Schwerte darein bauten, und ſich wenig Darum ber 
. Fümmerten, ob auch die ganze Monarchie unter fol 
hen Szenen litte?. Unter Wilhelm dem I, der. 1154 
Meinem Vater folgte, Fam fehon der innre Tumult 
zum Ausbruche; Die heitigen Gegenmittel die er ge⸗ 
gen 
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gn Die rebeifchen Otoßen gebrauchen mußte; gaben 
ihn den Namen des. Boͤſen, aberyer ließ ſich dar 


durch nicht: irre machen, fezte felbjt.mit einem Kriege 


heere nach Kaliabrien hinuͤber, nam Taverna mt 
Sliwurm ein, und ſtellte fo Ruhe wieder her. 
2 . = b & J 


ESeit der Zeit iſt Kalabriens Geſchichte, beſtaͤn 


diges Sperren der Großen wider die Feſſeln die der 
Monarch ihnen auflegen wollte, und die ihr Stolz 


verachtete. Kalabrien überhaupt mußte in den kuͤnf⸗ 


tigen Zeiten als Provinz des großen Reichs, an al 
den. Unruhen, die wie eıne Meersflut daher brauten 
und uͤberſchwemmten, Zeil nehmen, die felbft-noch; 


am Ende des ı2ten Jarhunderts, Da das. Reid) auf 


Rogers weiblichen Stamm, auf Eonftantia die‘ 


an Heinrich VI aus dem fehroäbifchen Haufe. ver- 


mält war, uͤberging, immer mebr ſich häuften.. Ich 
the aus Der ganzen Gefchichte blos die Begebenhei⸗ 


ten hervor, die.für Kalabrien befonders wichtig wa⸗ 


ten; die übrigen liegen ‚ganz auffer meinem Plane. 
Unter Friedrich 11 dem Sone Heinrich des Viten, 


deſſen unruhiger Kopf das ganze Land in fo viele 


Kriege verwikeite, ift für nähere Bildung unfers heu⸗ 
tigen Kalabrien, befonderd die Abteilung der Pro⸗ 
sin, in zroei Hauptteile wichtig h), Das Diefleitige 


Kalabrien cerbielt Damals den Namen Pal df 


Krari.vom Fluß Kratis, ber.diefen Teil. bewäffert, 
md in Kofenza war der Siz des BVefelshabers; Das 
imfatige KRalahrien aber, ward Terra Yordana 

annt. Weil man.die Hefelshaber ver Provinzen 
Juſtiziarj nannte; fo hießen die Diſtrikte gewoͤn⸗ 
uͤch Juſtiziarate. Friedrich wuñte es fehr wol, 


daß ſolche Obrigkeiten, die auſſer dem — 


H vid. Ciannone Tom, a; p. 510, der teutſch. Ueb. 
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des Megenten find, fo leicht Tirannen ihrer Untergeb _ 
nen werden, Degroegen reiſete er immer im Lande um-' 
ber, fah’ und unterſuchte felbft, und fezte noch uber 
"Dieb über die Juſtiziarji der Provinzen einen Oro ß⸗ 
Auftiziarins,: der Ihm, wo: er fih aufhielt, 
immer zue Seite fein mußte: Aber hiermit war dee 
tätige Regent noch nicht zufrieden, und befonderd 
folgende Verordnung, zeigt, wie mich dünft, von 
&riedriche tiefer, auf Erfarung gegruͤndete Men» 
ſchenkenntniß. Obrigkeitliches Intereſſe fah’ er wol - 
ein, bleibt immer daflelbe ; der Befelshaber mag Ju⸗ 
ſtiziarius oder Groß - Juftiziarins fein, Diefer wird je⸗ 
nem. Ungerechtigkeit uͤberſehyn, Damit jener feine Pläne . 
nicht zerflöre, und fo wird, mas fo oft in der politie 
fchen Welt der Fall ift, neuer Druk durch das fchei- 
nende KHülfsmittel veranlaßt. Um daher diefen 
Nachteil zu verhüten, gab ex dem Volke Gelegenheit; _ 
frei jede Klage gegen ihre Obern vorzubringen, und 
beitimmte den eriten November und den eriten Mai⸗ 
tag: jedes Jars, zu einem Provinzial- Gerichts Tage, 
an welchem man dag Volk über feine Obrigkeit ver- 
name, und jeder ungehindert feine Klage vorbringen 
duͤrfte. Der König ſandte jedssmal zur Haltung 
des. Gerichts einen Abgefandten hin. Kofenza war 
der Drt den man.dazu für beide Provinzen von Ka . 
labrien beitimmte, und $:bis 14 Tage war für die | 
Dauer diefes Gerichtshofes feſtgeſezt. Auf dieſe 
Weife war das Volk hier, weit mehe vor Unrecht. 
gefichert, wie gemönlich in unſern Gerichten, wo ſich 
der arme Untertan geduldig. unter die Strafrute des 
Reichen fehmigen muß, und nur in der Stille feuf- 
gen, ‚nicht laut wider Ungerechtigkeit feine Stimme 
erheben darf. - Dem Volke mußte e8 zur Pflicht ge⸗ 
macht werden zu veden, und Reden nicht.mehr, wie 
fonft, Verbrechen fein. Das war unſtreitig das 
ſicherſte Mittel was gegen Druk Der Großen gewaͤlt 
eur MIETEN, 


— 





efinsen willen Warlich diefe Einrichtung iſt das 
(hönte Monument ,- was Friederich IL feiner Regen- 
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werden, und mas, bei einiger Aufmerkſamkeit · des 
Regenten nicht fehlſchlagen konnte, mochten auch die 


Anqoeklagten noch fo verſchiedenartige Gegengifte zu 


tm: Klugheit. ſezen konnte! 





Die naͤhere Handlungskommunikation | 
der Provinzen unter einander, verdankt das Land 
auch Friedrich dem Zweiten. Er beftimmte fieben _ 


Sarmärkte durchs ganze Reich, von denen zwei 


in Kalabrien zu Kofenza und Reggio gehak 


tm wurden. 


Weil die Unruhen nad) Friedrichs Tode bis auf 


die Tronbeiteigung. feines unehlihen Sons Man- 


freds für Kalabrien nicht befonders michtig waren, 


fo kann ich) ‚die hier übergehen. Aber unter Man⸗ 
fred i) der von allen Geiten mit Feinden umgeben 


tro Ruffo, in Kalabrien neue Unruhen. Dop⸗ 
pell ſchaͤndlich wars, Daß gerade Der fi) gegen Man- 


fted aufichnte ,. da eben er Schöpfer feines Gluͤks 


geweſen war, und ihn beim Antritte feiner Regierung 


um Statthalter eingefest hatte, eine Wuͤrde, - ‚die 
hernach Konrad beftätigte, und ihn zum Grafen von 


Katanzaro erhob. Muffe neidifch über Manfreos 


- 


‚ war, erregte ein gewiſſer Graf von Katanzaro, De 


tonerhebung, warf fich um Haupt⸗Anfuͤrer der 


ebellen in Sizilien und Kalabrien auf, und in Ko— 
ſenza durch. neue Mannſchaft veritärft, verbreitete: er 
ſowol im Val di Krati als in Terra a on 

| mp». 


A, ee ft 
5) Manfred uͤbernam befanntli anfangs im Namen 


eines Halbbruders Konrad die Regierung und . 


ſchwang ſich nicht eher auf den Tron, als. bis Kon⸗ 
288 und fein Bruder Heinrich todt waren. Koncade 
‚Eon, ift der befannte ungläfliche Prinz Konradin. 
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Empoͤrungsgeiſt K).. Ein: Her, das ihm Manfred 
nach Kofenza: entgegen fehifte, brachte freilid) die 
Provinz zum Gehorfam zurüf., und Regio unte® 
warf ſich freiwillig aber Ruffo war damit nicht ber 
fänftigt / fein ſchlauer Kopf, durch Rachſucht erhizt, 
bot alle feine Erfindungskraft auf, um die angefan⸗ 
gene Rolle durchzufuͤren. Lift und Gewalt jtund ihm 
- u Gebote; er wandte ſich an den Pabſt Alerander, 


der, um ihn zu halten, Manfreds Feind zum Erz⸗ 


biſchofe machte, und Truppen in Kalabrien einruͤken 


eß. Pignatell i, fo hieß der Erzbiſchof. verband ſich 


mit Ruffo, und beide ſuchten durch falſche Geruͤchte, 
das Volt in Kalabrien aufzuwiegeln: alle ihre: Be⸗ 
mühungen fehlugen fehl, felbft damals fehl, wie der 
VErzbiſchof zum aͤuſſerſten Mittel griff , und Das Kreuz 
gegen Manfred predigen lief. — Ein undigzipli- 
- ' nietee Haufe von 2000 Mann. lief freilich zur ' 
fammen ‚aber eben fo fehnell, tie ex zufammenlief, 
erfreute ihn auch Manfreds Heer, und von der Zeit 
an, blieb Kalabrien immer Manfred gehorfam. 


Bei den nachmaligen Unruhen, wie das Haus 
Anjou auf den Tron fam, durch die Sizilian« 
fche Veſper Sizilien vom übrigen Reiche 
getrennt ward, und Spanien fich Dort zum 
" Megenten aufwarf, mußte Kalabrien oft die 
Rute des Kriegs fuͤlen und für den ‚Streit der Re 
geriten büßen. Beſonders verwuͤſtete feine Kuͤſten, 
die umher kreuzende Spanifche Ziotte unter Roger 
von Loria, und nur erft der Friede der Friedrich 
von Aragonien Sizilien für feine Lebenszeit zugefland,! 
befreite Kalabrien für einige Zeit. von verheerenden . 
Truppen. Aber es litt immerfort unter allen nach» 
maligen Regierungen teils durch "öffentliche Feihbe, 
teils durch Feinde die. «8 in feinem. Innern närte, 
j Ra ſehe Tiaamomg Tell. J < 
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dorch die maͤchtigen Baronen, die neidiſch 
Ste: einander ; neidiſch auf Den Regenten, bad 

a einander zu Felde zogen, bald vereint ſich der 
 Wenfchaft des Regenten widerſezten. Es iſt trat 
righund eimmdand;: wenn lange Geſchichts⸗Epochen 
nichts als ſolche kleine Fehden enthalten, waͤrend 
welcher ein Leiden über das andre hereinbricht, und 
ahes Yinghif des Landes von feinen unmaͤßigen Be: 
fern herruͤrt: ewige Klage über den reichen. Adel, 
ewiges Streben des Megenten gegen ſeine Macht, 
und fewmiges Seufzen: Des Volks unter dem Drufe 
den bemen Fuͤrſten: ders iſt Die Summe der nach⸗ 
maligen Kalabriſchen: Geſchichte. — 


42 — — NER NE $ — — — 
Auſſerdem enthoͤlt die Geſchichte der regirenden 
Sauritie ans Den Haarfe Anjou, wenig entfehei- 
dertde:spichtige Begebenheiten für Katabtien, und die 
es vieleicht enehält, ‚gehen zu ſehr ins. Detail, ale 
daß: fie hier angefürt werden koͤnnten. Wie aber. 
fhon. Ber ect; Kinig aus dem Artagonifchen ' 
Hauſe, Ferdinand I, auf dem ‚Neapolitanir 
hen: rast. ſaß, rifen Die mißvergnuͤgten Großen 
Johanuhvvon Anjhnwieder ins. Reich. Ihre 
Empirung unterſtuͤzte anfangs das Gluͤk; umgeftuͤrzt 
ſdiut ſaon der Arragopiſehe ron, und Sig folgte fei- 
nen Waffen, wie plözlid) das Gluͤk ſich wandte, 
und Ferdinand I’ Die wichtigsten Städte von Kalg- 
brien / wie bereitd. von ihm 1) -abgefallen waren, -twie- 
der. eroberte. : Er: felbft war 27 19. gluͤklich Kala⸗ 
bria eitra bis Koſe 130 bie, h eigliang , Martorano 
vnd Mkaſtro aufftieue zu beſigen, und Biſignano 
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mis Sturm einz! emen. Alfons der IL aber kein. u 





„\tapfter Prinz, orang noc) weiter vor und. unterwarf 
ſich dald das ganze Reich wieder. Bis izt bießen | 
nn eu Die 


i n 1) k Eollenwscius ib. VIL. s 


so: Runge Alkberſicht 

die Befelshaber des Reichs Sußikiarfis: um dieſe 
Zeit veränderte. fi ihr Mamte, und man hoͤrt in 
der Folge von Bizekoͤnmi gen in Abruzzo, Kaufe 
brien u. ſ. w. Vieleicht waren Die Regenten "sh 
dieſer Erhebung gezwungen,um den öͤffentlichen 
Ausbruch der im Innern gaͤrenden Revolte noch eine 
Weile zuruͤkzuhalten; gerade damaͤls ſcheintdie 
Macht und der Stolz des Abrbkst aufs hoͤchſte gefi⸗ 
gen. zu fein, fr: Daß. oft nie Gewalt mit Gewalt 
vertriben werden konnte, und. fetöft einige vom: Adel 
das Blutgerüft::beiteigen. mußten. Docyraudy: ſelbſt 
diefe neue Auſopferung, Die Day Koͤnig feinen Broßen 
brachte, war nur ein. Palliatkomitiel gegen den um 


ſich freſſenden — der Rebellion: geheilt ward 


daburch Die: Wunde nicht. Vonden Vizekbnigen 
erhilten verſchidene Städte des Meicho große Vtwile⸗ 
gien, deren ſie ſich noch it erfreuen; unter dieſen gind 
Aquila, Bari „Kofenza und andre. Aber dr Schwin⸗ 
Delgeift der Nation war einmal erwacht, innre — 
hen brachen mit unaufhaltbarer Macht hervot, ‚ul 
eine. Empörung folgte der andern nach: DaB: beo⸗ 
war über die Provinzen des füptichen Staklens gewor 


fen; „Unteriochung: ihnen’ zugefallen, und che der hitz 
ijerliſtige Ferdinanud der Katoliſche nicht ſch 


zum Hertn des ganzen. Reiche machte, war au Dar 
en zu denke ne — ae en 


; = 


| kan, — ea und d Ressio — | 


mars‘ die einjigen Städte in Kalabrien, die ihrem Kb 


Nige Ferdinand dem IT-dern Son Alfons I gereeuibli- 


bp, wir ſich Kark VL won Frankveich das game 
Neid), und alfe auch Kalabrien unterwarf. Gesdir 


Hand: ſuchte Huffe n Spanien, und der ufefüchtigt 


Serdinand Der-Ratolifche ließ dieſe vorteilhaſte 


Gelegenheit, ſich auch bier feftzufegen, nicht vorbei 


| Gein großer General alvo Ervandır = 


oben, und fieumter dem Titel eines Herzogs ber 


A 1 
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Ale wirklich in Kalabrien, ‚und ſchwächte die Ueber 
wacht der Franzoſen dort ſehr, ſo Daß Ferdinand von. 


Neapel zum voͤlligen Beſize ſeiner Laͤnder wieder ge⸗ 
laugte · Aber damit war des Spaniers Abſicht nicht 
reicht... und Doch konnte er wegen feiner geringern 
Macht nichts im Untern Italien umternemen, wenn er 


Ds: König von Frankreich nicht in ſein Intereſſe zoͤge. 


Die beiden Herrn enwarfen Daher. unter ſich einen 
Telungstraftat, ohne ben Eigentümer des Landes zu 
ſtagen. Ludewig XII (fo bieß Frankreichs König) 


felte König von Neapel werden, und. der Spanifche 


Ferdinand : follte Kalabrien und Apulien für ſich 


fü. Der a) ſprach feinen Segen daruͤber, und 
ſegleich fielen die Woͤlfe aͤber ihren Raub her. Aus 


Soaniens und Frankreichs Geſchichte iſts bekannt, 
daß ‚bald. neue Grenzſtreitigkeieen zpiſchen beiden ent 


ſianden, Ludewig eroberte beinah ganz Apulien und 
Kalabtien. Echon gehörte ihm dort Koſenza, Ge⸗ 
zace und Sauillace, wie Ferdinande des Katoliſchen 


tapftor Krigen. GBouſalvo, für ſeinen Herrn die Krone 


des ganzen Reichs eroherte. Und fü. beginnt denn 
hier die fuͤrs Nenpolisanifche Reich ſo unglüffiche 


| al der Spanifhen Bissköni u. | 
fonnte fh Kalabrien , benah in eine Waͤſte 


Dach die Menge von Krigen verwandelt, für einige 
Zeit wieder erholen. Ven Frigfürenden Feinden, war 


| 4% wenigſtens izt befreit z denn die. 3000 Spanier, die 


u, lann man nicht eigentlich für neue Feinde halten, 


anter Karl. V Regirung: 1520 nach Reggio uͤberſez⸗ 
—— glichen denen eines ſchnell über 


Gewiſters, oder einer ‚Durchbin. tobenden 


ie Aber der unfuhige Geiſt der Kalabre⸗ 
nr reien eiuanad gemdnt,sunterbrach durch 

ie die Muhese ae Ya gab bay 
* Schü | 
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marfehiren, Die Kezer fegten ſich zur Gegenwehr,  bif 
ten ſich zwar tapfer, zogen aber dennoch den kuͤrzern, 
und wurden, nicht mit Gewalt, ſondern mit Liſt 
uͤberwaͤltigt; einige flohen / andre wurden gefıngen- 
und ihre: Güter : Bonfifiien,i-die- Halsſtartigtn aber 
wurden verbrannt. :. Man verbot alle Geineinfchaft, 
ſowol in Handlung als in Heiraten mit den Kezern, und 
Sy dadurch 


ei 
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hodarch gelang es teil durch Guͤte; teile Durch Steeigt 


vioRejermenge gänzlich auszutotten/ daß u die 
gehigfte Spur davon uͤbrig blib. | 


t 1% 


Nediſch über. den Beſig des — Landes 
worin Frankteich Spanien, ſehen mußte, ſuchte es, 
wem. nicht oͤffentlich, Doc) heimlich die. Ruhe deſſel⸗ 
den zu ſtdren; Das. war unſtreitig Haupturfache der 
nachmaligen dandungen der Türken in Kala⸗ 
hrien. Bald waren fie fo kek und drangen bis zum 
Ootfe von Neapel vor, bald ſtigen fie bei Neggie 
and Land und plünderten und raubten wo fie hin-· 
kamen. Beſtaͤndig dieſem ‚Uebel ausgefezt, feufzte 
ade damals‘ Kalabrien. noch unter einem andern , 
Joche, unter: den umherzihbenden Räuberban- 
den. Diele Menſchen Die Das Ende des Kriges 
ae Brod geſezt hatte, viele die im Krige verarmt, 
viele die als Weser, viele Die als Vetbrecher Landes 
verwiſen waren, votteten fi) zufammen, zogen im 
Sande bei den reichen Baronen umher, raubten mo 
ſit etwas fanden, umd tödteten wo fid) Widerſtand 
zagte. Einige vom Adel verflärkten ſelbſt Die Macht 
der Raͤuber; Herſchfucht und Neid erwekte ihre Mis⸗ 
vergnuͤgen, und ſie hilten den umherzihenden Raͤuber⸗ 
ſchwarm fuͤr eine erwuͤnſchte Gelegenheit ihren maͤch⸗ 
tigen Feinden zu ſchaden. Daher zoͤgerten ſie nicht ihm 
wintg yre Tore zu öffnen und an ſeinen Ausſchwei⸗ 
fangen Tel zu Nimen. Die Raͤuberſchaar wuchs 
dadurch zu einer ſolchen Staͤrke empor, daß ſie ſelbſt 
der Regirung furchtbar ward, und man ſtatt Haͤſcher 
und Gerichtsbedinten, ihr geübte. ne entgegen« 
fühlen mußte. ‚Einer von Diefen- Räuberanfürern 


tät beſonders ein tollkuͤner Menſch, der fich nicht 


auten ſich vortragen ließ, und Phnigliche Gewalt 


*— ſich Koͤnig Markus nennen, die koͤniglichen 
iber die Senigen ausühne, wo er ſunen Leuten 
DI ſich 


und 
- — je — idaın 
\ 


. 


| wenn geübte Truppen fich ihnen entgegenftellten, und 


x: 


run Rune be. 
fh sie, Pe und plünderte er, und war fhen 
ſo maͤchtig, daß er mit einem Heere gegen Kotrone 


anzog. Man merkte. es bald daß Gewait iwenig- in 


- den gebirgigteh Gegenden gegen die Landitreicher aus⸗ 


sichten konnte, Die Waͤldet waren ihr Zufluchtsort, 
die Felfenberge ihre Barriere. Verdoppelte Aufmerk⸗ 


ſamkeit war Daher das einzige fichref Mittel um. fie 36 


"Hertilgen , und. firenge Maafregeln mußten die Pläne 


der Raͤuber vereiteln. Bei diefem Verfaren glüfte 
es auch wirklich: Der. Regirung, das Land von ER 
diten fuͤr einige Zeit zu reinigen. — 


Unter Ppitip des II Herſchaft im Anfange des | 


an Rarhunderts, ‚309 ein. neues Gewitter gegen 
Kalabrien an, das der Regirung fehr- nachteilig hätte 
werden können, wenn nicht vor. Dem. Ausbruche Def- 
felben es durch Zabius von Laum.und Ba 
tifta. Biblia von Katanzaro abgemandt wor 
den wäre. Ein gewifler Dominikanermoͤnch, Tho⸗ 
mas Sampanella m), eigentlich ein Dhantak, 
den man ins. Tollhaus hätte ſperren follen, zetteite 


eine Verſchwoͤrung an. . Schon fange hatte -er. in 


- Rom in Perbaft geſeſſen, weil man ihn für einen 


Kezer hit: indeß Die Inquiſition fand ihn nicht. zeif 
für den Scheiterhaufen, und vr ihn in. ein Klo⸗ 


ſter nach Stilo feiner Vaterſtadt. Hier begann er 


mit tollkuͤnem Eifer: feine ſinnloſen und tollen Streiche, 
beredete die ARNO: er —— es aus dem Laufe 


J 


m) Man ER * dod — die Alert —8 — 
oſophie geſezt. Siehe Brucker 
.Tom. V, auch die Engl. Edit, bon: —— 
Tom. V. p. 84. ferner eine eigne Lebensdeſch return 
von ihm von Cyprianus Vita et Philof. Campapnellge. 
+ Amtlerdi’i7o5. Man vergl. Giannone Gef. von 
wi, Meapel in d. t. Ueb. T,IV. p. 498 


— 


\ 
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j der⸗ m w Anger im An⸗ 


— ee 


a De hr Lofungsivert. "ud den Söofe 


den Köpfen Die oten in Hland, die uch 


n, and —— Ad). keine Rechenſchafe zo ben. 


a, WORT) Schomtdännerten zweihundert 


| *— auf den Kanzeln gegen Unterdruͤlunge Sb 


Ti, Nikaſtto⸗ Reghio, Tropen... Kofaya, Ra: 


One Pr a ß —— 

me W, e 
Untertanen: ſtelte des en, und ol 
ia Stilo mit Feinen Dörfern, "in Katanzaro, Squil⸗ 









kwotllari. und andern Staͤdten und Doͤrfern: war; 


nie Toben der Prediger, der. Geiſt des Aufrurs 


erwekt. Beir dreihundert Minche lißen fi) don 


| 
| 


dem Haufen.,’ider durch viele große Verſprechungen 
Ingehalten. „und durch Lügen von wichtigen frem⸗ 


den Unterſtuͤzungen, vergrößert :tward, ſortreiſſen. 


Sen baten, ſu viele herumzihende Mißt me 


x X5. 
+ sl‘. 


t 
et 


n audi war dot der dur Preuſen⸗ Heere und Sau 


elden gluͤ ig berichten Werändr 
ec ® 
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und Landerverwiſene zuſammen gebracht, ſo daß 
* Anzal ihrer gewaffneten Menge nicht geringer 
als 1600 war: bei dem allen ſuchte Sich Thorend 
Campanella mit den Türen ‚zu verbinam, und. 
war ſchon in der Tat eine Alltance zu Stonde ge⸗ 
bracht, wie. alles. entdekt — Um ſich ji — 
Unfione der Schmwaͤrmer einen Begriff zu 
kann folgendis dinen: Thomms ——— — 
ten. fie ihren zukuͤnftigen Meſſias, und man wege ſich 
eins, die Beamten. umzubringen, alle Prozeſſe zu 
verbrennen, Gefaͤngniſſe zu erbrechen alle Brepigrt | 
und Mönche: die nicht. su ihrer Partei gehörten‘, zu 
ermorden, Nonnen zu befreien, alte; Buͤcher = 
Ä den zu werfen, neue Statuten. zu machen, die 

eſuiten über die Klinge ſpringen zu laſſen u: km 
So zog der Aufrur - fürchterlich übers Land ber bie 

er. ;fich. gluͤklich zerteilte, wie ſich oft: ſchwere Ber 
ni vor Ihrem  Autbruche:-seeteilen, : und 
die ganze Szene ſich mit — ſchreklichen Erein 


— endigte. rs — er — 
a gu allen dm. giagen, * palanlaßt dorch 
Bamditen, Empbrungen,: T are | 


das Land beimbaahten , — noch: immer Die 
—5 — Selderpueffingen von Suten der * 
tung: Der. Neapolitaniſche Staat gab: faft ‚Immer 
und gibt noch izt den redendſten Beweis, wie ſeibñ 
beim Ueberfluſſe der Natur und bei innerm Reich ˖ 
tume, Doch unter. ſchlechter Verwaltung, — 
und Hungersnot einherzihet. Wie Philip IV | 
waren die Simanzen. fo zerruͤttet, daß der K * 
aus Mangel verſchidene ‚feines. Domainen 

ganze eich. und 'befonders in Kalabrien verkaufen 
. mußte Die armen Einwoner fülren es bald, Da 
fie bei dem. Wechſel ays dem Regen in die Traufe 
gekommen waren, und RR nd gegen Bent 
e gen⸗ 
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ceigennuͤzigen und deſpotiſchen Laͤndertauſch auf; ſie . 
wurden wirklich auch wieder in.ihre Rechte einge . - 
ſezt, mußten. aber die Koften des Streits bezalen 
weil der König. die Beute, die ihm Dadurch mir 


x 


ging, von ihnen wiederforderte. 


Frankreich hatte indeß noch nie feine alten Ber 
fuungen im Nenpolitanifchen Stante vergeflen, und... 
da es Das Land durch Banditen und Rebellen, die. 
damals unendlich tobten, und durch Tuͤrken An _ 
fälle, Peſt und Erdbeben aͤußerſt gefhmwächt und 
beinab ganz verzert ſahe; fü 309 es mit feinen Flot⸗ 
ten ber und unterkügte fowol Guiſens Verſuche, 
als auch die Damals rebellivenden Meffinefen. 
Eine glükliche Solge der Unruhen, war die völlige 
Ausrottung der Banditen, deren Raubneft man 
zerftörte, da man einen großen Teil in Krigsdinfte ' 

‚nahm, nicht nur gegen Die Räuber felbft, fondern 
auch befonders gegen die Großen Die man ale ihre 
Beſchuͤzer entdekte, firenge Geſeze gab, und endlich - 

- Miliz in Kalabrien verteilte, Die ein wachſames 

Auge auf Meffina und die Räuber Des Reihe 

haben mußte, u Ä | 


Im Jare 1700 endlich, ward duch den Tod 
des Königs von Spanien auf einmal ein Feuer in 
Europa angefacht, Das dem ganzen politifchen Sie 
ſteme eine andre Wendung gab; der fpanifhe 
Sukzeſſtonskrig entftand, und Karl VE 
von. Deftreich warf ſich zum Könige von Neapel 
auf. Freilich beftätigte ihm der Uetrechtifche Sriede 
von 1713 feine Khonigs⸗Wuͤrde; aber Durch den 
‚darauf folgenden Krig mit Spanien ging fie ver- 
loren, und Karl. III nachmaliger König von Spa⸗ 
nien beflig den Tron, dem fein dritter Son Fer⸗ 
dinand der IV iziger regirender König 1759 fo 
nen ME R uf 
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sB Kurze Ueberſicht der Geſch. Kalabriens. 
Auf Kalabriens Geſchichte hatte dieſe ganze Rebo⸗ 
Jution uͤbrigens keinen unmittelbar wichtigen Ein⸗ 
fluß, und, ſo viel mir bekannt iſt, fiel dort keine 
wichtige Krigsſzene vor. 


.„Das traurige Schikſal von 1783 das. 

beſonders die Provinz des jenſeitigen Kalabriens traf, 

iſt die neuſte wichtigfte Begebenheit in der Geſchichie, 

| Die unftreitig unter allen Erdrevolutionen , die je 

diieß Land erfur, bei weiten die ſchreklichſte war, 

Ss und die,nod felbft der fpäten Nachwelt fülbar 

fein wird. : ® £ 
Multa — ceeiderunt moenia magnis 

. .Motibus in terris et multae per mare peffum 

‚ Subfedere fuas pariter: cum ciuibus vrbes. 
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Crmr es Pe in wenig, Tagen, gebe ich nag 
Kalalrien. Geſaßt, war mein Eheſchluß dezů 


Km laͤrgſt, denn, laͤngſt ſchon Hatte. ich „die Hinder- 


aiſſe, die ber gute Mille meiner, Sreunde, ‚im, fefien 
Glauben: an, die vieſleicht mehr, (heinberen, alg —8* | 
fichen Geform;, RR Gefääfrigfeie mie 
in.ben. Weg. zu wälgen. hichte — ‚Das 
allgemeine Gerücht. fü Ä 
Prüfung traut, deſſen Taͤtigkeit wird in einen Tänften 


Schlunmereligewiegt! Der Ausſuͤrung· meines Ent⸗ 
ſhluſfe⸗ fehlte - nur: rloch immer: eia Fteund,“ der mit 


mir die Freuden und- bie Beſchrerden ·der Meiſe teilen 


wollte:”' wie fehr-verfinße nice Mickeilung jene, utıd wie 
leicht huͤpft man nihe an der Sand feines Zosundeg uͤber 


Nefe-Bin! Hätten niche litteraͤriſche Arbeiten meinen 
ange SZ \ . RN ie 3 — SFreund, 
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2 SER Einleitung — et Ä 

Freund, Herrn Magiſter He even 9) "länger als er 

vermutete in Rom aufgehalten, ſo wuͤrde er auch hier, | 

' wie bei meiner Reife durch das obre Italien, mein Bes 

— ‚gleiter geweſen fein; aber daran ift nun nicht mehr zu | 

Si benfen. Dieſem Mandel iſt inbeß Äh ist abgeholfen ; ein | 

— junger Englaͤnder hat ſich mit mir zur Kalabriſchen | 

v0, Neiferverbunten;z und. nun: fiehe ber Anette. | 
ve — nichts mehr im Brge nahen 


DE Ungebulbig febe ich dem Augenblike meiner nee Ableie 
entgegen; ungeduldig, wie Jeder, bei dem ein Gedanke 

- zum Entſchluß reifte wenn er hernach die = | 
vum fi ‚der ‚ ftate einzuſtimmen in ſeine Bi 
 fatt fie zu” befördern und ihre. Yusflrmig "Ti ER 
ten, mit falten’ Pflegma jeden ſeinet Schritte hä | 
“teilen, ‚ "und. Wätnungen vor jebem Weitereilen oh, 
J "Der Neapolitaner hälts nicht Andere? Sadjen bie 
Su ihrer Neuheit wegen interefiten, : befchäftigen ihr unch. 
ge laffig;s' und’ ungebeten, ‚of „Nödar Teloft derbeiän, bringt 
r ſeinen allläglidhen Rath Auf; und deklamirt —* 
| teil ber. Doch — _ = hier iſt Sit die rbiſte Mebltint 9 


— a „> rl, 


| , Aber ungetedi miten des Selen Sa 
et —— nicht zu erwaͤnen, und: doppelt | 
| ‚ber, ba vielleicht Neepel er Ratſiche fih- ein 
| Vorzugs ‚vor „allen Übeigen Laͤndern .erfreyen. „Fann:. 
— — iR das FR der dolle. — Ba hen I 
em : hihgen, 


Be. » wigen —— — Philoſophie in — 
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" hir —X a ef A 
Men! role. Das her; Frucht nf; einem ‚gut Gnpeen 
delde zum Unfraute. Unermüder wirffkm.:ift der Ein 
fir der vielen Edlern der Nation, um. meinen Vorſaz 
ind mehl hd mehr audzibiden mie jedes Hinder« 
niß aus ‘denn Wege zu räumen, "und meine Reiſe ſo 
(trat al döglich ‚gi nachen. Sie wiſſen es, wie 
jö’ein al Seſtteben/ jeder Taligkeit der Seele eine . 
öößere S Schmihgkrafe giebt; fliegen Sie daber, wie 
dieß meinen ‚fer. inmet meht anfeurte: und wenn 
ih einige: Blumen auf meiner Reife ſammle, fo ver«: 
balken Sie's dag‘ ich fie fand., mit mit diefen‘ tiefli< 
chen nern: = =: jple ſich urſach gur Wirkung, , ſo 
* ihr Belieben: ſch zuͤ mehrer‘ et. e 


en “tr 
ie sie Kıy 


.Dorh. teils Damit ‚Sie wiſſen — Sie — mei⸗ 
gen Briefen auf, Kalabrien zu ſuchen: haben, teils um 
ihrer Frage auvorzukommen/ warum.ich mit einem ge⸗ 
| wiſſen Staxrſinn, auf die Ausfürung . bes Vorhabens 
weiner kalgiriſchen Reife heftand?. und, wie Sie mie; 
ſehſt in Ihrem: legen Briefe vorzuwerſen ſcheinen⸗ 
vielleicht ger zu leichtſi nnig ‚über, die Gefaren. und: 
Beſchwerden der Reiſe hinblikte; ſo bin ich es Ihnen 
ſchutdig, ‚meine ‚Gründe, die mic) ſo und nicht andere 
zu handeln bettimmten genau aus einander zu fezen.: 
‚Se, wiſſen ich haſſe unendlich pflegmatiſche Bedacht. 
ſaniteit, Die,  „unentfchloffen Schwierigkeiten auffucht, wo 


feine” fi ind, und jedes Füne Unternemen zernichtet? 


aber eben po. ſend bin ich der unvorſ chtigen Raſchheit, 
4a 5 bie 


f 





.. 





/ 


— 


s 


- 


’ 


| nen, Europa’s, ‚bie .einft ſo reich a an ‚edlen. Maͤnz 


| menfäticen Dinge fel; ſahen wir ‘girl GSliechenlande 


| q Ä Beweggrunde zur Reife. 


die! Gittuͤn ſichrnt Gefaren flͤczt: "Poren fie‘ Sie 
wmone Gruͤnbe RR Bea 


en ı fu ch. Y Bann “38. qy: | 


sin 


."Grinineen, &ie fich" 8, mein Fremd, wie wir oft 
wenn wir vereint dag „große, Thegter,,der, ‚handetnben 
Bene überfdjauren, uxillig ynfte, Sirne runzel· 
ten, weil gerade die, ‚feughtbarften Gegenden unfers, fh | 


nern waren, denen wir noch izt einen großen Teil 
unfter , Bildung, verbanfen: — dur „paeisen- . Barı 
barei Arhetgefunfen, ‚au fein fchiengn-, „aus, denen, man 


222 


rei. woher Näturmenfhen, bie, bie Menfäfei ſwon Fa 
machen, berichten Eann. — Schon damals ſuchten 


noir Gräinde. auf, um uns das raͤtſethafte, wab · gerade | 
faͤr dieſes Land' darin lag, aufzukfäreh.‘* Aber “vergen 
bens: denn fahen wir gleich durch manche ahnliche 
Beiſpiele “in der: Geſchichte, daß“ dieß der Huf der 





große Republiken zur barberiſchen Robeit, Karcago 
in ſein erſtes Nichts, Rom entuervt kaum u einem 
Schatten ſeiner vorigen Groͤße gurtifgefunfen ;" fo " 
ben: wie doch auch" hier die Urfachen, ‚ warum ' bieß fo 
und nicht anders fein Eonnte, ‚ deatlich genug; teils‘ weil 
ihre Lage, teils das veraͤnderte politiſche Softem, teils 
Regierung der $änder und Städte und andre bekannte 
Umſtaͤnde mehr, dieſen Wechſel notwendig — 
— daß eine der gluͤklichſten Provinjen Europas, 
— bie 


—— zur Reiſe. 5 


die. die; ‚ige ‚mit-.unfggn. bluhendſten Reichen in Werbip- ' 


dung ſteht, dem Siepter: eins der: erſten Monarchen 


unterworfen . iſt, und nach ihrer Lage, Herfcherin. .des 
WMeers, und nach ihrem glüflihen Klima, die Diut- 





REINER: at IE Dr VER 


ter „großer, Genies - und Schajfammer Neapels fen 


fönnte, — daß biefe Proving, fage.:ich ‚ fo ganz: von 


ihrer Höhe: berabgefaen fei, ‚dag. blieb uns immer im 
der; Ferne ein unerflärliches Phänomen, worüber wir 
nur die Achfel zuffen Eonnten. Schon" damals wuͤnſch⸗ 


‚ tn wir eg ja. vereint, einen Blik in dieß traurige Ge⸗ 


heimniß tun zu Fönnen, und eben: bfefer- Wunſch ward 


bei mir, je näher ich Kalabrien kam, immer ſtaͤrker; 


feben Sie bier“ den erften Sruptbenegungegrund mei- 


t 


* 


Br Ein Zweiter war: E die ſchreklichen Naturbege⸗ 
benheiten, bei denen durch eine Empoͤrung der Erde 


| hundertjaͤrige Werke der Menſchen, auf- einmal in 


ihr Nichts zuruͤkgeſchleudert, und Nationen in, einem 
fhreflichen Momente unter dem ‚Schutt ihrer ſtolzen 
Arbeiten begraben werden, naͤher kennen zu lernen; 
beſonders da dieß ein Menſchenelend iſt, von dem wir 
uns in unſern noͤrdlichen Gegenden, wenigſtens in un⸗ 


ſerm Bezüfe, keinen Begriff machen koͤnnen, und dag, 


meiner- Meinımg nach), wenn auch: gleich- nicht in. feiner 
Intenſion, doc) in feiner Eptenfion, alle fehreffichen 
a bie wir Fennen, weit hinter ſich 

ve ne 9 A. — audt. 


u Beioeggründe'zurst DE 
— En, Meifchen aufgfi 


wdirch die" er feinen‘ Mur aufrecht za * weis, zu 
erforſchen: und: dann auch überhaupt” Bit Taͤtigkeit der 
‚Regierung in den, "was jum Wol deb Ungküffichen 


geſchehen ei. End“ noch geſchehe, kennen zu fernen :- fee 
Sen“ ‚Sie, mein he des treibt mich nach Kalabrien 
a — — en in 88 — 


x R — ! v bu 
ur.’ 400 — — u . * — 
..; sl “ 15 DER f l u i ort 


—— kann mich hier nicht: "enthalten. eine , Ale 
: Stelle aus dem, Senefa herzuſetzen, ton. Diefe Idee 
ſſo treflich durch Nebeneinanderftellungen. ausgeführt. 
wird; daß ein Erdbeben alle ung bekannten ungluͤklichen 
Begebenheiten weit uͤbertrift: A tempeſtate ſagt 
Seneca in Nat. Quaeft. Lib. VI. ic. L — no 
yindicant portus: nimborum vim effufam et fine 
BRne cadentes aquas tefta propellunt: fugientes 
‘mon feduitnr incendium: aduerfus tonifrua et 
minas coeli, fubterranese domus et defofli inak 
. tum ‘fpecus, remedis ſunt. :Ignis ille coele- 
. ſtis non transuerberat terram, fed exiguo eius ob- 
rectu retunditur. In peftilentia mutare fedes li- 
cet. Nullum malum fine effugio ef. Nunquam 

‘5 :.Zulmina populos. peruflerunt. . Peftilens ' coelum 
„;  ‚exhgufit, vrbes,non .abftulit,. Hoc malum (ſcil. 
.terrae motos) latifime patet, ineuitabile, aui» 
“dum, publice noxiom.. Non enim domos folüm, 

‘ aut familias,:aut.vrben fingulas haurit, fed gen- 
tes totasy. 'regiomesgne. ſabnertit, et mode ruins| 
operit, modo in altum voraginem eondit: ac ne 

. id quidem relinguit, ex quo appareat, quod non 
eſt, faltem fuiſſe: fed fupra nobiliſſimas vrbes, 
‚fine vllo veftigio prioris hahitus, ſolum extenditur. 











J Bewegsrunde zur Reiſe. 


hin Sch will ſo viel es das Auge eines Aa E 
Reiſenden kann, mit gerechter Wage mwägen, und das 


 Refultat Ihnen mitteilen. 


Noch iſt ein dritter Bewegungsgrund übrig, ben 


ich nicht verſchweigen darf... Sie Fennen die menfchen- | 
feintlichen. Ideen, die man in unfern Gegenden gegen 
die Ralabrefen hegt; aber Eie irren fich, wenn Sie glau- .. 
ben, daß die weite Entfernung fle erzeugte; ich möchte 
beinah behaupten, daß durch diefe, in ben ung befannten 


Schilderungen der Kalabrefen, bie ftärfften Far⸗ 
ben verwiſcht worden waͤren; denn der Neapolitaner 


 fhäze feinen Nachbar wenig hoͤher als, einen Wilden, 
der nur auf. Verbeerung, Raub und Mord. ausgeht, 


. and der mehr ‚feinen Haß als fein Mitleiden verdient, 
Ein fo allgemeines Werderben, das zu biefen Aeuße⸗ 
tungen berechrige-, iſt allen meinen bisherigen Erfa: 
rungen gerade entgegen, daher ſcheint .es mir. eine 
hoͤchſt wichtige Sache, ein Dienft, ben id) ber Menfch-: _ 
heit ſchuldig bin, da ich Gelegenheit. dazu babe, ge- 
nau zu unterfuchen: ob bie Natur wirklich in dieß einſt 
ſo kultivirte, gluͤkliche Land izt ihre misratenen Soͤne 
verbannte, oder ob ein ungerechtes Vorurteil uns irre 
fuͤt? Ich will nicht urteilen ehe ich ſelbſt unpar- 
teüſch unterſuchte; aber jemehr id) Der Sache nach⸗ 
dachte, deſto wahrfcheinlicher „ward. es mir, daß bieß 
lehte der Fall ſein moͤchte, weil die Geſchichte aller 
Zeiten aͤhnliche Beiſpiele aufzuweiſen bat, und Kala⸗ 
a | K 4 brien 


„N 


— 





u Az ⸗ 


8 Quellen des herſchenden Vorurteils 
brien mir gerade ige in der. Säge: zu fein feheint, worin 


Zu vielleicht jedes Land war, das durch ſeine Zeitgenoſſen 


ſo gebrandmarkt ward. Ich kenne vorzuͤglich nur zwo 


urrteil am leichteſten entſpringen kann: entweder aus 


u Unkunde des Landes und feiner Einwohner, die un« 


unvollkommne Nachrichten allmaͤlig mit Dichtungen 
ausſchmuͤkt, ober aus abſichtlich verbreiteter Un- 


| warheit. Ich muß Ihnen notwendig meine Ideen 
daruͤber mitteilen. —— 


In einem Lande, * fo weit , wie unſer Him⸗ 


meilsſtrich von Kalabrien entfernt iſt, kann immer, 


wenn die Mittel und Wege ber wechſelſeitigen Mittei⸗ 
“Img auch noch fo fehr erleichtert ‚find, eine ſolche Un- 


wiflenheit, durch die unvollfommne Nachrichten allmd- . 


fig mit Dichtungen ausgeſchmuͤkt werden, leicht flate 
- finden; denn wie viele Umftände, koͤnnen nicht Dia 


x. Berichfe, ebe fie zu uns .Eommen, felbft umdor. 


ſezlich verfälfehen? Aber herſcht in einer Mähe, gleich: 
der von Neapel und Kalabrien, - die eine öfire Ber 
ruͤrung veranlaßt, befonders da beides Provinzen eines 
‚und deffelben. Reichs find, diefe Unfunde; ſo laͤßt ſich, 
wie mich duͤnkt, mit voͤlliger Gewißheit ſchließen, daß 
der wechſelſeitigen Mitteilung irgend ein wichtiges Hin⸗ 
derniß im Wege ſtehe. Und dieß iſt hier wirklich 
der Fall: die Natur hat vor dem Eintritt in Kalabrien 
| ſchwer zu erſteigende Derge gedaͤmmt, über die die 

Ä a Kunſt 


Quoallen, aus denen ein fo allgemeines ungerechtes Bor ⸗ 


* 








gegen die Raibrefen. 9 


Kunſt * feinen Weg bahate, ſo wie fe über die 
Stüffe, die die Thäler durchkreuzen, ‚noch Feine Bruͤk 
"fen. fehlug; überhaupe fehle dore, eine jede Bequem⸗ 


fichfeit, die freiwillige wechfelfeitige Mitteilung beför« 


been koͤnnte. Handlungsverbindung war freilid, im, 
mer: aber dadurch lernte man das Innre des Landes 


nicht kennen; denn alle Ausfur geſchieht zu Waſſer, 


in kleinen Barken die längs ter Kuͤſte hinſchwimmen. 


Ueberdieß beweiſt es ja die Geſchichte aller Zeiten, daß 


der Kauſmann ſich um nichts mehr, als um ſeine 
Waaren und Berechnung feines Gewinnſtes befümmre, 
“er. verlange gar Feine nähere Berürungspunfte c). 
Was bleibt alſo hier zur wechſelſeitigen Mitteilmg 
übrig? Nichts, als der einzige Kourier, ber möcent 
lich verſchiedenemal dieß Sand burchftreichen muß. — 
Denn daß Kalabrien mie Meapel unter Einem Könige 


ſteht, und nach denfelben Geſezen beherrſcht wird, das. 
bat auf die nähere Verbindung des großen Haufeng feir 


non a — Aber es bleibt, wie mich dünfe, noch 


45 | immer 


> 


c) Weil er Leine braucht un feine Abſichten zu erreis 
hen. Man miürde mich ‘daher ſehr misverſtehen, 
wenn man dieß für einen Tadel hielte. ‚Der Kaufs 
mannsftand eröffnete und von jeher zuerft die Wege 
zur nähern Verbindung mit einander, nd dur 


feine Tätigkeit wird fie noch immer ung erleichtert. 


Er war und bleibt alfo beftändig die wichtigſte 
Stüge, der politifhen Welt nicht nur, ſondern 
auch der gelerten Republik, 


2:70 OQuellen des herſchenden Vorurteils 
immer zweifelhaft, ob durth dieſe Poſtanſtalt, jene 
Unwiſſenheit, die durch Huͤlfe der Einbildungskraft bald 
I zu Vorurteilen reifen inuß, nicht mehr vergroͤßert ats 
verinindert werde? Einzelne Reiſende — und unter 
dieſe Robrik muß man auch die reitenden Poſten, ober; 
wie fie hier heiffen, Kouriere, durch Kalabrien brin« 
‚gen d) — mögen fo gern, um entweder durch ihre 
‚wunderbaren Erzälungen zu unterhalten, ober. ein vor⸗ 
teilhaftes Licht auf fich zu werfen, die Gefaren und 
Beſchwerden einer. Reife durch- felren befuchte Laͤnder 
2 foßoloffalifch, und, damit fie ficher find, dag Niemand 
he Gebeimniß 'entdeffe, die Vorteile fo Flein - bar» 
| ſtellen, daß wiflreitig, wenn nicht firenge Warheits⸗ 
0. Rebe fie leitet," mehr: Vorurteile durch fie verbreitet, 
| als vertilget werden; befonders wenn noch die ſeltnen 
| 5 zuverläffigeff Nachrichten aus dem unbefannten Sande, 
rom Beraubung und Ermordung reden, wodurch alle 
| jene, Erjälungen beftätige zu werben fcheinen, bie dann 
die Einbildungskrafe nach Willkür mit den ſchreklich⸗ 
ſen Farben ausmalt. — Sie bier einige Bei⸗ 
fpiele 


«€ 


' dyMan muß nicht glauben, daß dieſe reitenden Por 5 
-.. Men, wie bei und, durch Menfchen aus der uns 

terſten Klaſſe beforgt werden, fondern es find ges 
wöhnlich Leute von guter Erziehung, die man von 
den beften bürgerlichen Geſellſchaften nicht ausfchlieft. 

. Sie müflen fi jehe darum bemühen ehe man ih: 
nen diefe Stelle anvertraut , und, too ich nicht irre, 
fo muͤſſen fie viele Buͤrgſchaft ſtellen. 


— 





pet aus meiner eignen Erfaring wie Kiel, Stoff 


lianiſchen Reife in-Neapel ſprach — ſchien es fi ich zung 


gegen die Rute. on. 


zu äbnlichen Berterfungen‘ mir ' Meifebefchreibungen | 
ken haben; will ich gar nicht einmal erwaͤnen. Der 
Abbe: -:e):den ich, mie ich Ihnen ſchon neukiche 
ſchrieb, "in Rom und hernach wieder nach feiner‘ Sizi⸗ 


Geſege gemacht zu haben; mich bald- ſcherzend, bald im 


Ernſte von meinet kalabriſchen Reiſe abzuraten, weil 


er, wie er fagte‘;' die’ Kalabreſen, als die heimtuͤtiſch⸗ 


ſten Soͤſewichter kennen gelernt haͤtte. „Ich bin, er⸗ 

maͤlte· er mir, von Meſſina nach Reggio hinüber ges 
„faren: aber kaum ſtieg ich ans Land, ſo ſah ich eine 
„Menge Menſchen mit ſpizbuͤbiſcher Phnfiognomie”fich 
„um mich verſammlen, mit einander fluͤſtern, als mach⸗ 


(u die Stadt ging, mit Steinen nach mir werfen. Ich 


"08 mich fo — als moͤglich in mein Boot zuruͤck, 2 


Em; 


r Se mich als Freund um den ganzen Damen dies | 


ſes Mannes fowohl, als jedes andern frägt, von 


dem er vielleicht nur bloß den Anfangsbuchftaben - . 


I 


„ten fie Pläne: mich zu überfallen, und wie ich tiefer... 


‚in meinen Briefen finden wird, dem werde ich Feis 


nen verfehweigen: aber dem ganzen Publiko werde . 


ich nie den Namen eines Mannes nennen, wenn 


entweder meine Nachricht ihn in einem nadhteilis 
‚gen Lichte darftellt, oder id Dinge erzäfe die die 


fer oder jenee mie im: freundfchaftlichen Gefpräche 
mitteilte. Wäre Brydone fo diffret geweſen, fo 

würde er dem it verftorbnen Weifen Kataniens 

Recupero manche bittre Stunde erfpärt haben. 


12 Sul der herſhenden Vorurteils 


ꝓ„ließ von — abſtoßen, forderte dann die Spizbu⸗ 
F „ben heraus und drohte mit, meinem Stoffe, wärend 
| „daß fie mit. heftigen. Seinregen mich verfolgten. 
Hone; Hoffnung des Gewinnſteq denn es war bei he 
lem Tage in der Stadt, ‚ihn, wie er verſicherte/ ohne 
Urſache inſultiren zu wollen? — gewiß der gute Mann 
dachte nicht daran, daß feine: Gdichtung gar zu ſehr 
| das Gepraͤge einer Unwarheit an ſich truͤge. Ich geſtand's 
daher dem Herrn Abbe', daß. er entweder aus uͤber · 
großer Furcht, Kinderſpiel fuͤr raͤuberiſchen Angriff ge⸗ 
halten, oder daß er mich vergnuͤgen wollte. Er aber 
verſicherte es mehrmal mit. Ernſte, waͤrend daß ich 
über feine Polcronnerie fachte, und den biftatorifchen 
Ausſoruch: wenn ſie ſich nicht belehren laſſen wollen, 
ſo mögen fie ihre Gefahr laufen! — aus ihm her—⸗ 
vorlokte. — Doch ein andres Beiſpiel: Einer mei- , 
ner Freunde fürte mich heute fruͤh zum Kourier, der 
vor einigen Tagen aus Kalabrien zuruͤk gekommen 
war, in der Hoffnung, er würde mir einige nicht un⸗ 
betraͤchtliche Nachrichten mitteilen koͤnnen: aber nur 
wenig Worte: bedurft's, fo merkte ich es fchon bin» 
| laͤnglich , daß Feine Weisheit von ihm zu ſchoͤpfen ſei. 
Seine Einleitung handelte von der boͤſen Luft, die in 
Kalabrien peſtilenzialiſcher, wie irgend anders wo ſein 
ſollte; er prophezeite mir deswegen Faulfieber und 
Tod mit einem Ernſt und einer ſcheinenden Ueberzeu⸗ 
gung, daß ich furchtſam wuͤrde geworden fein, wenn 








degen "Hi Kata: Z= 


ir! ala" Eifer RER? Fo offer PR — 
hiſicher allgrairiner Nachrichten zu ſchaͤzrn. gewußt 


+ pätte” Breite) ſollen Die Krankheiten, di⸗ Banch life 


Luſt Wäeugt toerdeni, in: Ralabrien häufiger noch, · wie 
ih Ben Gegendakiim? Puaplfeit und marc . 
fe aAbſcheulich! · Der Körper. des Menſchen / ſei Mark 


ber: Ritabe,:wied-durfkefgelb, fchmwantnigt: und. Knie 


ehe De, dee faſt Ara Bewegeug 

Ang > mache Dieſem folgen langivlrigo Muse 
Änigehebek  Kauffieber und ofe fEhnetan' Tun. Aber 
1) fhelistich auch immer'dieſen Neankheiten feine mögen, 
fi kann doch Furcht vorhtten, mich nicht ‘wort meiner 


Reife“ abſchüeken diRerfahrue Merzte? es nich: va J 


chert üben‘; "dah;? wenn man nerinicht in Gegeben 
wo Eine. ſolche peſtilenzialiſche Luͤft befepr ſchlaft miaũ 
bei einen geſunden fee: Rorper nichts von derſelben zu 
biſuechten habe — und! alſo konnte mein · guter Koio 
Nee feinem“ Machtfpeuiche: nichts üirdehditen.:- Mn 
fing: &"- feine Erzaͤlung son Räuber "ut. Motdera 
an, wie fie hinter dem Gebuͤſche lauren und von dort· 
äus,; ohne ſich "zu zelgen 2 "mie ihten ſicher treffenden 

— 38 morden; eizdlte, ‚wie er "einzig. feiner ER 
Beſchu ung wegen, ihekm Angriff entgangen ſei; word 
mancher ſeiner Kammeraden von ihnen getoͤdtet worden 
u. r w., und endigte zulezt mit dem fuͤrchterlichen | 
Machtſoruche: Tutti, tutti ſono malviventi, maam 
au CAfte ſi nb Sphbübeh und Boͤſewichter!) bet 


mich 
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J Quellen de⸗ derſchenden Vorurteilz 


ini, lachs machte, Von ſeinen Erzaͤung wah Yrak 
üch ſo viel, woher, daß ſeit: einiger Seit, win Koeurier, 
nicht weit von Mikaſtra beraukt, und ein;anberen.um . 
weit Kaſtrovillari Getoͤdtet worden iſt. Ihnen: aber derf 
cchtes nicht erf-fagen ; ;wje.mgnig: ſolche.eigzelne, noch 
dazu in. Ganzer hoͤchſt ſeltne Faͤlle, den Wert einen 
guzai Nation heſtimmen Fönnen, und wie, wenn mon 
uns ſo richten wollte, auſch wir: — Räuber and, Moͤr⸗ 
ver waͤren wie die Kalabreſen fein folken:, aber. hier 
richtet man, nach dieſen Erzaͤlungen, und iſt beingh 
 segäungen ſo zu verfaren, weil man. aug, Kalabrien 
feine. andre: Rachrichten. erhaͤlt; es ſcheint gleichſam 
eine / Barriere vor, dam. Sande, gtzogen zu fein, . die: jer 
per, BE: in, daſſelhe zurüfhäkt,. aber „nicht. hard «und 
ſeſt genug iſt, daß nicht zuweilen das ‚Rlaggefchuei eie 
nes. ter bie. Näufer geſalinen Unglaͤklichen herübere 
eoͤuen follte.., Muß . dieß. nichg. „notwendig: big, porur; 
teifovolle Uawiſſenheit vermehren, und das:  befonderg, 
hei:der; feitagen — der, Rech? Fa 
wi 
er Vech —— ei, m. 8, meine, Beifäniel- 
*5* die ‚beinab; meinem Briefe, bie Form einer ‚Abe 
handlung giebt. FJodeß no. ein Paar Worte von der. 
weiten : Quelle diefer Vorurteile, Sie, werden 28 mir 
zugeftshen ,,baß fih fein, gewiſſerer Uefprung und Feine 
ſchnellere Verbreitung derfelben gedenken läße, als ‚Such, 
race ausgehen —— Ich ‚behaupte auf 
| gie 
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fehle Weiſe,daß dieß hier der Fall: fh: Dazu kenve 


ich das Sand zu wenig, und daun ſtteitet dieſer Miſch 
heit entehrende Vordacht zu: fehr‘ mit. den Grfarum⸗ 
gen, die id) mir ſammlete, daß ich für mich, erraͤ⸗ 
ten müßte, wenn ich ihn ohne gegruͤndete: Urſache 
hegte. Wahr bleibt es: aber immer, es giebt gewiſſe 
Lagen in’ bet Welt, wo es ſelbſt dam beſſern Manne 
ſchwer zu ſein ſcheint; feinen Prävatvrafeil — der bach, 
meinen Erfahrungen Mach," mag man ihn auch? ls 
welchem Marten men will. belegen, immer Seele: ulleß 
menfchlichen Tuns bleibe,“ und nur mehr ader minder 
ſichtbar und ſchaͤdlich iſt, je nathdem der Menfch- rich 
tige oder irrige Ideen von dem, mas fein währen Gluͤck 
auemacht, "hat f) — unter dag, Joch ‚feiner Rechtſchof⸗ 
fenheit zu. ſchnriegen. Es müuß eine beinah numideuſtrz 
ſch reizende Ausſicht ſein, ſich ſchnell, ungeſehen und 
unbemerkt über feines Gleichen erheben zu Eönnen, fo . 
F ſelbſt vft ber gebildetere "an, - — die! Gefchichte 
alter ‚und, Neuerer "Zeit bemeift's "- — ſeiner Pfñicht ver⸗ 
3 wb. gamin.Bi I; Oraufnte, Deheiüef | 
Da en J fenheit 
9 Ich weh; daß ich 5 hie Hie-Srmme sie Baht 
gegelt mich habe: aber ich weis auch, daß ich meis 

a nen Erfarungen nach nicht anders urteilen Fann. 
= Sind meine’ Ideen berichtigtt ſo liebe und; übe ich 
"die Tugend, ‘und wären uch noch fo. viel ;Hinders - 
niffe" zu überfteigen, weil ich es wiis und füle, 
dat F— mich glatuch ar Sind meine . 
1, vg, 


mis 


a6 Quellen des. herſchenden Vorurteils 

ö fenheit-in Trugfinn zu verändern fich; verleiten läßt: Dem 
ten fie nur au Die, vielen. Beifpiele der Art in Weſt⸗ und 
Oſtindiens Geſchichte, und. entfheißen - Sie dann, ‚ob 
sch, fo. traurig :auc) ‚immer dieſe Berherfung:ift, :: zu 
fireng: über die Menfchheit urteile. Iſt aber einmal 
Neſer Wunſch feinen. Privatvarteil ‚gu hefoͤrdern in 
@erstunfucht ‚fie beftehe nun in wirklicher SBereichersung 
odes in Herrſchſucht oder Erwerkung andeer Bequeme 
Nchkelten, “umgefchaffen, fü liegt es den .Mbenigen,: die 
An irgend Seinem Lande ihren Wirkungskreis eroffnen, ſehr 
darant daß feine richtige Kenntniß vom Innern die - 
fes Landes und ſeiner Einwohner verbreitet werde, das 
mitte Werfaren hinter: einem Schleler verborgen lie 
en? bleiße und keine : häufig: binfirömenbde Menge. ihre 
—— Und koͤnnen ſ ie = Abſicht wohl 
Gi — ee — 


— een. : ——— m 

ircig. bin ih 106. nicht gewoͤnt. niß: von m m 
nen gegenwaͤrtigen Empfindungen (je en un 
— ‚den Werth) einer Handlung nicht nach den He 
- "tigen Eindruͤken“ ſondern nach Dem!‘ efitfernteen. 
BSolgen zu beurteilen; ſo lieb ich das Laſter, weil 
es mich in dieſen Augenbliken gluͤklich macht. 
7.788 folgt hieraus viel zur richtigen Beſtimmung des 
— Begriffs von Tugend und Laſter, Doch das ge⸗ 
hoͤrt nicht hieher, Nur noch das: Was wit Laſter 
“nennen iſt meinen: Begriffen nach Einfalt: Tugend 
rede Weisheit Es iſt ſchwer den rechten Weg. zur 
wWoeisheit zu ſinden; daher ſo viele die wir laſterhaft 
— nennen — doch laßt uns den ‚Stab. nicht ‚Aber fie 

Be buchen, — ſie beichren, eiehen! — w 


- 





— i gegen: die Katabrefen, 17. 
| beſer ind leichter erreichen, als durch Herabfezung der 
| Menfchen unter bie fie ‚geraten fi ad? Freilich eine J 
ſchaͤndlich⸗ Kriegsliſt, aber die, wenn wir unparteiiſch 
urteilen wollen, vielleicht in allen Menſchengenerationen | 
befanne war und ‚angewendet wurde. Daher : ent⸗ 
ſtand z. B. auch großenteils das ungerechte Vorurteil 
der Deutſchen gegen die Italiaͤner, das ein Teil unſe⸗ | 
er neuen Reiſebeſchreiber zu unterhalten, fich zum uns 
perbrüchlichen Gefeze gemacht zu haben ſcheint. Deus 
fhe Kaufleute die ihren Vorteil in Italiens großen 
Hanbelftädren im mittlern Zeitalter fanden, wuͤnſchten 
ihre Sandesleute, deren häufige Ueberkunft fie fürchtes | 
ten, durch ſchrekliche Schilderungen des Karakters der 
Einwohner , y zütüf zu balten, und verbreiteten dadurch 
l Vorurteil, das noch ist in feiner ganzen Staͤrke 
bwaltet g). Ich weis ſehr wohl, daß viele andre 
Umftände noch im allgemeinen dazu beittugen; aber zu 
tinee gewiffen fpezielern Stärke wuchs ohne Zweifel der 
Haß durch fie Ohne meine Erinnerung ſehen Sie us 
ſehe feicht ein,. wie dieß anwendbar auf Kalabrien fein 
fönnte, Meapels König Eenne feine nächften Beſizun⸗ 
gen nicht, — lieber Summen zu andern Luſt⸗ 
teifetl, . 
5) * kann dieſe Sache hier nicht weitlaͤuftiger aus⸗ 
fuͤren, aber vielleicht nehm’ ich einmal an einem 
andern Orte Gelegenheit, einige Bemerkungen die ' - 
ich darüber bei meinem Aufenthalte in Venedig 
machte, mitzuteilen. | 
DB. 
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‚fenheitin Trugſinn zu veraͤndern ſich verleiten laͤße. Tun 
ken ſie nur an Die, nielen. Beifpiele der Are in- Weſt⸗ und 


Oſtindiens Geſchichte, und. entfcheiben ie dann, ob 


ch, fo. traurig auch ‚immer dieſe Berherfung :ift, : zu 
fireng: über die Menſchheit urteile. .3ft aber — 


gieker: Wunfh. feinen. Privatvarteil igu- befördern - in 


 Bersinnfucht, fie beſtehe num in wirklicher Bereicherung 


abee in · Herrſchſucht odet Erwarkung ander ‚Beqyeng- 


| — umgefchaffenn, fa liegt es den Wenigen. pie 


Aw irgend einem Lande ihren: Winfungskreig: eröffnen, fer 


heran, "daß Feine richtige Kenntniß vom Innern dier 


fed Landes und ſeiner Einwohner verbreitet werde, Dar 
mit ihr Verfaren hinter: einem Schleler verborgen Lig 


yon” bleibe und::feine : häufig: binftrömende «Menge. ihre 


——— Un: fännen ſ fe Bi Abſicht · wohl 
ie Eee ! ne zes Rz nz. beffe 


« er 3 wur ” s a N — 5 — ae in ie 


STR bin ib — nicht gewoͤnt. mich, von 
nen gegenwärtigen. Empfindungen” loszuveilien un 
den Werth) einer Handlung nicht nach den gegenwar⸗ 
— "tigen Eindruͤken fordern nach denettferntern 
BSolgen zu beurteilen; ſo lieb ich das Laſter, weil 
es mich in dieſen Augenbliken gluͤklich macht. 
7 Es folgt hieraus viel zur richtigen Betimmung des 
Begriffs ‚von: Tugend und Laſter, Doch das ges 
hoͤrt nicht hieher:... Nur noch das: Was ipir Laſter 
> nennen ift meinen Begriffen nad Einfalt: Tugend 
if Weisheit. Es iſt ſchwer den rechten Weg. zur 
Weisheit zu Finden; daher fo viele die wir laſterhaft 
- =": aganen —-/doch laßt uns. den Stab. nicht Aber fie 
Be brechen, fondern fie belehren, eiehen! — ’ 
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zE gegen. die aalobreſen 17 
beffen und leichter erreichen, als durch Herabſezung der 
Menſchen unter bie ſie geraten ſi ad? Freilich eine | 
khändliche Kriegetift , aber die, wenn wir unparteiiſch 
urteilen wollen, vieleicht in allen Menfchengenerationen 
befanne war und angewendet wurde. Daher : ent⸗ 
ſtand z. B. auch großenteils das ungerechte Vorurteil 
der Deutſchen gegen die Italiaͤner, das ein Teil unſe⸗ 
ver neuen Reiſebeſchreiber zu unterhalten, ſich zum une 
perbrüchlichen Geſeze gemacht zu haben ſcheint. : Deuß 
fhe Kaufleute die ihren Vorteil in Italiens großen 
Hanbelftädten im inittlern Zeitalter fanden, wuͤnſchten 
ihre Sandesleute, deren häufige Ueberkunft fie fürchtes | 
ten, durch ſchrekliche Schilderungen des Karakters der 
Einwohner , zürüf zu halten, und verbreiteten dadurch 
An Vorurteil, das noch izt in feiner ganzen Seaͤrke 
bwaltet g). Ich weis ſehr wohl, daß viele andre 
Umftände noch im allgemeinen dazu Beittugen, aber zu 
tinee gewiſſen fpeziellern Staͤrke wuchs ohne Zweifel ‘der 
Haß ducch fie. Ohne meine Erinnerung fehen Sie & 
ſehr Teiche ein ,. wie dieß anwendbar auf Kalabrien fein 
koͤnnte. Neapels Koͤnig kennt ſeine naͤchſten Beſizun⸗ 
gen nicht, — lieber Summen zu andern Luſt⸗ 

teiferl, . 
8) F kann dieſe Gache hier nicht weitlaͤuftiger aus: 
fuͤren, aber vielleicht nehm' ich einmal an einem 
andern Orte Gelegenheit, einige Bemerkungen die 


ich daruͤber bei meinem Aufenthalte in Venedig 
machte, mitzuteilen. | 
B 
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reifen, : und laͤßt unterdeß feine -Minifter ſchalten ih 
walten nach Herzens Luſt. Zu wiederholten malen fagfe 
man es mir: zu Neapel, der König fei hieran voͤſllig un⸗ 
ſchuldig, denn, wenn es ihm morgen feine Miniſter ze⸗ 
boten, verſteht ſich, wie man einem Könige gebietet, 
nach Kalabrien zu reiſen, ſo wuͤrde er es feine Stunde 


— mehr aiisſezen. | Was kann ich num anders aus ſolchen 


Aeußerungen ſchließen, als daß auch hier abſichtlich 
verbreitete Unwarheit wuͤrke? ? Dech genug bievon! Ä 


. Aber Sie wuͤrden mich misverftefen, wenn '&ie 
‚glaubten, daß ich dafuͤr hielte, als haͤtten die Kalabre⸗ 
ſen gar keine Schuld an dem ſchlechten Rufe, worin ſie 
bei ihren Nachbarn ſtehen; das hieße entfernte Gruͤnde 
aufſuchen, und die am naͤchſten liegen uͤberſehen. Große 
Raͤuberbanden wuͤteten unſtreitig einſt in Kalabrien, 
davon zeugen die vielen Namen beruͤmter Raͤuberan⸗ 
fürer, die noch izt allgemein im Munde der Neapoli⸗ 
taner ſind. Sind ihre Rotten nun gleich auch izt nicht 
mehr ſo ſtark und furchtbar, wie ſie es einſt waren — 
dieß ſchließ' ich daraus, weil alle Nachrichten die Nea⸗ 
pel aus feinen Beſizungen jenfeits der. Apeninen erhält, 
nicht ‚medr von ganzen Näuberbanden fagen, fond 
alle dortigen Beraubungen unb Ermordungen nur Fünd 
EStreiche einzelner aufs außerfte gebrachten Waghälfe N 
fein ſcheinen — fo bleibt, doch immer nod) das Andenf 
‚an jene furchtbaren. Zeiten zuruͤk, und eben" dieß närr 
wie ich glaube, den boͤſen Ruf der Kalabreſen. A 

verſchwin 


N 
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walhwinden müßte: er negmendig: allmaͤlig, wenn nicht 
eine andre Urſache eingetreten wäre, bie: diefelbe Wir- 
| kung ‚ur Folge haͤtte, "und bie bier gleichſam ein hin⸗ 
anglich gebüngses Feld — das ifre Saat ſchnell 
 mörflärker empor: triebe. 


ch anbre Umflände ı kommen hinzu, die viel⸗ 
liche‘ mehr Einfluß haben, als man allgemein glaubt. 
Sa Habe es zum Beiſpiet durchgaͤngig bemerkt, daß 
die‘ hauptfächfichfte Beſchuldigung der Meapolitager ge- 
gm die Kalabrefen in dem fono ladroni! (es find 


Spisbuben ) beftehr. So oft wie ic) bei folchen Ber 


ſchuldigungen mit meinem, Wie. das? bervortrat, fo 


mählee man mir anfangs Eleine liſtige Streiche und . 
Berrügereien, wie man im ‘Handel von den Kalabre⸗ 


fen Hintergangen werden ſei, und erft hinterher fulgten 


bie Gewalttaͤtigkeits Geſchichten. Dieß allgemeine 
Verforen veranlaßte mich zu folgender Bemerkung: 
Es ſcheint als entruͤſtete den gemeinen Neapolitaner, 
bet bekanntlich unter allen Nationen Italiens am be: 
richtigften wegen ſeiner Gewandtheit in der Kunſt zu 
betrügen iſt ‚ nichts mehr, als wenn er von andern, und 
das wohl gar in eben dem Augenblife, da er hinter: 
gehen wollte, Bintergangen ward. Unzaͤlige Beifpiele 
det Art, bei’ denen ich teils zugegen war, ober die mit 
teils felbft begegneten, Fönnte ich bier anfüren. Doch 
eins, beffen ich mid) ſoglelch entſinne, wird Ihnen genug ſein. 


| * wollte vor = ngefehr 8 Tagen nad) der Grotte Pos 


DB 2 . filippo 


20 Quellen des: herſchenden Vorurteils 
ſilippo bin und zuruͤk ſaren, ward: deswegen mit einent 
Furmanne, der, wie gewoͤhnlich, aufangs eine große 
Summe. forderte, um 4 Karlinen mehr, als der bes 
ſtaͤndige Preis iſt, eins. Der liſtige Neapelitaner 
freute ſich ſchon ſeines Gewinnſtes, und vergaß darüber 
mich zu fragen, wie Lange ich dort bleiben wollte? weil 
er vielleicht ſtillſchweigend vorausſezte, ich wuͤrde nur 


I um die Grotte zu ſehen hin- und zuruͤkſaren. Doch 


dieß war meine Abſicht nicht, ich wollte bei einem mei» 
ner Freunde wenigftens eine Stunde bleiben. Es ge: 
| ſchah: aber ſah ich je einen Neapolitaner im vollen 
gluͤhenden Eifer, und hoͤrte ich je einen unter der 
beftigſten Geſtikulation die ſchaͤndlichſten Schimpſworte 


. . i ausftoßen,. fo war er's, wie ich ihm das Geld, um das 


mir eins geworben, auszalte. Er ging anfangs: fore 
ohne Bezalung, und kam erſt nad) einer Stunde noch 
- eben fo tobend wieder. Wie er endlich fab, daß ſchlech · 
terdings nichts anzufangen ſei, ſo legte er ſeine Hand 
an fein Meſſer h), die gewoͤnliche Drohung, es 
mie grinfend feine Zähne und murmelfe heimlich „in 
dem er fortging, wenn ich feines Gleichen wäre % 
würde er mic) etwas anders lehren u. ſ. w. Der Ras 
labreſe ſoll nun, in den kleinen liſtigen Betruͤgereien 
ſeinem Nachbar nichts nachgeben, und bat bei der Aus 
| fuͤrung 
» &in Gewehe das, ungeachtet des Börbots, alle 
durchgängig tragen, bald hängt es an der Seite an 
‘einem Gurt, bald ſtekt es in der Seitentaſche der 
Beinkleider. 


\ 








gegen’ die Kalabreſen. 21 
fürung feiner Waaren nach Neapel. — ber einzige: - 
Hunkt wo beide zufammenftoßen — oft Gelegenheit, feine" 


Kunſt in Ausübing: zu-bringen: bleibt es Ihnen mm. 


noch raͤtſelhaft, warum bie sa fo ſehr ihte 
Nechbarn baſſen? z ' 


Doch wieder zur Sache! Um durch meine Erfa⸗ — 


ng hier auf einen ſichern Grund zu kommen , halte 


ih es fuͤr meine Pficht, Kalabrien, da ich Gelegen⸗ 
het dazu habe, zu beteifen.. Streben nach wahrer 


| Menſchenkenntniß möcht mir die Belehrung zu wiche 
19, und dann iſt mir die dee zu ſuͤß, Durch mein Be⸗ 


mühen etwas zur Ausrottung menfchenentehrender Vor⸗ 
urteile — wenn anders der allgemeine fthlechte Ruf 


Vorurteil iſt — - beitragen zu Pönnen, wodurch, wer 


weiß? vielleicht gar verſchiednen Individuis das druͤkende 
Jech vom Halſe genommen werden” koͤnnte: zu ſuͤß iſt 
mir, fag’ ich, die Idee, als daßich, fo‘ nabe bei Kala⸗ 
brien, den Wunſch, dieß Land ſelbſt zu ſehen, hätte im⸗ 
tecdruͤben koͤnnen. Und dieſer Eiſer, der mich in dies 
fürn Augenblicke mehr wie jemals: befeele, hd inte I: 
be, meine Reiſe nicht ganz unfeuchei m "äflen. | 

Aus dieſen — am. 9. F — 


Se beurteilen, was Sie in meinen Söriefen fuchen, 
müffen. . Aber vergeffen Sie es mie, daß. ic Ihnen 


uichts als Reiſebemerkungen mitteilen kanncu Von je⸗ 


* Orte, wo ich Zeit und Gelegenheit habe, werde, 
33 ih 


Are 


4‘ 
ee 


22 Reife Route/ 
ich Ihnen auſſchreiben, was jch nb: und ‚bemerkte: 
mögen Sie dann aus dem Stuͤkwerk ein Ganzes zu: 
ſammenſezen. Mein feiter Vorſaz aber iſt, blos das 
Geſehne zu erzaͤlen, und nie. voreilige gewagte 
Konjekturen zu machen: ſollt' ich dieſen Vorſaz irgend⸗ 


wo aus den Augen fen. 4 bitte ich Sie wich zu 
belehren. | 


—F Das ganze Sanb kamn ich — — 


das erlaube, mir meine: Zeit; nicht und iſt au meiner Ab- 


ſicht nicht noͤtig: ich denke daher über-Gglerno) Ras 


ſttovillari, Koſenza, Nikaſtro, Io Pizzo, Monte 


leone, Seminara, Bagnarg nach Seillg oder Reg: 


gio, und von da nach Sizilien zu gehen. Sie ſehen 


hieraus, daß. alle hiſtoriſche, geographiſche. und ſtatiſti⸗ 


ſche Rachrichten die Sie, von mir erhalten werden, ſich 
. ame auf einen Jeil: von Kalabriens Provinzen erſtreken, 


und zwar auſ den, bes; laͤugs dem mittelländifchen Meere 


hinliegt. Ich waͤlte vorzuͤglich dieſe Landſtreko, weil 
J ſie e..von allen unfern ‚Reifenden entweder: ganz verfäunt- 


per nur flüchtig bereiſt worden iſt. — Bielleicht,mürfch: 


ten. le son. DE Are und Weiſe meiner Reife noch bie- 
ſes und jenes zu wiſſen. Auf viele Bequemlichfeiten 


werde ich Wohl für einige Zeit Verzicht ‘tan’ müffen: 


aber. felb:diele kleinen Aufopferimgen werben meine 
Freuden ſehr vergrößern: * Ych denke noch: immer fo, 
mein bkund‘; "wie einft: Es iſt ein herrlicher Gedanke 
Schwierigkaten zu: üherfteigen und. überftiegen. zu babe, 


bi oo 3 6 vor 





— 


Bott als zu Fuße, ‚zu Pferd oder zu Eſel,. wie man. 


| Art zu reifen. 223 
vor denen andre zuruͤkbebten! Gebanter Weg iſt, wie 
Sie wiſſen, in Kalabrien nicht, und viele Berge ‚find 
zu uͤberklettern; es findet daher Fein andres. Reifen 


8 auch ſelbſt in. Sizilien machen- muß. Ich denfe 


bold zu Fuße, bald zu Pferde zu priſen ‚mie Zeit uund 


x 


Umftände es mit ſich bringen, . Mer ucche: feft on alle 


Mordgeſchichten glaubt, der nimmt ‚pler:mmb: in Gipir, 
fin eine, Begleitung von zween und, mehreren Reutern 
mit geladnen Flinten mit, um ſein«Leben zu ſahern. 


Man nennt eine ſolche Begleitung mit dem allgemeinen 
Namen la guardia in ‚Kalabrien, und in Sigilien , pie: 
Ynen ons Riedeſels vortreflichen Briefen über. 


Groß⸗ Griechenland: und, Sizilien, aus Brydoue 
und. andern befannt fein wird,” Campieri. Aber alle, - 
neuere Reiſende verfichern .es miz,, mag auch Brydone 


noch fo viel von Unſicherheit des Landes reden, und, ſei⸗ 
ner. Befchreibung durch dieſe Nachriche ſowohl, als 
durch aͤhnliche Erzaͤlungen ein gewiſſes romanhaftes 


Anſehen geben, daß in keinem Lande ſichrer reiſen fi 


als in Sizilien, und; daher Fein Gelb unnuͤzer ausge: 
geben werde, als das für Canıpieri; folfte dieß niche 
au in Kalabrien der Fall fein? Mein Reifegefärte, 


= r junger ua) Joſeph Bouchier Smith Eſq. :) 


Ba mi em 


3) So ebenda dieſer Brief wieder — ward, 
erhalte ich die: für mich ſo uͤber alle maßen' trau⸗ 
= 3 rige 


1 


4 It: zu reifen. ui, 
ein: treflicher Mann von Kopf und Herzen, ben ih fo 
recht zu einem glüßlichen Zeitpunkte gefunden babe, iſt 
mie mir voͤllig darin eins, wenigſtens den Berfuch zu 
machen ganz ohne fie ie’ zu reifen. - Unfte Piſtolen unterm 
Arm: odet an unſerm Laſtthler, und unfer kleines Bellei- 

“fen hinton aufgeſchnuͤrt — das iſt unfer ganzer Keifer 

aufzug, -mir dem wir in wenigen Tagen unſre Reiſe 
durch Kalabtien und Sizilien anzufangen, und allen 
dortigen Raͤubern und Moͤrdern unters Auge zu treten 

gedenken. Da es uns aber hauptſaͤchlich darum zu 
tun iſt, das Sand ſelbſt und befonders and) die Nation 
Pennen zu fernen; fo find wir feft enefchloffen, Beine Em⸗ 
pfelungsbrieſe An die Gouverneurs des Landes mitzu« 
nemen; ober wenigſtens, wenn wie fie auch allenfalls 
inimemen, feine oßne Not abzugeben‘, weil, unfrer 
Meinung nad), uns eine Befannefchaft mit diefen zu 
= nichts anderm, als vielleicht zu kleinen Bequemlichkeis 
| = heſſen koͤnnte, waͤrend daß — uns das Vertrauen 
Ze der 


? 


* —— daß diefer mein trefliher Freund, 
. mit dem ich: die froften Stunden meines. Lebens 
durchlebte, in der Blüte feiner Jare ſchon ein 
Raub des Todes geworden if. @r war einer der 
edelſten Männer, die ich je Fennen lernte, den die . 
Natur mit ſolchen Talenten des Geiftes befchenfte, 
wie fie nur ihren Lieblingen mitzuteilen pflegt. Dazu 
war feine koͤrperliche Bildung edel und ſchoͤn, und 
... fein. Karakter gerade und bieder; Friede fei mit 
ſeiner Aſche! 


— 
— 





Art gm reiſen. 


ber galabreſen entzäge: uw das hieße, einen name, 


wek verſehlt. 


Vergelten Sie gleiches mie ‚gleichem und chiten 
mir einen recht langen Brief, den a EWR er⸗ 


wartet der „sorge, — 


W 
/ | 
85 Zweiter 
. 
\ 


l 


a 


Zweiter Vriefßn 


| Beilaͤufig Nachrichten vom — des Vefuvg. — 


Geographie Kalabriens. — Grenze des alten Brut⸗ 
tium. — Des neuen Kalabriens. — Länge, Breite, 
und Flaͤcheninhalt des Landes. — Nauuͤrlicher Zu⸗ 
ſtand deb Landes. — Beilaͤußg eine Anmerkung 
uͤber die ein San — Bauptflůͤſſe und 

Derge. 





Neapel im Yuguf 1786, 


Noch immer in Neapel, m. B., ſuche ich mich auf 


alle moͤgliche Weiſe zur Fünftigen Kalabriſchen Reife 


vorzubereiten, Ich nüze Dazu die wenigen AYugenblife, 


welche mir die Merkwuͤrdigkeiten dieſes Landes überlaf- 


fen, die foßt für jeden Tag einen neuen Schaz aufbe- 


wahre zu haben ſcheinen. In den Testen 8 Tagen, 
worin ich Ihnen nicht ſchrieb, Hab’ ich das Vorge⸗ 
bürge Mifenum erklettert; bin unter den Trümmern der 


x zjerftörten Palläfte Baja’s umdergewanbelt; babe Poz- 


zuoli befucht, das. dumpfe Getöfe gehört, das jeder 


Fußtritt auf der holen Plaine der Solfaterra verurſacht, 


und bin.mit unnennbarem Gefuͤl an dem Abgrund in 
der Mitte derfelben geftanden, aus dem beftändig eine 
Dampfmwolfe mit unaufbörlihem Gezifche hervorbricht, 


wo, wie Statiug, wenn ich nicht irre, fo freflich dich 
set, Pluto fein’ Haupt aus der Unterwelt erhebt, um 


was auf der Oberwelt —— zu beobachten; habe 
endlich 
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Nachrichten v. Auswurfe des Veſnvs. 27 


endlich zweimal die Spize des feuerſpeienden Veſuvs 


beſtiegen, und bin am Rande den fuͤrchterlichen Bokka 
geſtanden, wo in einem kleinen faum 6 Fuß tiefen 
Thal unter mir, ‚vier bis fünf mal. in fünf: Minue 
fen: 2“ mit — a: eine Neue Ladung 
= ‚glühen- 
4) &8 ſcheint mir, als ob Die häufiger oder feltner wies 
derholten Auswuͤrfe blos von dem mehr. oder mins ' 
... dern Zufluß der Keuerinaterie unter der Erde ab⸗ 
haͤngen; fie drängt mit unaufhaltfamer Wuth und 
| Schnelligkeit hervor, fo daß fie oft fich gleichſam 
zu jagen ſcheint als wollte die hintere die vordere 
greifen, und faum ſtieg die Teuerfänls gen Himmel, 
fo tobte die Erde ſchon twieder, nnd nod früher 
als die erfte gluͤhende Lava in einem feurigen Stein⸗ 


regen hefabfiel, flieg fon wieder eine andre Zeus 


erſaͤule empor. Sonderbar wars aber, daß zumeis | 
" Ien der Berg uns gleichſam zu täufchen fhien. Das 
Gekrach in der Erde ging vorher, fie erbebte; aber 
die Maffe hatte noch nicht Macht genug in die Höhe - 
J zu ſteigen. Freilich erſchienen einige gluͤhende 
"Steine, aber fie wurden mit geringer Macht in die 
Luͤfte empor geworfen, und zwar mit einem Schalle, 
„der mit dem Donner bei einem reifen Ausbruch in 

eben den Berhältnifie ſtand, mie der Knall eines 
ſcharfgeladnen Gewehrs mit dem ziſchenden Ton ei⸗ 
"nes nicht feſtgeladnen. Kein Anblik war ſchoͤner 
als der, wenn. fi der ohngefehe 30 Fuß ftarfe Feu⸗ 
ſtrom, gefärbt mit den Schattirungen eines Regen⸗ 
bogens, und, wenn ich arofe Dinge mit’ Pleinen 
vergleichen darf; aus der Erde hervorbrechend, wie ' 
- "der Strom einer hochfieigenden Waſſerkunſt, wenn 
Pe Er ſich 


die Erde gemöhnlid, dreimal, man hörte ein tobendes 


— 


| a u Pe 
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giuͤhender Steine ausgeworfen ward: vorher erbebte 


Gebruͤll in derſelben, es rollte im Innern die Maſſe 


unter einander, als loͤſte ſie ſich auf, und dann draͤngte 


ſich auf einmal der fuͤrchterlich ſchoͤne Feuerſtrom mit 
donnerndem Getöf’ aus dem für ihn zu engen Schlunde. 


“Hier fühlte ih an der Seite meines Fünftigen Reife 


gefärten die erften Schrefen der erbebendben Erbe — 

aber wuͤßte ich Ihnen auch meine Empfindungen zu er⸗ 
zaͤlen, Sie koͤnnten ſie mir doch nicht nachempfinden. 
Indeß einen folchen Kampf zwifchen meinem Willen 


und meinem Inſtinkte fülte. ich nie. Es war mein fe 
ſter Vorſaz, ich wollte die ſchreckliche Sjene anfehen, 
und mein Keifegefärte verfprach. es imir, mich nicht zu 
verlaffen, aber es koſtete uns beiden unglaublichen Zwang, 

daß wir nicht unwiilkuͤrlich der uͤbrigen Geſellſchaft nach⸗ 


liefen, von der keiner blieb. So bis in mein Innerſtes 
erſchuͤttert war ich noch nie, die Furcht preßte Traͤnen 
aus meinen Augen, und es gehoͤrten Minuten dazu bis 


ich ruhig die ſchreklich ſchoͤne Szene betrachten konnte. 


Doch 


ſich der ſage ich, 5 — 600 Fuß hoch in den Lüften, 


gleich einem Fächer ausbreitete „und in einem glüs 
henden Steinregen Wer das ganze Thal, das den 
-offnen Schlund umgab, herabfil. — Be dem 


Dunkel der Nacht, welh” ein Anblid! — Ale 
u Schreken, Majeſtaͤt und Schoͤnheit der Ratur ve-· 


einigte hier jeder Moment in ſich. 


t 
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. Geographie Kalabrien, 29 
Doch von alle diefem fag’ ic) Ihnen heute nichte 
mehr; denn izt iſt Kalabrien. mein einziger Gebanfe, 


und Studium der Geographie und Regierungsverfaf 


fing‘ des Landes nimme.den-gräßteh Zeil meiner ‚Zeit 
ein. Hente ſollen Sie erwas vonder Geographie bir 
zen. — Geegraphiſche Kenneniß des zu befuchenden 
gmbes iſt dem der veiſen will eben: fo notwendig; wie 
dan der Ilefen will Kenntniß der Buchſtaben. Dieß 
ſcheint vielleicht manchem unfter: jungen veifenden pare- 
dor; aber möchten doch die bedenfen, daß fie einem 
Blinden — ber durch ein Eliſium u. 
deß er es weis. 


Sie — m. B., das dich. und ienfeicge 
Kalabrien (Calabria eitra und vltra) machte, einen ‚Teil 
des vormaligen Groß» Griechenlands aus — ſo hieß der 
ganze ſuͤdliche Teil von Italien, der izt dem Neapo⸗ 
litaniſchen Szepter unterworfen iſt. Es lehrt uns nem⸗ 


lich die Geſchichte, daß zu den Ur⸗ Bewohnern dieſes 


Sandes ſich griechiſche Kolonien geſellten, anfangs blos 
die Küften befezten, allmälig aber tiefer ins Land ein« 
Langen‘, fih mit den Einwonern vereinigren, ihnen 
ihre Religion, Sitten, Verfaffung und Sprache mit« 
teilten, und fo zuleze nach und nad) dem ganzen füdli« 


den Teile non Sytalien den Namen Magna Graecia ga» 


ben. Da ich Ihnen nur einen Brief und fein Bud). 
u Geographie — fo kuͤmmert 1 das Ge⸗ 
wirre 


Geographie Kalabrien 
wirre nicht, das, ſowohl bei alten als neuern Geographen, 
in Beſtimmung ber, Grenzen von Großz⸗ Griechenland 
berſcht; die bald dieſelben weitet ausdenen, bald. fie 
enger: zuſammenziehen. Eben fa übergebe. ich auch die 
verſchiednen Provinzen, worin die Aren dieſe ſuͤdliche 
Hatbinfel..Syealiens teilten, als Kampanien, Apulien, 
Japygien, Enfanien w.-f. w., die in: Terra di Lavoro, 
Otranto, Baſttlikata und Puglia uͤbergingen; und bfeibe 
wur bloß bei Bruttium b) fteben‘, -deffen Frame ſeit der 
Mitte des 7ten Jarhunderts in. Kalabrien veräntert 
worden iſt, So viel mix bekannt ft, ‚mar feine Haupt: 
veranlaffung ju der Verändrurg, Das fand fuͤrte an⸗ 
ſangs beide Alan zugleich, bis —— der Strom der 
J > Zeit 


u) Ob die Gunioloale des Namens von Brettus oder 
Brentus dem Sohne Herkules, oder von einer Kb⸗ 
nigin Brettia, oder. von dem Karakter der Nation 
u. ſ. w. herzuleiten fei,.diefen, mir wenigſtens uns 

wichtig feheinenden, Streit uͤberlaß id andern, des 
nen die Sache wichtiger fcheint, zur Entſcheidung, 
und verweife fie auf Barr de antiguitate et fitu 

. + Calabriae.. ‚Rogae, 1737. fol: Daß das s der Grie⸗ 

2° en bei. den. Römern in u verwandelt ward, ift-bes 

| kannt, fo ward 3. B. aus Bgevrysiov Brundufiam, 
und fo aus Bperriov Bruttium. Daß übrigens Brut⸗ 
tium eben der Landſtrich iſt, der in der alten Ge⸗ 
ſchichte bald Auſonien, bald Hesperien, bald: Oene⸗ 
trien, bald Chonien, bald Italien, bald fuͤr ſich 
allein Groß⸗ Griechenland und bald Morgetia heißt, 

iſt bekannt genug. Man vergl. Golzius de magu⸗ I 
Graecia L. xvI. | | 


ni 
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Grenze des alten Veuttium 3 


— den einen mit ſich fortriß, und nur ben andern uͤbrig 
ließ: Der. Urſprung des Namens iſt wahrſcheinlich in 


der Guͤte des Bodens und dem milden Klima zu ſuchen: 
wie das cher zuging, daß Bruttium dieſen Namen 


ſeinen Nachbarn raubte — denn bekanntlich hieß Has 


phgien oder Meffapien das. izige Terra d' Otranto vor⸗ . 
dem · Kalabrien — darüber weis ich sonen feine Aus. 
“Funft zu geben. c). : 


Sm 


| Beſtimmung der Grenzen dieſer Prosinz 
— bei den Alten, wie ſchen Barr angemerkt hat, - - 
die größte Unbeſtimmtheit, und felbft. Strabo, Li⸗ 


vius und andre d), feinen Bruttien und $ufanien : 


mit einander zu verwechſeln; fo daß man ‘vielleicht. nicht 
ohne Grund vermuten würde, daß fe nachdem die Lu⸗ 
kanier in Bruttium, oder die Bruttier in Lukanien eine -· 
drangen, ſich Kalabriens Grenje entweder erweiterte 
oder verengte. Ueberhaupt waren ja die Bruttier ihrer 
Abſtammung nach Lukanier e) die nur mehr den alten 

kriegeri⸗ 


DT i ie — 

c) Hr. Swinburne ſagt im erſten Theil feiner Reife 
von dem Namen: . Given.by'the Greek Emperors, 
o perpetuste the memory of .ancient Calabria 
wbich. they had loft. Ich halte dieß mehr di 
Mutmaßung als erwieſenes Kartum. , 

‚ &) Barr in-Prolegom.. p. XXIH. 

e) Man fehe Strabo lib. VI. p. 392. ed. Almel. Iu- 

ſtinus ib. 23. c. 1. Brettil - - - auflores —— Lu- 
canos , bello —— 
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kriegeriſchen Syartaniſchen Geift beibehlelten ‚als ihre 
Etammvaͤter, und daher Veranlaſſung zu fo viel Krie 


gen’ gaben. : Sei dem wie ihm molle, fo bin ich doch 


feſt verfichert; daß in Anfehung Der Grenze unfer hews 


siges Kalabrien von dem alten Bruttium wenig verfchie- 


den iſt. Denn nicht einmal zu gedenken, daß die das 


maligen berümteften Städte der Prorinz-£), fo. viel 
wir wiffen, in den beiden Kalabrien lagen: ſo beftimme 
uns doch Plinius lib. 3, Ptolomaͤus lib. 2, und Strabo 


lib.6. g) bie Grenze genau, fo daß wir am Tprrheni- 
ſchen — den Lao Su, der an dem le, der vor⸗ 


: dem 

f) 2 B. Hipponium ober Vibona Valentia lag entwe⸗ 
der da, wo das izige Monteleone liegt, oder viel⸗ 
leicht etwas dem Meere naͤher bei lo Pizzo, wo man 

noch einige ſchwache Ueberreſte davon entdekt ha⸗ 
ben will; Locri lag unweit Capo di Stilo, damals 
Promontorium Cochnthus; Scyllacium nicht weit 
vom heutigen Squillace; dieſe und andre mehr las . 
gen in Calabria ultra: dagegen Pandoſia, unweit 
Cofenza, welches Strabo im 6 Buch unrporoAs 
. Bpsrtriov (Hauptftadt der Bruttier) nennt, Bifidia 
wo izt Biſignano fliegt, und andre große Städte 
miehr, zugleich. mit dem Sila Walde, der bei 
‚Steabo zart’ akoxäv der Bruttiſche heißt, lagen in 

Calabria citra. 

8) Strabo ſagt z. B. 1. VL. p. 391. 006 MeV TO TUpe 0 
ping meraysı To auto dwap um Ts Apssrizg nDa- 
uev, Tov Amov worapov' whos ds To ZinsÄund To Mas 
waroırıv, Die andern beiden beftiimmen den Las 
SFluß als Grenze am Zoffanifchen Messe, - 
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bem- Sacellum Dracontis bieß, ins Torrdeniſche 
Meer fließt, und am Joniſchen entweder Metapont, 
oder etwas ſuͤdlicher, den Syris, der izt Sinno beißt, 


und auf der Peutingeriſchen Karte Semno genannt wird, 
alg BR Grenze von Bruttium annemen koͤnnen. 


Doch zu meiner Aliche genug; “mögen Sie nur 


vergleichen in wiefern unfer. Kalabrien , deſſen Grenzen 


ih Ihben izt zu beftimmen verfuchen will ‚ von dem 


alten Bruttium verſchieden ſei. Aber hier daͤmmen 


ſich mir neue Schwierigfeiten in den Weg, da bei 
allen jüngern Geographen die größte Unbeſtimmtheit 
berfht. Dieß bringe die gegenwärtige $age der Dinge 
mit ſich, da Neapels Regierung bis izt noch für alles, 
was niche etwa in den Sieblingsplan einiger Miniftee 


. gehöre, zu fehlafen ſcheint. Deswegen dachte man auth 


bisher noch nicht daran’, einen genauen Grenzftein für 


 Ralabrien zu ſezen, fondern überließ es der Willkür 


‚eines jeden, die Grenzen nad) feinem Gefallen: auszue 


benen oder zu verengen. Mit der Zeit tritt bier die 
Regierung vielleicht ins Mittel, wenigſtens verficherte 
man mit, daß bei Gelegenheit einmal man vielleiche 


darauf bedacht fein wolle, dem Grenzſteine von Kala- 
brien überhaupt ſowol, als dem von beiden Provinzen 


citra und ultra insbefondre, ihren feften Paz anzumei« 
fen, So lange wie das aber noch nicht gefchehen iſt, 
müffen Sie mit dem, was ich in den neuften Geo 
| graphen daruͤber fand, vorlieb nemen. 
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34. Ralabriend Grenze . 
Gegen Norden und Weſten quer über bie Halbe | 


infel von Kalabrien, die vom 37° 46° bis zum 400 39 


nördlicher “Breite liegt, beftiimmt vom Golfo di Tarento 


bie zum Torrheniſchen Meere h) die Provinz Bafilifata | 


Kalabriens Grenze, von der es am Tyrrheniſchen Meere 


durch den Fluß Nerino, der ſich in den Lao oder gairo. 
ergießt, und. mit dem ſich ing Meer ſtuͤrzt, und am 
Meerhuſen von Tarent durch den Kalandro, der ohn⸗ 
fer 10 | Itaͤt. Meilen füdlicher, als der Sinno ins. 
Meer. fließe, getrennt wird. So erftreft ſich Kalabrien 
anfangs in größerer Breite, hernach aber. bald enger 
zufammen gepreßt, bald mit feinem breitern Felfen« 


rüfen, gleich einer Landzunge, bis hinab zum Cap di 


Spartivento, del? Armi und Cenide i), gegen We— 
fien vom Toffanifhen, und gegen. Often und Suͤden 


vom Joniſchen Meere begraͤnzt, die fich beim Faro von 
Meſſina vereinigen, wo fie Sizilien von Kalabrien eben 


fo abriffen, wie fie vielleicht einft Kalabrien bei Katan- 
FE | zaro, 


b) Mare Tyrrhenum, vel. Tufcum, ‚vel Inferum, 
ist gerodnlich das. Toskaniſche Meer. — Inferum 


"heiße es im Gegenſaze gegen das Adriatifhe Meer, 
das Superum heißt. a, 


ij). Cap di Spartivente hieß. in der alten Geſchichte 
 Promontorium Herculis. Cap dell’ Armi, Leuco- 
petra, und Cicero nannt’ ed, vermutlich feiner Lage 
wegen, Promöntorium agri rhegini. Es feht gerade 
der Stadt Taormina in Sizilien gegen über, Cap 
Senide, vordem Caenis Promontorium. ' 


\ 
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zaro, Squillace, oder andern fchmalen Siellen von den 
übrigen Provinzen abreiffen werden k). - 


Nach diefer Angabe, m. B., ift die größte Sänge 
des Reihe am Joniſchen Meere vom Kalandıo 
Suffe bis zum Gap di Spartivento bin, die man 

| auf ohngefer 160 tal, Meilen rechner. Die andere 
‚ &inge vom Lao Fluſſe bis zum Cap Eenide oder, wie 
es izt heiße, coda di Volpe, am Tyrrheniſchen Meere 
berrägt 150 tal. Meilen. Den Umfang diefer beiden 
Provinzen hat man, fo viel mir befannt ift, immer noch ſehr 
unbeſtimmt angegeben: von einigen wird er nach Schrit- 
ten berechnet, und foll 730000 Schritt betragen; An . 
| dre geben 544 Millien, andre mehr, andre weniger an, 
amd. vom Flaͤchen- Inhalt erfärt man gar nichts, oder 
noch flüchtigere Berechnungen I). Die Breite der Pro- 

| | €aı vinz 


| 
| 
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k) In den fehmalen Diftriften, befonders bei Squils 
lace, fieht man bei hellem Wetter auf hohen Bergen 
beide Meere. 
y) Here _ Swinburne hat im ı Teile feiner Reife: eine 
J in Reapel allgemein befannte, auch fehr ſchwankende 
Berehnung vom Fläacheninhalte von Kalabrien ans 
‚gefüet. Zür Kalabria citra giebt er 1,005463 Mog⸗ 
gie, und für Kalabria ultra 1,901878 Moggie an, . 
nachdem er vorher jede Moggia ald ein Quadrat, 
deſſen Seiten 30 Schritt lang find, und jeden Schritt ” 
zu 74 Palma beftimmt hatte. Mit Recht nennt 
er auch diefe Berechnung nur oben hin gemacht; ins 
deß iſt fie doch beſſer geſchikt, wie irgend eine, von 
ze den hbeigen, eine ‚generebe Idee vom Flächen Ins 
BE | halt 
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vinz laͤßt ſich im allgemeinen nicht beſtimmen, weil ‚bald 

das Meer die Erde zu verfhliugen ſcheint; bald die 

Erde ihre Felſenſtirn dem Meer. entgege:-fezt und feine 

Grenzen ‚verengt; bald das Meer ‚von beiden Seiten - 

mit Macht in das Land eindringt, und nur eine ſchmale 

Landzunge ten untern Teil von Kalabrien feſthaͤlt. Wer⸗ 
fen Sie einen Blik auf die Karte, ſo werden Sie ſe⸗ 
hen, wie das Tyrrheniſche Meer im noͤrdlichern Teile 
von Kalabrien bis zum Golfo di St. Eufemia, vor 
dem Sinus $ameticus m), beftändig' nagt, und gleich- 
halte zu geben. Ich will daher bei Ermangelung 
beſſerer Nachrichten verfuchen, nach diefer Angabe 
den Flächeninhalt nach Parifer Füßen und geogras 
phifhen Meilen zu berechnen. _ Die beiden Sums 
men addirt, machen 3507341 Moggie, und dieſe 
> - 163638501696 Palmen. Der Neapolitanifche Palm 
verhält fih nun zum Par. Zuß wie 1440: 1169 (man 
fehe Vivenzio in feiner Iſtoria e Teoria de’ Tre- 
muoti in Generale ed in particolare di quelli della 

Calabria e di Meflina del 1783. S. 218J daher bes 

‚trägt diefe Kläche 132842644779,6 Pat. uß. Nimmt 
man nun die Länge einer geogeaphifchen Meile — 
22843 Par. Fuß Kaͤſtn. Geogr. 41. II.) fo iſt ihr 
Quadratinhalt in Par. Füßen — 521892649. Dis 

vidirt man damit die Zal der Kläche 132842644779,6, 
fo fommen für den Inhalt der ganzen Ausdenung 
253% Quadrat Meilen heraus. 

m) Nah der D’Anvillifchen Karte Sinus Terinaeus 
vel Hipponiates, Hier erhebt ſich zuweilen ein hefs 
tiner Nordwind von dem ſchon Thucidides im 6ten 
Buche fagt: dag Gplippus mit den den Gyrafufas 

ee nern 


Breite der Provim. Er > Zu 
ge ängfilich ‘jedem Vordringen des Landes, ſo oft es 


entweder bei Cetraro oder Cap Suvero ins Meer zu 


dringen ſucht, entgegen arbeitet: wärend daß Kala⸗ 


brien an der. andern Seite das Meer. beherſcht, und 
dort gleichfam ſich den Schaden wieder erfeze, dir ihm 
‚ von Werten ber:zugefüge wird. Dom Zluffe Kofeite 
an bis zum Cap Rizzuto iſt gegen Oſten beftändiger 
Wachstum: Freilich dringt das Meer vom Cap d’Alice 
an wieder etwas hinein, «ber der Erddamm ift zu fefl, 
dis daß er ſich ‚ganz fortdraͤngen ließe, und erfeze ſchon 

bei Cap di CKolonna ind Rizzuto Teinen Werluft wie⸗ 


der: Beim Cap: Alice iſt indeß die Breite des an⸗ 


des am groͤßten, da erſtrekt ſie ſich auf 60 Ital. Mei⸗ 
ln, indem fie beim Fluß Koſcile nur 40 hatte, und, 


weiters nach Süden herab, nie wieder die Breite er⸗ 
Hi" Aber von -bore raͤcht ſich auf einmal das Jo⸗ 


the" Meer, und preße durch den Golfo von Squil⸗ 
Inte, vereint mit dem Tyrrheniſchen Meere: durd) den 
Golſo di St. Fufemia ; das fand zu einer Enge'von 
3 Ral. Meilen zuſammen, und eben hier iſts, wo einft 
unfre Nachfommen vielleicht eine aͤnliche Revolution 
eleben werden, wie unfee Vorfaren bei Sizilien erlebten. 
Bald hernach erweitert die “Breite Des Landes 
ih wieder, aber niche wie vorher am Sonifcen, fone 
dern am Tperherifchen Meer, und (chen beim Cap. 
Bumbramo bat es F dal, Meilen, “und 'beim Cap 
| 00. €3 Vati⸗ 
nen ju Hüffe gelchikten Schiffen ſehr durch ihn be⸗ 
ſchaͤdigt nach Tarent zuruͤkkeren mußte. 


‚ — — 
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ſhriebenen randes hoͤren. Aus meinen vorigen Biie- 

fer wiſſen Sie's, daß ſich an Kalabriens Schwelle 

eine Menge“ höher Gebirge daͤmmen; aber das dachten 
| Sie vielleicht nicht; daß dieß Felſen unb Waldgebirge 
Be hin und wieder mit ſo hoher Scheitel gen Himmel 
flarrt, daß ſeine Spijen hoͤchſt ſelten und, manche Jare 
gar nicht, Schneeleer werden. Erinnern Sie fi ch an die 
Szene, wie wir einfl die ſtuͤrmende Ofſee mit tuͤrmen⸗ 
E ben Wellen ſich uͤberi ganze Plainen hinwaͤlzen ſahen | 
" and Sie haben ein Bild das ‚werügftene’ nach meinen 
| Empfindungen, den "Anblif"am melſten gleicht, wie 
ich bei einer kleinen Keife nach der Grenze von der. Bros 
Binz Baſilikata die hohen, wellenfoͤrmig uͤber einander 
geworfnen/ unabſehbären Gebitge ſah. Dieſe Bergmaſſe 
‚breiter ſich uͤber den ganzen obern ordweſtlichen Teii 
J von Kalabrien aus, ‚und' nur nörböftfidh, eingeſchloß⸗ 

fen von Beſignano und Capo di Trisnto bis beinah Furt 
Cap Roſeto oder dem Kalander Fluß hinauf, verlieren 
ſich die Berge in reizende Hügel‘ ımd große ſchoͤne Ta 
ker und Ebnen.“ Aber mas gewoͤnlich Folge einer ſol⸗ 
chen⸗ benachbarten Bergreihe iſt/ iſts auch hier; eine | 
Menge Flüffe ſtroͤnen aus der Hoöͤhe herab und bil⸗ 
den viele Seen, verunreinigen durch die vielen Ausduͤn⸗ 


ne: flüngen ber ſtehenden Gewaͤſſer bie Luſt, und ſchaffen 


die ſchoͤne "Maine in" Sumbf in. Diefe fumpfigte 
Ebne muß mit der, in den Pontinifchen Sümpfen, eine 
große Aenlichkeit haben, durch deren Austroknung 
Pius der Vltenuwenn u tote: n boffe, fein Ziel er⸗ 

| | reiche 








nen Namen fi cherer auf die Nachwelt. beingen wird, als 


auf die man faft alle 20 Schritt in und um Rom ftöße. 
Auch da find an der einen: Seite die Beige und’ in der 


i) Daß er dieß wird; daran weifle ich auf keine Weiſe 
“wenn nur nicht der Tod feine Arbeiten unterbricht. 
.Der heil. Vater ſelbſt ſcheint dieß noch gar nicht zu 
befuͤrchten, denn wie er vor riniger· Zeit fein zen⸗ 
; järiges Kroͤnungsfeſt feierte, ſoll er geſagt haben: 
Giamo arrivati alla metà del' noſtro ‚göyerno, (Ft 
iſt die Hälfte der Zeit unfrer Regierung -verfloffen). 
7 Sticht aber der Pabſt dann liegt nun freilich das 
ganze Werk, teils weil in Rom 'ein allgemeines 
Vorurteil dagegen herſchi, 3 Pii Nachfolger 
“ vielleicht durch Einhaltung der Arbeiten ſich bei dem 
Volk beliebt zu machen ſuchen wird; teils weil ge⸗ 
woͤnlich ein andrer Statthalter vᷣari nicht gern in 
irgend einer Sache den Rum mit ſeinem Vorgaͤnger 
"teilen mag, oder weil et auch wol nicht mer in ſei⸗ 


= "nem Alter den unternemenden Geift Pii VI, beſizt. 


Die ganze Länge der Pontinifhen Suͤmpfe iſt ohn⸗ 
" "gefer 38 Kal. Meilen. Durch diefe ließ der Pabſt 
einen geraden Kanal hinziehen, der einen großen 
Teil des herabſtroͤmenden Waſſers auffing und ihn 
= ins Meer bei Terracina fürte. Hiedurch gewann 
Er er zwei Stüfe: ‚jnerft einen fehönen geraden Weg, 
u . Sümpfe hinfäuft, und denn zweitens, einen großen 
Teil fruchtbaren Landes. Aber zur völligen Aus⸗ 


- Satire Baer v. Kalabrien: AR 
reicht n), fi ch ein unſterbliches Denkmal (et; das ſei = 


der auf des alten’ Via Appia durch Die Pontinifchen 


troknung if’ diefer Kanal nicht hinreichend, ſondern 
ne 


all die zallofen Denfnidier mit. bes Beil. Waters Namen, 


Rife das Meet, wie in ‚Kalabrien, nur iſt hier der 
— — Es Se Sumpf 
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Sumpf nicht fo. allgemein, weil ſich die Flaſſe durch ihre 
tiefen Flußbetten hin und wieder ſelbſt Kanaͤle gezogen 
haben. — ‚Ueber den übrigen Teil Der ganzen Provinz 
verbreitet⸗ ſich die Bergrehe bis. ‚iweftlich zum Sila 
Walde, der. hinter Kofenza liegt; ſuͤdlich bis zum Monte J 
| Januario, M. Negro, M. Nerbo M, del? Ordica 
und Monte Pettinella; und endiich öftlich bie z.m M. 


VJumiero, Mn ‚Elibane, m. da, Sibilla bis 
i = i — * 2 zum 
es iſt unumgänglich nötig, daß — an dem 
Zuße der, Berge, ein großer Kanal hingezogen werde, 
der daß Waſſer ehe es fich über die Plaine verbrei⸗ 
| ten fann, ‚auffängt, und durch andre Kanäle ing 
2... Meer, leitet. So viel ich nach meinen Kenntnifen 
— beurteilen kann, ſo ſehe ich bei hinlaͤnglichem Vor⸗ 

rate von "Se, und ausdaurendem Mute feine eins 
ige Schwierigkeit, die der voͤlligen Ausfuͤrung 

im Wege ſteht. „Ich habe mich genau ſowol bei Sach⸗ 

verſtoͤndigen als Sinwrhnern der Gegend erfundigt, 

 ob.der Vorwurf, — den die „Gegner diefer Arpeit uns 
ablaͤſſig wiederholen, um den großen Haufen gegen 
das ganze Wert einzunemen —. gegründet wäre, daß 

Ba daB Meer höher wie die ſumpfigte Ebne ſei; nnd 
— alle vepneinten es ‚einftimmig. Aber gefezt es wäre 
F auch dieß der Fall; ſo iſt doch ſelbſt dieſes Hinderniß 
nicht undberfteiglid) , wie ung der Fleis der Holläns 

det gelert. hat. Der Doctor Meier in Hamburg 
hat vor einiger ‚Zeit im 10 Stuͤk der Berlinifchen 
WMonatsſchrift ven 1789... © 391. folg: einige gute 
— Nacrrichien von den Pontiniſchen Suͤmpfen einge⸗ 
ruͤkt, die außer ihrem innern Gewichte noch den 
WVorzug haben, daß er fie | in „ein selenbet, Gewand 
einjuhuͤllen ra ne 


Pr 
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zum Cap Ruzzuto hin. Ein’Berg kuͤrmt ſich hier auf 
= andern, und bildet eine fchaudervolle Ausfiche in 
die tiefen Täler, durch die das Waſſer, das ‘aus den 


| hoben Gebirgen herabſtuͤrzt, hinbrauſt. Unter den vorr · 
zuͤglchſten Bergen von Kalabria eitra koͤnnen Sie ſich 


außer den ſchon eben angezeigten, und außer den Berg⸗ 


reihen vom M. Malaſpina, Ciliſterno, della Provin- 


a und fa Carnara, die gleichſam bie Grenze der Pros 


vinz gegen. Baſilikata ausmachen ‚noch den M. Kala⸗ 
Ärefe unweit dem M. Januario, und weiter oͤſtlich den 
M. del Gigante merken. Mehrere Ihnen zu nennen 
würde "Sie und mich ermüben. 


⸗ 


8 
Ohngefer an ber Grenze beider Provinzen ‚vom. 


gap Suvero am Tyrrheniſchen und Cap Rizzuto am . 


Joriſchen Meere, veraͤndert ſich allmaͤlig die Oberflaͤche 


Kalabriens. Die uͤber die ganze noͤrdliche Provinz aus⸗ 


bria ultra läuft, und die reizende Plaine am Tyrrheni⸗ 


fihen Meere bildet, welche im Jar 1783 durd) das ſchrekliche 


Erdbeben fo ſehr heimgefucht ward, Anfangs zieht ſich 
die Gebirgreibe zwiſchen Golfo di Eufemia und Golſo di 
Sauillace. weſtůch ‚am Tyrrheniſchen Meere herab, und 
ſcheint ‚Die reizendſte HPlaine am Joniſchen Meere bilden 


zu wollen;. aber wie bas Sand weſtlich bei Cap Zambrano - 
und Vaticano weiter hervortritt, bleibe die Bergreihe 
ai, um läuft mehr Dit) länge de ber Halbinfel herab, 


= | bis 


x 


geſtreut gewefene Gebirgmenge, ziht ſich allmälig in Eine ' 
J Bercgreihe zufammen , die quer durch die Movinz Kala⸗ 


! ‘ 
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bis endlich bei Cap di Spartivento und dell. Armi 
| bas Meer bie Grenze des Apenins beſtimmt. 

Da die Ber akette alſo nicht gerade dutch die Mitte der 
Pron, hinlaͤuft, fo iſt die Elne am Joniſchen Meere we⸗ 
niger groß und reizend, als die am Tyrrheniſchen, und nad) 
den Nachrichten Die ich davon erhalten habe, wird es war⸗ 
ſcheinlich, daß die von den Gebirgen beräbfträmenden Ge _ 
mäffer häufiger die öftliche Ebne beunruhigen o). Ich will 
dieß mit einigen Beweiſen belegen. Vom Nieto Fluß 
angerechnet bis nach Katanzaro hin, findet man hier 


oͤſtlich die unter dem Namen Marcheſalo bekannte 60 
= Milli⸗ 
er Der Ehen. Dolomieu, der auch diefen Teil von 
Calabrig ultra beſucht hat, - giebt dem ungeachtet 
eine reizende Befhreibung von der Ebne p. 30 in ſ. 
5: Memoire (ur les tremblemens de Terte de la Ca- 
— labre. Rome 1784. ' Le revers des-Apehins, c'eft- 
n.ıasdire, la partie qui regarde l’eft;: prefente un 
aſpect moins d&charne, moins,..aride.que. la face 
‚de, Fouelt. Les ‚pentes font moins rapides et leg 
croupes font couvertes de bois. Les montagnes 
| paroiffent moing ſautes; par ce qu elles font ac- 
J compagnees de montagnes du ſecond ordre et de 
5collines qui defcendent juſqu'a la mer, dont le 
centre de la chaine eſt beaucoup_plus, rapproch£ 
‘ que dans la partie oppofee. Cette coft2 offre une 
- Tulte de fites varies et de pofitions charmantes et 
‚..pittoresque. Les campagnes y fant .d’une extröme 
fertilite;, il ya peu de plaines, mais les’ vallons 
font delicieux; les coteaux font couverts de meu- 


rierg et-d’arbres fruitieres et les‘ olivierg y &tant 
moins. 
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Millien lange Ebne. Ein reizender Landſtrich, der, 
wenn man von der Hoͤhe der Berge auf ihn hinab ſiht, 
durch feine unuͤberſehbare Weite die Phantaſie des Men⸗ 
ſchen mit Bildern von Reichtum und Gluͤk fuͤllt. Das 
vorher dutch die Berg- Barriere gefeffele gebaltne Auge 
ſchweift eben fo begierig in diefer Piaine umher, wie dag 
eines aus dem Kerker befreiten, der feit langer Zeit 
nichts wie feine vier Wände fah, und nun auf einmal 
auf die Spize eines hohen Berges gefürt wird, um fih 
in Gottes fchöne Welt frei mieder umher fehen zu Fön= 
nen. Doch nicht hinabgeftiegen, m. Fr., in dieſe 


fheinbar reizende Ebne! Ein Sumpf liege unter den ° 


G.büfchen und ein Moraſt unter ven ferten Wiefen 
verborgen... Die mit Feindes Wut von den Bergen 
häufig in dieß Tal herabftürzenden Ströme, fammlen 
fih hier zu einem ſtehenden Gewaͤſſer, das die peſti⸗ 
lenzialiſchſten, Menſchen und Vieh verheerenden Duͤnſte 
aushaucht. NWwuͤrlich wird dadurch jede Kultur verhine 
dert und die Weiden, fo zuträglih und gefund ihe . 


| Gras den Heerden auch immer iſt, liegen ungenujt da. 


Im Winter achtet der Hirt das Hinderniß nicht, 


ſondern treibt fein Vieh hieher, wo es im Les 


berfluſſe ſchwelgt. Kaum aber bricht ber Juli ein, fo 
darf 


moins nombreux que dans la partie de l’oueft, la | 
verdure y a plus de fraicheur et d’agrement. Le 
centre ou le noyaux des montagnes fecondaires et 
des colines eft folide; le fchifte et la pierre calcaire 
y regnent; ils y font traverfees de quelgue filons 
metalliques. s 


/ 
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darf er ohne Lebens Gefar hier nicht länger verweilen. Die 
Hize ziht alsdann die ungefunten Duͤnſte aus der Erde 
hervor, die im unburchdringlich ſchweren Nebel über 


der ganzen Plaine hängen. "Kaum, daß der Hirt Zeit 
‚genug bat, fein Vieh zufammen zu treiben, um mit 


demfelben im benachbarten Sila Walde Shuz zu ſu⸗ 


chen. Mancher Verwegene ſpottete dieſer Furcht, und 


wolte in / den Sommer» Monaten“ die Gegenden nicht 


verlaffen: aber immer büßete er felbft durch Faulfieber 
und Tod feine Verwegenheit, und feine Heerde fiel, 
vom. ſchnellen Gifte getoͤdtet. Vor dem November 
daarf ſich keiner wieder in dieſe Gegenden wagen. 


Der ſuͤdlichere Teil der oͤſtlichen Streke Kalabriens 


am Joniſchen Meere, vom: Golfo di Squillace an bis 
zum Cap Gpartivento und dei’ Armi hin, der ges 


wooͤnlich dietro Marina beißt, gemwärt einen ganz an« 


dern Anblif, Eaum daß die zufammengezogene, eine 
beinah gerade Linie bildende, Reihe von Apeninen bier 
ein ſchmales, wenig zu benuzendes Ufer zurüßläßt, große 
Bergketten und Feine Hügel haben fidy hier im anmuri- 
gen Gemifche gelagert. Webrigens gehört die begrenzte 


Ebne längs dem Meere zu den fruchrreichften Diftriften, . 
die es vielleicht in der Welt giebt, fo bald fie nur erſt 


aus den Fluten ihr Haupt emporgehoben hat, Wie fich 


in.Egypren der Mil über. die Plainen ausbreitet, 


und ſie zu neuem Seegen duͤngt, ſo duͤngen auch 
bier die haͤufigen —— — unter denen der Cha⸗ 
rere, 
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. ee, Ciamuti, Merico, Norito, Locano, Cala 
mizze und Alaro die vorzüglichiten find — die Ebnen. 


Aber auch in dieſem Bezirk ift im S:mmer die Luft 
geſchwaͤngert mit gif igen Duͤnſten, und der Landmann 
eilt mit Weib, Kind und Heerden auf die Höhe der 
nahgelegenen Hügel, wo er bis zum November Monase 
verweilt und erft dann wieder einen feierlichen Einzug 
in feine friedlichen Borungen hält. 


-Schen felbft dieß oͤſtre Ein- und Auswandern, und 
dieſer Zwang die wenigen uͤberbleibenden Augenblike zur 
Kultur des Landes zu benuzen, bringt einen gewiſſen 
Grad von: Taͤtigkeit unter den Einwonern, der auf Koͤr⸗ 
per und Geift, einen ſichtbar wolrätigen Einfluß bar. 
Indeß ift Doch auch wieder auf der andern Geite un« 
ausbleibliche Folge eines ſolchen herumziehenden Lebens 
im Allgemeinen, eine gewiſſe geſezwidrige Zuͤgelloſigkeit, 
die buͤrgerliche Ordnung und Ruhe nie feſten Fuß af 
fen läßt. 


. Da ich einmal ein Wort von der Kultur der Ein» 
woner diefes Diſtrikts gefagt habe; fo erlauben Sie mie e 
ehe ich zur nähern Befchreibung der Ebne am Tyriheni⸗ 
ſchen Meere zuruͤkkere, Ihnen noch von einem ſeltſamen 
Poͤlkchen im Diſtrikte von Amandolea ein Wort zu 


ſagen. Hier finden fid) von Punta della Setta bis 


Cap di Spartivento hin vier Fleine Oerter — nemlich 
Gondufori, das 1036 Einwoner, Oalliciano, das 
360, Ragudi das 620 und Salizzi Das 860 Einwo⸗ 

| | — 
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net faßt — ‚in denen das Volk in mancher Ruͤkſicht mehr 
Arnlichfeit mit Wilden, als mir ‚den, Übrigen Voͤlkern J— 


im. kultivirten Europa hat. Durch unwegfame Tele 


a fen- Berge find fie von allet Gemeinfchaft mit ihren jen- 


feitigen Nachbaren abgeſchnitten, Geld iſt ihnen voͤllig 


unbekannt, und, noͤtigt ſie einmal ihr Beduͤrfniß zu 


ihren Nachbarn Binüberzuffettern ‚fo ‚treiben. fie allen - 


Handel mit ihnen, blos - durch Tauſch. Wie gern haͤtte 


ich dieſe Einſiedler beſucht um Ihnen nähere Nachrich— 
ten von ihrer buͤrgerlichen Verfaſſung, und von dem Zu⸗ 
ſtande ihrer Kloͤſter und Geiſtlichen geben zu koͤnnen — 


denn ein katoliſcher Geiſtlicher ohne Geld iſt ein Phaͤno⸗ 


men das man im uͤbrigen Europa — einige armſelige 


Kapuziner und Franziskaner abgerechnet — vergebens 


ſuchen moͤgte: aber Zeit und Umſtaͤnde verſagten mir 
dieß Vergnuͤgen *). | | 

Die zurüfgebrängten Apeninen bilden am Tyr⸗ 
rheniſchen Meere beinah eine ununterbrochene Plaine, 


deren Reiz durch die hin und wieder zerſtreuten frucht⸗ 
baren Hügel und durch einzelne Berge, noch um vie⸗ 
les erhoͤt wird. — Doch ſind hier große Streken, in 
denen man keine Spur von’ Bergen finder, unter wel⸗ 


ehen befonders eine 40-50 tal. Meilen lang, und go - 20 
breit ift, die mit dem allgemeinen Namen Ia Piana 
‚fi water allen andern auszeichnet. Das. Meer längs 
| derſel⸗ 
*) Nachrichten d don diefen Volfe ſehe man bei Viven· 

zio in dem oben angefuͤrten Buche ©. 149 
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derſelben iſt voll von Schiffen, die ihren Reichtum nach 


Neapel verſuͤren, wie beſonders bei Pizzo, Bagnara 


und Seilfa, auch follen bei Palmi fremde Kauffarbei- 


ſchiffe zuweilen landen, zwifchen welchen Sifcherfäne 
in großer Menge umher ſchwimmen: Fiſcherei iſt in 
den hieſigen Gegenden einer der vorzuͤglichſten Handels· 
zweige. Aber auch dieſer reizenden Plaine » „bie dag 
Erdbeben fo fehr verwüftere, fehle es niche an bäufigen, 


aus ben Gebirgen berabftrömenden Fluͤſſen „die, wie 
man allgemein behauptet, ohne ſchiffbar zu fein, nut ‚dur 


Verwuͤſtung des Landes beitragen; oft follen fie ſchnell 


und unerwartet. ganze Diſtrikte uͤberſchwemmen ‚und bie 


Hoffnungen des Landmannes zernichten oft ſo gar durch | 

Verändrung ihres Bettes ihm einen großen Teil feiner 
Veſi iztuͤmer rauben. Indeß moͤchte ich doch nicht ſo 
allgemein behaupten, wie es gewoͤnlich geſchihet, daß 
bie Fluͤſe mehr zum Schaden als Vorfeil des Sandeg 
beitragen, Man ſcheint nicht daran zu denken, daß 
die Fruchtbarkeit dieſes duͤrren, ſandigten und beihen J 
Bodens größtenteils von dieſen haͤufigen Fluͤſſen ab⸗ 
haͤngt, und, daß: bei einer aufmerffameru Kultur, ale 
die izige von Kalabrien ift, man fich durchaus vor dem 
Schaden ſichern Fönnte, der fo ofe durch fie verbreitet 
wird, und ber izt ſehr berrächelich if. Die Hauptger 
birge der Bergſcheidewand laͤngs dieſer Provinz hin, ſind 
von Norden bis Suͤden herab, der M. Jejo, Monte 
Sagra, M. Caulone, M. Aspro bei dem eigentlich 


das Zentrum der — Erdrevolution von 1783 


D- m. war, 


dem Kraihis der größte Fluß in Kalabrien. Die übrt: 


t , 
N. 


se Stiche Beſchaffenheit v. Kalabrien. | 


wär, M. Eſope, M. Zeftrio, M. Sacro, M. Sa, 


gittario und M. Pittaro, ber über Capo dell Armi 


fein‘ Haupt erhebt. 


Was ich von der Beſchaffenheit der Berge zu ſa⸗ 
gen babe, , werd’ ich Ihnen in meinen folgenden Brie⸗ 
fen mitteilen, eben ſo auch das, was beſonders einige 


der merkwuͤrdigſten Staͤdte Kalabriens betrift. Doch 


ehe ich dieſen geographiſchen Zeit (ließe, leſen Sie 
bier noch kuͤrzlich ben Namen der Haupeflüffe beider | 


| Provinzen. Am Tyrrhenifhen Meer ift in Kalabria 
eitea außer dem Lao, mit dem ſich der Nerino verel- 


nige, kein einziger erheblicher Fluß; alle find kleine 
Bagſtroͤme, bie zu gewiſſen Jarszeiten ganz vertrok. 
nen; abet zumeilen fi ch mutwillig bald hie bald dort: | 
hin waͤlzen. Dagegen am Joniſchen Meere finden 


Sie außer dem Kalandro, den Rakkanello, den Koſ⸗ 
a ik , der bei Kaſtrovillari vorbei ſtießt „ den Krathis, 


des unweit des Kofeile fich ins Meer flürze, und fid) 
Bis Kofenza hinab erftreft, wo er-fich mit bem Bu 
fentö vereinigte — dieß ift der wichtigfte und groͤßte 
Fluß der ganzen Provinz — und endlich den Fiume 


J Trionto der unweit des Capo Trionto ins Meer fließt. 


Unter allen dieſen Stüffen iſt ſo viel ich weis kein 
einziger ſchiffbar. In Kalabria ultra iſt zuerſt am 


Joniſchen Meere der Nieto, der von dem Monte Ne— 


gro, M. Nerbo u. f. w. feine Narung erhält, naͤchſt 


gen 
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gen Stüfe am Sonifchen Meer in Kalabria ultra fi 
unerbebliche häufige Bergſtroͤme: sam Tyrrheniſchen Meere 


aber mögen Sie ſich allenfals den Metauro und Me- 
tramo merken, die zwiſchen Cap Vaticano und Cenide J 


ins Meer fließen: auch weder A er andre ee — J 
ſwiſſpar. SR — 

Und damit (en Eie für Beute Rufe daben. — | i 
 $eben Sie wo | Eee: 
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52. | 
Dritter Brief. 


| Nachrichten über Gerichtsverfaſſung und Regirungs⸗ 


form in Ralabrien. — Ratalog der Neapolitaniſchen, 
Geſezbuͤcher. — Kokal⸗Obrigkeiten in jeder Stade, 
und ihre Befchäfte. — Namen der Städte. wo der 
Bönig die KokalsÖbrigkeiten fest. — Obergericht 

„. Reggia udienza genannt. — Bemerkungen über die 
gerichtlichen Verhandlungen. 
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Neapel im Auguſt 1786. 


Mein Bündel ift fchon gefhnürt, und morgen fruͤh 


gehe ‘eg unwiderruflich fort: Hier meinen Abfchiedsfuß, 
_ verbunden mit der einſtlichen Erinnerung ‚ mir fleißig, 
bald und viel zu ſchreiben. 


Bekaͤmpft iſt freilich das RR Verurteil, als 
fel eine Reiſe durch) Kalabrien zu gefärlich; aber den- 
noch, ſteht unfer Reifeplan noch nicht ganz feſt. Kauf 
männifcher Eigennuz, eine der Haupequellen des böfen 
Rufs der Kalabrefen, fucht aud) ung izt von ber Innern 
Kenntniß des Landes entferne zu halten. - Es .find 
bier verfchiebne Kaufleute, Die gerade izt Waaren 
von Kalabrien berbolen und andre hinbringen laſſen; 
dieß geſchiht, wie Sie fehen wiſſen, in Meinen Borken, 
die längs ber Küfte hinfchleichen, und mol drei bis vier 
Wochen bei etwas widrigem Winde zubringen, ehe fie 
-bis Pizzo ober Reggio hinab kommen. Diefe Herrn 
SE 5 | möchten 
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moͤchten gern ihre Schiffe frei haben, daher ſuchts Einer 
dern Andern, in Aufluchung ſeiner Gruͤnde, uns zur 

Reiſe mit ihnen zu bewegen, zuvor zu tmz-aber da ih 
nicht Gebuld genug habe Wochenlang Tängs: der Kuͤſte 
hinzuſchleichen, und auch meine Zeit ‚nicht damit ver» 
ſchwenden, und nicht, Windlund Metsen ausgefezt, meine, 
Nächte Auf der harten Erbe zubringen mag überbieß 
ciht im eingeſchraͤnkten Zirkel weniger Pootsleute zu 
leben aſt habe, wenn ich unter mehr Menſchen leben, 
und wichtige Dinge ſehen kann; ſo hab ich heute ſchon 


ivenigſtens vier — mit ad re ab« 


Belek 
Die menigen Enten nor meiner Abreiſe, will: 
id dazu anmwenten, die Schuld "zuehtrichten, zu ber ich 
mid) ii meinem vorigen Briefe vekannte, Ihnen tiem- ' 

üch Nachricht über die Oerihtsberfaffung ühd Regie 
tund#forin in Kalabrien zu fchifen. War ich Juriſt *Y 


ſo Eöninte dieß leicht ein hochgelerter Brief werben;;' mes 


ilſtens wuͤrde ich Ihnen bine Menge von Terminolo⸗ 
gien ſchreiben kdnnen, von denen ich izt ſchlechterdings 
nichts weiß. Vielelcht erſpart dieß Ihnen einige lang? 
bitige Augenblike, "und in der Ruͤkſi cht haben Sie IM 
ſache efich über meinbꝰ Unkenntuiß zu freuen: aber vol 
dhet'Andern Seite‘ betrachtet⸗ wWleibe Ihnen immer: bet 
Ehnte, daß fi e itehaus” quriſtiſche Oidnung und Ge⸗ 
iaugkeit in meiner · Erzaͤlung juriſtiſcher "Sachen ver⸗ 
hifen werden, ee vielleicht ſelbſt “auch % wo fa 
ih) Damals war 1 ide. nicht. 
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Hauptgeſez geweſen wäre. Daher, Machficht mein 
Freund! Es iſt freilich ſehr gewagt als: ein Laie in den 
Kunft mit einem Kunftverftändigen zu ſprechen . aber 
Ihre Kenneniffe und Einficht: werben, meine Unkenntniß 
eriegen. Ueberdieß ſchmeichle ich mir , daß zuweilen ein, 
in alle Ihre juriftifchen Geheinwiffe nicht eingeweihter 
Mann, hie und.da.mances fieht ; was vielleicht ein ju⸗ 
riſtiſcher Kopf nicht bemerken wuͤrde, weil er einen ganz 
andern —— dar, nad) dem er bie Dinge‘ abmiße, 
Kalabrien = wie alle Übrigen ——— de 
Reichs, werben ganz und gar nad) einerlei Gefeyan ren 
giret: aber ich brauch Ihnen ‚nur einen. Katalog von 
diefen vorzulegen, um einen ‚Begriff von dem Gewirre 
zu geben, durch das Recht und Gerechtigkeit im: Nea⸗ 
politaniſchen Stqate perzoͤgert werden. Ich gldube nicht 
zu ſchnell zu urteilen, wenn ihchehaupie, daß & ‚ei 
.. Pasquill auf ben. Zuftand- der innen Aufklärung des 
Reiche iſt, bag Meapel in nee Geſezbuͤchern ſich vor 
bie Stien gehängt Bat... Es macht menigftens einen ex⸗ 
baͤrmlichen Kontraſt, wenn man ⸗gerade zu dieſen el, 
‚ten,. wo man allenthalßen das Grab der jweiftifghen 
i Chikane zu Öffnen „ Die danze Becichtsverfaffung - fo, vie 
wie ‚möglich. gu. vereinfarhen. und der Feſf ngeethſi, di 
nes jeden Menſchen mehr nanzupaflen ſucht; wg (hen 
ſelbſt Joſeph ‚und Leopold in Stalien, bie, Bahn dazy 


gebr öchen haben„.und man ben Bürgern. im Stagte, ſo 


wie ben Studenten auf. Ace, ihr Geſezbuch in bie 
; i rn $i. Br 








En — 
Eee, ee —— — — 


gr 





5 * 
k » x s * 
— ⸗ 
x 
’ 
. V — — 
1 


Hand glbe, damit ſie ſich ſchon vor jeber Handlung ihr 


fuhren Urteil „fällen koͤnaen; wo felbft in Italien ein 
Beecaria und ein Filangieri die Pfüchten des: Richters, 
und den Zwek der Geſeze deutlicher auseinander zu ſezen 
und genquer zu beftimmen.unabläffig ſich bemuͤhen; wenn 
man gerade zu ‚biefen; Zeiten, ſage ich, die Geſezgeber 
in Neapel nody ruhig ihren Berg von Geſezbuͤchern an⸗ 


ſehen, Auch nene Mandate ihre Zal noch immer ver⸗ 


mern, und Gerechtigkeit mehr verwifeln ſieht. .-- Dog 
müßıe.ein elender Advokat ſein, der ‚In. den vielen, :qu 
veſſchiednen Zeiten, in verſchiednen Kagen, und eff vom 
ganz verſchiednen Köpfen gagebnen? Geſeze, — ‚non. ber 
um ein.jebes auf einen: gewiſſen Punfr-binarbeitere, bear 
fin Mprhfelger oft gerabe entgegen handelte — nicht 
Delege für die Behauptung irgend einer. Meinung: ſei 
fe welche ſie ſei, finben.Fönnte „ und nicht dadurch das 


ſcheinbare Recht, ſelbſt bes größsen Unrechts, zn ent 


deken ſich erkuͤnte. Rarmendig werben daduech Wider⸗ 
hruͤche auf Wiperfprüche angehaͤuſt, von denen einer 
dieſer, ber andre jener. Portei zum / Belege bient. Groͤ⸗ 


ſkenteils zitirt man im Streiee nur Deſeze um neue Ber 
lgenheit ‚zur Uneinigkeit oder zum Verzoͤgrung bes Rechts 
Wu ſinden, und ber Advokat trribes unvermerke bis zur 
Bggintuplik immer hinter der. barve ber Geſeze verſtekt⸗ 

Pe wird Bier das Ungeheuerx Chikane geſezmaͤßig wfe 


zegen und emaͤrt, das Boileau .fo treffend ſchildert, mi 
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27° 1 "Sans ceffe. feuilletant les loix ed la ——— 
rour confümer autrui le niönflie le eönfume: 

KR deyorant wallöhr ; palai. chateanx en- 
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- Bann Boch nur — einmal — FERN | 
— ein philoſophiſcher: Kopf auſſtuͤrhe, und ruhig 
dan Nachteil überdächte, det hieraus Tem Staate not⸗ 
wendig erwachſen muß; es fähe wie eben“-düburch. Let 
ordnungen -fich. auß Unordnungen häufen, wie oft vet 
Uaterdrofte ſich ſcheut ſelne Sache dem Richter: in die 
Haͤnde zu geben; md. daher lieber ſich ſelbſt Reche' a 
derſchaffen bemuͤht iſt wie dieß Urfürhe von vielen Wer 
raubigen und Ermordungen wird, die man glwoönlich 
bem ſchlechten Kärakter; ber Mation zuſchreibt und Die 
doch eigentlich Werk ber’ Lichtenden · Gerechtigkeit 
man koͤnnte vft ſagen —AUngerechtigkelt find: wenn 
fo: ein Mann mit geſezgebender Macht in! ſelner Hunb 
det einmal aufftuͤnde, und. ben Tron der Chikane “zu 
Boden wuͤrſe, dann, mi Be) würde unſtreitig in bie 
fen Sgiuͤklichen Lande das goldne Zeitalter u. 
aber tetder fcheine: diefe Epoche noch fern Ju - fein. Da 
up ſelbſt untre Ben Auͤgen Des Fuͤrſten, 
Ha deren: Verfaſſung, E ausfeben winß und dk 
ſieht, wie craurig dag. dank; — "war Beni ak 
ift, daß hier aus — — der Naͤhe des Regen⸗ 
enxsꝰ — rc En „ten 
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Geſeze. 57 
teh noch mehr Gerechtigkeit gehandhabt wird, mie in 
den "entfernten Provinzen, — der Zuftand‘ in Kalabrien 
ſein? · bifonders da bie Richter in diefem Sande fo- feicht 

« waͤnen, daß fie außer der Zone des: Trons ihren 
 teibenfchaften ruhiger Gehör. geben, und durch ihren 
Wink, nicht durch Gerechtigkeit, das Wol ind Wehe 
ganze: Famtilion antſcheiden zu koͤnnen das ug 
| ek Merkel: 3 


| "Das ganze Geſezbuch im Neapolitaniſchen Staate 
| beftcht aus folgenden fünf, Hauptteilen: Eoniticutionl; 
| Lapituli; Riti di Gran corte; Prammatiche und 
| Dispacei, Dieß ſind verſchiedne Namen, die der Er 
genfinn der verſchiednen Regenten ihren Geſzen gab. 
Die erſten, die Conſtitutioni genannt werden, * 
| Ace die: Von Mnger: anfangen , und bis ayf die Dir 
ten Friedrichs Der Zmeiten ‚gehen; durch Veranſtaltung 
eben diefes Friedrichs wurden fie von Pietro delle Vigne 
| herauegegeben a)... — 
anni. 0 DE ed Capı- 


⸗ Sie waten aut in n einer 'mangelhaften lateinl⸗ 

„is fen: Uederfegung befenit: erſt im vorigen Jare hat 

‚Der Rhnig ſte aus zwei griechiſchen Handſchriften. des 

ren eine in der koniglichen Bibliotek in paris, die 

andre in der Barbariniſchen se Kom befindlich it, 

A) edurch, den beramten Profeſſor Fanatra grichiſch und 
ateiniſch heraus doffen.,. Man iche 9 A 
Prof WMünters adır ichten „von reapel und ve 


lt, lien. Kopenhägen' 1790. 8. ©. 96. 


De 


588 Geſeze. 

) Eapitufi, fie. beißen degli Angioni, weil ‚fie 

. Sefege ber Prinzen. aus. dem Kaufe Anjou von GarlI 

big Johanna II, ‚1435; find. Vordem galten Gärf IJ. Ge 

ſeze im. ganzen Reich, aber ſeit ber Sizilianiſchen Ves⸗ 

per, wie in Sizilien das Haus Anjou vom Trone ge⸗ 
— ward,,: nerforen fie dort ihre Kraft. 


3): RE di Gran corte dieſe ſtammen ‘aus’ ‘ven 
Zeiten von Johanna U. Sie enthalten, wie auch FOR 


2 ‚ihr Name zeigt, vorzüglich bie Gebräuche des. großen 


. 
m 


vom Carl I errichteten Gerichtshofes ‚ die fo wohl bei 
ber Fürung der Prozeſſe e, als bei der ganzen übrigen 
Gerichtsverwaltung ſtatt finden. Es ward ‘bei ihrer 
* Sammlung, zugleich verordnet, daß fie in allen Tribus: 
- nälen des Reichs als Norm gelten ſolten. 
4) Le leggi Ptammatiche, “find Geſeze ber Ar 
‚engonifchen Könige: bis auf Karl III. Sie beſtehen 
aus vier Teilen, und wurden:niche auf Beſel des Sofes, 
fondern von Privatleuten gefammelt. 
5) Dispacci: von Karl IH und Ferdinand IV. 
Ihre Zal ift Legion! Einer von meinen Freunden ſagte 


mir heute: Es find, die finnfofeften von allen und ihre. 
Anzal iſt ſo groß.,-baß die geifttichen, Gefeze allein neun 


Quartbaͤnde ausmachen (le piw matto de tut; tanti 
e vali che le 'collezioni delle æele lalnebe zone a 


npve Volumi / ‚in 4) ws + — 
253Außer bieſen düenen, wie gewoͤnlich, nach dis Ge 
Me, bie‘ allgemeinen en des Beige, mb bie 


2 wırm- dee „„befon 
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bebrdern einiger Städte. Die, — beſtehen 


it Entſcheidungen, bei denen man nie Ausnamen machte 


(Res perpetwo, fimiliter iudicatarx) und in Befelen der 


Kemmer... Diefe dienen als Gefeze.in allen Tribundien 
des Reichs. Die befondern, find Sammlungen von 
Gewonheiten für. einzelne Städte, Se ift in Neapel 
eine Sammlung in zmeen Zeilen, fo haben Amalfı, Bari, 


— BR Opera und andre — die rigen 


X Die ' 


Wo dieſe Gefeje nice. zureichen, da nimmt man 


| vie gewoͤnlich feine -Zußucht zum römifchen Rechte, da 
sang weitern ausrüflichen Beſel des Regenten ſtill⸗ | 


Ka van der Negirung angenommen wird. 


Beiher gile noch) der Codice Canonico, * ge⸗ 
hört er. bei der Menge einheimiſcher geiſtlicher Geſeze 
zu den Gefegbächern, die izt ihr Anſehen und ihre Kraft 


"verloren haben. Dig die Geiſtlichkeit hieruͤber hoͤchſt 


misvergnuͤgt ft ‚- Fönnen fie feiche denken. Ueberdieß 

fire. man noch) An Berichten die Endurteife der Tribundfe 
des Reichs und auchiber Ausländer als Beiſpil an, fo 
vie man auch oft auf die hochgeferten Semmalaen ber 
| Oz. Hübteger Rutſicht nimmt. 


Das ind die Geſeze nach man in ben hieſ⸗ 
— entſcheidet, uͤber die die Advokaten und Rich⸗ 


‚ ter Zeit ihres Lebens brüten, aus denen fie Stoff zu 
Chikanen holen, durch ‚deren Huͤlfe fie, die einfachſten 
Sachen verwirren, und in die Laͤnge ziehen, und In 
u 


! 
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welchen ſie Fit ſich die reichſten Goldminen geöffnet fin: 
den! Daß Herren, denen dieß wichtige Gefchäft ob⸗ 

liegt, ehrwürdig im Publiko erfiheinen, koͤnnen Sie 


teicht denken. "Syn eine große runde Peruke gehuͤllt tre⸗ | 


ten fie. in ſchwarzen Kleidern einher, und ihr Kinn’ ruhet 


auf einem ſchwarzen Halskkagen, der gleich zwo Gefez- 
taſeln ihren Kopf zur Srüge dit. Es if eine wider⸗ 


liche Figur, "fo ein Beſezmann, dr über feine Rechte 
bruͤtet wenn ſie ihn, ſein Geſicht in ſteiſe Falten: ger 


legt, entweber mit Tra aͤgern der ſoßen Bücher hinter füch 


her, oder, wenns ein armer Teufel iR, mit einigen 
Quͤaͤrtanten unterm Arie durch die Gaſſe ziehen ſehen! 
Es iſt ratſam, ibm auszuweichen, ſonſt ſezt es Stoͤße 
und Hiebe mit den Beſezbuͤchern umher. Ich ſah neu⸗ 





lich, einen ſchwer baladnen Eſel in der langen engen zum 
Gerichtshauſe hinfuͤrenden Straße in. Neapel, — wo 
Menſchen und Vieh oft in fo großer Menge durcheinan · 


ber laufen, daß man nicht weiß, wer. eigentlich die Stade 
bewont, — ſchnur ſtraks auf, einen ſoſchen Geſezmann 


losrennen; der Treiber mochte zihen and Schreien fo viel 


er wollte, ‚fein. Zuben half nichts, und der Efel fließ dem 


Advokaten glüflich ein Buch ungerm Arme fort. . De 
entbrannte bie Rache des Mannes, und mit einen Blike 
der Teufel hätte” bannen koͤnnen, Bob er dinen‘ Sandern 





Reyröband auf, und warf ihn ·ſchwer auf des a 


'Kobf,; —quod probe notanduu 


Dieſer Haufen von Geſezen gilt num, hie | 


s oder'Hicht anwenbbar / durch alle Prodingen des Reichs. 
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Aber nun ſi fi nd fie auch «gewiß begirig ‚die Drdnung 
und den. Amtönamen berer zu erfaren, denen das 
ſchwere Amt, die Verwaltung dieſer Geſeze, anver⸗ 


Pe ie 


® 
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traut iſt. Ich ſchraͤnke mich, wie ſi ch verſteht, dabei 
bloß auf Kalabrien ein, doc) ift, bei geringer Veraͤn⸗ 


derung, was ich Hier. fagen werde, auf a le 


zen. änwenbbar. . 


Jede Exabe vi von — fr e fi Barum ‚ober 
hänge unmittelbar von Könige ab; hat ihren eignen Be⸗ 
felshaber ber Bovernadore oder Kapitano heiße: ifts 
ein Feudum, fo feze ihn der Baron, Herzig, Mar: 


N 


cheſe, eder wie der Eigentuͤmer heißt: wo nicht, fo 


hängt die Wal vom Köriige ab. :Diefer Gouverneur 
iſt der erſte Richter uͤber den ganzen Bezirk der Stade. 
Ihm zur Seite ſizt ein Beiſizer oder Aſſeſſor, der ihm 
ſeine Regirungslaſt tragen hilft. Auch dieſer wird, je 
nachdem die S:adt ein Lehn oder eine Koͤnigliche Do« 
meinenſtadt iſt, entweder vom Adel oder ‚Könige geſezt. 


Doch har der König das Vorrecht, daß er die Beſels— 
haber und Aſſeſſor⸗ Würde in eine Perſon vereinigen kann; 


oder Unſchuld. deſſelben ins — hoͤrt die Zeugen ab, 


ein Vorrecht deſſen er ſich oft bedient. 


Dieſer Lokalgerichtshof hat Civil: und Kriminal⸗ 


Gerichtsbarkeit nur mit der Ausname in kriminellen 
Sachen, daß Todesurteile nicht gefaͤllet werden koͤn⸗ 
nen. Bei Vergehungen die Todesſtrafe erfordern be⸗ 


maͤchtiget er ſich aur des Verbrechers, ſezt die Schuld 


und 


62 -  -Lokälgerichtähöfe. - - 
J und ſchikt dann die Abten mit dem Verbrecher zum B» 
niglichen Obergerichtehofe der Proinien, Neggia Udi⸗ 
enza, genannt. 

Was bie Civilgerichtsbarkeit — ſo werden 


vor dieſen Sofalgericheshöfen nur bie Sachen gebracht, die 
die Parteien dort abgemacht wiſſen wollen: indeß wer 


ſeine Sachen hier nicht verhandelt haben will, kann 


ſich, wenn der Were ber ſtreitigen Sache ſich über 500 


Neapolitaniſche Dukaten beläuft, ſogleich an das ©. 


Configtio b) in une wenden ; a er, nicht fo Doch, fo 
muß 


| b Die Sagro on glio : di ©. Chiara iſt ein Ge 


richtshof der. von Alfonfo I herabſtammt, und worin 
er ſelbſt den Vorſi iz fuͤrte. Daher auch noch immer 


in allen Sachen, die hier verhandelt werden, fie 


_ mögen Rechts: Sachen oder Gnaden sachen fein, 
der König angeredet wird, wenn gleich izt der Kb: 
nig nicht mehr erfcheint. Seine Gerichtsbarkeit ers 
fireft ſich über alle Sachen von Neapel und dem 
Reiche, die Über 500 Dufaten hinausgehen, und an 
ihn appellirt man von der. erften Inftanz. Daß von 
Sizilianiſchen Sachen izt hier nicht mehr die Rede 


fein kann, verſtehet ſich von felbft, feitdem Sizilien 


fein eigues höcftes Tribunal hat. Bei Errichtung 
diefes Öerichtöhofes aber, gehörten auch Sizilianiſche 


Sachen zu feiner Jurisdiction. Cr iſt in vier Ab 
teilungen, die Rote heiffen, geteilt, dieſe beftehen . 


aus fünf Räten (Configlieri) und einem Bräfidenten 
(Capo di Rota). Bon dieſem Heiligen Rate findet 
. ‚weiter feine Apelation an einen andern Gerichtshof 


Rate; —— man kann nur an ihn ſelbſt appelli⸗ 
— Beh, 


/ 
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muß Die Klage wenn man’ bei lokalgerichtshof vorbeige⸗ 
hen will, vor die Reggia Udjema gebracht werden. 
Dieſe Gerichtshoͤfe haben alfo das Recht die ausübende 
Gewalt des $ocalgerichtshofes einzubalfen; dieß heiße 
{m Staliänifchen aver ia facolta d'inhibire oder prohi- 
bire che proceda. 


Sie ſehen, m: B., wie ſehr bieß die Gerichtsbar⸗ 


keit in die Laͤnge ziehen und verzoͤgern muß, da die Ge⸗ 


nichtcferm auf feine, Weiſe eih zuſemmenhaͤngendes | 
Ganze if, daß nemlich da, wo die Gerichtsbarkeit des 
einen anfaͤngt, die des andern aufhört, und fie fich wech» 
ſlsweiſe zur baldigen Endigung der Sachen, die Haͤnde 
reichen; ſondern ein Gerichtshof greift in die Macht des 
andern , und einer hat ſeine Vorteile davon, dieſe oder 
jene Sache dem andern hinwegzuzihen. Dazu fomme 

ne Ä . Ä noch 


| ren, und das durch zwei Wege. Entweder dadurch, 
daß man das Urteil annullirt, oder Reviſſon des 


Prrozeſſes verlangt, Im erften Zalle wird die Epes 


kution bis zur weiten Verhandlung der Cache aufs . 
geſchoben, im leztern nicht. "Mit peinliden Sachen 
hat er. nichts zu ſchaffen, außer menn einige non dem 
großen Gerichtshofe der Vicaria durch Appellation 

an ihn fommen. Zumeilen , doch fehr felten, vers 
ordnet der König bei einem Todes: Urteile, das vom 
©. Gonfiglio beſtaͤtigt worden, ‘die Reviflon des 
Prozeſſes; gemönlich aber begnadigt er, che dieß 

3 geſchihet. Der heilige Rat der heiligen Klara heißt 
dieſer Gerichtehof von dem Orte, wo er ſonſt ges 


halten ward, \ 


t 


J 
u“ 


miſchen Meer; in Kotrona zwiſchen Cap di Kolonna 
— ee — .7. Se Eee ; \ und 
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69 Lokal⸗Governadori oder Capitani. 
noch das neidiſche Auge, der. Sensbefiger,, die eiferfüchtig 
auf ihre „Borrechte wachen, und caufend . Kabalen fpir 
len, um die Sache vor ihren Gerichtshof zu bringen. 
Muf daher bier nicht notwendig. bie Quelle ‚der groͤß⸗ 


sen Unsrönungen und Ungerechtigfeiten fein? man ſtrei⸗ 


tet fich lange, vor welchen Gerichtshof die Sachen ge 
bracht werben follen, und unterdeß werden bie Parteien 


ausgefogen, noch ehe bie .. BR en 
beginnt. 


Der König fezt in Kalabria citra vier ee Pi u 
fal- Governabori ober Capitani, die alfo eigentlich das 


Untergericht ausmachen, und daher auch Magiftvati 
minori heiſſen. Sie haben ihren Siz in Amanten ei 
ner Stadt am Tyrrheniſchen Meere, bei der der Ffeine 
Fluß Katakaſtro hinfließt; in Koſenza der Hauptſtadt 

der Provinz; in Scigliano unweit des kleinen Fluſſes 


| Saputo, der ing Tyrrheniſche Meer fließt, am Fuße des 
Monte Januario, und in Verzino dem Joniſchen Meere 


naͤher, an einem kleinen Fluſſe gleiches’ Namens. 


In Kalabria ultra oder in der Provinz von Katan⸗ 


garo nach der Hauptſtadt ſo genannt, hat der Koͤnig 


eilf ſolcher Lokal-Governadori: in S. Agatha di Reg⸗ 
gio einige Meilen von Reggio; in Katanzaro der Haupt⸗ 
ſtadt; in Stilo einer Stadt unweit des Joniſchen Mee⸗ 
res an einem kleinen Fluſſe Stilaro. Von ihr hat das 
Vorgebirge Stilo den Namen; in Montauro am Jo⸗ 


un — J — 


— 


Obergeriht Mechin Ubienga genannt, | 5 


4 den Fluſſe Niet; in Moeca die Nieto nmel 
des Niere Zlufles: in: Soriano; in -Gpatole ; in Ta⸗ 
verna am: Ali Fluſſe; in Tropen am Torrbenifchen 
Meere. zwiſchen Cap Zamdrano md Baticano, und end» 
lich in Reggio am Fleinen Fluſſe Ralopitiace, der vorbem - 
Taurocinum hieß. Nur muß man..merfen, daß der 
Governadore in Reggio :nicht, wie die Übrigen, Der Reg 


+ 


gia Udienza oder dem Obergericht Provinz unter 


geerdnet iſt, fonbern unmittelbar unter den Gerichtshoͤ⸗ 
ſen in Neapel ſtehe. Der Gouverneur felbft ift militde 


| m und fein Beifizer ein Rechtsgelerter c). — 


Die Wuͤrde dieſer Lokalobrigkeiten dauert nur ein 
an, dann muͤſſen fie Rechenſchaft von ihrem Betragen 
ablegen, und 20 Tage hindurch ſich allen Klagen belei⸗ 
bigter Bürger freiſtellen. Da’ aber diefe Magiftrate- 
Würden größtenteils immer verlängert werben, ſo und 
terdruͤlt die Furcht vor ber Zukunft gemönlich alle Kla⸗ 


gen. „ Daher fälle der ganze — dieſer creflichen 


kinrichtung fort. 


Dieſe gokalobrigkeiten, bie man fügt mie ein. 
Klan ausgeftellten Wachten vergleichen kann, die un 

geachtet 
” e): San; diſelbe Einrichtung iſt in allen übrigen Pros 


.  - binzen des Reichs, nur ift noch in Teramo in der 
. ". Propinz Adruzzo fein_fogenannter Governadoge, fons 


dern nur ein einzelner Richter, der den Nomen eines 


“  Afefford hat, und auch da - von der Re 
| Aa abhaͤngt . Ä 


‘ 
en 


7 


\ 


— geachtet des. perfhichnen Orts iere Aufenthalts, boch 
unter elner Fane gehoͤren, ſind alſo das Untergericht 


der einzelnen Teile der Provinz, ‚und dem. Oberge 


m 


. 


richte, das Reggia Udienza heißt, untergeordu. Jede 
der Neapolitaniſchen Provinzen hat eine ſolche Reggia 


Udlenza „und alfo auch jede Provinz in Kalabrien, 
eitra ſowol als ultra, die von einasder ganz unabhaͤn⸗ 


gig ſind. Der Siz dieſer Tribunaͤle iſt in Katanzaro 


und Koſenza, und ihre Geſchaͤfte find, entweder Appalla- 


‚tionen aus den Lokalgerichten, oder auch Verhandlungen 


ber Sachen, die gleich im Anfange vor ihr Tribunal 


geluͤtt find d).. Wenn der Streit Gier entſchiden if, und 


bie Parteien. mit dem Endurteile nicht zufrieden find, fo 
oppellirt man nach Neapel; aber nicht gleich ans Sagro 
Eonfiglio, ſondern erſt an den Gerichtshof der Gran 
cote della Vicaria e) beißt, und von dort aus ans 

Sagro 


d) Ba w für — find- ift ſchon oben gefagt. &. 62. 


e) Diefer Neapolitanifche Gerichtshof, ift warſcheinlich 
durch Johanna, die Ilte oder auch dur Alfons I 
aus zween zufammengefezt worden, aus der Corte 
doel Giuſtiziario von Roger dem erſten, und. aus 
der Corte del Vicario, woraus hernach irrig della 
Wicaria ward. Man ift über die Zeit wann dieß 

i geſchah noch nicht ganz einig, und dieſe Ungewis⸗ 
heit ruͤrt wol davon her, weil nicht auf einmal 
ſondern nach und nach dieſe Vereinigung geſchah. 
Corte dei Vieario war der Gerichtshof den Karl I 
von Anjou ſeinem Son an die Seite ſezte, da er 

ihn zum Vilariut ernammte, mie er hinging feinen 
Streit 


- 
- 


1 
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Ra udiezaäa. 67 
Sagro Eonfiglio. Es iſt ſchon ernilbenb biefe fängen 
| Ummege zu hören: 5 Welch eine Meihe von Jaren mag 
nicht dazu nötig. fein,” che‘ der Weg zurüfgelege winde 
Und mer ihn gemacht hat, denfen Sie wohl, m. Ber, - 


daß er fo leicht zu bewegen wäre, ihn wieder zu ma« 


hen? Mich duͤnkt, ich -feh’ ihn in Beflülg eines ausges . 


 mirgelten Greifen aus dem Gerichtshoſe hervortreten, 


dem man kaum ein 'jer 


ı 


1 
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EGtreit mit Peter von Aeragonien durch einen Zwei⸗ 
kampf zu endigen, — Die Macht dieſes Gerichte 

hofes erſtrekt ſich üben alle: Civiſſachen unter. son 
Dukat, über alle Sachen die durch Appellation von. - 


den Tribunälen des Reiche an. ihn fommen, und 
über alle peinlichen Sachen, von weicher Beſchaf 


fenheit fie fein mögen. Diefer Gerichtshof teilt ſich 


feiner Natur nach fchon in zween Teile, und diefe 
machen vier Rote aus: zwo Rate find für die. Civil 


- fasden beftimmt, von denen jede aus fünf Mitglies 


been befteht. Ihr Präfident ift der Altefte aus ihreb 
Mitte. " Zwo Rote find für die peinlihen Sachen 


aber da präfidiet nicht der aͤlteſte der fünf. Weitglige 


der, fondesn ein Depytirter aus dem Sagro Eons 
figlio. Die Richters Würde, die gemönlich den äls 
teften und angefehnften Advokaten übertragen wird, 


dauert nur zwei Jare, dann. müffen fie Rechenſchaft 


ablegen, merden aberl immer wieder gewält. Doch 
Sizilien macht ‚hier eine Yusname Da treten die 
Richter, wie unten bei Sizilien näher beſtimmt 
werden wied, wieder in die Anzaf der Advokaten zw 
ruͤk. Mehr von dieſem Gerichts⸗Hofe fiche in Muͤn 


ters Nachrichten von Neapel und Sizilien S. 100. 


* 
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lumptes Tuch ließ, um ſeine 


V 
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Maͤſr puibetehents. ſehen Sie Ihn, ſeine zitternde Hand 


— gegen ſeine Richter: ‚erheben „bie, ihm die Freude ſeines 


Aletens zanbeen, und ſtatt ſeine Raͤcher zuj fein, ihm Raͤu⸗ 


— 
wa n 


Diehes Ohergetlcht. ber Provinzen beſteht aus; Fünf 
Mitglidern, den Praͤſidenten nicht mit gerechnet, der 
ati dee Soijze ſteht, und. aus dem Mildr Stande: iſt. 
Eben deswegen aber. hat er als Richter Feine Stimme, 

ſondern leiht nur feinen Arm zur Vollziehung des Richt⸗ 
ruchs. Drei, der Mitglider heiſſen Udſtori di Pro 

indie,“ und ſind Miniſtri legali, d. i. Rechtsgelerte; 
Einer von diefen fuͤhre den Namen Capo ruota. Die bei⸗ 
den übrigen find, einer avocatö filcale, und der andre 
avacatp de’ proveri der Deſenſor. 


* mr 
* 


©: m wihbe noch dieß und jenes über die Art der 
Gerichtsverhandlungen hinzuſezen, wenn ich nicht fuͤrch⸗ 
ten müßte Sie zu ‘ermüden. Darum nur noch kuͤrzlich 
dieß; die Schoar der Advokaten verſammlet fi) ſowol 
in Neapel, wie in den Provinzen an beflimmten Ge 
richtstagen zwei ober dreimal bie Woher: aber die Ge⸗ 
rühtsheren find. zu ‚bequem, als daß ſie lange Anftren- 

gung: ertragen fännten., deswegen dauert eine Eizung . 
nit immer-wenige Stunden. Dann wird ein jo großer 
Teil der Zeit mit‘ leeren Formalitaͤten zugebracht daß 

nur felten mehr wie. go Sachen von einiger Wichtig. 
feie abgemacht werben. Eönnen,„und, oftn hicht einmnl 
ne RÄT EI a Ra u Kuss un eire 


— 
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EGerichteberhandiung. 69. 
eine. ganz verhandelt wird f}. Dadurch: můſfen fichtume 
die Peoz ſe anemlich"äufe, ho daß, Fl. der großen 
| Bequemlichkeit des Richtee wegen, auch bei ber größte: 
Betrlebſamkeit⸗ der tdvokaten, ihre Sachen „n’erfk fpdt: 
zum Sprikhe kaminen.Bei der Offmung des Gerichts 
werben die Parteien, deren. Serbit Gorgenommen were 
ben ſoll, auſgerufen, beide; Adbrkaten beginnen wit 
| ſchreiender Stimme ihre Haranguͤen, die Richter ſeibſ/ | 
| ſprechen oft: ein‘, und widerlegen dder ſchimpfen den zu 
fehr chikanirenden Advokaten: bis dann endlich ver Praͤ⸗ 
ſdent, — den ich nie reden hörte, — denn. er: des 
Zankens müde;;oder vielleicht hinkaͤnglich von ber Sache 
unterrichtet iſt, eine kleine Kloke bie auf. dem Tiſche 
lebe} ruͤrt, dadurch Schweigen gebletet, und dem Ge⸗ 
richtsknechte das Keichen giebt, die Auweſenden ihinaus 
zu treiben Mit ſiarket Stimma richtet dieſer es durch: 
_ fenufeite, uſcite fignori! (hinaus, hinaus, ihr Hets 
ren!) ins Wer, Daruuf wird vor, imd es ‚eubigt 
u für dießmal der Mais.” Bay me Wis. 


Ian 5. 


Br ESonmohl in Venedig alg in eopel at das 
äfentliche Gerichtshaug yu den wichtigſten Bemerkungen 
Veranlaſſung: hier iſt der Sammelplaz aus allen Staͤn⸗ 
Yans hier der Ort, wo man die Nation guf einmal en 
gro — — wo ber Arme der, feinen Advokaten 

rg ee .E. Bes — Bea, 


5 Berficht Fe dag hier ni von Sieinigfeiten die z 
Rede iſt: folder Sachen werden oft lacht dis eh -. 
| e ———— 


u. Karotterzige der Ration. 


begelt; ſuch eben ſo viel duͤnkt, ‚wie der Millloneie, ch 
jener mit eben: em Eifer. heftig unde ſinvlas ſchreit/ wie 


dieſer etwas gemaͤßigter oſt finnfeg: demonftrirt. Be⸗ 
ſonders fuͤr den Mimiker iſt hier Ane-reiche Erndte bei 


benn Ed Italienor zu holenz won Jugend :auf- har er 


⸗ 


feine Nerven mb Muskeln dazu gemäng,: eben. fo „heftig 


barch ſie feine Gedanken auszubrüfen, als er es durch 


ſeine Sproche tut. Mon ollem was er ‚fügt liſert er 
gleichſam ein ſinnliches Bild. Unmittelbar vorher, ehe 
er: zuf reden anfaͤngt, lage er: gewoͤnlich fein Geficht in 


daſten, und akkompagnirt mit Händen und Fuͤßen, das 


| Heihieht: mit einer Fertigkeit und Richtigfeit, daß er 


kaum der Worte mehr bedürfte. Nichts aber. iſt aufe 


fallender bei ihre, als der Kontraft unmittelbar vor amd 


nach: dem · Verluſte feiner Sache: ſo lange. noch der. 96 


vingſte Schein .von- Hoffnung da iſt, fü iſt alles bei ihm 


Bewegung, mit: feltnem Scharſſinn und bewundernswuͤr⸗ 


Digem. Feuer ſezt, er fein, Recht aug einander , und pralt 
ſchon mit den $orbern des Siege; aber kaum erfäre, er 


feinen Berluft, fo endige fi & fein ganzes Minen« und | 


Körpetfpket , ein beftiges Grinſen“folgt dem , und’ ſchlaff 


ſi nfen feite * am Koͤrper binab. | 


— *4 
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Ich hate es für unnoͤtig, -Yelfpife ‘von: den vielen 
Chitanen und Zoͤgerungen hinzuzufuͤgen, die teils dur 
die villen ſich einander widerfprechenden Gefeze, größe 
tenteils aber. Durch bie Menge von namenlofen Forma 
— und au Berteilungen ber Geiichtshoͤſe, fo ‚fo. 


wol 
— . — [2 
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Etwas üben die Vrkfarungsart. 71 
wol im civil als kriminal g) Drogeffs‘ veranlaßl' wer« 
den. Sie finden einige ſchon in’ verſchiedenen Reifebe⸗ 
ſchreibungen zerſtreut ‚und überbieß. iſt Dee Nachteil: zu 
finleuchtend, als’ daß !es der Beifpite :debürfte, um bie 
Wacheit dieſer Behauptung Ins Licht zu fezen. Um 
‘aber auf einmal den Gtad der Nachlaͤſſigkeit der Nea⸗ 
poelitaniſchen Gerſchtshoͤfe anſchaulich zu machen, weiß 
ich kein beſſers Beiſpil, als das, was fie fchon-itk 
Swinburne s Reiſe durch beide Sizilien Tom. Ip. 64. h) 
der engliſchen Ausgabe finden: er erzat dort von es 
— BERGEN ber, * langem Gefaͤngniß, endlich 
F u, 4 ID Ei | 
la u. — ME 
or Bie — Reise in inſchan feiner — 
faſſwig hinter -Toffaha zuruͤkſteht, wo alled mitrder 
groͤßten ‚Sneligfeit abgefertigt und uͤberhaupt wit 

der größten Vorſicht ver aren. wird, davon ‚mag 

bieß Ein Beweis {8 fein: in den Gefängniffen des gan; 
gen Reapolitanifchen Relchs, befinden ſich ohngeftt 
a darſich 12000. Gefangne, die der. Regierung 200000 
DDubkat koſten (m: f. Swinburne p. 65), und bie 
Anzal der Einwoner beläuft fi ich ohngefer auf 45 

° Million: im’ Toffanifhen hingegen we ı Million 
WMenſchen find, finden ſich in allen Gefaͤngniſſen nur 
64 Sefangnekfi Schloͤ zers Staats⸗ Anz. 1787 p. 360.) 


h) It happened lately, that, upon the final deter- 
MAination of the trisl and condemmation of a male- 
fator, a meflage. was fent to the jailor to bring: _ 
the eulprit into coyrt in order to receive fentence: 
when, behold! the turnkey appeared and made 
affidavit, that the priföner had died ofa long fit 

of ficknefs the chriftmafs twelve month before. 


' 


{ 
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fein. — felkte; manſchikte hin, Auen 
zu ·offen, und flehe da! der. Geſangenwaͤrter erſchien 
und befräftigse, daß ‚jener; ſchen por zwoͤlf Moraten 
nach einer langen Kraukheit gefarben: ſei. Wollte ich 
hier meinen Emoftadungen Raum Zehen, ſo muͤſtte ach 

es vielen Reiſenden nachſprechen,daſs die Meapeliteuer 

die abſcheulichſten Menſchen mixen; dis die Matur. ſchon 

mit verabfcheuungswürkiger- Ferigkeit zum Aarechta ver: 
leben, und; mit, dazu: noͤtiger Gefuͤlloſigkeit beſchentt Here; 
aber.;dns hieße zu vorejlig und zu viel ſchließen: meine 

endern Erfahrungen miberfprechen dem gerade ar, Abe: 


nrgeihlicher Keichtfinn iſt, der Grund von allen ihren Ver⸗ 


feben, natürliche Bösarrigfeit nie; Schuld an allem iſt 
iſt· ihre verſaͤumte Ergiehung. -; Sgt-man-den; Menpali- 
vanex erft: dahin gebracht, daß Wr ruhige Werſtelungen 
_ Üihört, fo He Räte in ber Ya feines Haoͤrers; 
wie ſich ſeine Begriffe alimälig, über, feine Handlungen 
auſhellen, fo ‚mächft: das Gefül 6: Uatechts mb das 
heßftrige Verlangen, das Verſehne wieder gut zu machen. 
Der, verzerete Blik der’ Grauſamkeit verwandelt fich auf 
"einmal in gefällige Milde und edle Herzensguͤten Was 
ließe ſich aus ſo einen Menſchen unter der. — 
ſchaft eines: weifen — Au biiden? | 
er 
Einige Bemerkungen über, bie gerkhtiche Barfaf- 
Kong und Regieungsform der hifigen "gande, fo 
wie fie mir ie und Da aufgeftoßen find ; eben bier 
vielelcht nicht am. — Orte. | 
us a 


! 


Feen been 45 


Ks feine. ae einer: den größten Misbräuche:gü 
e daß in den Berichten: den, Neopalitaniſchen Reichs 


roch: fo viles Lateiniſch verhandek wird i); fo 5.8; 


umß- 


— an den FOR lateiniſch eingeben, wo ‚ein Adve⸗ 


ber Klaͤger zuerſt feine Klage zugleich mit einen 


f Eee a8 


* Fr Hier hab) nur, der Gerichtshof der für’ die Hand⸗ 


sw, 


lungsg eſchaͤſte beftimmt ift (Luprema magiftrato del 
„eommecrio), und.die beiden, von Ferdinand IV auf 
des Minifiers Aktons Kat neu eingefegten Berichtes | 
=" Yfe ausgeſchloſſen. Die beiden von Ferdinand eins 
:. gefegen Gerichtohoͤfe find. dieſe: Ammiragliato & 


...  Cowfolsta di mars eterra. Dieſer ift eigentlich. dem 


WAT 7131 


fuͤr die ‚Handfungegefchäfte beftimmten Dbermagis . 
ſtrat untergeordnet, und iſt beſonders fuͤr die Sachen 

die unter 200 Dukat find; beſtimmt: oder auch fuͤͤ 
"wichtigere Geſchaͤfte, wenn fieinne beſonders auf die 


Admiralitaͤt Ruͤkſicht haben,” Von dieſem Ras age 


2% — 


pellirt man zum hohen Magiſtrate. Der zwote on 


richtshof ift udienza di guerra, marina e cafa reale: 


was einzelne Individna des Pöniglichen "Haufe be⸗ 
trifft. Das Aeite war eigentlich Hauptzwek bei:hpe, 


Einrichtung. des Gerichtähnfeg, . Afton wollte nem 


lich dadurch dem erften Minifter Caracciolo etwas 
von feinem Einfluſſe rauben, duͤrch deſſen Haͤnde forift- 
. alles. ging, was den Königlichen Hof befſondert Ken - 
e. traf 2denn er, als erſter Miniſter, ift-Vorfteher der 


* Secreteria del ſtato e caſa. ‚raalt.. Akton ‚dee Seel 
von allem ift, was geſchihet, der den König leitet 


wie, er will, und unter dem Schuje der Koͤnigin 


"die: groͤßten Rdeformen unernimmt; ward Die eben 


fo leicht durchzuſezen, vobsleich Caracciolo fehr- in 
des Koͤnigs Gunſt ſtand, als es ihm ward, den Ks 


nig zur Errichtung einer Seemacht zu beveden. 


4 


"Bor diefen gehoͤrt alles, was nur die Miliz / oder auch 


74 ateiuiſthe Verhandiung. 

bat muß fie unterzeichnent He: Dekeetenvon allen Tri- 
bunalen⸗ werben : ferner lareiniſch ausgefertigt. Wozna 
dieſe neue Verwirrung? Wenn ein armer Menſch lange 
genng, tie ein Ball, Bin und her: geſchlagen iſt, und 
er's nun endlich; weiß, an welchen Gericheshof eo ſich 
wenden fell, fo zeigt fi) dadurch ein, neues Hinberniß, 


dos thmden Kopſ verwirrt. Iſt es niche bas einſachſte 


Geſez, daß / der Bedrangte ſeine Klage Aus voller Seele 
ſeinem Richter ausſchuͤttet und ſeine Begriffe mie. feinen 
Worten ‚ihm ‚vorträgt, dieſer aber hinwieder die recht- 
Uche Meinung feinen Ideen anmißt, und mit. Gründen 
des Rechts und der Billigfeit belegt. Keins von beiden 
geſchieht: weder der Klaͤger darf ſeine Klage auf eine 
| ihm verftändliche Weifefagen; benn fi fiemuß lateiaiſch fein, 
und+das verſteht en ;nichts: Koch) darf der Beklagte bie 


Meiinung bes Richtets horen; denn aud) die muß lateiniſch 


ſein. Dieß duͤnkt mich, iſt noch toller als in lateini⸗ 
ſchen Formeln das Volk zu Gott beten leren! Ein of-⸗ 


fenbarer Beweis, daß befonders.die Abfaffung der la⸗ 
feinifchen Dekrete zu vielen Misbräuchen Anlaß gab, iſt 


| das von Tanucci 1775 gegebne, ‚und noch izt von dem 


| Wolfe fo ſehr geprieſene Geſez, daß jedes Dekret nicht 
‚wur bie Gründe, warum eg fo und nicht anders. abge- 


2 Fuß iſt, enthalten ‚ ſondern auch das Geſez anfüren. und 


erläutern muß, worauf es ſich gruͤndet, und ſodann in 
ber koͤniglichen Buchdrukerei gedruft wird. 3 

. Ein fehr großer. Feler, id) ‚möchte beinah ſagen, 

eine ‚förmliche —— —— u machen, 

—— ſcheint 


* — J ... “ er Hab: 
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. Berofdung der Safran. 9 er 


ſcheint mir ferner die geringe Beſoldung gu fein, die 
man ben; Magiſtrats -Perfonen ſowohl in Neapel, -als 
in den. Provinzen gibt. Hier berfcht die unpolitiſchſte 
Sparfamkeit. :: Die Lokalbeſelshaber in den : Städten 
haben nur 10 Dukat (origefer in Taler Kewoenionsgeh) 
monatliche Befoldung ; dabei erlaube men ihnen aber [6 viel 


| Sporteln von den · Prozeſſen zu zihen, als nur immer 


möglich if. Sollte wohl bei dieſen Bern, die ſenſt 
beinah verhungern - müffen, Beſtechung ſchwer "fein? 
. Db der reifende Neapolitaner, wenn er einmal Teutſche 
- fand beſuchte, nicht ans henfelben Vorwurf machen 
wine, ift eine Froge, auf deren Beantwortung ich mich 
Bier nicht einlaſſen kaun. Wahr bleibt es. indeß immer; 
daß Beine Sache von groͤßerm Nachteile für bie Juſtiz⸗ 
verfaſſung iſt, als wenn die Regirung dem Richter — 
eins:ber verehrungstwürbigften. Perfonen der menfchlichen 
Gefellſchaft — nicht ſo viel gibe, ale er: zum bequem 
Leben bedarf. Dyſchihe das nicht, ſo gleicht eure Ju⸗ 
ſtiz einer feilen Ditne, die ihre Gunſt dem KHöchkbiten- 
den verkaufe! Wie groß aber der Nachteil‘ ſei ber ya 
aus eusfteht, wird:einem Jeden leicht einfeuchten,, 
nur an jene fchrefliche :Zeiten ber wezlarſchen u 
nägel zurukdenkt; was dort im Großen geſchah, ift im 
Kleinen nicht. minder fchäblich! Sb ein bungriger Wolf 
zerreißt, oder eine giſtige Schlange ſticht, iſt im Grunde 
eins — Tod iſt die Folge von beiden! In ber Reggia 
Udienza haben die Uditori di Provincle 33 Dukat (ohn⸗ 
gefer.36 Taler Konventionsgeld) monatlich ; auffer dieſem 
urn. Aber 


6 Beh, det. 1 Masihratsverfon: 


J aber laſſen fie fich noch jede feine he, Reiſen; nd 5 
was ‚fie -fonft um Erfundigung einzuziehen u: f 10. :tim 


—_ mülfen, mie es heiße, nicht’ zu wolfeil bezalen/ wenig⸗ 


flens ſollen ie fh. den Schaden: der Heinen - Beſolduig 


"Bin gut zu erſezen: wiſſen. Ob bie beiben Advokaten, 


dertFiskal und Defenfor, eben fo: diel oder nur a5.: Du⸗ 

Sue bekommen; kann ich Ihnen . witße: mit voͤlliger Ges 
= wißheit verſichern. -Der Präfidewe in diefen Sribunaͤlen 

andlich hat 100 Dukat ‚monatlich: (ohngefer ‚ro "Taken. 
Koenventienegeld) aber-über dieß · noch betraͤchtliche Spitz 
teln, die um deſto wichtiger und druͤkender fein. foßen, 
je weniger man: fie „für groß. und : beträchtlich gehalsen 
Ben will me — a — fe — der u - 
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Wollen Sie die Seheldung einiger Dept gi 
“.  fonen in Neapel wißen? Hieriikfie: - 

Ein Gigdice.dı Vicariserhält.monatl. rn Dufakı 

Che aka Chiara .— ‚16 — + 

j 


x 


Sr Be 
Capo di Rota ohngefer järlih „3000 — i 


RT prefidente del S. Con. ° 6000 —’ 
‚= u. .Lüogotenente della Real Osmera“ 4000 ⸗ 
Preſigh the R ———— 


_Fifgate derſelben jaͤrlich BO 
Comnmiſſiario di Camp. — „3000 - — 
du etz 


nr . ieiriirhen aus dieſer — auch noch EBENE 
daß die am wenigſten bezalt find, die viglleicht am 
merſten ‚Gelegenheit Haben, ſich hie und da unver 
2 . merkt etwas zuſammen zu ſcharren. — Verfpiedne 
"von: diefen Herren haben noch Nebenaͤmter, die se 

— Satans vergrößern. _ 





\ — iſt im INNERE woltärig; follte fie auch 


Ben bon der geringen eg 7 | 


yingen Befoldung wegen, im Neopolitanifihen — aus 
den Haͤnden der Regierung die Erlaubniß ‚erhalten. zu 
haben, ſich ſo viel zuſammen zu ſtelen, als er nur 
will und kann: man ſcheint es auch in der Tat vor · 
auszuſezen, Daß ſich einer hier Geld genug zufammmen- 
ſcharren werde, deswegen ziht man es ihm fhon-vor-. 


her an feiner Befoldung ab. Ein fpezielles Beiſpil 
der Art, was beſenders die —R* betrifft, faͤltt 
mir ‚che gleich bei; wohl aber finden Sie aus dem . 


Polizeifache einen Bewels bei Swinburne, deß man 


\ 


‚zuweilen im Neapolitmifchen nach einem äufkchen Grunde 


ſaze verfärt, “ Er erzäls nämlich, daß man. die Seide 
wigt, ‚wenn fie noch noß ift, und ſezt hinzue may 
zwaͤnge die armen. Menfchen, das Waſſer mie zu bezp 
Jen in der granfamen Vorausſezung, daß fie durch MET 
Schleichhandel ſich das bald wieder einbringen wuͤr⸗ 
den, was man ihnen beim taxiren des Gewichts zu 


- 
r 


* viel abgenommen hätte. Leugnen Sie nun wenn Sie 


£önnen , die Warheit meiner Behauptung , daß man noch 
Maßgabe dieſes Beweiſes einem jeden bei Uebertragung | 


ſelnes Amts, gleichfam ‚ein Recht zu Bedruͤkungen er» 


teile‘, und ihm auf den, noch nicht verdienten, Pfenning 
de Untertanen, Lu zum voraus Anweifung :gibt, . 

Eine andere für die Untertanen yordem gewiß ſche 
druͤkende Gelderpreſſung, iſt Die izt etwas eingeſchraͤnkte | 
Bezalung Der Advokaten. Jede Einfdränkung eine 


a 


N e r " J 


— 
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78 Einſchraͤnk. der Bezalung d:Aduofafin. 
gleich. nicht den ganzen Schaden auf einmal heilen. 
Dieß iſt bier der Fall: man hat. bei. biefer neuen Ein⸗ 
richtung mehr Ruͤkſicht auf das Wol einer gewiſſen 
Menſchenklaſſe, als des Volks überhaupt genommen, 
Hören: Sie: ‚der größte Tell der Buͤrger iſt dem Advo⸗ 
faten tributair; ſobald fich nur von ferne ein Anlaß zum 
Streite zeigt, fo machen fie mie bem Advofaten einen 

| Akkord, järlich ihm eine gewiſſe Summe zu bezalen, und. 
= | - verbinden ihn dadurch zugleich, Die Verteidigung der Ser. 
genpartei nicht zu übernemen. Daß die Abvolaten, bie. 
Zeit dieſes Gehalt fo lange wie möglich verlängern, koͤn⸗ 
Yen Sie fich leicht denfen, und doß, wenns ein berüm- 
‚tee Advokat üft, er feine Saiten -fehr Hoch fpannt, und 
ſich nur. dem Meiſtbitenden, nicht dem, der ihn zuerſt 

unm feine Hülfe bitter, verkauft, iſt beinoh eine unaus- 
bleibliche Folge. In einigen Familien fol man gar 
auf Lebenszeit einen folchen Akkord mie den Rechtsgeler⸗ 
ten machen, und fo wird diefer, Hausadvofat, wie man 
bei uns Hausärzte hat; er macht auch zumellen, wie 
biefe feinen Beſuch um anzufragen, ob nichts vorfalle ? 

‚ Diefe Befoldung nennt man im Neapplitanifchen i Vi⸗ 
glietti. Aber das iſt noch nicht genug: wenn die Sache 
— gewonnen iſt, ſo erhaͤlt der Advokat noch uͤberdieß eine 
reiche Belonung, die il Palmario heißt; und bei dieſer 
iſts ehen, wo die oben erwaͤnte Einſchraͤnkung ſtatt hat. 
Die Herrn muͤſſen die Forderung dieſes Palmario uͤber⸗ 

| mäßig hoch angeftelle haben, deswegen verordnete Tas 
ndech, deſſen Namen das Sand noch izt fegner, daß 


? 


fein 


) 











Vergdg. der Exekution d. Definitivurteils. 79 
kuin Advokat mehr, denn 3000 Dufat als # Palma ſor⸗ 
“bern barfe * 


So bald eine Sadıe ‚ bie durch Appellation Km 
Neapel kam, entſchiden ift, fo wird zur Erefution ges 
_ frieten, und diefe bein Obergerichtehof in den Provin- 
zen, ber Real Ubienza überttagen, wenn nemlich die 


Soche von feinem’ großen Belang it, das heißt, wen 


man nicht viel dabei gewinnen. kunn. Iſt aber die 

Sache von Wichtigfeie, fo gehe felbft, die Exekution zu 

befördern, aus der Hauptſtadt ein Deputicter hin ; doch 
wohl gemerkt ‚auf Koſten deſſen der gewonnen hat 1), 

. dem mit dem andern koͤnnts in Anſehung der Bezalung 

wielleicht mißlich ausfehen. Oft aber finden fich num hie 

und da bei Erſcheinung des Deputistn, noch einige 


Hinderniſſe, Die der ſchleunigen Exekutien im Wege ud, , 


as Vermächeniffe und andere Rechtsartikel; alsdann 
dat bie Gegempartei das Reihe wor Ausfürung des Deft« 
bitte » Urteile aufs nene Einwendungen zu machen, und 
die Advokaten beider Parteien zanken ſich oft wieder drei 
bis vier Morgen und länger umher. Waͤrs aber nun 
damit geendigt! Doch den. Herren ſcheints gar zu be⸗ 
quem auf fremde Koften zu zeren, ſollten Sie's da 
her wohl denken, daß der Mißbrauch fo weit ginge, 
“ man die e Entſcheidung biefer neuen Einmürfe oft 
| * 


v Die bageni FR muß au) alle. Koften des Pro⸗ 
ieſſes bezalen, wenn der Prozeß nemlich nicht bloß 
abltane war, und die Sache große Beſiztuͤmer hart 


# 


- a. \ 


: 
— 


8 Graifime Sei, bei ariminelverbtech 
u noch ein ganzes Jar hinaus ſeſt? Dieß hab⸗ ich resp 
aus dem Munde eines Rechtsgelerten. | 


en Die Aufzaͤlung einiger Mißbtäuce will ich end! 
lcch mit der Etzaͤlung einer Gewonheit befchließen, die 
von der Traͤgheit der Neapolitaner eiren. deutlichen, Be 
‚weisgieht,, bie .aber. auch, durch die;mit derſelben ver, 
Bundne- unäberlegte. Graufamfeit es, laut verkuͤndet, wit 
weit die Menſchen noch in ihrer Pbloſepbe fein 
—— J — 
Wenn nen — enblich nnch langem Se 
— fein Todesurteil geſprochen iſt; ſo muß ſich der 
Ungluͤkliche zween bis drei Morate nike der fchreflichen . 
FKGurche des Tobes quaͤlen, ohne ſich der füßen; Hoffnung 
der Erhaltung feines Lebens erfreuen zu koͤnnen; und 
diefe war doch in dem fürchterlichen Kerken, der ſchon 
— für ſich barbariſche Strafe iſt, ſeit Jare ſein einziger 
Troſt. Iſt dann endlich fein Todestag beſtimmt, fo-bringt 
- man “ihn drei Tage vor ſeinem Ende in einen weniger 
fuͤrchterlichen Kerker,und die fo- genannte Geſellſchaft 
- 5 der Weißen (Compagnia'de’ Bianchi) unterfläze ihn m): 
— ‚Bel von ihnen bleiden beſtaͤndit bei ihm und bie feier- 
fie 


2 —* Dieſe —** beſteht aus Minden und andern 
Geiſtlichen die groͤßtenteils vom erſten Adel ſind. 
Wenigſtens ſollten ſie's ſein; aber man will, daß 

ſſich auch dort ein kleiner Misbrauch eingeſchlichen 

habe, und die Herten oft Leute ie auckteung dieſes 
oder ienes Birbeedjenieh — — 


Ben De 1 — 
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Grauame Gew. bei Kriminaleetbrech. gr 


liche Vorbereitung zum Tode, — dir bei den Katoliten 
noch mit mereren Alfanzereien verbunden iſt, durch die 


der arme Menſch vollig betäubt ‚wird, q als dei uns — 


nimmt ihren Anfang ; 5 ‚man koͤnnte beinah ſagen, daß ſie 
den Menſchen mit Gewalt i in den Himmel zihen. Waͤ— 
rend dieſer Zeit wird er aufs praͤchtigſte unterhalten, und 


er fann, was und wie piel er will, ſi chz zut Speiſe waͤlen 


Ich weiß warlich nicht ob man dem rohen ſinnlichen 


Ä Menfchen — denn das ſind doch gewoͤnlich die Opfer 


. der, tödtenden Gerechtigkeit, — dadurcht die Strafen noch 


, erhöhen, und ihm ben Abſchied aus der Welt recht bit— 
ter machen will? Das wäre unerhoͤrte Graufamfeit, 
und unglaublich! ‚Ober ol man ihm dadurch einigen 


Erſaz für die vielen Qualen, ‘des boch, mach der ſtreng⸗ 


ſten Gerechtigkeit nicht Strafe: fein ſollenden Geſaͤng⸗ 
niſſes geben will? ‚Erbärmlicher Erfaz.. der ‚öffentliches 


Bekenntniß des ihm getanen Unrechts iſt Am dritten 


Tage gehe nad). dem Eſſen endlich die odesprozeſſi on 
vor ſich, unter einer ‚Begleitung don der‘ Geſellſchaft 


der Weißen, Haͤſchern und Kavalleriften. Iſt das Ver⸗ 


brechen groß, ſo ſchleift man den Delinquenten auf ei⸗ 


um flachen, mie zween Pferden befpannten, Holze duch 
die Gaffen ; uͤbrigens geht er unter dem troͤſtenden 


Zuſpruche der Weißen, mit einem Strik am Halfe, 


wenn er nicht vom Adel iſt, und kann ift die To- 


desſtraſe der Galgen; iſt er aber vom Adel fo 


Bid er mit dem Beile geföpft, Ehen dieß Vor⸗ 


ur _ 5 weht 


— 


— 


Granſume Gew.bei Kriminalverbrech⸗ 
= en — vle — Geiſtchen "und 
—A v). EN WE Bel 


T Ich * ghuen izt hoh derſchidnes von der neu 
er eingerichteten Kaſſa Sagra, von der Bevölkerung der 
i Provinzen, vom Handel/ von den Rechten des Königs 

über die fene uf w. zu fagen; . aber teils iſt mein 

Brief ſchon ohnedieß fo lang, teils ift meine Zei au 

eingefchränft, ‚teils rufen mich“ andere kleine Geſchaͤfte, 
darum leben Sie pol 6 bis aufs Wiederfehen : ſchiken Sie 
| Ihre Briefe nur nach Neapel, das iſt der ſi ice 
Dig, — daß ſi ſie mich treffen. Adio! — — 


y) Nachrichten über. ‚alles das, wein Biefem Briefe 
geſagt iſt, findet man gleichfalls.bei Herrn Muͤnter 


\ 


Ku 


J — ©. 95 folg. Er hat dort weitlaͤuftiger über die Ju⸗ 


ſiizerfaſungi im ganzen Koͤnigreiche Neapel geredet, 

— alls ich hier tun konnte, da ich mich hauptſaͤchlich 
nn. 7 auf Kalabrien einſchraͤnkte, und nur dieß und jenes 
nn. beiher anfuͤrte. Man wird bei ihm nicht nur Bes 
| ſtaͤtigung, ſondern auch hin und wieder Erlaͤuterung 
und Erweiterung deſen, was ich hier ſagte, finden. 


— 
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Vierter Brick 


—* von Neapel nach Salerno. — Portici. — Kurze 


Nachrichten übers Herkulaneum. — Teater. — Mu⸗ 
ſeum zu Portici. — Gemälde, — Pompeji. — Ka 
Cava. — Silengieri. 

Pro 5 — — — 

— 


SGSalerno im Auguſt 1786. 


Dar Anfang zu meiner Kelaixiſchen Reiſe if gemache. 


Sehen heute früh verließ ich Neapel, verweilte aber un. 


terwegs ben geäßten Teil des Tages, um noch einmal. 


has Muſeum zu Portici, die unter ber verhärteren 


Savaflur bebeften Ruinen des alten Herkulaneums, und. 


das kaum feche Fuß unter Der Erde vergrabne Pompeji 
zu ſehen. Da ih Ihnen von allen dieſen noch einige 
ällgemieine Nachrichten mitteilen wollte, fo follen’fie in 


der Geſchichte des erften nn meiner or eine - 


gewebt werben... 


Ein Genius des Gluͤks ſchien Aber unſre Reife zu ° 


walten; denn ber bemölfte Himmel zog bei der Abreife 


auſ einmal. feinen Regenſchleier zurüf, und, unter dem 


majeſtaͤtiſchſten Schaufpiele ber aufgehenden Sonne, fu⸗ 


tin wir gegen Anbruch des Tages for. Es war ei⸗ 


ter der frohften Morgen meines gebend! In meiner klei⸗ 
— 82 nen 
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84. 2 Reſe von Reapel 


nen Neapolitaniſchen Kaleſſe a) ſaß ih da, an der‘ 
Seite eines herzlichen Freundes, der Jh unzertrenn. 
lich feſt auf alle Faͤlle mit mir verbunden hatte, im 
Begriffe meinen iebfingswunfeh auszufuͤten, und il 
mit Dank gegen die Vorfehung, ‘deren Teltender "Fin. 
ger Bisher meine Schikſale fo erwünfche für mich bee 
"zeichnete, meine Bruſt allen frohen Empfindungen ges 
öffnet, die ige im vollen „Maße. auf. mich. zuffrömten. 
- Doc) fehildern kann ich Ihnen meinte Freude nicht; denn 
der todte Buchſtabe bleibt immer gegen das, was ich 
empfand, kalt und tode, wenn ich auch ſelbſt Die | 


- mn 


lands malende Kunſt beſaͤße. Bar ae 
| Der erſte Teil unfers Weges bis Portiei, ging am | 
Oolſe von Neapel hin; zu unſrer Linken zog fich die 
— ſtolze Stadt ‘an dem Amphiteater der Berge umher, 
F und or tag a unſern Süßen ir im Hafen b)/ 
Nea⸗ 


» ine kleine gold. die Re zwei open Kädern 
he Hinten auf ſteht der Furmann in einer jet? 
* umpten Jake mit ver Peltfche in der. Band, und 
fo fange man ihm die nicht nimmt, muß er für al⸗ 
len Schaden, der die Kaleſſe oder das Pferd trefs 
fen koͤnnte, einftehen. Dieß Furwerk laͤuft auf dem 
ſchoͤn gepflafterten Weg außerordentlich ſchnell fort. 
"b Ihn umfchtießt der breite Molo, der fhönfte Spas 
ziergang, den ſich nur im er die Phantafie des er 
: -fehen ſchaffen kann | 
Neapels Kriegoſlotte feeitih sis ig feine fe R, 
— furchtbare Nadt, denn fie beſteht nur aus zwei ki⸗ 
miienſchiffen and‘ fg Bregattem, feitdem ein Linien⸗ 
ei ® “sei 


“ 


u 
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Schöne Ausſtcht bei Neapel. 85 
Neapels Kriegsflotte, umzingekt von einer Menge von 
Kauffardeiſchiffen aus allen Teilen Europa's; vor uns 
ſahen wir das offne Meer, aus dem ſich Kapri, be⸗ 
ruͤchtigt durch Tibers Ausſchweifungen, und Iſchia, be⸗ 
ruͤmt durch ſeine treflichen Baͤder, wie nur noch ſchwach 
bezeichnete Wolken in blauer Ferne am hellen Horizont 
erhoben; mehr ſuͤdlich lag der rauchende Veſuv, in defr 
ſen emporſteigendet Feuerſaͤule ſich die Stralen der auf⸗ 
ee "33 ‚gehenden 


fhiff vor kurzem verbrannt iſt; doc) ‚wird fie bald. 
formidabler werden, weil, wie man mir ſagte, ſie 
nad dem izigen Plane ſechs Linlenſchiffe ſtark wer⸗ 
den fol. — Dir einiger Feit iſt aufs neue ein ki⸗ 
nienſchiff vor 84, Kanonen verbrannt, eine Nachricht 
die mir einer meiner Freunde mitrfolgendem interefs 
fanten Zufaze im Juni 1790 aus Sizilien ſchrib. Dieß 
Schiff lag bei Kaſtell a Mare jum Auslaufen fers 
‚tig, ‚folte zuerſt nach Neapel gehen, um fich dort mit 
Pulver zu verjehen, und dann die erfte Reife mas 
chen. Der König war aͤußerſt nidergefchlagen über 
den Verluft und ließ fcharfe Unterſuchungen anftel: 
‚ Ien, weil man gerechten Verdacht hat, daß Fein 
ohngefhri...fondern vorſezliche Besheit, vielleicht 
durch Politik fremder Höfe veranlaßt, Schuld am 
Brande ivar. "Bis ijt hat man indeß noch feine Ent⸗ 
defungen darüber gemacht. Damit der König den 
Verluft leichter verſchmerzen möchte, machte ihm 
ſogleich der Abel von Neapel ein Geſchenk von‘ 300000 
Dubkat, undiandre' Privat: Perſonen in Neapel gaben 
uberdieß noch: beträchtliche Summen her. "Huch dee 
re Stanifpe Adel ttat Hinzu, And machte dem Koͤnige 
ein Geſchenk von 200000 Seudi, dag fie in einem 
Zeitraumẽ von-FXaren zu bezalen verſpraäͤchen. 
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gehenden Some — ein Teil des Berge. ſtand 
ſchon im vollen Glanze des erwachenden Tags, und 


auf dem andern ruhte noch nächtliche Finſterniß, die 


nur dann und warn durch häufig. besabfallende, große, 
gluͤhende Kolen erhellt warb;' ein, furchtbar. fihönes 
Schauſpiel! Gegen Morgen flieg die Sonne ftolz hervor, 
“und fpiegelte. ſich in ber ruhigen Fläche des Meere; 
denken Sie ſich diefe. mannichfaltigen Gruppen in ber 
bezauberndften. Zufammenfezung, und ift die Einbils 
bungsfraft des Menfchen fähig, fi ein tichtiges Bild, 
don dieſem großen Schauſpiele zu entwerfen, fd muß: 
es vor Ihrer Seele ſtehen. Aber ich zweifle ob ſelbſt 
die ſeurigſte Einbildungskraft dieß vermag... Ich ge⸗ 


ſteh' es Ihnen, muß., ich hatte gar feinen Begriff von 


bem was große Nacur ‚wer, ehe ich hieher kam! 


Bis zum Fuße⸗ des Beluns, ober bis Portici, 
vier Millien von Neapel; laͤuft der Weg immer am 
Golſo in einem halben Zitkel umher; er iſt mit großen 
breiten Steinen geflaftert „und gehe faft ununterbrochen 
durch Gebaͤude hin, unter denen. das nahe am Golſo 
ligende große neue Magazin’ c) ſich treflich ausnimmt, 
J und ber. Ausſcht von Neapel eine angeneme Mannich⸗ 

ee Pa ————— faltig⸗ 


* 
* 


Ras Eu 


en —— —8* iſt zur ———— von. In. Heapel bes 
ſuͤmmt, abet noch iſt es naicht ganz, fertige unter 
— 4 demſelben war jn das Machtlager der Galegrenffla 
uni 21 Den. die mie daß ih, zween und, zween zufgmmen? 
wi. geſchloffen; jede Nocht hier hinaß getrieben wurden: 
Ei beftändig.fo bleiben: wird,/ weiß. id. nicht. 








Grund des Nichtarbeitens. ¶ Indeß leugne ich auf keiie 


u 


Gere | 7 
faflgfet gibe. Den. Anfang Portiche kann man 
sicht genau beſtimmen, die vier Millien von Neapel 
ſend daher vom Ende des. Stadt, bis auf:bie Mitte des 
Schloßhofes in Portici gerechnet. Kin: großer Teil 


der tigen Stadt, die, wie Stemiffen,; der Somnier« . - 
aufentkalt: vieler - Neepolisenifhen:: Fourifien ift, ſteht 


auf Dem Fleke, wo verbem das alte Herkulaneum 
ſtand, und eben dieß iſt der Grund, warum man fa 
träge beim Ausgraben :be& verſchuͤcteten Stadt verfärt. 
Iſts doch ſchoͤn, daß man hier einen binreichenden - 
Grund gefunden hat, um. bie Trägheit zu entfchuldigen: 
zu Pompeji, .von dem Sie. unten hoͤren ‚follen, faub 
man. Diefen nicht, "Deswegen fibet man ba klaͤrer auf dei 


Weiſe, daß diefe Lrfache bei Herkulaneum, wenigiteng 
zum Teile, wahr ſei, man müßte -fchlechterdings viele 
Gebäude herunter. werfen, und ‚viele: Dienfchen verpflan« . 
zen, um alle Hinderniſſe, die dem Ausgeaben im 
Wege fliehen, meszuräumen; dadurch würte mans 
hen Individuis ein Schade erwachſen, den der Koͤnig 
fhwerlich kennen lernen , und alfo noch viel. mehiger. er⸗ 


ſezen kann. Und fo ein Werk unternemen myaͤre tiranni⸗ 
ſcher Despotismus! Laſſen Sie's uns daher nicht wuͤn⸗ 
ſchen, daß man um todte Denkmaͤler aus zugraben,ſo 


groß auch. durch fie warſcheinlich der Gewinn für Kunſ 
kenntniſſe „fein wuͤtde, Menſchen⸗Elend vergrößern moͤtt 
Es muß unſtreitig einer der furchtbarſten Lava⸗ 


ſtoͤme — ſein, den je der Schlund des tobenden 


5 4. — — 


8 verkaauermn. 


girung über Herkulaneum herabwaͤlzte, und · die Städt 


\ v \ — 
— 


Vulkans ausſpie, der ſich im Jare 39 unter Titus Re⸗ 


mie allen ihren: Schaͤzen dergrubz -Denn * was izt 


: aufgebefe if}, Lie wenidftens 70 Fuß d) unter ‘ber 


verheerenden. Maffes'.: Doch war's warfcheinlicher Weiſe, 
tie: Sie aus.:andern: Beſcheeikungen wiſſen werden, 
nicht. ein unerwartete. ungluͤklicher Moment, in” wel⸗ 


- Sem Herkulaneum unterging; fondern für die Rettung 


Ber Einwoner, waͤlzte ſich die: Fenerflut langſam genug 


herab: daher fand man unter dem Schutte fo wenige 
todte Koͤrper. Ueberdieß laſſen noch viele andre Gruͤnde 


ex vermuten, daͤß der dike Lavaſttrom nicht das erſte 


4 


Ungluͤk war, welches bie Stadt traf; fondern daß ein, für 
bie. Einwoner und ung, gluͤklicher Stein⸗ und Aſchere⸗ 
gen, Meilen weit durch jagende Stürme forrgefchleu- 
Bert, — ber ihnen ihr Leben, und uns die fuͤr Kennt⸗ 
niß des Altertums fo wichtigen. Ueberbleibſel erhielt, — 
Bis Stadt vor woͤlliger Verbrennung ſicherte, der, 
hätte die glaͤhende Maſſe fie zuerſt begraben, fie unaus⸗ 
bleiblich ausgeſezt geweſen fein würde. Der Stein 


und Afchenegen: ward burch das viele Waſſer, das ihn 


begieilete,zu reiner diken Kruſte, die ſich feſt über. bie 


Ueberbleibfelsheftete, : fo daß an verſchiednen :Steflen, 
sach Aurgrabung:-derfelben, in dem verhärteren Teige 
FienFormi, des von. ihm bebeften Teils zuruͤkbleibt. 
— sch“ Felſen raht. dieſen — der / ver⸗ 


Ku u, ae ar Ar \ 3 ä r E härtete 


ss) in berſtbiebnen Sidi ——— cite Stadt ſogar 


27833 150 Kuß tief. : 
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haͤrtete Lapaſtrom in verſchiednen Lagen, ven denen ich 
es weder behaupten noch verneinen ‚will, daß fie Folge 
eines und deffelben, oder verfchidener: Artswürfe find, 
Dieß bleibe Naturhiſtorikern von Peofeflion zur. Ent - 
ſcheidung uͤberlaſſen ‚ beren geuͤbteres Auge bier vieleicht | 
(härfer ſihet als meines. Wöllen Sie aber mein Urreil 
willen? fo feheint es nach meinen Bemerkungen mir un⸗ 
möglich zu fein, nach den verfchldenen Lavalagen, bie 
ehae eine Erdlage übereinander ligen, die verſchidenen 
Auswuͤrſe zu berechnen, wie es faft. allgemein geſchihet. 
Ein und derfetbe Feuerſtrom nimmt oft heute dieſe Rich⸗ 
tung, morgen gibt ihm ein kleines Hinderniß eine am 
dree; nach einigen Tagen oder Wochen nimmt er wieder 
feinen alten Weg, wo er ben noch. kurz vorher: fließen 
den Strom, ſchon zu einer Felſenmaſſe erſtarrt, an» 
trifft. Giebt dieß nun nicht eine neue lage? und war 
dieß nicht derſelbe Auswurf? Scheint's Ihnen daher 
nicht unmöglich, nach den verſchidenen Sagen die Anzal 
bee Auswuͤrfe zu: berechnen ?: Beſonders da es felbft dem 
geübteften Naturkenner unmöglich ift,..bei Zufammen 
haltung der verfchidenen fava, die, die vor faufend 
oter 'achthundere Jaren floß, vom einander. unterfiheiden 
iu fönnen; ‚das Alter giebt ihr voͤllig daffelbe BER 
Ausſehen, —— felfenartige Hirte 1 


Wenn ich nicht farchten — — — 
laͤngſt bekannte Dinge zu wiederholen, ſo würbe ich 
ie eimas von.dee Geſchichte der. Entdekung des. Her⸗ 

$ 55 kulane- 
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so, Teater in Herkulaneumnm. 
Fulanenm erwaͤnen; : wie :dieß Gluͤk unſerm Jarhun⸗ 
derte vorbehalten war; wie im Aufange deſſelben, durch 
ein Ohngefaͤr, bas Ganze · veranlaßt wirde; wie dann 
die Eiferſucht des Neapolitaniſchen Miniſteriums alle 
- großen Erwartungen des: gelerten Publikums taͤuſchte, 
und nach einem langen: Zwiſchenraum erſt wieder neue, 
aber ſehr ſchwache Eñtdekungsverſuche machte, und 
überhaupt bis auf unfre Zeiten hin, mit einer Untärig: 
keiten verfur, deren: bloßes Erzälen ſchon gaͤnen macht; 
wuͤrde Ihnen etwas von dem barbariſchen Verfaren 
ſagen, das die ſchoͤnſten Stuͤke des Altertums zernid» 
tete, und vonder faſt unglaublichen Dummbeie; welche 
Innſchriften wie Glieder einer Kette anſah, die aus- 
einander genommen, ‚immer wieder in einander paflen 
müßten, und fie, für Sreuden über den Fund auffer ſich, 
Buchſtabenweiſe in Köcher pakte und forttrug: aber 
bieß Fann ich, als Ihnen fchon Binlänglich bekannt von 
ausfezen, und überbieß erlaubt es:meine Zeit. und Sage | 
wicht, etwas vollftändiges ’zu lifern: darum nemen Ge 
mit einer Anzeige beſſen was u febe y vorlieh, - 











Das Teaier, das am — don Portli, tee 
dem Dorfe Refina lige, iſt ize nur das. Einzige, was 
man in Herkulaneum aufgedekt fiher;. alles übrige hat | 
man wieder verfchütter, und wird auch‘ wol fo fange ⸗ 
gerſchuͤttet bleiben, als Neapels guter Koͤnig, bei ale 
fer feiner Serzens: Güte, am merfien wie man faßh, 
m — und —— ſorgt, und die Auffeber.de 

Arbeit 


— 


Teater in Herlulaneum — 


Atbeit ungehindert ihren Privatvorteil befedem kw 
nen e). ‚Daß dieß geſchieht lert eine. unten hei Pont 


peji mitgeteilte. Anekdote. Bei dem Ausgraben bes 
Teaters, das, wie ih Ihnen ſchon vorher ſagte, 70 


Zuß und daruͤber unter felſenharter Lava vergraben liegt, 


— ro —— — — 


kann man uͤbrigens mit dem vernuͤnftigen Verfaren zu⸗ 
frieden: ſein: man bat. zuerſt ‚von oben, durch eine 
Heffaung, in den innern Teil des Gebäudes Acht hin⸗ 
ein gebracht f), dann an der Seite einen Weg hinein 


getriben,, und eine Treppe angelegt, bie. zur ſchander⸗ 
vollen Grufe hinabfürt, in die man beim feurigen Scheine 
verſchiedner Pechfakeln ſteigt. Es iſt dieß in der Tar ein 


fuͤrchterliches Gefaͤngniß! Unter der Erbe ſehen Si⸗ nichts 


—— — — —— — — 


en Be es 


um ſich her, als ein dikes Felſengewoͤlbe, das einſt in 
feurigen. Stroͤmen herabfloß, und der ſchwache von oben 
herabfallende Lichtſtral, vereint mit der Wirkung des 


Fakelſcheins, erhöht das Schaudervolle der Szene um vie 
les. So wie man tifer grub, war man genoͤtigt, um 


das Gewoͤlbe vor Einſturz zu ſichern, es mit großen 


| . Savafäulen ‚ bie teils von der alten. Maffe ftehen bliben; 

teils aufs neye aus derfelben errichtet wurden, zu um 

erſtuͤzen: aber eben durch diefe hoͤchſt nötige Vorfiht 

—F | F | wird 
> | 


e) Daß man mehr aufdefen. koͤnnte ohne Portici zu 


ſchaden, lert die Geſchichte defien, was ſchan vor 


einigen Jaren aufgedekt war. 
h N Dieß ift die Seffnung die zur ganzen Entdefung Ans 


laß gab, der Prinz Elboeuf wollte Hier nemlich eis _ 


. nen Brunnen graben. laflen. 


— 
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92 Teaterzu Herkulaneum. 


wird es dem Fremden aͤußerſt ſchwer ſich einen klaren Ber 


"griff vom Theater zu verſchaffen. Es iſt nur bel der 
“ größten. Aufmerkſamkeit möglich durch das Gewirre von ° 


Saͤulen, die- antiken, ‚zum: Teater: gehörigen, Kolonnen 


zu unterſcheiden, und Dadurch ſich ein’ richtiges Bild von 


ber Form des Gebäudes zu entwerfen Daher fommts, 
daß gewoͤnlich der :größte "Teil - der Reiſenden forteilt, 
ehne zu wiſſen, was er geſehen hat. Ich glaube bie Form 
deſſelben gefaßt zu haben, und wills daher verſuchen, 
ſie Ihnen, Ihrem Verlangen gemaͤß, ſo deutlich es 
fich, ohne ein Kupfer tun laͤße, zu befchreiben ; mögen 
Sie dann vergleichen, ob dieß mit den Zeichnungen die 
mir davon: haben, uͤbereinſtimmt. Meine Abſicht iſt 


es nicht, wie Sie ſchon, ohne daß ich es erwaͤne, wiſſen, 


mich bei genauen Ausmeſſungen der Verhaͤltniſſe ein- 


zelner Teile zu einzelnen Zeiten ‚oder zum Ganzen, auſ⸗ 


zuhalten; (dieß uͤberlaß ich Architekten oder andern 


Aunſtverſtaͤndigen) ſondern ic) kletterte unter den Rui⸗ 


nen des Herkulaneum umher, um mir einen allgemei⸗ 
nen Flaren Begriff von der Einrichtung der Theater 
der ‚Alten zu ‚verfchaffen, und dabei fümmerten mich 
Diefe genauen architeftonifchen Berhäftniffe nicht. - Wie 


das Ganze noch in ſeiner vollen Pracht daſtand, war 
es gewiß die vorzuͤglichſte Zirde der alten Stadt, da 


noch izt, ſelbſt unter den ſchwarzen Ruinen, die Pracht 
und Größe deſſelben Verwundrung erregt. Ein Ge⸗ 
baͤude „worin ohngefaͤr 10000 Menſchen wie 
einige ohne Grund — 39000) 4 Raum hatten, fehon 


— — allein 
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allein das gibt uns einen. weit erhabnern Begriff von 
feinem Umfang, als alle neuen Gebäude der Art, mer 


nigſtens bie ich in. Italien, Deutſchland und Franfreich 


ſah —X Denke man. nun noch Dazu, die Spiidität Dey 
Maſſen und die fefte. Bauart des großen. KRolaffes, der 

felbft einer. verheerenden Feuerflut, die gange Städte 
berzerte,. widerftands; die geſchmakvolle Pracht mit 


Ä der Das ganze Geboaͤude ausgeſchmůkt war; — im Jar 


nern durchaus mit, prächtigen Marmyr belleidet, erhoͤhe⸗ 
ten; noch eine, Menge koſtbarer marmorner und albaſterr 


mr. Saͤulen den Sehmuk, und Fußboͤden von Giallo An- 
tro/wyopon ſich ber des Orcheſters noch beingh ganz ex, 


balten.hat, wo finbet.man. die izt noch? — denke man 
noch, ferner die vielen Freslomalereien, worunter die 
Arabecken einen ſo vorzuͤglichen Paz einnamen; ‚die 


bielen bronzenen und marmornen Statuͤen; Die tref⸗ 
liche Quadriga u. ſ. w., und dann — ich, wo iſt 


ie ein dem ‚Anliches Gebände? .. 


Von der Wirkung die das — von auſſen 
machte, kann ich Ihnen wenig ſagen; denn teils ii 


| noch alles mit Sava bedekt, teils iſts unmoͤglich ‚indem 


dunklen Kerfer, der alles umſchließt, daruͤber zu urtei⸗ 
len. So viel iſt gewiß, man entdekt vornher Spuren 
von einem Korridor, oder einer Arkadenreihe, gezirt 
korintiſchen Pilaſtern, die kannelirt und mit Stukko 
aberzo⸗ 


&) Hieraus Hat man mit großem Recht einen Schluß 
auf den Flor der vermüfteten Stadt gemacht. 


I 


N 
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—8 find. Der Haupt · Eingang war; meiner 


Meinung nach, unmittelbar hinter der Büne, weil 
ich da die Hauptfaſſade ſuchen zu muͤſſen glaube; da 
don war · aber nichts zu ſehen: hingegen in der ganzen 


. Tife des Gebaͤudes, oder an der Mitte der" Seiten: 


fand, die neben einer größen Heerſtraße herlief, war 
Ein andrer Eingang zwiſchen der Buͤne und den SE 


- zen der Zufchauer , , und bas war eben der, ‘dutch Berl ich 


5 ‚Dineinftieg. Wenn das Teater, wie ich glaube, frei 


Rand; fo erforderte es die Symmetrie, daß biefer "Tür 
äegen über, ein andres aͤnliches Tor war.“ Gleich 


beim Eingange i in dieſe Seitentũr, war rechter. Hand 


Eine Treppe, die hinauf zu einern Portikise fürte,”der - 
üm die Sije der Zufchauer lief, die der Buͤne gegen 


über, in einer eliptifchen Form uͤber einander gereiht 


waren. Durch Diefen bedeften Gang gingen die Zur 


| ſchauer zu ihren Plaͤzen; dieß zeigen die ſieben Vomitoria 


oder Eingaͤnge, die ſich inwendig nach der Seite der 


Sihge in, demſelben befanden; an der aͤußern Seite bes 
Porkrtikus aber waren Fenſter, durch die der Tag hinein⸗ 


fiel. Won den Vomitorien fuͤrten kleine zwiſchen den 
Sizen ſich befindende Treppen herab, die nur die halbe 
Hoͤbe der Size hatten, wie man es auch in dem Amphi⸗ 


teater zu Verona noch deutlich erkennen konnte. In al⸗ 
lem waren ar Size, die mit dem aͤuſſern Portikus pa⸗ 
rallel liefen, felbft der hinterſte Siz machte den Fuß. 
boden bes Portifus aus, und war wie alle übrigen, 


um — das Imre des Gebäudes mit. Marmor 
an Beklei⸗ 
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bekleidet: die Höhe der Size war ohngeſer ein Fuß; 
Die Neihe derſelben endlich endigte ſich bei einem froien 
Paz oder dem Orcheſter, und dam folgte gleich, drei 


ober vier Fuß erhaben , !linfer Hand des Eingangs; die 


Szene oder Büne: Sie.ward. aber nicht durch “eins 
gerade Wand vom Orcheſter ‚gerzemmd, ‘fordern zwiſchen⸗ 
durch waren Einhdlungen, ohrgefer:fo: "TIGT, 
worin warſchtinlich die Perſonen des Orcheſters ftanben: 
Die Buͤne war an beiden Seiten mit den Zimmern 
der Schauſpieler eingefaßt, und 42 von meinen-Schrit« 
ten lang und 14:tief.. Das Berhäfthiß- der, ‚Zife zud 
$änge ift daher, geringe. Die Buͤne war, der unterſtuͤ⸗ 
zenben Säulen wegen, :befonders‘: ſchewer zu uͤberſehen? 
Hinten an der Buͤne waren die Kouliſſen gemauert, 
und warſcheialich auch al fresko gemalen, wie die Zim⸗ 
mer der Schauſpieler, wo ſich die Farben noch ſehr gut 
erhalten haben. Mit vielem Vergnuͤgen erinnerte ich 
mich hier des. Teaters. h) zu Vizenza, das Palladio, 
feinen Vitruv in der Hand, nach dem. Modell der Al⸗ 
een machte. Es komme mit dem zu Herkulaneum bes 
ſonders in einer Sache überein, worin ich es amı wenig« 
fen vermutet. hätte, in der-elliptifehen Form der Size, 
diie doch, fo viel mir.befanne if, allen den unvollkomm · 
men Ueberbleibſeln ber alten Teater, die man damals 

kannte, zuwider war; denn das Teater des Marzellus 
zu Rom, bildet in den Sizen einen halben Zirkel, und 

eben 


bh) —* deiſt n u rere — Pr einer Mlademie 
die fih die Olympiſche nannte, 


— 


6 Veral. dchautxo Mimp. m. de Herkul. Th. 
ehen da; ſagt man auch von dem in Taormina und Si⸗ 
"wa Mich wundert „ daß Palladio, dem Italien ei⸗ 


ern geaßen:Teil feiner architektoniſchen Schönheiten ver⸗ 
Bank, und auf den- ige noch alle Baumeiſter, wie auf 


‚ihren (fefet yuräffehen ‚:..biefe Form, "der :des halben 
Zirkels vorzog, da fie, vielleicht, bei. Vorʒuͤgen bie ich 
wicht kenne, den großen Mangel! dar, daß piele Zu⸗ 
ſchauer die Buͤne entweder. gar nicht, oder nur einen 
| geringen Teil davon ſehen Förnen. Um die Sizrei⸗ 
benz, ahrer find hier vierzehn, — laͤuſt wie im Her 
bkulaneum, ein ſehr geſchmuͤkter Portikus mit den Ber 
xüfpeien: i). Die Buͤne etwas erhaben, Rebt in Anſe⸗ 
hung der Laͤnge zur· Breite, in eben, den Berhälmiffe, 
wie Die des Teaters zu Herkulaneum, ſie hat ohngefaͤr 
. 4m, bon“ meinen: Schritten in ber Laͤnge zu 12 im ber 
_ Breiten . Die Keuliffen find teils gemauert und. mit 
Stataen:und Yas Reliefs gezirt, teils gemalt... Sie 
bilben:ein erefliches Perfpeftio, und aus. ifnen kommen 
die Schauſpieler in fieben Gängen auf den vordern freien 
Pä}, Der das eigentliche Proſcenium ift. Das ganze 
Gebäude :ift eine. treue und fehr glüflihe Nachamung _ 
der. Alten; die dem Kuͤnſtler und Kunſtliebhaber gleich 
infereffhnt ſein muß: Da die Alten befanntlich die Ser 
nen» Veraͤndrung nicht hatten, und ihre Gchaufpiele bei 
Tage gaben, fo waren dieß unſtreitig die beften Kpuliffen 
i) Eine genaue Befchreibung von dem Teater findet 
man in Volkmanns Reiſen duch Italien; und in 
fa Sande edit. fec. de 1786. Tom. IX. pı 69. 





/ 
2 Ze . : Ar B 4 
x id j . i 7 eo 
* —— PR i « — 
Muſeum zu · Portici. 97 


die !fie. waͤlen konnten; aber daß für bie Illuſten, bei 
ber Art und der Zeit unſrer Vorſtellungen, viel gewon⸗ 
nen iſt, bleibt mie doch unleugbar gewiß. Die Wir⸗ 
kung einer Illumination im Vizenziſchen Teater, muß, 
meiner Meinung ur / BIER fein. 


Doch es iR Zeit, m. B dah — aus der 


unt erirdiſchen Gruft wieder ans Tageslicht kommen, um 


noch einige, Augenblike im Muſeo zu verweilen. Cs 
liget ‚in dem Pallafte des Königs, ber ein Vierek bil. 


det, und durch deffen Mitte bie Sandfiraße hinlaͤuft. 


Dem Fremden, der vorher durdy:ganz Italien Fein hoͤl⸗ 
zernes Gebaͤude geſehen hat; iſt dieſes Schloß ſehr 
auffallend. Wenn man ſich indie Mitte des Hofes ſtellt, 


ſo hat men, zur Rechten und Linken, den treflichen An - 


blik der beiden, zu Herkulaneum gefundnen, Statuen zu 
Pferde, der beiden Balber des Vaters und bes Sones; 
der Stil, der in der ganzen Arbeit herſcht, verraͤt viel 
Geiſt, aber. die Ausfürung verdinet nicht überall Bei⸗ 


fall. Die. Stellung, ber menſchlichen Ziguren und bie 


Bollendung derfelben ift ſchoͤn; beide find ‚gehatnifche; 
ſchade daß an dem Sone ber Kopf: modern iſt; er iſt 
ein Juͤngling in der erften Blüte feiner Jare. Gein 
Dferd iſt höner und, muriger, als das feines Waters, wie 
es ſich für ihn. ſchikte Kopf und Hals werden beſonders 
daran geſchaͤzt; aber -fonft’finden Kuͤnſtler an dem Vor⸗ 
berteile deſſelben verſchidenes auszuſezen. An ber Starue 


bes Vaters IR die Deine bes. Pferdes zu lang; aber ’ 


ers 2 auch 
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auch : warſcheinlicher Reife ergaͤnzt. Der Kopf vos 
. Pferdes ſcheint zu klein und zu — un ao 


5% .- gezogen. 


. Um in das Sanre hes Muſeume. — — muß / 
man fi fich in Neapel mit einem gedruften Erlaubnißſcheine 
verſehen, den man ſehr leicht durch einen ſeiner Freunde, 
ober durch den Oberaufſeher, Abbaſe Zarillo, erhaͤlt. 
Der Schein lautet ohngefaͤr fo: Der Koͤnig will, daß 

man dem oder dem das Muſeum zeige k). Fuͤr die 
Herkulanenſiſchen Gemälde bedarſ. man: eines ‚eignen 
‚Scheine, und will man gar das befannte, fchlüpfrige, 
Stüf, eines mit einer Zige, im. concubitu. begriffnien 
Saryrs, ſehen, das in dem Haufe eines Privarmanng. 
— wird, nei; — Heiße; fo muß man 
a Do — 


» Ich Babe a6: — fotchen Srlanbnißfein, ;: um8 
den Satyr, deflen ich gleich erwähnen werde, zu fes 
hen. € if auf feinem weißen Papiere gedruft, und 
vornher ein breiter Rand, auf dem der. Name defs 
“ fen, dee den Schein Beelangt hat, ; — ‚und ‚bahn 

folge der Inhalt ſelbſt: n 
5, ‚U Sign”. N. N.e Vaole äl Re, — v. S. 4. 


Compagnia. ccia nella folita maniera ve- 
dere ia Statua del Satirg, 


7 +« 
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—— = che Ha in fur Cuftodia, alle 
ti... 05 Perfone notate in margine. 
re. See, In Rasl nome la prevenge 
en Eee, Per adempimento,. Napoli 
ae a 26 Luglio 1786. * 
J U erebẽſe Cataccioll 
— | se D. Giufeppe Cannert. 


| Stenue des Satyrs. 99 
— dezu einen beſondern Erlaubnißſchein haben. Doch: | 
mit dem’ ſoll man nicht voͤllig ſo freigebig, wie mit 
ben übrigen: ſein. Das. Stüf ſelbſt if: eine‘ kleine 
Gruppe aus Marmor, ohngefaͤr Halb: Lebens Größe, 
und in Pompeji gefunden? es herfche in demſelben ein 
ſehr auffallenber Stil, und ſowol derZigenkopf, als 
auch der Saryrs Kopf find. ſchoͤn, nur iſt in dem lezten 
richt Ausdruk genug, Die Zige fige vor dem Satyr J 
auf: dem’ Ruͤken, und in ihrer ganzen Lage iſt der hoͤchſte 
Ausdruk des. wolluͤſtigen Genuſſes. Der Ruͤken des 
Satyrsaber iſt Karrikatue, es herſche keine richtige 
Anatomie in demſelben, und er iſt zu gedehnt; Dagegen‘ 
find die Züße zu kurz. Ueberhaupt iſt die Arbeit nicht 
volfender genug. Daß man in dem Vaterlande der Pri- 








apen, — denn das war Pompeji, wie dievielen Wor-: ' : 


ſtellungen deſſelben zeigen, — auf ehie foldhe Sjvee- ' . 
kemmen fonnte, nimmt mic) nicht Wunder; aber wahr 
bleibt es immer, bie Poliſſonnerie ift zu groß, un 
wenn es Scherz fein folke, der Scherz zu plump, als: 
Daß man mit Vergnügen dabei verweilen Fönnte. Im⸗ 
Ernſte ſcheint mir das ganze Stuͤk es niche zu verdie⸗ 
nen, daß man fo viel Weſen daraus macht, als geſchihet. 

Sobald ein Fremder einmal bie Erlaubniß erhalten 
bat, das Mufeum zu ſehen, fo Eann er fi immer auf 
denſelben Schein berufen, und fo oft wiederkommen 
wie: er will; aber Zeichnungen zu machen erlaubt man 
ihm a fehreiben ann er allenfalls, doc) hänge bieß:  _ 
2a großen. — 
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100 Beſhrebung des Mieluma on 
großenteils von ber Laune des Aufſehers ab. Aber mas 


will man auſſchreiben? man wird. fehnell. durch bie 


‚ Zimmer hindurch gejagt, und ſihet den groͤßten Teil 
der Sammlung in. Schränfen. hinter Glas. Indeß, 
m. F., für Geift und Herz iſt es eine ſehr fruchrbare, 


| Beſchaͤſtigung, “einige Stunden in diefen Zimmern ums 


ber zu wandeln, wo man den alten Römer bald als 
_ Krieger in feiner Ruͤſtkammer, bald als Gelerten bei 
feiner nächtlichen Sampe entbeft, bald ihn im Zirkel ſei⸗ 


ne. Samitie bei feiner gefuͤllten Tafel fiber, bald bei 


einen gottesdienſtlich en Werrichtungen auſſucht; bald 


fein. Weib in der Küche, und bald bei der Toilette 


wahrnimmt, So er Anblik ſchafft eine Stimmung ber 
Seele zu der, feine todte Befchreibung ſich erheben kann; 


ſie verhaͤlt ſich zur. Sache ſelbſt, wie ein Schattenrig 


‚zu einem lebenden Bilde, Indeß iſts ausgemacht ges 


wiß, das Vergnägen würde für einen Fremden unauge 


- fprechlic viel ‚größer ſein, wenn er nicht alle die Bere» 
rogenen Dinge, — die gar feine Bezihung auf ein«, 
ander häben, "und. die oft, durch die Nebeneinanderfiel- 
lung felbft, undeutlich werden, — ohne Sinn und Ges 


ſchmak auf einander gehäuft fände, und noch die ver⸗ 
ſchidnen Ueberbleibſel an Ort und Stelle, wo fie ges 
funden wurden, fo z. B., in Pompeji in den Käufern, . 


Tempeln u. ſ. w., aufſuchen Eönnte „ ihr eigentlicher 


würden ihm über manchen Gegenſtand im Privatleben 


- Gebraud) würde ihm fo. weit Elärer, und Sachen .die_ 


er izt überfiher, weil fie für die Kunft. unwichtig find, 


Der 
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Beſchreib. des Muſeums zu Portici. ' 101 


Bei Alten, ein helleres Licht geben: und überhaupt, wie 
‚“ viel: müßte ze niche dadurch an Irtereſſe ge 


winnen? 
Das Mufeum felbft teilt fi ch in zween Hauprreile, 


der eine Teil enthält die Gemälde, der andre die bron⸗ 


genen und marmotnen Ueberbleibſel. Bei dieſem leztern 
wird man zuerſt auf: einen vierefigten Hof gefürt, in 


- deffen Mitte das, von der Quadriga gluͤklicher Weiſe 
| Aübrig geblibene, bronzene Pferd ſtehet, die übrigen 


entgingen der barbarifhen Dummheit der Ausgraber 


nicht, ſondern wurden eingeſchmolzen. — Zween noch 


umher ligende Pferdekoͤpſe ſind traurige Ueberreſte da⸗ 
von. — Im ganzen gefaͤllt das Pferd mir nicht: die 
Idee des Kuͤnſtlers war, ein mutiges Roß darzuſtellen, 
aber die Ausfuͤrung misgluͤkte: die Art wie es ſich traͤgt 
iſt zu manirt, der Kopf iſt zu klein, und der Hals wie 
bei allen übrigen im Herkulaneum gefundnen Pferden, 
zu kurz. Die Mauer des Hofes iſt voll Inſchriften, und 
Bruchſtůke von Antiken ligen in einem Chaos umher. 


Es Gaben ſchon fo viele einen fummarifchen 


Katalog von alle dem, was fich im Muſeo zu Portiei 


befindet, gegeben, baß ich es hoͤchſt unndrig halte, die⸗ 


. fen noch einmal zu wiederholen. Ich zeichne Ihnen, 


daher nur bloß das aus, was beſonders meine 


Aufmerkſamkeit an ſich zog, und verweiſe fie ein für 
‚allemal auf bie vollftändigern Befchreibungen. Geh 


ai füste.man mic) unten In ein Zimmer, mo 
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° 102 Acht bronz. Stat. im untern Zimmer. 
ich eine Sammlung von: adhe“ treflichen koloffaliſchen 
bronzenen Statuen fand, ' von: denen. ich es nicht ige 


wiß weiß, ob fie Ihnen ſchon alle bekannt ſind: ich füge 


daher eine Anzeige derfelben bei. Sie find. ige erbärm- 


lich geftellt, und fo auf einander gehäuft, daß fie ſich, 
fo groß auch ihe innerer Wert iſt, nicht ausnemen 
koͤnnen. Der Paz ift für fie zu klein, und dann ſchei⸗ 


e ‚nen die Meapolitaner es-noch nicht begriffen zu haben, 
daß eine Statüe erhaben ſtehen, unb daß die Höhe des 


Piedeſtals, nach der mehr ober mindern Größe ber 


Sitatuͤe, fich beſtimmen muß. Ich ſprach darüber mit 
verſchidenen Neapolitanern, und fie vertröfteten mich alle 


auf die Zufunft. Es foll, fo ſagt man, izt auf einmal 


Geſchmak für die Kunſt bei dem König ‚erwacht fein, 


auch hat man mit neuem Eifer angefangen, an dem 
großen Gebäude in Meapel zu bauen, wohin, wie es 


beißt, izt bald (der ganze Schaz von. Portici „gebracht 
werden fol. Man läßt fogar die berümten Stüfe aus 


dem Farneſiſchen Pallaſt aus Rom dahin holen, und 


ro -. 


tuen find, folgende : 


fchon bei meiner Anmefenbeit wollten einige, daß der 
beruͤmte Hercules angefommen fei I). Es wäre fehr zu 


wuͤnſchen, daß man bei dem ganzen Unternemen wicht 


neapolitaniſch träge verfüre,. Die Foloffalifchen. Sta« 


| 9» 
+ 1) Nach neuern Berichten fol dieſes Hauptfäf alter 
Run auf der Reiſe ſehr deſchaͤdigt worden fein. 
Bteihfals foll der beruͤmte Toro Farneſe viel’ ges 

litten haben. | 





Sortfegung — Berzirung. d. Geräte. 103 
3) Aicguſtus als Jupiter, mit ‘dem Donnerkeil in 
der Hand, ohngefaͤr acht Fuß boch, ſtebend und — 
von vortreflicher Arbeit. 
h ») Drufus in der Toga obngefä von gleicher 
Größe. 
3) Marcus Brutus auch in ber Togn unausfprerh+ 
| lich ſchoͤn gearbeitet. | 
4) Tiberlus: als: Heros, auch ofngefär acht u. 


5) Eine ſchoͤne Veſtalinn; es iſt vermutlich eine 
Poorkraͤtſtatuͤe, die mit vielen andern fo von dem 
Antiquaren getauft ward. 


6) Poppaͤa, Nero's zwote Gemalin kleiner als die 


vorige, ohngefär fieben Fuß hoch. Sch glaube , 


nicht, daß der Kopf zur Stätüte gehöret, er‘ if 
angefeze und zu flein. 


‚D und 8) find ein Paar unbekannte Portraͤſtatüen. | 


Diefes Zimmer nice mitgerechnet, machen die uͤbrigen 

zuſammen funfzehn Zimmer aus, in denen ſich die 
in ihrer Art ganz einzige Sammlung von Geraͤtſchaf⸗ 
ten der Alten befinde. Man muß erftaunen über: dag 
Dichtergenie mit dem felbft die kleinſten Verzirungen 
gedacht, der richtige Geſchmak mit dem ſie angeordnet, 
der Geiſt, mit dem fie ausgefuͤret, und der Fleiß mie 


dem fie, ohne fteif und trofen zu werben, ausgearbeitet 


find, So viel Veidinſt in einem Künftter vereinigt, 
warlich eine 2. Gabe bes Himmels ! Es ſcheint beinah 
G 4 | der. 


ge 
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Due (+) Ge 1172 2° |, See 
ber, Natur ber Sache zuwider, daß, mie; einem ſeuri⸗ 
gan Geiſtesfluge/ bie‘ Stetigkeit verbunden fein koͤnne, 
bie zur genauen Ausfuͤrung erfordert wird, daß ein 
und derfelbe Kopf eben fo ‚großer Lyriſcher Dichter, als 
-Metaphpfi Fer fein fönne, Und doch finden wir, felbft 
unfer neuern Kuͤnſtlern, wenigſtens Einen, in dem 
die feltene Talent vereinige war; das iſt's nämlich, 
was Raphael den erfien Plaz unter allen Malern 
bverſchafft hat: ſeine bekannte Vertreibung des. Helio⸗ 
dors aus dem Dempel, in den Stanzen bes Vati⸗ 
cans, ift ‚der deutlichſte Beweis davon. Da ſich ſo 
wviele Werke dieſer Art in dem Muſeo zu Portiei fine 
den, die eben. ſowol durch Schönheit in, Form und 
J Verzirungen, als durch Fleis in der Ausfürung- ſich 
empfelen; fo iſt es fehr zu, bedauren, daß unſre Künfte 
ter diefen Schaz nicht gehörig benugen dürfen Ich 
weiß nicht was der Grund davon ſein mag; aber ſei 
er welcher er wolle, dieſe Intoleranz gereichet den 
Neapolitanern ſehr: zur Schande. Werke: dieſer Art 
finden Sie im erſten Zimmer an den drei Fuß hohen 
Tripoden, und in dem wunderſchoͤnen Fuß einer 
bronzenen, ohngefaͤr 23 Fuß langen, und ı3 breiten 
Tafel. Die Höhe: des Fußes mag oßngefär u bie 
22 Boll fein. Eben fo ‚bat eine Ara portatilis, wenns 
uicht vielleicht bloß ein Feuerbeken iſt, herrliche Figu⸗ 
u ren an der. Seite, befonders ift da ein wunderfchön 
— gearbeiteter Loͤwe, der ein Pferd — und andre 
a er Ä 
Daß 





Zw. Zimmer — Tonarb: — Prigpen. 105 
Daß die Tafel von Stukko mit Hieroglyphen, 
die im- Tempel der Iſis gefunden ward, und fich aud) 
im. erften Zimmer befindet, bier izt ein unverftändli- - 
ches, todtes Monument ift, koͤnnen Sie leicht denken; | 

eben fo würden die Gefäße mit Afche und Kolen, die 
fichh fett der Verheerung der Stadt noch darin erhal» 
ten haben, fehr intereffane fein, wenn man fie an Ort 
und Stelle fände, und ſch die Sache nicht erzaͤen 
fen müßte, 


Im zeiten Zimmer finden fie eine Menge von 
 Tonarbeiten, worin man es, in den bamafigen Zeiten, 
u einer unglaublichen Vollkommenheit brachte. . Alle 
Verzirungen darauf find bewundernswuͤrdig leicht, ge» 
nau und vollendet. Die Alten arbeiteren die Mafle, 
die aus einer gewiſſen gelben Erde befteher, dünne 
wie Glas‘, umd überjogen fie mit Feiner Glafur. Im 
Schranke ber Priapen, bie größtenteils Amulete für 
die Weiber waren, "und. von denen noch izt viele an, 
- Retten hängen, findet man einige ſehr ſchoͤn gearbei⸗ 


tete Stuͤkke. Eins iſt beſonders für die Kunſt merk- 


wuͤrdig; ein Priap der mit der einen Hand die Fiea 
macht, und Die andre an die Bakken legt, den ger 
wönlihen Neapolitaniſchen Geflus. Es wäre gewis 
zu voreilig gefchloffen, wenn man aus ben Vorſtellun⸗ 
gen der Priapen, die notwendig unfer Auge beleidigen 
muͤſſen, auf Sittenloſigkeit fchlißen wolle. Es lag 
2 — ein gewiſſer Aberglaube "dabei zum 
| © 5 „runde, 


106° Andre Kunſtwerke. Drittes Zimmer. 
Grunde, dieß erhellet vorzuͤglich aus der großen Menge 
aͤnlicher Vorſtellungen; man wollte warſcheinlich da- 

durch die Fruchtbarkeit befördern, und verband auf 


"Feine Weiſe die fchlüpftigen Ideen damit, die ung "bei 
. der groffieren Darſtellung einfallen muͤſſen. | 


| : Es war. mir ein Vergnügen . auch bier verſchidene 
Seine Teſſares fürs Teater zu finden, auf denen ſich, 
„wie auf: unfern Teaterzetteln, ber Name des Srüfg 
das gegeben ward, und des Verfaſſers finden fol ; wer 
aber Fann das durchs Glas unterfcheiden? Völlig er⸗ 
haline Siftta find gleichfalls bier aufbewart, und eine 
Menge mufikolifcher Inſtrumente, unter denen: beſon⸗ 
ders die Tromba a fette voci, (eine Trompete mir fies 
ben Rören) wichtig iſt. Die inwendigen Roͤren find 
von Knochen, und ligen, eine runde Form. bildend, 
auf einander. Sie find alle mit Bronze überzogen. 


4 


Eine wunberfchöne zunde, mie Silber und Kupfer⸗ 
plaͤttchen ausgezirte, Schaale ſtehet in der Mitte Bi 
Simmers. 


Daß das Glas der Alten dem unſrigen beinah 
voͤllig gleich kommt, zeigt das dritte Zimmer, wo eine 
Menge Glasgefaͤße, beſonders Traͤnenflaͤſchgen auf⸗ 
bewart werden. Jadeß ſcheint die Materie noch nicht 
voͤllig fo gelaͤutert, wie die unfrige, fie ift dunkler und 
blauer. "Freilich bat die Zeit dazu fehr viel — 
gen; aber doch — nicht alles. er 
Eben 
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Biblistefibefch. nein. Hundert Rollen, 107 
Eben in dieſem Zimmer wird auch in drei Glas- 
ſchraͤnken, die beruͤmte, zu Pompeji gefundene, Biblio⸗ 
tek aufbewart, die ans einigen hundert Rollen, der 
ren Laͤnge etwas mehr als ein Fuß ‚fein mag, beſtebet 
Aber fie feben fehr traurig aus, gleichen völlig ver» 
brannten SHolzftüfen, und zerfallen zu Staub, wenn 
man’ fie reibt. Hieraus wirds deutlich, daß es un⸗ 
möglich iſt, daß wirs je erfaren können, was. ihr In⸗ 
halt ſei. Wenn man auch ſelbſt mit deutſchem Fleiß 
on die Entwiklung der Rollen ginge, fo koͤnnte man 
doch nichts, als einige hoͤchſt unvellftändige Bruchſtuͤke 





berausbringen. Hie und da iſt zumellen ein Buchftabe 


deutfich ober ein Wort lesbar; aber dann fehlen, wo 
nicht ganze Zeilen, doch wenigſtens drei bis vier Woͤr⸗ 
ter wieder. Ein reiches Feld für Konjekturen, weiter 
iſts⸗ meiner Meinung nach gar nichts. Sch habe ein ko⸗ 
pirtes Stüf, oßngefär eine Quartfeite lang,’ gefehn, und 
wen dreißig bie und da gerftreute, und noch größten 
teils erratene Wörter darauf fanden, fo wars. vieh 

Wie iſts nun möglich den wahren Sinn leſen zu koͤn⸗ 
nen? Aber gefezt, es liße fich auch wirklich etwas her⸗ 
ausfinden, fo gehen doch noch Jarhunderte darüber 
Bin, fo lange man fo verfäre wie ij. Man will naͤm⸗ 
lich alle Rollen fchlechterdings abwikeln, weil man 
mehr nad) dem Namen des Berfaflers, der immer 
im Innern der Rollen fich findet, als nad) dem yn« 
halte begirig zu fein ſcheint. Daher laͤßt man ſich 
wicht abſchreken, wenn auch die erſten Zeilen es ſchon 
au | z jeigen, 
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108 Bien. 6. Abwikein d· Rollen verf. lollte. 


geigen, daß für ung nichte wichtiges in ber Rolle ent⸗ 


boaulten ſei, ſondern arbeitet, wie der gefchäftige Müfe 


ſiggaͤnger ſort, ohne Nuzen zu wuͤrken. Die Art wie 
man verfaren muͤßte, wenn etwas heraus kommen 
ſollte, märe die: man muͤßte gleich; ſorgfaͤltig unter⸗ 
fuchen, ob ſich uͤberhaupt die Rolle abwinden ließe? ob 
fi e nicht zu ſehr verdrannt- wäre, als daß man je et⸗ 
was heraus bringen Fönnte? ein: bei ber Arbeit geuͤb⸗ 
tes Auge, müßte dieß leicht unterfcheiden koͤnnen. 
Faͤnde man nun es fei möglich; fo wille man einige 
Zeilen ab, beurteile aus diefen, die Wichtigkeit oder 
Undichtigkeit der Rolle, und fare, nad) dem erhaltnen 
— Reſultat, entweder ſort zu arbeiten, oder werſe die Rolle 
weg. Ehe man die Sache nicht fo. behandelt und bag 
. wichtige. heraus ſucht, erfaren wir nie etiwas von dem, 
"was in den Rollen enthalten iſt. Was fümmere uns 
der Name unbedeutender Schmierer ? haben wir doch 
deren zu unſern Zeiten gehug, daß wir fie niche erſt 
wieder aus der Vergangenheit hervorrufen dürfen. Syze 
war man bei einer Rolle, die von der Erzihung han⸗ 
delte, befchäftige. — Nach gerade fcheine man es in 
Neapel felbft einzufehen, daß, fo wie bisher das Ding 
" betreiben ward, nichts heraus kommen koͤnne, deßwegen 
ließ man izt eine zweite Mafchine zum Abwikeln ver 
fertigen, und will, daß beide beftändig arbeiten follen m). _ 
m) Heren Muͤnters Nachrichten gehen noch weiter, 
er ſagt &.69 „man bar nun mehr Maſchinen 
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Beſhreib der Maſchine zum Abwikenn — 


Von der im vierten Zimmer befindlichen Mafchine, 
die Rollen abzumwinden, leg’-ich Ihnen eine Zeichnung 
bei, die mir Herr M— ein ſehr geſchikter Kuͤnſtler 
aus Florenz , auf der Stelle machte. Um nicht ents . 


dekt zu werden, mußte er fehr behutſam dabei zu | 


Werke gehen, und. ben größten Teil der Zeichnung in 
‚ Gedanken faſſen. Die Zeichnung iſt überaus‘ ges 
nau. Zur Erflärung füge ich felgendes bei: 

| a % Iſt der vierekte höljerne Kaften, in dem bie 

ganze Mafchine ſtehet, er ift obngefär $ Fuß 
‚tief, und wird, wenn man nicht arbeitet, durch 
ein vorgeſchobnes Brett, verfchloffen, _ 
"bb, Sind zween meffingne Stäbe mit den beiden 
| Traghaken, in denen die Rolle ige: dieſe 
koͤnnen auf und” abgefchroben — je — 
dem es notwendig iſt, 

©. ©. find Schrauben durch die fie bewege werden. 

d d. Iſt die gefchribene Rolle, die noch aufgewi 

77: Pole auf den Staͤben ruhet. 

ee 0. Der bereits abgewikelte Teil der Rolle, 

L$ Rolle, um ben abgewikelten Teil — zu 
wikeln. 

g. Stift, mit dem’ die Rolle, wenn die Arbeit‘ 
ruhet, bifeftiger wird, damit fi e ſich nicht dre⸗ 
ben Dane. 

h. h. 


angeſchafft, und Er Arbeiter angefest, fo daß 
es vermutlich izt mie dem Abwikeln fchneller 
gehen wird , 


— A Verſarungtan beim Abwifeln. 
= bh »- Sind zwei hölzerne. Triange in denen Er 
Wrceolle ligt. | 
” i. ĩ. is Seidne Fäden und Vänder, ; — die die 
Rolle allmaͤlig abgewunden, und, - man 


30° "will, bewegt wird. 


L L Kleine runde feftfigerbe Seifen, die über bie | 
rn Tiefe bes Kaftens hergeben, es find ihrer ohne 
F gefär vier oder fünf: fie find voll von kleinen 
Er Stiften m.m.m,m,'um die man die, ſidaen 
gFaͤben windet, und mit Se derſelben die 

Rolle regirt. Erw . 
n. n. Zwei kleine Kaͤſichen um die ment | 
$inein zu legen. | 


| % Spijze Nadeln um die kleinen Ziofmpie auf 
zutragen. 


m; der  Befhlen 


Ye 


| 


Die ganze Aet wie man — iſt felgende bat 
man erſt den Anfang gefunden, die Rolle in den, meſ⸗ 
ſingnen Haken gelegt, und die ſeidnen Faͤden umher be⸗ 
feſtigt, fo beſchmirt man den Teil,- der abgewunden 
werden fol, mit, ‚Gummi, ‚und trägt ba, mo Bruͤche 
ſind „ganz kleine feine Blaſenſtuͤkchen auf ‚ damit alles 


— zuſammen halte; alsdann zihet man allmaͤlig 


durch: Hülfe der Fäden, und Hinablaffen der mefjingnen 
| Stäbe, d das zuſammen geheftete Blatt von der Rolle 
u und, erhält dadurch ei eine. Bunufättige und fehr 


— 





Fuͤnft. Zimmer. Berenice u. a. Büften. THE 
zerloͤcherte Maſſe, auf der man nichts weiter als eine . "" 


zelne Buchſtaben erkennt. Mir wars unmoͤglich ein 


Wort heraus zu, finden. Sie fehen hieraus, mein 
Sreund, welch eitie Gedulds · Arbeit es iſt, die kleinen 
Blaſenſtůkchen aiuſſutragen z und dann, "wie behütſanr | 
und langſam man zu Werke gehen muß, ſowol beim Be 
Herablaſſen der meſſi ingnen Stäbe, als auch um die 

Rolle zu loͤſen, beim Hin⸗ und Herruͤtteln der ſeidnen 
Faͤden, und endlich beim Wiederaufwikeln bes — 

entwikelten Zelle. „Aber weiter! Be E 


Im fünften Beamer fefen singe 3 30 Big; 


J Dia hönften‘ find unſtreitig unter den -Bronzen, Ein 


MRÄfterfiüt „der Kunft iſt der jugendlich männliche. - 


Kopf ‚den. mari- einen: Herkules nenyeg ;den-ftarke ner⸗ 


vigie ‚Hate efürbigenben: . an, ul; fſeia * 
iſt ein Herkules Sch... 9. on; . 


Bereniee/wert tapfer Titus: infie veriche, der 
Haorfhmuf IR ſonderbar⸗ In lautet · kleinen Loken ge⸗ 
kraͤuſelt. Be = & 


— — es 


AIch. Abergehe en: ar andre. — — von: 
— Schoͤnheit, und auch den ſogenannten Plato« 
Kopf; um: Ihnen noch ein Wort vonder: treflichen 
bronzenen Alexanders ⸗Buͤſte zu fageh:.:fie iſt uͤber 
Lebens Größe, und’ gleicht den Pferdebaͤndigern auf 


dem · Moute Cavallo in Rom ſehr. Es ſelt wenig 


daran/ RE bie re deu: Kopfes, der, bei 
als berümten 


N. 


ae. Seqhttes/ ——— 


berumten BE Ropfen — dern — — 
kommen ſollte. — 


Da ich — Zeichnung. nen die Waſſemaſchi 


| uen nicht, genau befchreiben kann, deren Form; freilich 

— unſern Theemaſchinen nicht voͤllig aͤnlich iſt, die aber 
eben .fo. wie dieſe, um heißes Waſſer darin zu erhal 
sen, gebraucht wurden; » ‚und Sie es. ſchon wiſſen, daß 
die bronzenen Leuchter nichts als ſchoͤn gearbeitete Fuße - 


geftelle mit einer langen Stange find, auf denen oben 


eine Platte beveftige warb, um die fampe darauf zu 
-  fegen;. fo fag Ich Ihnen vom fachstin Zimmer nichts. 
Allenfalls könnce Ich der Worftellung , nicht der Kuufk 
wegen, die beiden kleinen ſonderbaren teatraliſchen 
Statuen anfuͤren, die man ki Pompeji fand; ſie ſtel⸗ 
Ten ein Paar komiſche Alteurs, aus rerra cotw, „mit 
großen Masken vorm Gefihte ver. = 1 ni: 


2: Die Kuͤchengeraͤte Ar ſiehenten ‚Zimmer. fand: ich 
verſchloſſen, und durfte nur durch ein Gitter bineivſehen. 


Im achten Zimmer ſind ſchoͤne St üffe, beſonders 


die beiden jungen, nakten, maͤnnlichen Figuren aus 


Bronze man nennt fie; gewoͤnlich Luttatori oder Notes 
vori. Ihre Stellung iſt ſchoͤn gewaͤle, etwag vorüber» 
gebogen, amd mit ausgeſtrekten Armen. Wee ſie fuͤr 


Schwimmer hält, glaubt, ſie wollten ſich ſo eben ins 
Waſſer flürzen; doch dieß ſcheint mir unwarſcheinlich⸗ 


und zur sangen Sg be: Ries nicht paßlich. Ich 
. glaube 








P} H ir 
\ a ® 
s f ‚ * J 
9 * 
— * 
x ‘ ’ r" Ä 
* 
- L zu 4 ‘ 
- A 


- 


Marmorne Vala Meuntes immer. 113 “ 


glaube vielmehr, daß. fie im "Begriffe fü nd anzugreifen ; 
aber bier bar die Murmaßung des Einen niche mehr 
Grund, als die des A:ders, dba von Actributen niche 
die geringfte Spur vorhanden iſt, und der Ort, wo 
fie einft ‚fanden, uns nicht * uͤber Er Beſtim⸗ 

mung PRIOR geben kann. :- | 


eh He re 


m m — — — — 
* 


In der Mitte des Zimmers ſtehet eine marmorne 
Vaſe mit einem Basrelief, das zu den fchönften ger 
hoͤrt, die ich je ſah. Es flellt ein Bachanal vor; 
nebſt den Saunen find bier noch ein paar gehoͤrnte und 
bärtige Satyrs, von denen der Eine eine Badjantin 
| mit. einer Hand zuruͤkzihet, und mit der andern bie 

Fica macht. Der nakte Ruͤken der einen Bachantin, 
| zugleich mit dem ſchoͤn geworfenen, lang herabhaͤngen - 
den Gemande, übertrifft ‚alles, was man fich * u 
in der Are benfen kann. 





F 
Aus dem neunten Zimmer verdinen die großen 
Statuen aus Terra cotta eine Anzeige Sie find 
über Lebens Größe, und ic) zweifle, ob uns aus beni 
Altertume noch andre von der Größe aus biefer Ma⸗ 
lerie erhalren find. Man nennt fie Aefeulap und Hy⸗ 
giea, oder Jupiter und uno; fie find ohne Attribute, 
daher laͤßt ſich darüber nichts beftimmen. Jupiter 
aber möchte ich die eine Statue nicht nennen, weil fie 
nicht die Würde Jupiters hat, und obgleich die foge 
Pan Fund sin Diadem trägt, fo iſt doch ihr Ras 
| 5 rakter 


* 


amd flüge ſich auf das andre. Mas Gedanke, Zeich 


ligt beinah ausgeſtrekt, mit der linken Hand. auf fer 
nen Schlauch ſich ſtuͤzend, und Hält die Rechte Schripr 


die Hälfte der. Vorderzäne, Beides macht ‚eine nicht 
— Wirkung, | 


ich nichts zu ſagen; ſi ſi e ſind ohne Bedeutung· 


— 
* — - es a 
— 
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i 17 168 Zi. = ton —* ns Zim. 
rakter zu jugendlich. Aaſſen Sie ſie * licher % 


ſculap und Hngiea beiffen, | | 
Im zehnten Zimmer finden Sie. einen — 


Sboeiſevorcat auf kleinen Schuͤſſeln, nur: ſchwarz ge 


worden oder verbrannt, ‚eine Menge Schminke und 
dergleichen Sachen mehr. Dieß find ‚Kleinigkeiten, 
aber ihr Anblik ſtimmt doch die Seele zu ganz fon- 


derbaren Empfindungen! Fuͤr bie Kunft iſt die bron⸗ 


zene Statue des trunknen Fauns ſehr wichtig, un— 
ſtreitig eins der beſten bronzenen Stuͤke, die uns aus 
dem Altertum erhalten ſind. Der Faun iſt Lebens 
Größe, und ſcheint in dem. Augenblike des. Erwachens 
zu ſein. Arm und Beine ſind angeſezt, aber alt; er 


perſchlagend in die Hoͤhe; ein Bein ſtrekt er voraus, 
nung und Ausfürung betrifft , fo iſt dieſes Stuͤk un 


ter die vorzuͤglichſten des Altertums zu ſezen. Unter 
dem Kinn hat er zwo grdße Sinnen; auch. fehlen ihm 


Bon den: Ramenn die man noch bier finde, weiß 


-Die Fleinen Buͤſten und Idolen aus dem eilſten 
Zunmer kennen Sie geößrentells aus dem sten Teile bet 
- Antichitä 
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Zwoͤlftes, dreizehntes Zimmer. 1715 
antichita d Hreulano. Die kleinen Philoſophenkdpfe mit 


den beigeſezten Namen machten mir viel Freude; aber 
der Demoſthenes gleicht den andern, die man gewoͤnlich I 


ſo nennt, nicht. Verſchidene Vorſtellungen von Fau⸗ 
nen fmben Sie überdieß hier, fie find-alle ohngefaͤr F 
$ebeis: Größe, Befonders ſchoͤn aber ift einer, : der 
auf einem -Schlauche reitet, und bie beiden Effen der 
offnen Seite in der Hand hält. | 


Die Mitte des zwölften Zimmers zirt ein ſizen⸗ 
der Faun ‚von Lebens Größe; er iſt aus Bronze, 


(hlaft, und ift jünger wie der aus dem zehnten. 3im · 


mer, Die eine Hand bat er über dem Kopfe, bie. 
andre herabhaͤngend. Wieder, ein unvergleichliches 
Stuͤh! Gie finden hier übrigens noch einige ſchoͤne 
Moſaiken, beſonders ſcheinen mir zwei, die komiſche 
jenen vorflellen, ſehr fein gearbeitet. Die Fußböden - 


der Zimmer find größtenteils mit Mofail ausgelegt, 


die im Herfulaneum oder Pompeji gefunden wurben. 


Im dreizehnten Zimmer ift das Haupeftüß der 
bronzene Merkur; er ift gebensgröße, nakt bis auf die 
Süße, die mit den Fluͤgelſchuhen gebunden ſind. Die 
Verdinſte dieſes Stuͤks ſind zu bekannt, als daß ich 


daruͤber noch etwas hinzuzuſezen brauchte. Der Kuͤnſt⸗ 


ler zeigt uns ſeinen Merkur in einer ruhigen, denken⸗ 
den Stellung, vielleicht mar feine Idee, uns den Gott 
darzuftellen, wie er, nach einer für Jupiter genau 
Reife, a 
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116 Andregimmer. Samml. alt. Gemaͤlde. 
Sn den übrigen. Zimmern fand ich nichts, was 
ich für were halte auszuzeichnen. 


Es kann nicht feln ‚, daß .bei dieſer kurzen Erzaͤ⸗ 


J— lung. Ihnen nicht ſchon manche Ideen über den Ge⸗ 


winn, den wie in fo vieler Näffihte aus Pompejis 


und Herkulaneums Entdefung erhalten haben, aufge 


flogen find. Doch gehen Sie erft mit mir zu den hier 
vorhantnen Gemälden der Alten, und dann zu Pom⸗ 


peſjis Ruinen, ehe wir ung einige von dieſen Ideen 


mehr vergegenwärtigen. “Die Erndte wirb dann reicher 
fein als izt. Die Gemälde nemen aud) eine Reihe 
von Zimmern ein; aber da darüber ſchon ſoviel geſagt 
- und gefchriben worden ift, fo halte ich. mich niche bei 
‚der Aufzälıng einzelner Stäfe auf. Siber ein paar 
. Worte im allgemeinen zur Beflimmung der Maler- 
verdinfte der Alten. : Die Gemälde ſind, wie Sie 
wiſſen, nichts als Wandgemaͤlde, die man, fo viel 
es fich sun ließ, Stuͤkweis aus den Zimmern heraus 
nam, auf einem Roſt legte, und bieher brachte. Um 
fie zu erhalten, find fie izt bis auf einige wenige, mit 
einem Firniß überzogen, der ihnen einen neuen Glanz 
gibr,. die Karben auffeifche und heraushebt. Bei ver⸗ 
ſchidenen Stüfen erſtaunte ich uͤber die große Erhal⸗ 
tung der Farben, die, als wären fie neu aufgetragen, 
ausfehen ; vorzüglich trifft dieß beim Grün -und Kor zu; 
in den älteften Oelgemaͤlden felbft finder ſich felken ein fo 
friſch erhaltenes Rot. Eben fo heiſcht, : Leichtigkeit 

: der 
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Beftimm.der Malerverdinfte d. Alten. . 117 
der Vrnamente ‚und der Geſchmak, der im ganzen 
herſcht, Bewunderung. In manchen, Stuͤken iſt die 
Zeichnung groß, edel und richtig, und der Geiſt der 


in den Umriſſen derſelben herſcht, unverkennbar. In 


verſchidenen ſihet man's, daß die Kuͤnſtler eben fo wie 


bie ünfrigen, nicht ihre Umriſſe in zuſammenhaͤngenden 


Sinien zogen, ſondern, daß das Kuͤnſtlergenie der da⸗ 


maligen Zeiten, darin eben ſo ſcherzte, wie wir es in 


Zeichnungen neuer Meiſter finden: fie beſtehen aus kur⸗ | 
zen, flüchtig-bingeworfnen, gebognen $inien, die mir 
“ befonders in einem Geniälde von Herfules mit dem 
Loͤwen auffielen, ‘wo diefe Umriffe zur Warheit, Leich⸗ 
tigkeit und zum Ausdruk des muskuloͤſen Körpers ſehr 
viel beitrugen. Der Ausdruk in den Köpfen iſt vor 
treſtich und richtig: aber im Gegenteil ift es wahr, 


daß wir die Kunft zu gruppiren, richtiges Perſpektiv, 
und die bezaubernden Wirkungen des Schattens und 
Lichts, nicht in den alten Herkulaniſchen Gemaͤlden 
ſuchen muͤſſen; ja vielmer die Wirkung iſt ſehr un⸗ 
angenem, die die, neben einander geſtellten und gleich- 


ſam auf einander gehäuften Figuren, bervorbeingen; 
fe — wie Reliefs gemalt zu ſein. 


Aus allen dieſen glaub' ich mit Recht den Schluß 
zihen zu koͤnnen, daß es die hoͤchſte Ungerechtigkeit 
ſei, die Malerkunſt der Alten ſo ſehr herabſezen zu 
wollen, wie es Einige getan haben; eben fo wie es 

unverkennbare Parteilichkeit ift, wenn man bei ihnen 
53 | alle: 
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| v8 Beſtimm. der Malerverdinfte d. Alten; 


alle Votzuͤge unfeer neuen Maler finden will. Ei— 
gentlich ſollten wir nach meiner Idee die Parallele hier 
nie zihen, oder Yo wenigftens nicht fo, wie mir fie 
jiben. Man ſtellt nämlich die in den Landftädtenger 
fundnen Gemälde, gegen bie größten Mefeatüte: 
Der Kunſt, die wir. in dieſem Fach aufzuzeigen: babenz 


daß heißt den Riefen im Kampfe gegen den Knaben 


ſtellen; ſtellt die Wandgemaͤlde, die ſich bis auf 
unſre Zeit .erbilten, und die bloß für . einen einge 
ſgraͤnkten Zirkel gemalt. wurden, gegen die Werke 


die unſre Kuͤnſtler malten, damit ſie oͤffentlich ausge⸗ 


ſiellt und in alle Welt, um ihren Rum zu verkuͤndi⸗ 
gen, geſchikt werden ſollten. Ich begreiſe nicht, wie 
man hei der geringſten Benzteilungsfraft, fo fidnlos 
verfaren konnte. Ein anders..mwärg, wenn wir ‚jene 
berümten, fo ſehr geprifenen Stufe der Alten, — Wie 
dieſe oder jene. Feierlichkeit verewigten, oder von Deren 
MWirfung uns fo vieles aufbshalten ift, mit den. Ar⸗ 
_ beiten unfter großen Malergenies im Vergleich ſtel⸗ 
fen koͤnn en, dann ließe ſich vielleicht eine Parallele 
sien ; und doch nur immer in fo fern als Farben⸗ 


miſchung nicht in Betracht kommt; denn ba die Al⸗ 


ten Delfarben nicht Fannten, fo entberten fie darin un - 
freitig einen großen Vorteil, Will man aber verglel- 
hen, fo gehe man in unſre Landſtaͤdte und hole ſich 
von dort ‚die faubern Kompofitionen, und bie Maler: 
verzirungen aus den-Häufern der Reichſten ber: als 
dann ftelle man Gleiches mit Gleichen zufammen. Iſt 








Beſtimm. der Malerverdinſte. de Alten. tıg 
Das geſchehen, ſo moͤcht ih, einmol PORT fragen, 


wen man den Preis: zuzuerfennen daͤchte? Wie, ſchieß 


wuͤrde die Nachwelt unſre Malerkunſt beurteilen, wenn. 


ihr von uns feine andre: Stuͤkke als ſolche, wie uns 
vons. Mitertum;; übrig bliben; wuͤrde man uns nicht, 
eben fo wol die Kunft zu gruppiren und richtiges Per⸗ 
en derzuftellen abfprechen muͤſſen? Und glauben 
ie wol, daß man Urſache haͤtte ſich aͤber den Aus⸗ 
druk der einzeinen Figuren und uͤber die große edle 
richtige Zeichnung zu freuen, mie wir bei ben weni⸗ 
gen Lieberreften aus dem Altertume tun koͤnnen? Man 


ſollte daher, glaub ich, nie bie Parallele zwiſchen der 


geben kann, und daß, fo lange wir die nicht von 


alten und neuen Malerei zihen, ſo lange mir nicht 


mit Gewißheit wiſſen, worauf der herſchende Ger 
ſchmak des Zeitalters der Stadt, deren Kunſtwerke 
wir beurkeilen wollen, fiel; fo fange wir nicht:wifen . 


ob man gerade Damals einen Rum darin fuchte; 
es dem andern in Kunſtwerken der Art zuvorzutun, 
oder ob man weiter nichts, als nur auf Ausfülung 
eines leeren Plazes Dachte, den man lieber bemalt, 


Als weis fehen wollte u. ſ. w. Es ift ja unſtreitig, 
bag, fo lange wir blos Gemälde aus einer Stadt be 
figen, nur einzig die genaue Lofalgefihichte des Orts, 


aus dem ung die Gemälde übrig find, den Maaßſtab 
zur richrigen Beurteilung ber erhaltnen Gemaͤlde an⸗ 


Herkulaneum wiſſen, niche wiffen, ob Damals, . da 


dieſe Stuͤkke verfertige wurden, das Malertalent ger - 
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‚120... : Reife nach Pompeii. 
\ ſchaͤzt und belont ward oder nicht; oder fo lange wir 


niche aus. verfhidenen Städten alte Gemälde‘ beſtzen, 
und Vergleichungen anſtellen Finnen, es immer un 


. möglich bleibt das Malerverdinſt der Alten überhaupt, 


oder der Stadt Herkulaneum insbefondere zu beſtimmen. 


Bei den Gemälden bie uns ist bekannt find, ; muß 
man beſonders ſowel auf die dichteriſche Erfindung de 
Kuͤnſtlers, als auch auf einzelne Figuren, auf Richtig 
keit und Wuͤrde in der Zeichnung, und Auspruf 


in Stellung und Buf ſehen, und id bin gewiß, 


man wird nicht unzuftiden fortgeben, 


Seboeld wir das Muſeum oerlaffen- hatten, es 
— gegen zehn Uhr des Morgens, — fo. furen wir 
nach Pompeji, das fieden Ital. Meilen von Porticl 
entfernt iſt. Das ſchoͤne Wetter, die milde File ‚Luft, 
und die immer fehöner werdende Ausſicht vor und ner 


ben ung, vermerte unſre Freude fehr, Bis drei Mei⸗ 


ten das offne Meer, zur Linken bie fruchtbarften ho⸗ 


fen vor Pompeji. färt man durch eine zufammenhaͤn⸗ 


. gende Reihe von Häufern, bie bald Reſina, bald 


Torre dell! annunziata, bald Torre di Greca beif 
fen; der Weg ift unvergleichfich und gebet wenigftens 
fünf Meilen noch über eben fo breites Steinpflafter 
bin, wie von Neapel bis Portici; dann folge bie 
ſchoͤne breite Ehauffee, die bis.zum Anfange von 
Kalabrien fortgefuͤrt fein ſoll. Die Gegend ift treflich, 
und voll der reizendſten Abwechfelungen; zur Rech⸗ 
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Reife nach Pompeſ. | ia 


ben Gebirge, bie und-ba mit Landhaͤuſern befaͤet, die 
aus den herlichſten Weinfelden hervorragen; gegen 
über ligen die Berge Sorreutos, und’ inachen ben 


treflichſten Hintergrund aus. Alle Oetter durch die 


wir. furen waren voll. van Menſchen, bie mit ee 
nem ſchreienden Getoͤſe bie Luft füllten,- non dem man 
ſich nur in den Gegenden um Neapel einen Begriff 
machen kann. + Aber dieſelbe Bemerkung, die ich taͤg⸗ 
lich inMeapel zu machen Gelegenheit ‚hatte... fiel. mig 
auch hier auf, daßdas: Klima dem männlichen Ge 
ſchlechte guͤnſtiger ſei, wie dem weiblichen. - James 
hat eine braune. Geſichtsfarbe, einen feurigen Blik, 
und einen ſchoͤnen ſchlanken Wuchs; biefes hingegen iR 


wehr abſchrekend, als einnemend; bäßlich: was Bi 


dung und Betragen anberifft, und vermert durch bie 
geſchmakloſe Kleidung, und durch den höchften Grab 
yon Lnreinlichfeie diefe Haͤßlichkeit um vieles. Allent⸗ 


- halben bot man längs dem Wege eine Menge herrli⸗ 


her Früchte und Gartengewächfe feit,. für ein’ paar 


Pſenninge Fauften wir mehr ber faftteichften Feigen, 
als wie verzeren Eonnten, und bie an fihmer herab⸗ 


hängenden Trauben reichen Weingaͤrten verfünderen 
neuen Segen, 


Nicht weit von Porticl furen wir uͤber den Lava⸗ 


ſtrom, der ſi ch 1779 vom obern Krater des Veſuvs 


quer uͤber den Weg ergoß, und einige zehen Schritte 


breit, die fruchebatften Weinberge, die er uͤberſchwemmte, 
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zerſtoͤrte. 2Es. ſchin, als richtete⸗ ee ſeinen Lauf derade 

dem Meere zu, wie er unerwartet am Ufer daeſſelben 
ſtokte, Beh dem. Anblife,diefer Verwuͤſtung kann man 
ſich vonn dem Lavaſtrom und feinen Wikundgen den Deuts 
lichſten Begriff machen. Wie ih ihwifah, erinnerte 
ich mich lebhaft des traurigen Schiffals , das bauſend 
Jare vorher, ehe dieſer Strom floß, Plinius vohnweit 
Reſina erlebte, da er vom Cap Miſenum, wo die toͤ⸗ 
miſche Flatte lag; über ben graßen Golf nach Stabis 
und Refina ſchiffts, um: den Feuerauswurf nähere 
“beobachten. Damals, fehwelbt. Plinius, mußtena e⸗ 
Leute vom Cap Miſenum, des haͤufigen Stein⸗ und 
Aſchenregens wegen, bie Flucht ergreifen‘, und. doch” iſt 
die Entſernung in geraber Linie bis zum Veſuv wenig⸗ 
ffens zwo deutſche Meilen: Man ſihee den Berg vom 
Cap Miſenum nur ſehr in der Ferne Dieß ſcheinet 
beim Erzaͤlen unglaubſich, aber ſtimmt genau mit neuern 
Bemerkungen: überein. — In der: lezten Eruption 
von 1779 wurden ſelbſt, wie mir verſchidene glaubwuͤr⸗ 
dige Leute verſicherten, Steine, ohngefaͤr I Zoll groß, 
so Millien ſpetgeſchleudert n), . 


Auf diefen Weg ſihet man den Veſuv in einer ganz 
andern Geſtalt, als wie von Neapel, und die Somma, 
= . . bie 


n) In Kalabrien famen an verfcidenen Dertern, waͤ⸗ 
rend meines Aufenthalts, Steine und Aſche vom 
Stromboli, -und doc if diefer Vulkan 50 — 60 
. Millien von der —— entfernt. 


⸗ 
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die: izt ausgebrannte Spize bes Feuerſpelers , ſcheinet 


weit niedriger. Der Anblik der Verwuͤſtumg iſt vot 
dieſer Seite um vieles furchtbarer; man ſihet hier den 
izt unaufhoͤrlich fortſpelenden Krater’, freier, größer und 
breiter, ſihet das Feuermeer, aus dem unabläflig Flam⸗ 
menpyramiden emporſteigen, in iner vollen: Glut.. Es 
gleichet erem großen Wafferbaſſin, aus dem, mit ſchaͤu⸗ 
mender:Wut und donnerndem Gepraſſel, eine Waſſer⸗ 
ſaͤule himmel an ſteigt. — Das Bitd, iſt freilich zu 


klein, fuͤr den majeſtaͤtiſth foͤrchterlichen Anblikz) aber 

ih kenne kein richtigeres. Obugefaͤr 3 Millien von 
Pompeji kommt man:.dumb elne Streke Weges, wear 
ale; Fruchtbarkeit aufzuhoͤren ſcheint, und überall, eier 


Dekke tieſer vulkaniſcher Aſche ruhen: Dieſe Verwuͤ⸗ 
ſtung dauert fort, bis man endlich zu den ſruchtreichen 
Weinbergen Pompeji's gekommen iſt, unter denen noch 
der groͤßte der Stadt re ligr. 


Wenn auch gleich die ſchreklichen —* — = 3 R 


bie ben Moment der Verſchuͤttung der Stadt beglei⸗ 
‚teten, — wie eine Kruſte die genaͤßte Aſche über die 


Gebäude befteren, fo bleibt doch immer bie Ausgra⸗ | 
bung bderfelben hoͤchſt leicht, da’ die Stade nur fänf bis 


ſechs Fuß unter der Aſche vergraben ligt. Bei einem 
geringen Grade von Taͤtigkeit koͤnnte man in kurzer Zeit 
dieß trefliche Denkmal des Altertums unter ſeiner Deke 
hervorzihen. Hier iſt kein ſolches Hinderniß, wie oben 
beim Herkulaneum, deswegen erraͤt man ſehr leicht 

den 
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den Grunb des Nichearbeitens. Gorgloſigkeit und 
Privatvorteil der Auffcher ‚, das find die beiden Hin 
— , bie jeder Taͤtigkeit den Weg verſperren 0). 
An: Geld felt es nicht, wenn auch ſelbſt der Koͤnig von’ 
Sparen nicht jaͤrlich 11000 Dukaten gut Ausgrabung 
der Alterrümer won Pomweji, Herkulaneum, Stabiä 
und Nolg hergäbe.: Wielleicht aber felts an Menfchen ? 
Um. biefe Frage. zu beantworten, brauchts nur eine 
B Ein die größe Stat, wo Haufen müffigen, herrn⸗ 
loſen Ohffindels, den Tag arbeiielss, und die Nacht mit 
Rauben ikingen. Wallte daher, ein tätiger Monarch 
mit Weisheit den: Borteil: des Landes berechnen, hier 
wuͤrde er einen neuen Zweig ,. den Umlauf des Geldes; 
and dadurch ben Wolſtand feiner Uncertanen zu beſoͤr- 
_ — ai — EEE: j ‚die über« 

er 24 — — fluͤſſige 


0) Ich erwän’e bier en für daß wo ih fo 
deciſiv ſtrenge Über Neapolitanifhe Mißbraͤuche ur⸗ 
teile, ich nie mein eignes Urteil, ſondern die naͤm⸗ 
lichen Worte meiner Zreunde anfäre. Von einem 
—gremden würd? es hoͤchſt ungerecht fein, -ein fo 
Arenges Urteil zu. fällen, da er unmöglih in dem 
paar Wochen feines: Aufenthalts das ganze Ges 
wede der Dinge einfehen Fann. Uber das unver⸗ 
änderte Urteil von Männern, die nach meiner 
Meinung Richter in der Sache fein koͤnnen, 

. anzufären, erfordert Treue des Schriftſtellers. Ich 

- wörde immer dag — man verficherte mir, und 
andre mildernde Ausdräfe hinzugefegt Haben, wenn 

die nicht oft den ganzen Perioden fo ſchleppend 


machten. 
/ 
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Rüffige Menſchen⸗ Menge in Tärigkelt zu fegen, als 
von der Vorſehung Neapel mitgeteilt, da die Stade 
ihrer Ausbehnung nach, gewiß bie volkreichſte Euro⸗ 
pa’s iſt, wohin ſich aus: allen Provinzen des Reihe 


ſchaarenweiſe die Menfchen verſammlen. Da Fönnes 


nun wol dem forgenden Vater manche ſchwere Stunde 
machen, wie er durch Arbeitſamkeit feine Untertanen 


nuͤzen, und Ruhe und Ordnung in feinem Staat er- . 


halten wollte. Hier findet er auf einmal die Buͤrde 


von feinem Halſe gewaͤlzt, in. feinen. Gegenden ift 


ein Marungszweig entbeft, den Leine große Stadt 
Europa’s hat. Aber das find Gedanken worauf man 
bis izt im Neapel nicht ‘geraten: if. Ich fage hier 
kein Wort von der Werwentung bes Geldes, bas der 
König von Neapel nach hergefommmen Brauche zur 
Ausgrabung ber Altertümer von Pompeji u, ſ. w. her⸗ 
gibt, weil ich darüber Feine Nachrichten weiß; aber 


verfichere bat man’s mir, daß von ben 11000 Duka⸗ 


ten, die der König von Spanien jaͤrlich ſchikt, uur 
ohngefär 2000 verwendet werden. Wo das übrige 
bleibe? das mögen Sie ſich felbft beantworten. Aus 
diefem einzigen Beiſpiele ließe ſich vielleiche manche 


Folgerung zihen, wie es am Neapolitanifchen Hofe 
hergeberz doch ich will nur erzäfen, was ich (ah und 


hörte , niche meine Mutmaßungen Ihnen mitteilen, 


Es wäre in der Tat für die Fortſchritte unſrer 
—— zu wuͤnſchen geweſen, daß der Neapo⸗ 
ltaniſche 
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Ateaniſche Sf, fo: viel Schande, es ihm auch - machen 


wuͤrde, ‚das Anerbiten einiger Engländer - angenonimen 


hätte. Dieſe wollten nämlich alles auf ihre Koſten 
aufgraben laffen, und verlangten. dafüc nur einen.'ges 
wiffen, näher beſtimmten Anteil an dem, was. gefunden 
wuͤrde. Aber dieß hat der Hof voͤllig ausgefchlagen, 
‚ohne: dag ihm. diefe Auffordrung ein Autrib geweſen 
wäre, die ungedulbige Erwartung des Publitums fehnel 
fer zu befridigen. Man. unterhält ige nur 33 Arbeiter 
für beftändig, und dieſe arbeiten nicht immer in Dom» 
peii allein; (dem bei meiner Anweſenheit waren nur 
12 Arbeiter da) ſondern find hie und da zeiſtreut; aber, 
denken Sie nicht, um in. Stabiaͤ, Nola oder Herku⸗ 
laneum zu arbeiten, da geſchihet ſchlechterdings nichts. 
Das Tageslohn der Arbeitet beſtimmt ihre mehr oder 
mindre koͤrperliche Stärke, doch über 3 bis 4 neapoli⸗ 
taniſche Karlinen hat Feiner; und diefes bekommen fie, 
wie mir der dort wohnende Auffeher verſicherte, Som- 
mer und Winter, fie mögen durch Wind und Regen 
am Arbeiten gehindert werden oder nicht; dafür find 
fie aber aud) verpflichtet feine andre ‚Arbeiten anzune: 
men. Diefe fehr notwendige Einrichtung gereicht une 
Z — den Auffebern zur Ere, R 


Sie werden es mie eingeſtehen, m. B., daß bei 
ſjedem Menſchen ganz kontraſtirende Empfindumgen, beim, 
ich moͤchte faſt ſagen, traurig frohen Aublife det ver- 
ſchuͤtteten Stade entſtehen muͤſſen. Wenn ich ing 
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Haus des alten Roͤmers trete, dort alle feine Bebürf 


niffe Eennen lerne, und. die Befriedigung berfelben fehe, 


ihn bei feinen Gefchäften ; und in feiner Ruhe im Zir⸗ 


fel feiner Familie befuche, bald. die Wohnung des 
Kaufmanns, bald die des Gelerten, betrete, ihn batd in 
fein Arbeitszimmer begleite, bald in feinen: Erholungs 
flunden auffuche; wenn ich es ſehe, mie er fo weit in 


Anſehung ber Zeit von mir entfernt, fo nahe in feinem 
Betragen mir ift, welch’ eine namenlofe Befriedigung 


findet da nicht meine Wißbegierde? Dringt ‘dann aber 
auf einmal der Gedanke auf mic ein, wie er, nichts 
von feinem Unglüf ahnend, ein Raub des fchreflichiten 
Todes ward, wie ich feine Kuochen erft nach faufend 
Jaren aus den Ruinen feiner Wonungen hervorſuchen 
ſehe; dann ſtimmt ſich auf einmal jene frohe Empfin- 


dung herab, und ich eile fihmeigend durch die Ruinen 


bin. — Beide Gefüle haben beim Eintritt in Pom⸗ 
peji zu ſtark auf mich gewirkt, als daß ich ſi e Ihnen 


dire un koͤnnen. 


Schon vor Ebauung bes alten Pompejt, vielleicht 


gar fchon vor den Zeiten ber Geſchichte, muß ein: Lava⸗ 
firom des Veſuvs die Gegenden uͤberſchwemmt haben, 


der hernach der Stadt zum fihern Grunde dinte. 
Man fand diefen beim Ausgraben wieder, und teile 


dem: $remben, gewoͤnlich gegen ein geringes Trinkgeld, 


von dem größen Vorrate von Kriftallifationen, den er 


en ’ mit, Sie follen bei meiner Ruͤkkehr einige 
. Stüfe 
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Stüfe davon, zugleich mit einigen alten .Pompejaner 
Kochen erhalten, die waͤrend, daß ic) mid) da auf- 
bile, in einem neu entdeften Haufe gefunden wurden. 
Sonft berrüge man ‚bie Fremden gemönlich mit der⸗ 
* ‚ gleichen Reliquien; wenigftens iſts mir für. gewiß ver- 
ſichert, daß man ganze Ladungen von Knochen babe 
binbringen laffen, weil die Worratsfammer ausgeleert 


war, und bie Fremden doch gern etwas mitnemen, bie 
Arbeiter aber auch geru ein Trinfgeld machen möchten. 


Bel der, Aufgrabung ber. Stabt verfärt man noch 


immer ohne Plan, eilt bald hie bald dort hin, läßt. 


angefangene Dinge ligen, fängt neue an, wirft das 
ſchon ausgegrabne wieder zu, und bleibe fo immer auf 
demfelben Flekke fteben, auf dem man fchon vor 10 
Jaren und mehrern ſtand. Wenn idy bie alten Be— 


ſchreibungen, mit dem was ich gefehen, vergleiche, fo 
finde ih, daß nicht nur nichts neues gefcheben fei, 
ſondern daß man fogar nach verfchidenen Dingen izt 


vergebens fucht, was fchon vor einem Jarzehend auf 
gedeft war; fo fah man vordem unftreitig mehr von den 
Teatern, ‚wenigfiens von dem Eleinen, mehrere Sand» 


bäufer u. ſ. w. Man weiß gemwönlic) nicht wo man mit 


der ausgegrabenen Erde hin foll, und weil da fein Auffe 
ber iſt, der firenge Ordnung hält, fo ifts den Arbeitern 
am leicheften, fie gleich neben fich hinzumerfen, dadurch 
wird das eine wieder verſchuͤttet, wärend daß man bas 
_ aufgräbr, —. Sie 6 daher nicht von mir, 
| daß 

— 
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daß ich Sie mit den in Pompeji ausgegrabnen Din, 


gen unterhalten foll; ich koͤnnte "weiter nichts tun, al⸗ 


das was ein Hamilton, Winkelmann u. a. m. ſchon 


vor mir geſagt, und Martini in feinem auflebenden 


Pompeji geſammelt bat, wiederholen. Alles mas man 
feit der Zeie neu aufgedekt bat, find einige Häufer, . 
Da aber ein Haus dem andern völlig gleicht, auſſer 
daß einige aus mereren, andre nur aus einem Stok⸗ 
werfe gebaut find,. fo ift die Kenntnißermeiterung, die 

wir dadurch erhalten haben, fehr geringe, Noch eben 
ijt war man bei ber ‚Ausggabung eines großen Haufes F 


beſchaͤftigt, worin fid) in den Zimmern einige ſchoͤne 9 


—— 


Gemaͤlde und Moſaiken fanden p). 


Ich ſuchte mir beim Eintritt in Pompeji, ehe ich 
die einzelnen Teile genau unterſuchte, zuerſt, ſo viel es, 
nachdem was izt nur ned) aufgedekt iſt, moͤglich war, 
eine klare Idee, von der Form der ganzen Stadt 
ju verfchaffen, Sie ſcheint völlig regulair zu fein, und 


ein laͤnglichtes Vierek, das man an beiden Seiten auf⸗ 


zugraben 


p) Herr Muͤnter hat S.76 in feinen Rasricten von 
Meapel und Sizilien, eine recht gute und deutliche 
Beſchreibung mit einem Pleinen Grundriſſe von eis 
nem der größten und befen Häufer in „Pompeji 

. mitgeteilt. Ich empfele überhaupt das, was er. 
üder Pompeji gefage hat, zum Nachſehen. Es find 
nur drei Seiten, aber diefe find fo gut geraten, 
daß man unmwillig über feine zu große Kürze wird. 
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zugraben sngfangen har, zu bilden. An der Eee 
bie det izigen Sandftraße gegen über lige, ift das Tor, 
durch) das man fogleich auf die Haupiſtraße Eommt, 
von ber ein großer mie’ Häufern. und! Buben beſezter 
Teil aufgedekt iſt. Man hatte Geduld ohngefaͤr eine 
aͤnge von 400 Schritten auifzugraben ; dann ließ man 
6 ligen, fprang ‚wieder zur andern Effe ber Stadt 

Hin, an.ber die izige Lanbſtraße vorbei käuft, mo man 
ſchon vorber die großen, Öffentlichen, in einer Reihe lie- 
genden Käufer, ben Exerzirplaz mit ‚dem Quartire 
‚ber Soldaten, Die Teater ,. bie Kapelle der Sfis u. 
 fw. gefunden hatte: von biefer Seite ſtieß man wie⸗ 
der auf die Hauptſtraße der alten Stadt. Izt arbei⸗ 
tet man an einer andern Seite, und fo ſucht man dem 
Fremden es recht gefliffenslich zu erfchweren, fi ch) eine 


: deutliche Idee von dem Ganzen zu verfchaffen: man 





ir in bie kreuz und bie quer über Weinberge gefürt, 
ſo daß es mir Anfangs, bei der angeftrengteften Auf: 
merkſamkeit felbft, unmöglic) war, eine allgemeine Ue⸗ 
berſicht von der Stadt zu erhalten . 


So viel Unterhaltung mir auch die Beſichtigung 
Du: wichtigen Monumente des Alcertums — 
hat, 


9) Es ih jedem. Fremden zu raten, daß er keinen 
Sonntag zum Beſehen der Pompejiſchen Altertuͤ⸗ 
mer woͤhle, weil er dann den ſogenannten Aufſeher 

Über die Arbeiten nicht dort findet, der doch noch 
"mehr, als die Handiderker, die: — des 
Reiſenden ha kann. 


x 
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Smartir der Eordaten i in Poinpeli 231. | 
bat, ſe viel Aufklärung ich durch fie aud) immer er⸗ 


die, fo iſt es mir doch unmöglich Ihnen ohne Zeich⸗ 


nung in einem Brief etwas neues darüber zu fagen? 


nur pom Quartire der Soldaten: will: ich noch et⸗ 
was weniges hinzuſezen. Ich zweifle feinen Augen« 
blik daran, daß die einſt wirklich -zu--der Abftc)e ge⸗ 
braucht worden; die in den Zimmern gefundren Waf— 
fen, die bie und da eingefrizzelten Namen der Solda⸗ 
ten, und befonders auch die Aenlichfeit zwiſchen dieſem 
Quartir .und dem -in der. Billa: Habriani in "Tivoli, 
find mir unlengbare Beweife für diefe Meinung. In 
der Mitte iſt ein länglicht vierefter Hof, der an feiner 
| längern Seite mit zwei und zwanzig und an feiner fürs 
zern mit fiebzehn Säulen umzingelt iſtz die Säulen 
find von dorifcher Ordnung ohne DBafen, nur halb 
kannelirt und mit Stukko überzogen; der obere kan- 


nelirte Teil ift weiß, der untre glatte- wechfelsweife ref’ _ 


oder gelb gemalt; nur bei den zwei und zwanzig Säulen 
find die beiden Mittlern, bei den fiebzehn aber die eine’ 
Mittlere blau angeftrihen. Es ſcheint daß diefe genaue 


Bezeichnung des Mittelpunkts noch zu einer andern, 


mie wenigftens unbekannten Abficht, als blos zur m 
dinte. "Die Säulen gehörten einft zum Portikus, 

‚vor den Zimmern der Soldaten Herlif. Die — 
beſtehen aus zwei Stokwerken, und ſind alle bis auf 
‚ein etwas größeres, das vermutlich dem Hauptmanne 
gehoͤrte von gleicher Groͤße, nur ſcheinen die im ober⸗ 
ſten Stokwerk, die einen Vorſprung auf die Dekke 
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132 Quartier der Soldaten in Pompeit, 
des untern Portikus harten, etwag nidriger geweſen 
zu ſein. Sie laufen um alle drei aufgedekte Seiten 


des Plazes; ob. auch um die vierte?! das wag ich nicht 
zu entfcheiben ,. wenigftens müßte da auch der Eingang 


in den Plaz geweſen fein, und bis izt iſt men noch 
niche darauf bedacht, ‚auch die Seite aufgraber zu fafe 


fen.‘ Daß in den Fleinen Zimmern zween und zween 


Soldaten wonten, wie man aus den darin - gefundenen 


Geribben und Helmen ſah; daß in dem einen 


Zimmer gerade zwei Soldaten bei dem traurigen Mos 


mente der Verſchuͤttung im Fußeifen ‚lagen r);: - daß 


man in dem größern Zimmer metere Geribbe, f auch 
felbft von Frauenzimmern fand, wie man aus dem | 


| Fußſchmuk und Armbaͤndern erkannte, und änliche | 


Nachrichten mehr, find Ihnen hinlaͤnglich bekannt; 
datum füg* ich. nichts weiter hinzu, als daß ich glaube, 
da alles, was dem Untergange nicht entging, die Ein 
bildungskraft leicht erfegen kann, daß ung hier ein volle 
fländiges Monument erhalten ift, welches ung von der 


x Kriegszucht der Alten ganz neue. Kenntniffe mitteilt. 
Der innere Hof mar offen und. dinte warfcheinlicher 


Weiſe zu Kriegsübungen; vieleicht liße fich etwas be⸗ 
ftimmters darüber fagen, wenn man bier nicht mit dem 


‚ Pubtifo , wie mie Kindern fpielte, — ihm Narung für 


feine Kenntniß- Erweiterung zeigte, und fie dann wies 


der — — und Rn Blaz . et ganz aufge 
— Wie 


DW Fußeiſen iſt izt im Mufeo zu Portlei. 
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Wie ih heute nody einmal alle die. Schaͤze mit 
inniger Freude wiederſah, fiel es mir oft bie und da 
ein, wie groß nicht: Die Kenmniß Ermweiterung fei, 
die uns durch dierwichtige Entdefung. der vergrabnen 
Srtaͤdre mitgeteilt worden. Der Gewinn ift unflreitig 


gleich groß, für dem Kuͤnſtler und Kunſtlicbhaber, al 
fuͤr: den gelerten, Antiquar. Wie unvollſtaͤndig warn 
nicht bis izt die Kenntniſſe, Die wir von den Bronze - 


Arbeiten der Alten’ harten? Nur falten fanden wir bie 


und da: ein Stüf, das uns bie verheerende Zeit-übrig . 
Su, fo viel auch die Alten, wie uns die Geſchichte 


Inte, "darin gearbeitet hatten. Erſt izt da uns. bie 
Erde einige ihrer vergrabenen Schäze wieber gegeben, 
da wir wieder. Meifterftüfe det Kunſt ſowol in großen 
als Fleinen Bromze» Arbeiten beſizen, koͤnnen wir es bes 
ſtimmen, zu weld? einem Grad von ⸗Vollkommenheit 
fie. es’ auch darin brachten! Nun bleibt ums weiter Fein 


Zweifel übrig, daß, wie fie mit ihrem. Meifel den... 
Stein zum Bilde, ‘feine Härte. in weiches Fleifh um: , 
ſchufen, auch -uneer-hren Händen die Kuͤpſermaſſe zu 
geoßen, edlen Etatum :umgebildet- warb, und fid) in die 
angenemſten und gefaͤlligſten Zormen fhmigte. Sie 


wiffen wir es gewiß, Daß auch fie alle die Bleinen Vor⸗ 
teile kannten, die uns nur immer bekannt ſein koͤnnen, 
um dieſe Arbeit aufs vollkommenſte auszufuͤren. Fer⸗ 


ver dinen uns unſtreitig, zur richtigen Schaͤzung des 


Geſchmaks der Alten, die vielen kleinen bronzenen Ver⸗ 


utungen⸗ in denen wir weder die plumpe Ueberlabung > 


I 3 | von 


Reſultater ans dem Vorhergeſagten. 133 
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134 Ste mue Ve Borhergefntens 


‚von Ziraren np): den: Mangel an; Urteilskraft in 


Der Wahl der vorgeſtellten Sujets: finden ; wie wir fie 


ſoroft An unfere neuen Werken wahrnemen. Ueber⸗ 


— 
— 


haupt die game Form derſelben aͤbertrifft der. umfrigen 
weit, .bei- ihnen: herſcht allenthalben weiſe Anordnung 


edd gefällige. Ausfuͤrung · Befonbere wichtig wmärb. bie 
fer Fund für, den Kuͤnſtler, wenn ihm nicht der eiſer⸗ 


füchtige Neapolitaner, den völligen, Gebrauch derfelben 
verwene; denn bier findet ſich ein.'xeicher ¶ Worrat 
neuer ‚: angenamer Ideen, bie. mit idealiſcher Schoͤnbeit 


vorgeſtellt ſind. Wie viel. wir bei richtiger Beyrieh 


Xung der ‚bier ‚gefundenen Gemälde, an Kunſtkenntniß 


\ gewomen — hobe ich ſchon vorher sefagt, «ft 


‘ - — * 


chen Grab be Kultur die Alten in - Anfehung der in. 


. nern Einrichtung ihrer Gebäude fanden; ob ſte: alle 
die Bequemlichkeiten kannten deren wir uns erfreuen, 
und wenn dag nicht, wie vielen van. denſelben fie. kann⸗ 


ten? Ueberhaupt endlich, welch ein großeg ihr iſt uns 
nicht durch die Entdekung dieſer Schaͤze fuͤrs Privat⸗ 
leben der Alten, fuͤr ihre gottesdienſtlichen Gebraͤu⸗ 


| che, für ihre Kriegszucht und fuͤr ſo unendlich viel 


Dinge mehr aufgegangen, diesmie die Zeit Wh er⸗ 


laubt hier alle auseinander zu ſezen. Es iſt eins herr⸗ 
liche Empfindung, m. F., menn man es ſich.ſo ·auf⸗ 


zaͤlen kann, wie piel; man an Kenntniß gewonnen hat; 


aber die Freude mindert ſich ſehr, wenn man as ſi ch 


ERROR muß⸗ ki man, bei angeftuengtere Tätige 


L 


— N keit, 
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MNRocera, La Cava. 135 
feit, noch mehr hätte gewinnen Finnen. Ich babe 
daruͤber in Neapel oft Flagen hören, und nie. vergaß 
man es mir ‚zu fagen, daß der König fo wenig 
Trib bat,’ die Kunftfchäge die fein Sand aufbewa⸗ 
ret, Pennen zu lernen, "daß er ſchon feit achtzehn Sya- 
ren nithe mehr in fein Mufeum gefommen iſt; und 
vor achtzehn Jaren mar er ja noch ein mern 
gee rue, 


Sobald wie wir Pompeji „verlaffen hatten, furen 
Bir weiter, und Famen zuerft nad) Nocera, das in al⸗ 
ten Zeiten ſchon ſo hieß und noch izt denſelben Namen 
behaͤlt. Es iſt ein langer, ſchmaler, ſchmuziger und 
| unbedeutender He, ‚ in dem man auch von alten Rui⸗ 
| nen feine Spur mehr. finder. ° "Die $andftraße die man 
durch dieſe Diſtrikte hingezogen hat, iſt eine beſtaͤndige 
Allee, und ſo ſchoͤn, eben und breit, wie ich fie nur in 
irgend, einem Sande fah. Beinah bei jedem Schritte 
ſahen wir neue Reize ber Natur, und entdeften bald 
zur linken in einem. romantiſchen Tale ben fleinen. Ort 
fa, ‚Cava.. In dem dortigen auf dem Selfen - Gebirge 
wild und ſchaurig daligenden Benedictinerkloſter wird 
ein ſehr wichtiges Archiv voll Dokumenten aus den Zei⸗ 
ten det Normannen auf dewaret, das man, obgleich 
die allgemeine Sage lange ſchon ging, daß darin die 
groͤßten Schäge für bie Geſchichte dee damaligen Zeiten, 
enthalten fein follren, doch) bis vor wenigen Jaren voͤl⸗ 
— De: 5 Pe 


— 


136. Filangieri. | 
Hg unbenuze ſteben ließ s). Ein Gelerter ans Neapd, 
mit Namen Paſquale Baffi, — ein Mann von vie 
len Kenntniſſen, befonders in grichifcher Litteratur, der 
auch feines traurigen Schikſals wegen befannt iſt, da 
man ihn, auf eine hoͤchſt ungerechte Weiſe, bei dem 
Freimaͤurerlogen Sturm auf ein Jar ins Gefaͤngniß 
ſperrte, — bat dieß Archiv vor einiger Zeit durch⸗ 


ſucht; aber feine Abficht ging bloß dahin, grichiſche Do⸗ 


kumente zu finden, und die er fand har er alle kopitt. 
- Er verfichere, daß fi e von Belang find, und hat mit 


Hoffnung gemacht, daß er fie dern Publifo mitteilen 
werbe. Außer diefem ift der Eleine Orti izt dadurch bekannt, 
weil es der beſtaͤndige Aufenthait des beruͤmten Neapo⸗ 


‚Atanifchen Schrifeftellers Filangieri ft, Er iſt ein 


Mann von einigen dreißig Jaren, dem die Natur, bei 
einem ſchoͤnen Kötper , einen hellſehenden Geift gab: 
Ich freue mich die Bekanntſchaft des Mannes gemacht 
zu haben, den man nur zu ſehen braucht um ihn lieb 
zu gewinnen, und den man ſchaͤzen muß, fo bald man 
ihn. näher Fennen lernt. Er war Jugendfreund des Koͤ⸗ 
nigs, mit dem er aufgezogen ward, und iſt noch ie 
immer fein vn, ag entfeinte ihn ein zu 

raſcher 


D) get neuli fam w auch in unſern Gegenden ſchon 


bekannt gewordne Buch Series principum qui Lon- 
gobardorum aetate Salerni imperarunt ex vet. facri 
‘Reg. Coenob. Trio, 'Cauae Tabul. membranis per 
D. Salv. Mar: de Blafio. Nap. 1785. heraus, bad 
ben Geſchichtsforſchern ein unerwartet angenemes 
— war. 











weil_ein Andrer ihm vorgezogen ward, und verlangtt 
deswegen ſeine Estlaſſung. Der: König felbft foll:das 
mals ihm: alle möglichen Werficherungen ‚feiner Gnade 


gegeben, und zu bleiben gebeten haben ;: aber nichts konnte 


ihn halten, Mit großer Rürung gab er ihm darauf 


feine Entlaffung, doch mie dem Vorſprechen, daß ſo 


bald er nach Hofe.: zuruͤkkeren wollte, :-er: immer. wie⸗ 
der in feine vorigen Merhte eintreten fönnfe. . Dam 
wollte mir verficheern, daß ihn fein raſcher Entſchluß/ 
der ihn auf einmal von einer fo. zußnivellen. Lauſbahn 
ebbrachte,; ſchon oft gereut hätte, Unwarſcheinlich tie 


mir nichts aber Die Behauptungen find dody nur Mut⸗ 


i maßunrgen; denn ein Mann mie Filangieri fagt bas 
FKeinem. Er lebt min in la Capa in: einer pbilofophi« 
ſchen Kühe, einzig den Wiffen ſchaften und feiner Fami⸗ 
He, Izt arbeitet er an einem Werk ‚über den Cine 

J der * Dale auf die Geſezgebung Mo: 
Ä 3 F Be Bi gu 

} A u rt 

7) Reider! bat ee ſchon izt re. und X zu 
fruͤh für fein. Vaterland, zu’ fruͤh für feine. Fami⸗ 
lie und Freunde der Welt enfriffen worden. @r 
toar. einer der’ edeiften und größten Männer, den 
dieſes Jarhundert Italien gab, edel und Froß in 
jeder Verbindung; zärtlicher Gatte, beforgter Bas 


— Filangieri. 2372 
raſcher Entſchluß vom Hefe; er glaubte ſfich Sefeibigt, i 


- ser, treuer Freund, großer Hofmann — und doch 


nie Hinterliftig und zweideutig. Mit diederm Sinne 
ging er immer feinen geraden Weg fort, und hate 
“jede krummen EIER Warheiten fagte er 


— er De ii. jedem j 
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DE 77 Wietri. 

In bdiefem⸗ paradiſiſchen Bezicke der Provinz Terra 
di Lavoro, erhoͤhet eine vollkommnere Kultur, wie man 
ſie ſonſt in den hiſtgen "Gegenden ſindet, die Reize der 

Matur um Vieles, Jeden Augenblik wird: man durch 
neue Schönheiten: uͤberraſcht. Noch / ſchwelgte umfer 

Auuge 'bei pem ferren. Anblife ſegenvoller Gebirge ‚be 
kraͤnze mit Meinfiöten und Grachtbäumen jeder Art, 
wie: auf einmal ‚das freie Meer’ vor uns hingegoffen 
watede. Vietri/ heißt der kleine: Orr, den mir, noch 

immer‘ zwiſchen Bergen, ſchon dicht vor uns ſahen, 

wie ſich uns in einem reizenden Tale Ruinen: von ei⸗ 
ner; alten Wafferläkung, warſcheinlich Ueberbleibſel aus 
ee Zr ee ur 2 den 


“N, 2 
* — [2 
3 — er , 2 . ' — — 


F *jedem freit und derde, wo fie fruchten konn⸗ 
2. ten, uud: ſchwieg nur da, wo Kiugheit; nicht 
...,  Beigheit Schmeigen gehot. — Doch was. fach? ich 
 Bilangieri ju ſchildern — mögen das feine Freunde 

tun, did. mit ihm "erzogen würden, und um und 
s. - bei ihm lebten? Mir bleibe fein Andenken unvers 
geßlich theuer, und die wenigen Stunden, die ih 
5: PR, ihm Durchlebte, gehören su Den ſchoͤnſten meis 
in nes Lebens. Wie viel. GP ‚weifte mit ihm. in ei 
"2 "nem Momente für Italien ‚hin! e — 
rn: Einer meiner Neqpolitaniſchen Freunde hat bes 
7 > Seite. fein, Leben befchriben unter. dem Titel: ‚Elogio 
&.‘ ftorico: del Caralier Gaetano ‚Eilangieri fcritto dall’ 
«.‘ Avrocato Dopato Tomaſi. Ich habe. diefe Schrift 
ve noch nicht geſehen; aber verſpreche mir nach den 

u Bafenten, und Kenntniſſen des Verfaſſers viel Gutes 

m 2 Map: Derr Prof. Muͤnter fall auch neulich eine 
55. ‚Meberfegung, Davon geliefert Haben. | 
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Bietet — 139 


Bin- Gothiſchen Zeiten, : zeigten Ich fire fie: dee 
fonderbaren: Sage wegen an, .bie hier allgemein. davon 
Verſcht. _ Abalark, fol, wie die Bigesihafte Legende 
Inter, nach Salerno gekommen: fein „. und’bie Waſſer⸗ 
leitung duch: Kuͤnſte des Teufels in: einer Nade..err 


richtet habene fie find beinab zu ſchlecht dazu, Zen 
es iſt gewaltige Stuͤmperei!“ Uaberhaunt bat wransia 


Salerno viel: mit Abaͤlard zu tun, man zeigt unse 
andern :bort ein: porphirnes Baſſin, ..dası der Teufel 
von ihm gezwungen hingeſezt haben ſoll, ind: den 
Stein, mit dem er nad) feiner. Bekerung aus Reue - 


\ 


eine Deu zeſchug Das war doch eine träfige Reue! | 


Vietri ſeibſt ge no) jdn Bergen, abet ein 
iſt man durch fie‘ hingefaren, fo ſbet man den Meer: 
‚ bufen von Salerno in feiner ganzen Schöne. Das 
war einer der berrlichften Anblife die ich in meinem 


ganzen geben hatte! Alle Reize, die die Natur in 


diefe Gegenden vereinigte, müflen auf jeden Reiſenden 
um defto tiefeen Eindruf machen, je unerwerteter fie 


° 


vor feinen Augen erfcheinen. Die reichen Berge, voll u 


angenemer Mannichfaltigfeit, die die Ausficht in der 
Gerne bis ige verfchloffen, glichen einem fihönen Vor⸗ 
bang, auf dem das Auge mit Freuden verweilte, und 
deſſen Vorzüge die Seele zur Bewundrung hinriffen. 


Aber hebt fich plözlic) der Vorhang, fo find alle die 


Schönheiten vergeffen, bie bis izt das Auge feffelten; 
eg — begirig in die Weise umher, und bie Seele 
26. ſuͤlet 


y 


UN 


8 


* 


N 


mo Galerie. er 


fület. nım alle’. Sreuden der: gFeeiheit, als’ wäre 
fie auf einmal von ‚brüfenden Ketten entledigt, die 
ihr doch, wie fie fie trug, ‚angenem ‚waren, und fie 
nicht fuͤr Ketten erkennen wollte. Der Meerbuſen 
ſcheint groͤßer zu fein; wie der von Neapel; rund herum 


go tihen ſich in einem halben Birfel romantiſche Berge, 


die abre :ari der gegen uͤber ligenden Seite: nech eine 
fruchtbare Ebne lißen. In der Mitte tuͤrmt ſich Sa⸗ 
lerno⸗ an ·den Bergen hinauf, und er. - * 
eg RE EI, en 
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Salerno ſelbſt — vech mein Seifegefärte ruft Br 

um Spazirgange. Kuͤnſtig hören fie mehr von Ga- 
Ierno und unfter weitern Neife. geben Sie wol, : und 
denken Sie an Sn izt, Ei gtüfticen — x. 
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Fünfter Brief. 


Etwas von Salerno’s merkwaͤrdigkeiten. — In a 


warmen Alime ift nicht der Srund. dee Untaͤtigkeit 


der Menfchen zu fuchen. — Meſſe von Salerno. — 


Deuk des kleinen Adels. — Minen-Sprache. — 
Nachricht vom Raͤuberanfuͤrer Angelo del Duka oder 


Angelino. — Fortſezung des Briefes unweit dem 
Fluſſe Silaris. — Peſtum. — Evoli. — Schoͤner 
Weg. — Nachricht von den Pachtvpertraͤgen. 


Salerno im Anfang des Septembers 1786, 


Na⸗ mehr mit dem innigen Vergnuͤgen ſchreibe ich 


meinen heutigen Brief, mit dem ich zuleze Ihnen mei⸗ 
nen Grus ſchikte. Die Furcht, daß ein boͤſer Daͤmon 
meinen Reiſeplan zerſtoͤren moͤge, quaͤlt mich izt mehr als 


jemals. Mein Reiſegefaͤrte liegt im ſtarken Fiber, | 


und ich beforge, es fei Folge von böfer Luſt. Es iſt 


wahr, man warnte uns fchen vor unfrer Abreife in 


Neapel, nice in Saferno der böfen Luſt wegen zu 
bleiben; aber harten wir je Urfache dieß für eine falfche 
Nachricht zu Halten, ſo war's bier; die Stadt felbft 
liege nahe am Meer, ein Fühler Wind weher beftändig 


von den Bergen herab, fiebzig bis achtzigjärige Men- 


fhen fahen wir. in Menge im Genuffe der ftärfften 
Gefundheit; wärs daher nicht törigt gewelen, wenn wir 
unfee Vernunft gefangen genommen, und blindlings ges 
glaubt hätten ? 2. fam — daß man uns in Sur 


/ m ferno _ 


- 


a 


— 


7142 Ealerno. 
lerno verſicherte, man ſprenge dieß Gerücht allgemein 
aus, um die Fremden in Neapel zu behalten, die 
ſonſt ſchon oft Luſt geäirffert,, fich einige Tage in die⸗ 
ſem Paradiſe zu verweilen. Unwarſcheinlich iſt die 
Behauptung nicht; weil's hier der allgemein herſchende 
Ton ift, auf ſolche Weile dem andern: feinen Verdienſt 
zu entziben: Selbſt in dem Augenblike da man ung 
dieß erzaͤlte, brauchte man denſelben Kunſtgriff, ver⸗ 
ſicherte uns, vor dem Tore ſei die ſchoͤnſte Luft, aber 
nicht in der Stadt, felöft in den Gegenden nicht, d 
„am Meere lägen. Unfer Furmann fürte den Beweis 
. mit einem Eifer, der mir ſchon gleich verdächtig (dien, : 
und fo eben erfare ichs, daß der liſtige Wirt jedem 
"Kutfcher ein feines Trinfgeld gibt, der ihm Fremde zur 
führe. Auf ſolche Eleine Betruͤgereien muß man fi) 
in biefen Sändern gefaßt machen. Ich hoffe und wuͤn⸗ 
ſche fehr, daß Salerno’s . ‚in Anfegung der aaa 
uft, gerettet werdel — 


" Die Makwirdigkeiten der Stadt find von geringer 


= —— ‚ und obgleich man mir ‚fo viel von der Ka⸗ 


tedralkirche, deren Oberhirt ein Biſchof iſt, ſagte, und’ 

mir die ſchoͤnen Basreliefs ruͤmte, die ſich an antiken 
Sarkophagen befaͤnden; ſo fand ich doch nichts, was 
‚einer Beſchreibung wert wäre. Die Vorſtellungen 
auf den Basrelieſs find gewoͤnliche von Meleager, Pro- 
ſerpinen · Raub u. ſ. w., und bie Arbeit iſt ſehr unbe⸗ 
deutend. Wenn Sie übrigens Gregor VII ein Todten« 


opfer 


U = . h \ 
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opfer — wollen, fo müflen &ie hieher — 
ruhet der DM -— # a 


Wenn man bie. ſchöne Sage ber. Stadt, und. das 
herrliche ‚Klima bedenkt, fo nimmts einem nicht mehr 
Wunder, daß einft,die 40 normannifchen Henn, die . 
bier von den Belchwerden ihrer Jeruſalemitiſchen * 
ausruheten, ihren Landesleuten eine fo reizende Befchrei« 
bung von der Schönheit und dem Keichtume bes Lan⸗ 
des mochten, daß diefe ihr Vaterland verlißen, um, 
fih bier ein anderes zu erobern. . Damals, war die 
Stade ſelbſt vielleicht auch vorzüglicher, izt aber hat 
ſie nicht die geringſten Spuren eines vormaligen Flors 
behalten. Ihre Größe iſt betraͤchtlich, doch har fie, 
welches fchon die Sage am “Berge mit. fich bringt, enge 
Gaffen, und ift hoͤchſt elend gebaut. ‚Die Anzal ihrer 
Einmoner rechnet man auf 11 bis 12000; und dieſe 
machen mit der Schoͤnheit des Landes den haͤßlichſten 
Kontraſt, find alle gelb, klein und ſaͤuiſch, und ſtehen 
in- der ganzen Provinz umber in bem Gerüchte ber. 
Trägheie. Weil das Sand eine über-alle Befchreibung. 
glüßliche Sage bat, mögen fie biefen Tadel mehr ver-. 
dinen, wie die andern, fonft zweifle ich, ob gerade ihre 
Anklaͤger ihnen viel darin nachgeben. Ich Habe ſchon 
oft darüber nachgedacht, was wol ver Grund dieſer 
Untaͤtigkeit fein möge? und weiß feinen andern aufzu⸗ 
finden: als: Seudal- Verfaffung, Druk und Ge— 
BER: der. Eleinen Fuͤrſten, verbunden mit, der. 

„Menge 
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144 Grund der Traͤgheit der Cinwoner. 


Menge freſſender Monche, die an dem Verdinſte der 
Einwoner ſo lange nagen, bis ihnen alles zu Teil ward; 


“bald fordern fie ihren Anteil als den ihnen ſchuldigen 


Tribut; bald gehen fie bettelnd in Geſtalt von Eſeltrei⸗ 
bern durchs Sand, bald iſt die heil. Maria. der Vor⸗ 


wand · ihrer Gelderpreſſungen, bald geben andre Heilige 


ihnen dazu das Rechn So bald fie's nur ahnden, 


daß irgend einem Einwoner eine gluͤkliche Begebenheit 
wiederfaren ſei, von ber fie auch Vorteile zihen zu koͤn⸗ 


nen hoffen, fo ſtellen fie ſich ein, und- find nicht ein» 


‘mal zuftiden wenn er fein Gluͤk mit ihnen teile, ſon⸗ 


dern ruben nicht ehr, als bis fie heimlich oder öffent: 


- Rh, auf einmal oder. allmaͤlig, "den größern Teil er 


bafcht Haben. Reift dem Sandmann eine gefegnete 
Frucht, er wird feines Lebens darob nicht froher, ber 


Moͤnch findet. fich unabläffig als Gaft ein, unb weicht 


= 


nicht eher, als bis die Schüffel leer iſt! Da dieß bei 
allen Dingen der Fall ift, fo möchte die Vergleichung 


nicht zu unedel ſein, den muͤſſtgen Moͤnchen mit einem 


| Spürbunde zu vergleichen, deffen feiner Naſe nicht leicht 
irgend ein Raub entgeht. Muß aber nicht ſo eine druͤ⸗ 
kende Kontribution jede Tätigkeit erſtiken? u. ſ. w. Daß 


man gewoͤnlich in den warmen Klima und in dem ſchoͤ⸗ 


nen, reichen ‘Boden den Grund ber Untaͤtigkeit fucht, 


ſcheint mir voͤllig falſch; warum wars dann nicht in der 


u uicht, ſo behaupte ichs doch. immer, daß die Bemer⸗ 


Vorzeit fo, wie die Einwoner noch in frigerifcher Taͤ⸗ 


tigkeit lebten? Widerfpräch” auch die Gefchichte- hier 


kung 
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kung folſch ſei, daß da, wo die Natur durch ihren Se⸗ 


gen dem Fleiße der Menſchen zuvorkomme, am wenig⸗ 


ſten Induſtrie herſchen muͤſſe. Zum Beweiſe derſelben 
fuͤret man den allgemeinen Grund an: weil Ueberſtei⸗ 
gen von Hinderniſſen die Taͤtigkeit der Menſchen an⸗ 
feurt. Dieß kann zuweilen wahr ſein, aber warſchein⸗ 
lich nicht ſo allgemein, als dieß: daß das ‚Oelingen 
irgend einer Sache den Mut erhebt, dagegen dag 
das Mislingen ihn zu Boden. fehlägt. Toſkana 

genießt auch eines warmen Klima's, und erfreut fich 


eines gluͤklichen Bodens; da ſihet man’s aber, weil 
dort der böchfte Grad von Induſtrie Reichtum “und 


Gluͤk vermeret, wie wahr die Behauptung ſei, daß 
nicht in dem Reichtume des Landes, nicht in dem - 


warmen Klima der Grund der Untätigfeit geſucht 


werden müffe, fondern in dem Fürften und in der 
Regirung. Da ich noch oft Gelegenheit haben werde, 


Ihnen von dem Drufe, worunter diefe glüflichen Ge- 
genden ſtehen, etwas zu fa, fo bredje ih Bier 


davon ab; | | | \ 


Seieno „Hauptſtadt bes Principato citra, genießt 


alle Vorteile, die eine Stade zum ſchoͤnſten Handels- 


plaze machen eönnen , in feiner vortreflichen Sage, und 


indem leicht zu einem ſichern Hafen umzufchaffenden 


Meerbufen. Aber die Einwoner erfennen bas Gure 


nicht, ‚Deswegen liege auch der Bau tes Hafens wieder, 


und wird mol nie vollender werden, ſo lange nicht mehr 
N, & — 
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Taͤtigkeit unter die Salerritoner kommt, und ſie es be⸗ 
greifen lernen, wie ſehr ſie durch Handel ihren Wok 
fland vermehren würden 2). Man- rümte mir befon- 
‘ders die Güte des Weing, der in der Gegend um 
Salerno reichlich wächft:  follten Sie es aber wol den⸗ 
. fen, m. Fr., daß man ihn lieber: verderben laͤßt, als 
die Mühe über fi nimmt, ihn zu verfenden? Es 
ift unglaublich, wie auffallend die Untaͤtigkeit der Men- 
fhen in Salerno iſt; Männer, Weiber und Kinder 
ligen vor den Türen auf’ den Gaffen, teils fchlafend, 
“teils lärmend, und ihre Faum bebefte Bloͤße, verbun 
den mit ihrem blaffen hohlaͤugigten Anſehen, verfüntige 
ihre Armut. Waͤre nicht die järliche Meffe der einzige 
Narungszweig, und die’ einzige Erholuug det uncätigen 
Menfihen, fo müßten fie im Schooße des Ueberfluffes | 
verhungern... Zu biefer Meffe kommen Kaufleute aus 
allen Nationen, und fihon izt lagen dort 6 englifche, 2 
franzöfifche und ı holländifches Schiff, die den Octo⸗ 
ber, die Zeit der Meſſe erwarteten: auffer diefer Zeit 
aber ift ein fremdes Schiff hier eine ſeltene Erfcheinung. | 
Der Zufammenfluß von Menſchen aus allen Provin- 
zen 


a) Es war vor einiger Zeit das Projekt au vierri, 
einen ſichern Hafen zu bauen. Doch dieß zu hin⸗ 
terteeiben, hatten die Galernitaniihen Kaufleute 
noch Tätigfeit genug, weil fie warſcheinlich dadurch 

. „um alle ihre Vorteile gebracht. worden wären. Man 
‚beihloß darauf, einen Molo bei Salerno anzule⸗ 
gen. — Die Arbeit ur begonnen: aber ruhet 
ige wiedert 
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zen. under, bringt dann etwas Geld ins Land, mit 


dem man ſich kuͤmmerlich bis zur kuͤnftigen Meßzeit 
durchhilft: aber man ſucht nicht einmal durch bequeme 


Wonung den Leuten den Aufenthalt hier angenem zu 
— ‚ und ihr Bleiben zu eg 


= 


Bas naͤchſt der Uneätigfei der Menſchen die Ara . 


mut noch vergrößert; ‚ ift der, zur Erhebung ter Haupt 


ſtadt vieleicht richtige, zum Wolſtand des Sandes aber, i 
hoͤchſt nachteilige Grundſaz, der durchgaͤngig im ganzen | 


Neapolitaniſchen Stoate herfihen foll, den. reichen Adel 
nach der Hauptitadt hinzuzihen. Des großen Scha- 
dens ber daraus erwachſen muß, nicht zu gedenfen: fo 
fälle felbft den Einwonern dadurch eine druͤkende Laſt 


auf den Hals, und das if, der viele arme Adel der. 


zuruͤkbbleibt. So lange dieſer, ich möchte faft fagen, 


von ben Brodfamen des reichen Adels ſich näbren Fonnte, 


' fo ließ er feine armen Untergebnen in Ruhe: aber ize 
zihet er von ihnen auf :alle mögliche 2Beife, und man 
verſicherte mir, daß das innere ‚Gefül, des Drufs und 
der grauſamen Behandlung, wodurch der Pleine Adel 
dem Bürger feine beften Kräfte raubt, bereits auf einen 
fo. hohen Grab geitigen wäre, daß man bie- traurig. 
ſten Solgen davon L erwarten. bin, 

— — Sie ſichs mm licht — — 
| ge gerade -hier die mehrften Mordtaten gefchehen; man 
| - auf vie Provinz jaͤrlich sop-fetöbtete, unb bie 
. | 8 2 Einwoner 


- 


— 





— 
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wäre dieß nach Rom, — wo man in der Stadt felbft 


auf jeden Tag durch die Bank einen Ermorderen rech⸗ 
nen Eaun, — Die Gegend, , in welcher dieſe ſchaͤndliche 
Gewonheit am merſten wuͤtet. Im Tofkaniſchen 
Staate höre man hoͤchſt ſelten ige etwas von Mordge⸗ 
ſchichten, und doch war dieß vordem das Sand, das am 
merſten darunter litt; man ſihet daraus, wie. viel hierin 
gute Polizei tun Fönne; aber die ift im Peapolitanifchen 
B nicht einheimiſch. Es waͤre unſtreitig die erſte Pflicht der 
Regirung, da gewiß, wenn auch alle andre Urſachen 


nicht ſtatt faͤnden, im beißen Klima ein Hauptgrund 


dieſes Uebels zu ſuchen iſt, ihr wachſames Auge hier zu 
verboppeln: aber ſtatt deſſen ſoll alles, was fieum 
Mord zu verhuͤten tut, eine Finanzoperation ſein. 
Doch davon hernach. — Daß indeß was id) fo eben 
vonm Klima behauptete, wahr. ſei, lehrt die Natur der 


Sache, und beweiſt die Heftigkeit des Temperaments 


- der Einwoner: und die Reizbarkeit ihrer Merven,. Weie⸗ 
heit det Regirung wärs daher, geleitet 'von-fitengen Pe- 


lizeigeſezen, ſo viel wie moͤglich alle die Urſachen zu 
vermindern, „ durch die der Einwoner hier zum oͤftern 


Aufſwallen eines fo fehäblichen Eifers gerelje wird: aber 


ſtatt deſſen vermert ſie ſie, und zwar durch den ſo eben 


F beſchelbenen Druk der Einwoner. Alle Narungszweige 
find ihnen genommen, alle Erbohmgsmitte! unkraͤftig 
ei der Bun at: fie, an Arbeiten find’ fie 


bu 
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Einwoner derſelben auf 447468, das wäre alfo opngefär 
auf 900 Einen. Iſt dieſe Nachricht gegründet , ſe 





— 


nicht gewoͤnt, und wenn ſie auch Arbeit ſuchten, ſie 
faͤnden feine: was bleibt ihnen daher uͤbrig? — Rau⸗ 
ben und Motden; oder wie es hier heißt, andar alla 


montagna, ſich indie Waldungen zu begeben, wo der 


Wonſiz derer iſt, die ſich mit Gewalt Brod- erbeuten,. 
was man ihnen fo unbanmberzig raubt. 


= : i n \ - . 
> * “ “ = 
* * 


Eine Finanzoperation ſagte ich, ſoll alles fein, was 
die Regirung Mord zu verhuͤten due; das zeige dag 
fo oft in Neapel ſelbſt und in’ den Provinzen gegebne, 
wieberholte und übertreene Gebot? daß keiner Mordge⸗ 
wehre tragen ſolle. Ungeachtet bes Gebots ſehen Sie: 
in Neapel feinen, der nicht ſein Stilet ander Seite 
truͤge, und in den Provinzen faſt feinen oͤhne feine 


| Flinte. Aber Sie muͤſſen nicht glauben, daß dieß Ge⸗ 


fezübergreter fü nd; Nein, m. Fr., für ein geringes Geld 
kann fich ein jeder die Erlaubniß Flinten und uͤberhaupt 


Mordgewehre zu tragen erkaufen. Da fihet man fer 


gleich auf den Grund der Verordnung, es war iniche 
um h Sicherheit im’ Staate berzuftellen , fondern um. af 
eine gute Welfe, ohne den verhaßten Namen einer neuen 
Abgabe, Geld vom Volke zu erhalten. - Hin und wie⸗ 
detr packt man baber einen Menfchen an, der fein Recht 

nicht bezalt hat, md exequirt ſcharf gegen ihn, um. 
. ‚jeden zur Bezalung zu bringen; läßt alfo das Sand bes 
zalen, ohne. daß es Nuzen dadurch erhält, Wie ger 
fälle a * ſpekulirende Be 
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150 Bon Salernos Eimmodereen. 
‚Bei ben’ hiefigen Einwonern kann man es übrigens 
deuklich merken, wie eine folche ſklaviſche Unterwuͤrſig⸗ 


keit und ein ſolcher Druk die Menſchen herabwuͤrdigt: 
umzingelt mit einer Schaar von Bettlern, ſehn Sie den 


/ 


Einen ſech noch mehr ernidrigen um einen Pfenning zu 


erpreſſen ‚ wie den Andern; und haben ſie ihn endlich 
erhalten, ſo ſchleichen ſie fort ohne einen Dank zu ſagen, 
kuͤſſen aber ſtatt deſſen die Gabe; ein Geſtus, den ich 
nie ſo allgemein ſah, mie bier, ‚und in bem, wie mid 


duͤnkt, ein Beweis von nibriger Demut und Unter 


Minenfprache herſcht hier uͤberhaupt mehr, wie in den 
übrigen mir befannten Diſtrikcen von Neapel: ; ich habe 
vielen. Gefprächen beigewont, mo ich, nur Bin und wie⸗ 
ber einen Schall hörte, das Uebrige erſezte man durch 
Gebaͤrden; noch hat mir keiner etwag bejat oder ver⸗ 
eine durch Worte, fondern durch Kopfnifen, Aufwet⸗ 
fung des Kinns, Maulverzihen ober Streichen mit der 


Hand unter dem Kinn.... Für einen der nicht an aͤnliche 


EN gewoͤnt if ‚iR dieß ein ſonderbarer An⸗ 
EB > il 
» Etwas änlides der Art ift * die Ehrfurdt, 
die der gemeine Venezianer dem 'Nohile di Venezia 
gewoͤnlich erzeigt — er kuͤßt ihm, wenn er von Ihm 
‚geht, die Schulter. Indeß da diefe Gewonheit auch 
felOR unter. Leuten Mode ift, die nicht weit im 
Range von einander entfernt find, ſo“faͤllt das er⸗ 
nideigende- darin weg, eben fo wie in unfern Kom 
plimenten, die oft, wenn wir fie analyſiren wollten, 
nicht weniger ſtlaviſche Demut verraten. 


e wuͤrfigkeit liegt, der die Menſchheit entehrt b)· De 


— en 
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2 biik; ; oft wenn ich bie Gebärden nicht verftand, verdrieß⸗ 
lic) darüber ward, und ſchleunige Antwort haben wollte, 
gab man ſie durch neue Geſtikulationen; ;,und dieß iſt 
eine Sitte die nicht nur bei dem gemeinen Volke, ſon⸗ 
dern ſelbſt unter der beſſern Menſchenklaſſe herſcht. 
Wenn die Minenſprache ſo zunimmt, wie ſie ſich ſchon 
in dem kurzen Diſtrikte, von Neapel bis hier, ver⸗ 
mert hat; ſo werde ich Ibnen naͤchſtens ſchreiben muͤſ⸗ 
ſen, daß ich im Sande. der Stummen angefommen bin. 


Meine Bemerkungen "über dieſe Stade ſchliße ich 
endlich mit einer Nachricht von einem Manne, der in 
Salerno vor einigen Jaren das Schaffot beſteigen mußte. 
Ich wag' es aber zu behaupten, daß ongeachtet er An⸗ 
fürer einer Raͤuberbande wor, ihm doch der Name ei- 
nes großen , edlen Menſchen gebuͤrt, den die Nachwelt 
mit Bewunderung nennen wuͤrde, wenn ihm die Vorſe⸗ 
hung die Rolle eines Staatsmannes uͤbertragen, oder 
ihn an bie Spize eines Kriegeheeres geſtellt haͤtte: ſtatt 
daß izt Verachtung ſein ‚Sohn wird. Sein Name ift 
Angelo dei Duka oder Angelino: ſchon als Knabe 
zeichnete er, fi) unter feinen Mirgefpielen dus, er war 

ben die. andern gehorchen mußten, deſſen Rat die 
‚Knaben immer hoͤrten, und ohne den fie nie ihre fünen 
Sireiche augfürten: bernadh, lebte: er. im Befiz eines 
kleinen Eigentums, und ſtand in der ganzen Gegend 
im beften Rufe; jeber- fannte ihn als einen Mann 
‚von, vieler Ensfihloffenfeit,.. aber. auch als den treuften 
Ru. Freund 


\ 
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* 


= 
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Freund und Nachbar. Ein gewiſſer Dufa - — if te 
hoch. fein Name entfallen — erſchwerte , wie geroönlich 


die hieſi igen. Großen, durch kleine Nekereien das Joch 


ſeiner Untextanen, und trib immer ſeine Pferde i in An⸗ 
gelb’ s Weide. Diefer bat ihn anfangs’ es zu laſſen, 
warnte ihn, drohete ihm, aber vergebens; endlich voll 
Verdruß über bie Ungerechrigfeit erſchoß er ihm eins 
von ſeinen Pferden. Das war die erſte Veranlaſſung⸗ 
Do er Räuder ward; benn groß wie die Ungerechtig⸗ 
keit des Duka, war auch ſeine Rache; es genuͤgte ihm 


nicht Erſaz des Schadens zu fordern, ſondern Auogelos 


Ruin ward beſchloſſen 3 die Sache ſollte gerichtlich ver⸗ 
Handelt, ‚ihm ein. Prozeß geinacht werden. Nimmt 
man auf das politifche Verhaͤltniß beider Rüffi icht, ſo 
war das in dieſem Lande der Sklaverei , gleich dem 
zwiſchen mir und dem Wurme, IR): deſſen Etdruͤkung 
ich den Finger gehoben habe. — "Ein Prozeß gegen 
Angelo angefan; gen, wat dag Tigerfte Nittel,“ um ihn 
mit langſam quäfendem Sie; zu! toͤdten. "Se blib ihm, 
‚Damit er Schimpf und Ehante, i iind vieleicht‘ lebens⸗ 
Tänglichem Gefaͤngniſſe entginge, nichts übrig‘, ls von 
Haug, und Hofe zu Rieben,, und fo war er’auf einmal 
in die tieffte Armut an A Daß ungetlöftigteie 


= fein Unalüf warb, ba ga unſtreitig ſelnem danzen 
| nachmaligen Bektagen. in deinſelben feine Richtung; 


Zeit feines Lebens Fämpfte er Dagegen, und bemerkte 
nicht in welch' einem Wiberſprůche feine Gefinnungen 


u mit ſeinen BR —— aber der Schaden war 


einmal 
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einmal von ber Art, daß ihn nuͤr ein defperafes Wis 
tel beifen, und durch: Ungerechtigkeit ſelbſt, Ungekech⸗ 
tigkeit beſtraft werden konnte: der große Adel wars 
der ihn ſtuͤrzte, und eben der'war es, gegen dere 
beftändig zu Felde zog: "bie Gelderpreffumgen der 
Geiſtlichkeit riffen ihn oft zum groͤßten Unwillen Bin, 
auch fie mußten daher feine‘ Strafrute fuͤlen; ke er⸗ 
kannte er oft als Heuchler und dekte ihret BIER m 
Angelo verkoffen von allen, unſtet und fluͤchtig, ſug 
kein Anderes Mittel oder glaubte Fein andetes zu ſehom 
um ſich durchzuhelfen, ohne fich unters Joch: dence 


ranniſchen Großen ſchmigen zu‘ duͤrſen, als Räuber zu 


werben; er errichtere eine Raͤuberbande. Aber amb. 
felbſt in diefer traurigen Geſtalt erfcheine ern immẽe 
als großer Mann; er erlaubte fich nie ſchaͤndlichs net 
täfifche Betrügereien, raubfe nie insäeheihi, kam ıffe 
als ein Dieb ih der Mache „brach /nmie ein, ranbte nie 
mit Gewalt und nie auf oͤffentlichet Landftraßes " fünk 


| dern er 308 im Sande umher, und wo er won Lrteieche 
tigkeit börte, da ſtellte er fich ein und Hilt fihrielle Ju⸗ 


ſtiz: daher kams duch, daß & im ganzen Lunde mehr 
geliebt als gefuͤrchtet wurde. Selibſt den: armen Abel 
unterſtuͤzte er gegen die Bedruͤbungen der Reichen, :unb 
ſtellte er ſich mit feiner Bande bei dieſen ein, fo nahm 
er nur fo viel Gelb als er brauchte, entbloͤßte ſin aber 


nie ganz.VUnter feinen Leuten hilt er die [tramgfe 
"Mannszucht, und verſtattete ihnen nie zu morden, mor⸗ 
dete auch ſelbſt. Wie er einmal von-eineringeget- 


K 5 | telten 
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telten Verſchwoͤrung eines Großen. ‚gegen ben armen 
Adel hoͤrte, war er ‚der erſte der fie diefem entdekte, 


ihn auf. feiner Hut zu fein warnte, jenes Pläne je 
“ fiörte „ und ihm. fein Geld abholte. Daher kams, daß 
er auch unter dem Adel ſelbſt fo viele Freunde und 


DBeichüzer harte, und oft, ‚einige Zeit auf ihren Sand 

guͤtern zubegchte. Es wurde deshalb einmal einer in | 
Neapel vom Biſchofe verflage, daß ex Angelo geſpeiß 
and beherbergt habe; kaum erfur er das, fo ſtellte et 
ſich bei dem Biſchofe ein, forderte fuͤr ſich und ſeine 


Lute zu eſſen. Zitternd gab. man ihm was er vn 


langte, waͤrend daß er mit Ruhe aß. Nach dem Eß 


ſen erkundigte „er. fi ch „wie viel Geld vorraͤtig ſei? 
Man nannte treulich die Summe, und lieferte ſie aus, 
wie er befal. Das Geld nahm er nicht „ fondern teilte 
es glei) vor ben ‚Augen ‚des Biſchofs unter die Armen 


ans, drohete ihm aber. noch beim. Weggehen Idaß er 


ige nach Neapel eilen und: ihn verklagen wollte, weil 


‘er. ihm zu. .eflen gegeben haͤtte. In reichen Kloͤſtern 
bat er ſich ſehr oft. zu Gaſt, und fand, er einmal hie 


umb-ba einen Biſchoſ der. heimlich der. Lebe pflegte, ſo 


eigte er ſeine Schande Öffentlich der Welt; das zog 
Abm beſonders ben Haß und die Verfolgung der Geil 


— — — — EEE 





ſichkeit zu. „Ein. gewiſſer D. M— aus. Neapel erzälte 
wmieinem Sr. Heeren neulich falgende Geſchichte von ihm. 


Sein, Bruder, ſagte er; reiſete nach Apulien, um 


eine But zu holen, mit allen Braͤutigamsſchaͤzen, 
-aupefen und andern Koſtbarkeiten verfehen . Unte⸗ 
v * — wegs 
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vege war er gezwungen, weil ihn die Nacht uͤben 


eilte, in einem einſamen Wirtshauſe zu bleiben. Dig 


Menge bewaffneter Menfchen,.die gr dort fand, ſchien u 
ihm verdächtig, er erkundigte: ſi fich bei dem Wirte wer 
fie wären , und erhilt zur. Antwort, Angelo; mit feinen 


Leuten. Voll Unruhe glaubte ee ſchon afles verloren, 


hilts indeß fuͤr's beſte hinunter zu geben, und ſuch mit 
den Leuten bekannt zu machen. Dieß Vertrauen 9% 


‚wann Angelo gleich: er war ſehr freundſchaftlich gegen 


ihn, erzaͤlte ihm feine ganze traurige Geſchichte,eyy 
kundigte ſich darauf genau, ob er auch mit der Br 
wirtung zuftieden ſei, und verſprach ihm, fuͤr. alles | 
aufs befte zu ſorgen. Er tars auch, und der. Wirt, | 


mie ex ihm fehlechten Wein gab, erhile darbe Schlägg = | 


Kin Paar von Ungelo’s. :$euten hätten doch gerne Ahr 


mas Geld gehabt, ‚gingen, wärend daß er ah, zu Tier 
aufs Zimmer, und namen ihm einige: Dukaten ab. 
Angelo, Fam darüber zu, und voll Unwillen über die 
Ungerechtigfeit, beſtraſte er fie auf der ‚Stelle, gab 
ihm fein. Geld zuruͤk, und befahl ihm keinem mas gu 
‚geben. . Schon hieraus; fehen, Sie, m. Fri daß Anp 
gelo warlich Fein Räuber vom: „gemeinen; Sehlage wan: 
doch izt noch einige Züge, bie feine: Engkhloffenheig, 
und das Vertrauen das feine Seufe.in ihm ſegten, fchif- 
bern. Einmal entdekte er große Unordnungenin der 
Polizeieinrichtung, und entſchloß ſich der Raegirung De» 
‚von Nachricht zu geben, verkleidete ſich deswegen in 
einen — „und, überreichte dem Poligeibireftor. in 
Neapel 


- 
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Neapel eine Supplik mit feines Namens! Unterſchriſte 


diefer ließ ihm gleich nachſezen, aber der Mönch war 
verſchwunden. In dieſer Kleibung wollte er". auch, 
müde des ewigen Umherſchwaͤrmens und verdrislich 
Über die Unordnung die: er im Stäaf anrichtete, ſich 
dem Könige zu Füßen werfen;: ihn feinen Degen über- 
reihen und‘ feine Dienfte anbiten: "aber feine. Gefan- 
gennemung vereitelte diefen Vorſaz. Er uͤbernachtete 
Einmal in einem Kapuginer⸗ Klofter, nur’ von einem 
ſeiner Gefaͤrten begleitet, mie die Haͤſcher Nachricht 
von feinen Aufenthalt erhilten. Aber man fuͤrchtete 
ſich ſol allgemein vor ihm, daß ſie es nicht wagten zu 
ihm ins Zimmer zu gehen,’ : befonders da ſie es nicht 
wußten , Dhß er, weil er Fehlen Ueberfall beforge; feine 
Waffen im Vorzimmer! gelöffer arte um ihn daher 


= öfne ihren Schaden und deſto ficherer zu koͤdten, ſtek— 


Fön fie das "Ziminer in Brand. Angelo und ſein Ge 
faͤrte verkrochen ſich in ein Loch in der Deffe: doch 
'üfle Mitrel ſich zi wetten waren feuchtloß; Angelo über- 


redete ‘daher feinen Freund ‚er ſolle ſich in die: Flam- 


Men hinabſtaͤrzen, und wenn: man ihn erhafchen wärde, 
ſagen, Augẽlo Tel’ verbrannt, 1 dadurch mwürde-er Zeit 
erhalten über-bie Daher zu entflihen. Fuͤr's Gefaͤng⸗ 
niß fol en ſichs nicht bange fein laffen; -benn ‚- wenn 


"auch die ganze "Reapolitanifche Armee ihn zurüf-: Dale 


“ten wollce wolle er ihn doch befreien.: Diefer kannte 
Angelo jügnt, als daß er mistrauiſch feiner Ueberre⸗ 


"ung niche- hätte folgen füllen zer: fürgte ſich in die 


- Slammen 
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Flammen hinab, und ward Halb verbrannt. heraus ge« 
zogen, - Angelo entfam dadurch. gluͤklich, kletterte uͤber 
einige Daͤcher fort, ſtig durch einen Schornſtein hinab, 
und machte ſich auf die Flucht. Aber das Ungtüf ver⸗ 
ſolgte ihn: ein Bauer ſah ihn unterwegs im einen 
Graben fpringen und durchſchwimmen, gab den Haͤ⸗ 
ſchern, die noch immer dem Gefangnen nicht glaubten 
und ihm nachſezten, Nachricht davon. Der Graben 
hatte zween Kanaͤle, einen mit, den andren ohne einen 
Ausgang; dieß wußte Angelo, verfelte aber, wie bie. 
Häfcer ihm fehon fehr nahe waren, ben erften, ger 
riet im Sumpf und fab Fein andres Mittel, als fi ch 
im Schilfe zu verbergen: da ward er entdekt, ver⸗ 
wundet, und mußte, um nicht des elendſten Todes zu 
flerben, fi ergeben. Seine Gefangennemung war 
das Ende feiner verwikelten Geſchichte: Ungerech⸗ 
tigkeit brachte ihn in die traurige Notwendigkeit Raͤu⸗ | 
ber zu werben, und über Ungerechtigkeit war feine. 
legte Klage. bei feinem unglüflichen Tode; der Prozeß 
ward ihm gemacht, Feine Verteidigung verſtattet und 
er am Galgen in Salerno verdammt. 


—2 


Fuͤr heute endige ich hier: Morgen denke ich Kala⸗ 
brien ſchon naͤher zu ſein, wenn das Fieber meines 
Freundes nachlaͤßt; und dann fez’ ich dieſen Brief fort, 


\ 


— 


Fort⸗ 


a/ 


| 5 Be 17; 1:17, 
* o rtſezung. 
TTS GR einer Taverna unweit dem Staff Eilaris. 
In einem einſamen Hauſe, das zwiſchen hohen Se 
Birgen tigt c) und Eeinen andern Namen als den all 
| gemeinen, mit bem man in den hiefigen Gegenden die 
i . Wirtshäufer bezeichnet, bat, ohngefär drei Poſtſtatio⸗ 
nen von Salernio, werd ich mit meinem kranken Reife 
 gefärten übernachten. Doch iſt fein Fiber gelinder, 
und alle moͤgliche Hoffnung da, daß er morgen völlig 
geneſen ſein werde. Von Salerno furen mir Beute 
früß um 3 Uhr beim beiterften. Mondfcheine fort, und 
befuchten unterwegs Peſtum. Der größte Zeil des 
Wegs gehet uͤber die breite $andftraße bis ohngefär 20 
Seal. Meilen. von Salerno ‚, dann läuft er rechter Hand 
binab dem Meere naͤher. Ich kann es nicht leugnen, 
daß ich biefe Strefe niche ganz ohne Furcht machte, 
weil vor einigen Tagen gerade hier ein Kourier ſchatf 
verwundet worden, und man ihm einige 1000 Duka⸗ 
“sen abgenommen hatte. Zween Bauern waren's, bie 
diefen kuͤnen Streich ausfürten, und noch bis izt de 
Entbefung entgangen find, fo eifrig man auch fie anf 


äufinden: bemüber iſt. Diefen ‘Eifer bezeugen die lan 


Em 


® j x ' 


Namen Monte di Poftiglione füren, find teils im 
Bezirke dieſes Haufes rauhe Kelfen, wie Gerra di 
St. Angelo und. gran Saſſo deItalia: teile bis zus 
Spize mit Kaftanienbäumen beſezt, wie Sforza di 
Eovallo, Monte Aldurno und andre, 


n 


€) Die Menge hoher Gebirge die im allgemeinen dm 














Peſtum. 19 


ten Klagen ber Einwoner über die ungerechte Strenge 


mit der man bei der Unterſuchung verfaͤrt. Man 
bringt taͤglich eine Menge Menfchen ins Gefängniß, 
und bat deren ſchon eine ſolche Anzal, daß man niche 
mehr "weiß wo man mit ihnen ‚hir ſoll; und wenn 


Sie fragen, ‘was benn die Anzeigen find, warum man 
den größten Teil diefer Menfchen von ihrer Arbeit und 


ihrer Familie fotefchleppe ? ſo find es Leine ſtaͤrkere 
als die Möglichkeit, daß diefer oder jener. der Dieb 


fein koͤnnte, und zwiſchen durch ſind manche, die aus 


Privathaß eingekerkert werben. In vorigen Jarhun⸗ 


derten war dieſe Gegend beſtaͤndig den verheerenden n | 


Käuberfehwärmen fehr ausgeſezt. Im Jar 1587 
mußte bier der berümte Bandit Robert Mangone das 


Schafot befteigen, und ward, im Karakter des Zeit-- 


alters, mit den fhreflichfien Strafen aus: ber Wele 


gefhift. Bald hernach tobte hier Markus Sciarra 


von Apruzzo, der ohngeſaͤr dieſelbe Nolte ſpielte, wie 


der beruͤmte Bandit der ſich Koͤnig Markus nannte. 


Sciarra nannte ſich Re della Campagna. Er ſoll 


eben fo ein feiner Politiker und großmuͤtiger Mann ge⸗ 
gen feine Untergebnen, als furchtbarer Zerſtoͤrer gewer 
fen fein, wenn er mit feinem Raͤuberſchwarm daherzog. 
"Untreue eines feiner zn war bie Unfoche fo 
nes Todes: © - * 


Peſtum, bei den Griechen Poſidonia, eg ohnge ⸗ 


far 23 Ital. Meilen: bon .. und 4 Meilen vom 


m 


Silaris. 


i 


u. Bun. 
Sinis Se: — man der vermaligen Stodt kemmt, 


deſto reicher und ſruchtharer wird. das Land, ein feiftes 
Grün ruhet auf den Plainen und trägt das: unverfene 


bare Zeichen der Güte des Bodens :' aber die Men 
Shen! — traurig ift ihr Anblik! — Sie find größe, 


tenteils m mager, blaß und —— gleichen mehr 
Todten als Lebenden, und tragen das unverkennbare 
Zeichen von boͤſer Luft. Ich farb es duch in der Tat, 
Daß. die Suft bier ſchwer md ſtinkend ſei, es ſchien mir 
als ruhete ein beſtaͤndiger Nebel beinah auf dem gan⸗ 
zen Wege, der von der großen Landſtraße ab bis nach 


Peſtum hinfuͤrte. Unſtreitig iſt die nidrige Sage der 


Plaine, worin Peſtum liegt, Schuld daran: ſie erhebt 
ſich kaum aus dem Meere, Dazu ſtroͤmen haͤufige 


Fluͤſſe aus den umher ligenden Bergen herab, und 


fiofen-in den Wäldern. Schon zu Strabo's d) Zeit 
war die fo, und fo iſts noch izt, nur vieleicht noch 
im hoͤhern Grade, da die Bevoͤlkerung umher ſo auſſer⸗ 


aordentlich gering iſt. Auffallend war mir indeß der 


Unterſchid der zwiſchen den Menſchen die hier wonen, 
hier geboren ſind, und hier ihr Brod. effen, herſchte; 
einige waren ſtark, groß, und rot vom Geficht, andre 
ſchinen kaum dem. Grabe entronnen zu ſein. Wie id) 
auf dieſe Verſchidenheit aufmerffam zu werben anfing, 
ſo ae “ bald, .. die geſunde Sarbe und Konſti⸗ 
tution 


0) Strabo Lib, v. ed. Alwẽl. p. 334. wos de aus 


(fc 799 woiuy) erworiv Worms — u ν—. 
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mactſch grotcateils he den Wirtsleutat, die He: Bett | 

in den Häufern zubrachten; das Todten aͤnliche Ausfehen 
aber fish ‚bei den- Affgrleuten,, ‚Die ‚ben. ‚ganzen Tag auf 
dem Felde iebten, zeigte. Man beftöigte mir allge⸗ 
mein, dieſe Bemerkung und ſezte noch hinzu, daß zu⸗ 
weiten beim Graben ein folcher. Dunft aus der Erde aufe 
fleige, daß er auf "einige, Zeit, ſelbſt. die, die daran ge= 


woͤnt ſeien, betaͤubte. Wenn es ‚daher. möglich wäre, 


daß, wan auf die Erhöhung der Maine durch einige 
Erdiogen bedacht ſein koͤnnte, und wenn man ferner die 
Maͤhe Kanäle zu. ‚graben, „um ‚das Waſſer abzuleiten, 
fh, nicht verdrießen tafjen wollte; fo. wäre mol kein 
Zweifel, daß bie peftilengialifchen Dünfte ſehr vermin⸗ 
dert werden würden. . Die ‚eure find. bei dem fchw!, me 
migten „Rörper und kraͤnklichten Ausſehen indeß ſehr 
ruhig ‚ und glauben ſeſt, daß es ihrer Geſandheit 
niche ſchoͤdlich ſei. Es wären, ſagten fie, umter 
ihnen eine Menge, die ein. hehes geſundes. Alter er 
teichte , und einige ß gar, die die gelbe Farbe gaͤnzlich 
verlören ‚ fobald fü ie nicht mehr beſtaͤndig im Freien arbeie 
teren. Virgil nennt id Gegend mit Recht einen 
Waekkende und ſaſtreiche Fruͤchte, wie hier, „ befonderg 
Grigen und Meimen, und u. für einige Dfennige, 

Auch 


Virgil, Georgie. 1. mv. us. 
Forfitan et pingues hortos quae eura colendi 
Ornaret, zanerem, biferique rofaria Paeſti. 
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A dn Wenin Di’ A au; air me 
abſcheulich? a “ 

Ä Es ft ein romaniiſch ſchoner ante, “Denn inan 
uf einmal aus dem, von Bergen und Wäldern um» 
fhloßnen, Wege, ‚ bei der berlichen Maine, an die das 
Meer ist ruhig plaͤtſchernd ſpilte, ankommt, und di 
. majeftätifchen Ruinen fiher 2 die, in einer Reihe dali⸗ 
gend, den vormaligen Flor der igt gänzlich gefurfnen 
Stadt verfünden. "Einen erbärmlichen Kontraft macheh 
die ‚einfamen, traurigen, hie und, da zerſtreuten, Bauer: 
Hütten mit der ſtolzen Pracht. der alten Tempel! Sie 
kennen die großen Werke die batüber gefchrieben ſiüd, 
wo Sie zugleich, beſonders i in dem des Fra Padto, eine 
treue Abbildung der Ruinen finden; besmegen holte 
ich mich bei Beſchreibung derſelben nicht auf fy.r Das 
mittlere Gebäude, das gewiß ein Tempel war, itt ant 


Beften erhalten ‚ feine: Kolonnen find die ftärfften ,.' _ und | 


haben nicht, wie Riedeſel behauptet ‚a, ſondern 24 
Kannelirungen O. Die Säulen find, wie Sie wiffen, 
oßne 


— 


u; — Prof. manter has. bis 94 eine use, Deuts | 


- lie und lebhaft gefchriehne Skine von Paͤſtums 
— Geſchichte und den dort noch erhaltnen Ruinen ge⸗ 
liefert, Die ;feeitich nichts neues enthält, aber bie 


doch beſonders dem, der nicht Zeit, Gelegenheit 


oder Luſt hat die geoßen Kupfer⸗Werke von Paſtum 

nachzuleſen, ſehr willkonmen fein wird. 
u) Riedefel’In feiner Reife durch Sizilien and Gros⸗ 
Griechenland p. 40 dei Bürger — Cr ſpricht 
von 
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Y Bi 5 Beam. > a 1: 
ahne Baſis ſtehen flach anf, dem: — Grunde, 
find. ſolid - und maſſiv; aber. auf: feine. Weiße. fchön, 
Man fiber es deutlich, daß fie -aus den ‚Zeiten... findz » 


we man nochi.niche genau das ſchoͤne Verhaͤltniß der, 


Breite zun. Höhe. Fanny. - Indeß iſt in ihrer edlen 


— Simplizitaͤt etwas das Ebhrfurcht erregt, angemeſſen 


den Gebaͤuden morin die Gottheit verehrt wurde. Ihre 


Düfte ninmt mit her. Höhe ab. Hier erkannte ichs, 
Mat, pie wahr bie. ſeing Banerkung Palfadig's, 
ſeih), die ich wenig age vorher las, und, „mit. dep. 
ich meine Nachricht von Peſtum ſchliße, „Die. Bay _ 


kunſt, fage er, iſt die Nachahmerin der Natur, dar 


ner: Darf, fie, [72 keine Weiſe Dinge. bilden, die ber. 
Macur. zuwiber find... Das iſt die Urfache, . warum. 


 mBianflcen ihre Saͤnlen oben weniger ſtark, wie unten, 


„machten. Sie folgten dem Beiſpiele der. Bäume, die, 


— nicht p far, gie im Stamm und bei der Wur⸗ 


DEE 
von den Gempefn zu Birgenti:. die en; far 
er, baden 21 ſcheidtefoͤrmige Beifen und w eu‘ 
gelfoͤrmig, wie die von Peſti⸗ ed 
h) Archittetura di Andrea Palladio 1.I. C.XX.. p 31. 
ed. di Venetin 1042. Efſendo l’Architettung imi- 
tatrise della natnra, njuna,cofa patilce, che aliena, 
e e lontana fia.da quello, che elle natura gomporta,. 
. onde noi veggiamo, che gli antichi architetti in«' 
fitoirono, che’le colonne nella eima loro 'foflero: 
manséo. geoffe, 'che.da piedi, pigliando leſſampio 
dagli albori, i quali tutti fono più fottili nella Air, 
‚che mel srauee e appreffo le radlei. 


{ 





164, VPeſtum. 
zel finb. ⸗ Wi Palladio wol ſagen — 
er ; Saͤmen ſaͤhe, wie wir ſie bei einſgen Gebauden in 
Wiuiſchland finden? Sotiditaͤt und Stärke: ju. tragen, - 
das ift der Sinn ber: in ben‘ Säulen‘ Tide, und: wir 
Aachen: gewoͤnlich dünne, lange Stöffer. dataus,-bei 
denen man, ihre loͤcherliche und doch ſchon ſcheinen ſoltende 
Figur abgerechnet, fh nicht der Fuͤrcht Leweren Fam, 
daß die auf ihnen kuhende Maffe'fie zerbrechen were; 
tie‘ ich ein Schweſeiholz zerbree.?.: Wo bleibe bie 
Nachahmumg der Natur? Maͤchten doch / unſre klaͤgli⸗ 
chen Archlteften‘,- ‚die: duech ihr fühfilofes: Verfaren;, ihre 
eble Kunſt zum nidernfFandıverke herabwilrdigen, imeht 
in den Sinn’ ihrer Kunſt eindringen‘, ; mehr durch Str 
dium der Natur ihre‘ Begriffe verebeht , ind aus ihrer 
Schule Regen abflrahiren! So rief ich oft‘ vdil Unwil⸗ 
Anbei meiner Reife durch Teutſchland aus, we mir, in 
jeder großen Stadr, "tele Beweife 'für'die Warheie--aufe 
flißen ; daß unſre Baumeifter größtenteils Männer. ohne 
Sf, ‚ ohne Kenntniß dee Würde ihrer Kunſt, maſchi⸗ 
neymäßig, arbeitenbe, Tagelörier, ‚find, Ich bin nur ein 
Lie in der Kunft, und- getraue mir ein, ganzes Buch 
vo Bemerfungen über das finnlofe Berfaren der. Are 
chitekten zu ſchreiben z was muͤßte dann. nicht ein Mei⸗ 
ft! in der Kunſt eun köanen? - Wars die Wäflenfchaften 
Se im roten Jarhundert, i in Vergleichung geſtellt mit dem 
heultigen Zuſtande derſelben, waren: das iſt teutſche 
Baukunſt izt, in Vergleichung geſtelt mit den Zeiten 
eines Watapi in Stalien, | | 
Bon 








an Bon Peſtum furen wir nach Eholi, dem alten 


Eoun, wie enige wollen, in beffen Nähe noch Ruinen 


von der Hauptſtadt der Picentiner,. Picentia fein follen, 
Die Sandlente die’ ich darum fragte, wußten nichts dar 
von; überhaupt weiß der Bauer in ben hiſigen Gegen⸗ 
den Ihnen ſchlechterdings über nichts eine Auskunft zu 
geben z Denn über ſeinen Akker hinaus erſtrekt ſich feine 
Kenntniß nicht. Ich fragte uͤberdieß verfhidene Moͤn⸗ 
che; aber auch ſie geſtanden ihre Unwiſſenheit, obgleich 
fie die ganze —. genau iv kennen BRUNEI. F 


Evoll ſelbſt iſt ein \ Kleinen — Ort, — 


mie feinem Diſtrikte pen der Koͤnigin Johanna I, einer 


Dame, bie in Neapels Geſchichte fo wichtig, und: bes 


ſonders wegen des unglüflichen Todes ihres Gemals, fo 


berüchtigs worden. iſt, zur Grafſchaft erheben, und ei- 


nem, ihrer Sieblinge — fie hatte beren. befannelich meh⸗ | 


tere — zum. Geſchenk gemacht ward: ex hieß. Robert 
Gabano. Fanden wir auf dem Wege nach Evoli Bin 
und’ wieber einige Haͤuſer, fo ſahen wir vor denſelben 
einen Zirkel von. Eſtrich gemacht, auf dem der Sande 
mann unter freiem. Himmel fein Korn ausdrefchte. — 


dag biefer nur nahe genug an der. Landſtraße: fo bat 


man ung zur Erleichtrung der, in diefem beißen Klima 
doppelt befchwerlichen, Arbeit des Aughreſchens, Darüber 
din zu faren. Daß übrigens folche freie Dreſchplaͤze in 
einem ‘Sande, wo man, die Monate der feuchten Witte: 
tung genau —— und ohne Furcht ſein kann, durch 

4 3. MR ‚umerroattet 
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Ib Cool. — 
unerwartet einbrechenden Regen: bei der Arbeit geſtoͤrt 
zu werden, von großem Mugen fein müffen , ift unleng» 
bar: die Mühe, das Getreide zu reinigen; faͤllt das 
durch gänzlich hinweg; diefe nimmt "der Wind über 
ih. Zu dem Ende wird, das felbft ſchon beim Aug: 
drefchen durch den Wind etwas geläuterte Korn, uͤber 
die Flaͤche ausgebreitet, und kuͤmmert den Arbeiter nicht 
weiter, als bis es in Säfen fortgerragen wird. Wie 
allo durchs Feuer Schlafen vom Metall gefondere wer« 
ben ; fo. fondert hier der. Wind. das reine Korn vom 
Staube, Stroh und anderm Unrate: Hin und wieder 
fanden wir den Eſtrichzirkel, den Virgil Area, - und 
wir Tenne nennen, in der Mitte nuf dem «Felde, und 
er war ſowol dort, als auch vor den Häufern, ganz nach 
Virgils Vorfehrift gemacht. Er ſagt: | 

m > bie Denne mit ſchwer bintollender 


Walze 
wii Biftampe mit der Hand, und aus zaͤhem 
Bus Tone gehaͤrtet i). 


Die — wird — wol durchſtampft und geknaͤ⸗ 
te, damit ” eine e valig ebne und ‚gleiche Maffe aus- 
2 | mache; 


a 9» So Heine in, Bob vortreflicher ueberſezung Georg. 
ser Lib.i. v. 178. Virgils Worte ſind: 
Area cum primis ingenti aequanda eylindro 
.v Et vertenda mahu et creta folidanda tenaci. 
. Man (che bier zugleid nad, was Heyne in ber 
zweiten Ausgabe- feines, Virgils ©. 222, und Voß 
S. 25 und 26, uͤber ben Gebrauch der Tenne bei 
"den Alten und über dfe Art der Verfestigung fägen. 


& . 


mache; auch wird noch ije ber Tan, - wie Here. Voß 
‚anmerft, daß, es vordem gefchahe, mit - Delfchaum ‚ges; 
traͤnkt, damit der. Regen ihn nicht aufloͤſe, und dem 
Graſe und Ungezifer gewert werde. Alsdann wird die 
Maſſe ausgegoſſen über den zur Terme beſtimmten Flek, 
und ſeſt geſtampft und gewalzt. Felet irgend etwas in 
Ölefer: Arbeit, fo iſt die Tenne nichts were; iſt ber wol⸗ 
durchknaͤtete Teig niche mie Oelſchaum getränff, ober 
ſonſt zwekmaͤßig zubereitet, ſo ſproßt Gras und Kraut 
hervor (ſubeunt herbae), iſt die Maſſe nicht ſeſtgeſtampft 
und gewalzt, oder zu troken gehalten, ſo zergeht ſie in 
Kassa ‚und, a. (arca fatifeit puluere victa) k), 
- ‚ Reg, und 
x) Wenn es * un von mir; if in einer ® mei⸗ 
ſterhaften Ueberſezung, wie die des Seren Boß if, 

. etwas verändern zu wollen, fo ſei es mir. erlaubt zu 
erwenen, daß er mie das, puluere victa fatifcit, . 
nicht glaͤklich durch — fiegender Staub fie zer⸗ 
fpalte — gegeben zu haben. ſcheint. Wenn Staub 
die Oberhand Hat, wird die Kenne aufgelöft, aber 
—zerſpaltet nicht: Ein anders waͤrs freilich, - wenn 
Staub fär fräubende Hize ſtuͤnde, wie Herr Voß 
» will, Doch das wäre, wie mich dünft, fehe uneis 
gentlich und gu dunkel gefagt. Vielleicht wäre deut⸗ 
licher Äberfezt, wenn es hieße: „daß nicht ſproſſe 
"das Kraut, vom Staube befige fie seripalte, „ 
Birgil will Bier, die Maſſe fol nicht zu naß ges 
“ :- Balten werden, damit nicht. Kraut hervorſproſſe; 
und nicht zu troken, damit fie nicht zerfpalte ı Viel⸗ 
leeicht gibt er beim zweiten &lide einen doppelten 


a an: nr * rer u troken > > 
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unw iſt fie etſt zet ſpalſet, ſo findet all, der HNachteil — 
deſſen Virgil in den folgenden Verſen erwehnt; Br: 
; " Dann fo manche Verwüflung ihr droh: ein win 

I .."ziges Mäuschen - Ä 
— oft unter. der Erd‘ ihr Haus, un hölte 
| fd Speicherzz 
Oder es fihaufelte blinzend unfer fein ee ber: 
mus ; 

| A 


ten werden — — victa fit ares, nec: fatilcat), 
damit 'ſie nicht in Staub ſich auftöfe, und nicht zer2 
ſpalte; vielleicht aber ift das puluere victa eine 

- bloße poetifche Umfehreibung der Idee, die Maſſe 
muß nicht zu trofen gehalten werden: dann wäre in 
‚we‘ area, victa puluere, fatifcat, die. Wirkung für die - 

‚ Befache gefezt — damit nicht die: vom: Staube bes 

: flgte, das iſt, Bie zu troken wehaltne Mafe, zer 
ſpalte. Das übrigens fatifeat puluere nicht zus 
5 Fammen ‚genommen: und in Staub aufgeloͤſt übers 
© MNezt werden:fönne, wie mein fchäybarer Kreund der 
a Here Prof. Tychfen in dem Nen Stuͤk der Piblio⸗ 
7. gehidee alten Pitterater und Run ©. 146 vorſchlögt, 
dbexwweiſt, wie mich duͤnkt, die Folge. Ich wenig, 
7. ſtens finde hier gar: feinen Zuſammenhang, wenn 
— nicht das fatifeit. von den, durch zu. große Troken⸗ 
1. heit verürfachten, Spalten. zu verfiehen ift, von 
denen auch Varro fagt, daß ſte Mäufen und: Ameis 
"2. fon. zu. Löchern’ dienen, und Birgit eben dieß in dee 
2 Solge behauptet. Hart ſcheint es mir auch Bei dies 
fee Erklaͤrung, daß das vite:fo abfolut dafıkınde, 
"und von den Stößen des Dreſchwagens zu !verkes 
hen: ſei, da: Boch weder; des Dreſchwagens, nach der 
Größe. deffelben im vorhergehenden gedacht wird. 
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— Häufig die. Erd qusbruͤtet „8; praßt der. ve 


rende Kornwurm 


Riga im. Berreid’,. und, befargt um. ie dar 


.endes Alter, die Ameis. 
Voß ‚Bin, dandb. ©. 


— ——— ati —— 
befihäftige antraf, fand ich, arbeitslos neben. einander. 
en, entweder. halbe trdumend- oder Karten fpilend. 
Bas dem Sandmann, in. .umfern. Gegenden. feine Pfeife 
tft: ihm hier die Karte. Sie werden ſchwerlich Eis 
wen: finden, der wicht beſtaͤndig fein Spiel Karten in 
Ber Taſche truͤge, und der einen. Paz, um ben. er ſich 
iu ſpilen lagern koͤnnte, vorbei ginge. Daher bringen. 
fie den. größten Teil der Tagszeit mit ſpilen zu. Es 


Etwar uͤher die Rion. 162 
— HR auch kaure die Keöt” in, de Rufe, ut nec 


t 


= 


iſt unſtreitig ein großer Gewinn fir . unfee Gegenden, 


00h dem Bauer-burch feine Pfeife, eine. Beluftigung hei 
feinen: Befchäftigungen. in die Hände geſpilt iſt dis 


ihre nücht von ſeitet Arbeit abgiberz Hier ißs nicht ſod) 


nicht einmal zu gehdenkän, Daß. feine Arbeit ihm. nicht 


mehr gelingt, wenn er ans Spil denkt, ſo iſt dieſe ſchaͤrd· 


liche Gewonheit die unverſigbare Quelle von. einer un⸗ 
endlichen Menge von ‚kbreirbnumgen. Ich wome bier 
fetbft einer Szene bei, wo Einer, dem das Unglüf einen 
Pfenning nach dem andere aus ber Tafche lokte, zu. 
einer Wut bingeriffer wnitde, die ihm khonwilſtoiſche Be⸗ 


85 wegungen 
/ 


E; Vortreſiche Landſtruſe⸗ | 
wegungen veranlaßte. Auſſer dieſem iſt der hachteilge 
Einfluß, den dieß- auf die Erzihung der Kinder bat, 
“ fehe groß. Sie ligen tagelang müflig um Ihre Wäre, 
“ und ſehen dem Spilen zu, ftelen ober betteln ſich einige 
- Grofchen zufammen, und ahmen nach was ſie fahen. 
Freilich iſt es ihnen verwert, vor einem gewiſſen Als 
ter Öffentlich zu fpilen; aber eben dadurch werden fie 
Henachler. Man ſollte in Gegenwart der Kinder nichts 
tun was a richt nachahmen — De 
| &eit ‚einem. Jerjehenb ik ber vortrefliche Weg durch 
dieſe Gegenden gemacht, durch den ber: ‚König feinen 
Namen rumvoll verewigt hat. Ich ſah nie eine Jan 
ſtraße, die mie fo vieler Mühe, fo wielen Koften ; und 
in aller. Ruͤkſicht fo vollkommen gebaut wäre, 
dieſe. Sie iſt mit einem Fleiße durch die, von 
Natur auf einander getuͤrmten Berge getriben, den e 
‚nie den Neapolitanern zugetrant ‘Härter Man hat näm- 
lich über dem. Fluß Silaris,; — der allgemein bei 
den Elnmonernnoch benfelben Namen behält, wenn et 
gleich auf der Karte den Namen Gele bat, “und der. 
‚einige Ital. Meilen von Evoli entfernt, in — 
cher Breite ſich durch die Bergreihe hinſchlaͤngelt/ 
eine Bruͤkke gemacht, um bie beiden gegen — 
über ligenden Berge zu verbinden; "dazu. mußte ‚vorher 
ein tifes Tal durch .eine Hohe Felfermauer erhöht, uf 
biefe in Die Quere durch daffelbe Bingezogen ; werben. 
Eid kann einen beutfichern Vereis vom kuͤnen Unter⸗ 
nemunge— 











ich fage nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß: dieß 


größe ſolide Werk den fünften Werken des Altertums 


an die Seite gefezt werden koͤnne. Die Juſchrift auf 


Berge Klima. . 7 
neinungsgeifte ber. Nation geben, als eben dieſe. Ja 


ber Brüffe iſt ſtolz aber wahr: Sie fordert ben Wand⸗ — 
rer auf, bei dieſer Landſtraße von ſeltner Schoͤnheit und 


Stärfe, des Appiſchen, BNEREEN und — 


— zu vergeſſe. u -, 


u Um die teizenbe Mannichfaltigkei einer gebirgigten 
Gegend in aller ihrer Schöne Fennen zu lernen , muß 


man bieher Fommen; ein Berg ſtarrt mit rauher Fel⸗ 


> ſenſtirne gen Himmel, ein andrer iſt das Bild der 


* 


Fruchtbarkeit, und ragt, beſezt mit Oele und Kaftde 


nienbaͤumen, bis in die Wolken. Wenn nicht die Be⸗ 
ſchreibung einer ſchoͤnen Gegend. ſo kalt und todt immer 
da ſtuͤnde, ſo wuͤrde ich Ihnen etwas von dieſer und 


jener ſchoͤnen Ausſicht, die meine Muͤhe , den hohen | 


Berg zu erklettern, ſo reichlich belonte, ſagen: aber 
izt liber ein Wort von ber Kälte des hiſigen Al: 
ma's und dem großen Unterſchide, der zwifchen dem 
hiſi igen, und dem zu Kom und Neapel fih finder: 


Die Spizen der Berge ſind den groͤßten Teil des 
Jars mit Schnee bedekt, ja man kann wol ſagen, 
daß die hoͤchſte Spize der Gebirgreihe, Monte di Po- 


ffiäfione genannt, ;. faft nie von Schnee leer wird, da« 
her man denn ven bier aus, einen beträchtlichen Schnee 


handel fuͤret, der den Bewonern des füdlichen Sytaliens 


mit 


⸗ 


| en — 


m. . La Due 


‚mie einem der ndtwendigften Bolrſeiſſe erſhet Früchte, 
die ich. im Anfange tes Juni ſchon in Rom aß, find 
hier ize noch nicht reif. Wein--baut.man nur in den 
Tälern, und auch da wenig, weil bie Trauben ſel⸗ 
ten zur Reiſe MON. "De Wein ift daher fauer 


Bei der Poſtſtation, la Duchefla genannt, wa 
das beruͤmte Kloſter ©. Lorenzo della Padula ligt, 
furen mit vorbei, weil die Mönche, die bier: ihre 


Zage in fehwellgerifcher Woluft zußtingen, ung feine 
* ‚Aufname verftatten wollten, und weil das Wirtshaus 


eine gar zu traurige Figur fpilte; 2 Meilen weiter 


| trafen mir diefe Taverna worin, wir izt verweilen. Die 
uneigennůzigſte Dinſtfertigkeit karakteriſirt unſre ein⸗— 


ſamen Bergbewoner; ‘bier, hat man es nicht mehr: 
nötig, wie in ben übrigen Gegenden von Italien, um 


fich vor Prellerei zu ſichern I), vorher einen genauen, 


Afford zu maihen, "Freilich ift die Bewirtung, elend, 
beſtehet aus Kraut in Waſſer gekocht, ſtinkendem Oele 
ſtatt Butter, ſaſt untrinkbarem Wein, und. getrofne- 

N | er : : PR a tem 
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y a in wahe, daß jeder — ſehe wol N ‚in 
Italien glei beim. Einteitt ins Wirtshaus ſich 
nach dem Preife feiner Wonung und feiner Koft 

zu erfundigen; will er: dann als Kavaliere traktirt 
fein, ſo zalt er viel mehr, als wenn er al mercan- 
tile ———— zu werden nn 
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‚tem Ds aber — alendſte Gpnife,, mit. vl 
liger Hand gegeben; :fchmeke liblich. So ehem. Da 
ich eine laͤcherliche Syene mit einen Weifkiichen ,...die 
Ihnen. ein Beweis von der Gutherzigkeit der hiſigen 
Menſchenraxe fein mag, ch ſuchte ſeine ¶ Wißbegirde 
über Neapel und Rem, — denn daß Die Welt noch 
mehr; große Staͤdte enthalten Fönure,’ chin ihm um 
möglich, — etwas Jr. befridigen. Das machte 
info treuherzig, baß.er feinen ganzen‘ 9 lumber ,.: den 
er im rinem Mantelſakke trug, vor mich Binfrainte, 

‚mb: mid) zwingen wollte ein. Anbenden yon ihm her⸗ 
aus Zn waͤlen? fein größter Schaz ‚War eine Dofa 
fpanifchen Tabak, ihm von einem. Freunde aus Ned 
pel: gefchenke, ‚bie‘ ve = mir. mie. Géwalt . aufbringen 
wollte, : fo daß ich fie wur, dirchr Me Werſicherung⸗ 
daß ich feinen Namen obnebieß in inkindn: Togebuche 
| —— wollte,’ „ von mir ablenen _ 

Die RE bei Bann —&* wie 
— des hiſtgen Diſtrikts ihr Haus bon den: 
Eigentuͤmern jur Mite erbalten, können: Ihnen’ en 
Beweis von dem Druke fein, worüber man bier aligek . 
mein Flag. Die Häufer find auf Koſten der Eigen- 
tuͤmer gebauet, und. der Meiftbitende erhäle fie zur | 
Pacht die Summen werden, nachdem mehr oder 

eniger Land mit dem Hauſe verbunden, oder der 

BZoden mehr oder minder fruchtbar ift, beſtimmt. 


Die. Büts des Sandes Fommt alſo ſchon bei der Ver 
mitung 


"394 Don den gewoͤnl. Pachtbedingungen. 
‚mitung des Hauſes in Anſchlag, und doch muͤſſen 
fie hernach rich, für jeden Akker ‚nady ‚feiner Güte; 
einen, zwei, Drei," auch vier. Neapolitoniſche Duka⸗ 
ten. begalen ;: es iſt aber ‚alles fo eingerichtet ‚- daß 
bet Bewoner ja nichts mehr, aus ſeinen Pachtungen 
übrigen ’ kann, nals er zur Bezolung : feiner Haus⸗ 
mite bedarf. Dabei. läßt:;man; ihm wenig Zeit, am 
ſeinen Vorteil zu denken. Er äft: gezwungen, bie 
antigenden Diftrikte, - fo weit. fie zu feinem Haufe 
gehören, und die ihm. in feinem Kontrafte nicht. ab» 
gerveren find, :.fär. die Sensheren zu hebauen. Fuͤr 
einen ganzen Tag Arbeit erhält er, je nachdem bie 


Jarszeit iſt, einen oder zween Karlin (obngefär 


2% bis 5 gute Greſchen). Die Aufſeher ligen ihm 
dabei hart: auf dem Halfe, und vermeten feine Kſten 
zu einem unleidlichen Druke, wenn er ihnen nicht 
freiwillig die Kehle ſtopft. Der. Kontrakt, ben ſo 
ein Pächter mit feinem Pachtherrn machen muß, foll 
übrigens fo voll non Bedingungen, " Einfchränfungen 
u. ſ. w. fein, daß die armen Menſchen oft; ganz. das 
durch ‚verwirrt werben. Dex gewoͤnliche Termin, der 
Pachtung iſt zwei, vier auch Jare; von mes 
Bei * u nie- gehort m). | | 

u m) Site Swinburne fagt daſelbe, und fügt noch 


hinzu: Proprietors of land of plebeian tank ex- 


J tend the terıns of fix — and allow the 'tenant 
ir the 


| 
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‚Hier mer. Fr. Med ich dur die Ankunft des 
Kourirs, dem ich biefen Brief mitgebe, geſtoͤrt. Die 
Geſelſchaft iſt unterdeß ſehr zalreich geworden. Seche 
big acht Wegaufſeher ſizen um ein” großes Kolfeuer, 
= dem auch. ich. eilen will, weil die Kaͤlte mich ganz 
eat ber. — Leben Sie mil - — 


ng 3 „X 


“the — aa Aipnlated — of 
wood on condition of his fenting off an "equal 
— to en Op again. P- 282. 
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Kae bis RBaſtrovillari in Kalabrien, Kgeunge, - ) 
‚Nachrichten vom ſchoͤnen wege, befonders von der 
Braͤkke al (Campeftrino. — la Polla. — — zönfchrife d ds 
ſelbſt. — Raſamnovd·. — Lagonegro WLauria. & 
Kaſtelluccio. ⸗ Seſpraͤch vor: Spizbuben. ⸗ 2 
Rotonda. — Räuber auf dem Berge. — Muranod. 
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Kaſtrovillari am — Fluſſe, ſonſt Sibatu 
‚genannt, im September 1786. 


Han fi ſiz ich „m. B., in einem hochſt elenden Wirk: 
hauſe; die Erde auf der man uns kaum eine Dekke 
legen wollte, war ſchon die vorige Nacht unſer Sage, 
und wirds auch in der kuͤnftigen fein. Nicht einmal 
die notwendigſtenBeduͤrfniſſe konnte man uns bereiten. 
Fruͤchte waren daher unſre einzige Speiſe, und elender 
ſaurer Wein unſer Trank. — Schon lange iſts daß 
ich Ihnen nicht ſchrib; mein Herz fordert mich dazu 
ich nuͤze — die au | 


Wie wir von — Taverne fortfurg - 
es war vor Aufgang der Sonne, beim heiteriten ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter, — war mein Reiſegefaͤrte voͤllig herge⸗ 
ſtellt, und alſo alle, quaͤlende Furcht auf einmal ver- 
bannet. Berge, etwas zuruͤkgedraͤngt von Fruchtreichen 
Seldern, umzingelten die Gegend, und Oelbaͤume waren 

ne | ijhre 








we Bigenner,, u 177 J 
ihre Biete . aus denen bie und. da Häufer und kleine 
Städte berporragten: ‚ bie nad) ber, hiſtgen Sitte nie 
in den Tälern gebaut find. Der Grund bavon iſt 
anftreitig teils. in den vielen ſtreifſenden Parteien der. 
Voczeit ‚ vor deren. Angriff die Einwoner auf den Höhen 
Der Bage fich beſſer befihüzen Fonnten, teils in den . 
vielen Erdrevolutionen, denen bieß. Sand immer ausge -· 
ſezt war, teils aber auch an vielen Orten in ber böfen 
Luft, die in den Tälern heiſche, zu ſuchen. 


Mie meinen — beſchäſtigt, fuhr ich durch 
dieſe. glüflichen Diſtrikte, und freute mich bei jeder 
Wendung und jedem weitern Forteilen, uͤber Entde⸗ 
fung ‚neuer Schönheiten, und Beweiſe des hoͤhern Reich⸗ 
tums, den die Natur uͤber dieß gluͤkliche Land ausge- 
endet hatte, wie ih mich auf einmal_von eine 
. Menge häßlicher, beinah nakter Menfchen umzingelt 
ſah, deren Aenlichkeit mie den Zigeunern in Teutſch⸗ 

land, es mich ohne weitre Nachricht ſchon lerte, unter | 

= .- welcher ſaubern Menſchenklaſſe ich da geraten waͤre. 

— waren ſie klein, gelb, mit breiten Naſen 

| und Oberlippen , feurigen Eleinen Augen, ſchoͤnen weiſien 

| Zönen und glänzendem ſchwarzen Baaye: fie fihlichen - 
mit, gelenfrem. Kopf, als fcheuten ſte den Anblik der 





Menſchen, ſchweigend vorbei, ſchleppten mit-ihren Kin 


dern, die die Weiber auf ihren Naken trugen, zu⸗ 
gleich), etwas rohes Fleiſch mit ſich fort, und zogen ſo, 
— denn funfsig Exrwachſene an ber Zal, en Weg . 
M & 


\ 


Dr, gigeuner | 
Es ſchien ik 4 auswandernde Horde zu ſein; von 
ihnen ſelbſt aber konnte ich nichts darüber erfaren, und 
ſtumm waren ſie bei meiner Frage: was die Veran⸗ 
laſſung zu ihrer Auswandrung wäre? Doß die Zigew 

L iner auch bier, wie in andern Zeilen Eurepa’s, groͤß⸗ | 
Henteils in Den Wäldern wonen, die Landesſprache ſpre⸗ 
chen, menn fie gleich auch ihre Sprache beibehalten, 
auch hier unter den untaͤtigen Einwonern bie untaͤtig⸗ 
: ften find, ſich mie fielen und betteln fortzuhelfen ſuchen, 

und im Rufe der Warſagerei ſtehen, iſt Ihnen bekannt 
“genug: doch erzaͤlte mir ein Pfaffe, dem ich auf dem. 
— begegnete, daß ‚es mit ihrer. Kunſt zu warſa⸗ 
gen nicht ſo recht mehr ſtehen muͤſſe, weil ſie ſeiner 
*— ganz falſche Dinge prophezeihet hätten; ja . 
gar wollte er, fie bedinten fich nur des: Mittels, 

= er hie und da Gelegenheit zum Sielen zu an 

und hätten feiner: Schwefter zween fberne Loͤffel dabei 
gefſtolen. Weit ich übrigens feine beſondre - Nachricht 
von ihnen einzuzihen Gelegenheic hatte, fo breche ich 
hievon ‘ab, teile Ihnen aber ‘eine, wie mich bünfr, 
nicht ganz unwichtige Nachricht aus einem. Buche, das 
mir kurz vor meiner Abreiſe in die Hände fiel, mit, 
in welcher, wie ich glaube, der Verfaſſer Albanenfer 
und Zigeuner uter einander wirft, und Dinge ‘von 
jenen ſagt, die nur auf die lebensart dieſer paſſen, 

| vielleicht auch gar verfchidenes erdichte:. Freilich moͤgen | 
biie Albanenſer, wie fie um die Mitte des funfehnren 
—— nach un kamen, in ihrer Lebensart den 
Sigeunern 








Narafiottis Nachr. vd Albanenfern. .179 
igeunern ſeht Anlich geweſen fein, wie in mancher 
Raͤkſicht eine herumzihende Horde der andern: ob aber 


das noch bei den Albanenſern im Anfange des en .- 
Jarhunderts, wie biefer Werfaffer fcheib, der Fall mar? 
daran möchte ic) faſt zweifeln. Ueberhaupt bleibe mir 


manche Stelle in der Nachricht dunkel, beſonders da 
fie genau von ben Grichen, die im Gebite Reggis's 


wonten, unterſchiden werben „ ımter denen, fo viel ich 


weiß, ige Fein Unterfehid mehr ſtatt finder. ' Vielleicht 


kann ich Ihnen, wenn ich ihren Gegenden näher fomme, '. 


ettwas beftimmteres darüber mitteilen, Hier iſt unter- 
bei die Stelle überfeze, fie ftehet in den Croniche ed 


antichità di Calabria dal Rw. P. Fra Girolamo 


Marofiotti Genova 1601. 8. p. 274. Er fpriche von 


der Gegend um Cerraro in Kalabrien. „In dieſem 


" „Bezirke, fagt er, wonen viele Männer und Weiber, 


‚ die wir Albanenſer beiffen: ‘fie veven ımter fi ihre - 


„andesſprache, aber'.nrit ums. ſprechen ſie bie -unfeige: 


„ihre Wonungen finb Peine ordentliche Haͤuſer, ſondern 


„Schaͤſerhutten und Barakken von Holz. In ihren 


Huͤtten pflegen fie einige tiefe Hoͤlen zu haben, In denen. 


„fie Ochſen, Schweine , Schafe, Kälber und was fie 
„onſt auf den Feldern zufammentreiben, aufbewaren, 
„Die Beiber find niche weniger ſtark wie die Männer, 
aber burchgängig haͤßlich, warſcheinlich daher weil fie 
auf freien: Selbe ein hoͤchſt beſchwerliches Sehen füren. 


Sie pflegen ihre Speife in Geſellſchaft zu verzeren, 


| ia lochen aa smedl ‚und Stire nicht leilweiſe 
| M 2 — — 


1 Watafertie Ha. v. d. albenenſe. 


„noie wit, ſondern ganz; ſi ie. zihen ben Tinen das Zell 


ab edefen fie dann mit verfchibenen Kraͤutern, und 
werfen ſo eingewikelt Erde daruͤber; alsdann umgeben 


„In ihren Kirchen teilen. fie Sonntags früh das ger 


„weihete Brod aus: hat ‚aber. einer des Nachts feine 
„Frau oder ein. andres Weib erkannt, fo gehet er nicht 
in die Kicche, und erhält. nicht vom Koloiero das ge - 
„weihete Brod. Wenn ’einer KRoloiero, das iſt guter 
so pPriefter, iſt, fo neunt er. Männer und Frauen Ge 

„vatter und Gevatterin, und Fann in alle Hütten ein- 


„und ausgehen, ohne ‚ben geringfien Verdacht zu. erter 


0" zıgen ; man-bat:zu ihm: das unumfchröuftefte Zutrauen. 


„Bei uns herſcht noch mehr Mistrauen;, . macht man's 


„doch. bei, uns einem jeden, um Ehre und Glauben zu 


„bewaren, ſogar zur Pflicht, ſelbſt ſich von dem Um 
gange mit feinen Eltern zu enthalten. a). Sie Eleiten 
‚Äbre „Weiber in einer. elenden unkleidſamen Tracht: 
„der Teil der Kleidung . bis auf den Gürtel hinab iſt, 
init dam vom Gürtel bis auf die Süße, von verſchi— 
„dener Farbe; ein Leibchen fezen ſie oſt ‚aus Stüfen 

von vielfarbigtem Tuche zuſammen. Ihre Schuhe ſund 
* Alcht van. feinen, ſondern von grobem umbearbeiteten 
„SDR, 


R Er & — hier — engen e — € iR 
\aehörte m 





E u den Fleinen Eıdberg mit einer Menge Holy und | 
| „machen, dabei ein großes Feuer an; -darauf entfernen. 
„fie. ie Kolen ein wenig, werfen. die. Erde von bein | 
„Tire ab, und braten. es auf eine vorzügliche Weiſe. 
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Härafiosti’s Machr. v. d. Albanenſern. 181 
,„lLeder, eben:auf. die Weile wie die Schuhe der Män- 
‚ner. Die Meuverbeurateten „pflegen ſich mit feinen 
. „Kımeln, angebunden mit verſchidenfarbigten feibnen : 
;„» Bändern gu ziren.. Noch heut zu Tage pflege ber Va⸗ 
‚ter des Braͤutigams bei dee Braut. "die erſte Nacht 
ja ſchlafen; dann fehläft Yenfb bie.folgende Nacht der 
Mann bei ihr, und die Braut bleibe immer fein. 
„Des am ſie um ihr Vertrauen und ihren Gehorſam 
gegen ihre Eltpru zu beweiſen, :und ich glaube nicht, 
daß wwgend etwus Boͤſes dabei vorgehe. Bei der Hoch⸗ 
| ;„aeitafeier fuͤret Der Vater des Beäutigams oden'ein au 
nberer Berwandter die Braut bei der Hand‘ in die 
nRichhe, und einer. von den Freunbem.xditet auf einem 
- ER zuda der Fane in der Hand vonius: der Gevac⸗ 
ter träge eine Grirlande von Mirten ober: Lorbeem 
„wit: Blumen ummunden ,. und die Braut iſt, bis ſie 
„in die Kicchlüg: tritt, verſchleiert; dann nimmt ſie 
Len Schleier ab, ;umb:.det Water: ſezt ihr die Keone 
aber Guirlande auf den Kopf. An Feſttagen belufii 
gen fis fich mit einigen Merifihen Spilen? Maͤnner 
„und Weiber foffen. ſich bei den Haͤnden und tanzen im 
: „KRreife umber, ſich bald ausbreitend, bald :enger zus 
„ſammenzihend, unb beim Tanze fihgen fie in ihrer 
Albanenſiſchen Sprache.  Diefe Sprache gleicht ber 
Merifhen, Perfiſchen und Arabiſchen, nur fehr ſelten 
find einige ‚grichifche Woͤrter untergemiſcht. Sie wonen 
;mie auf freiem Felde, fondern in Wäldern und zwi⸗ 
oſen den Bergen, bauen feine Haͤuſer, und find 
M 3 „Daher - 


dem mein voriger are ſchon redete, — ——— 


482 Marafiotts Nachr. v. d. Albanenferit. 
„daher keinen Baronen, Herzoͤgen und andern Fuͤrſten 

„ader Oberherrn unterworfen. Und wenn irgend ein⸗ 
„mal, ber Eigentümer: des Landes in dem fie wonen, fie 
„Abel behandeln wollte, fo ſteken fie ihre Hütten. in 


„Brand und: zihen in’ autre Gegenden. Dem Land⸗ 
„baue ſund fie durchaus ergeben, und halten Schafzucht 


mb Hornvieh: Abel TR unter ihnen nicht, - fordern 
alle find ſich ‚gleich 8 auffer- dem der. Kaloiero werben 
soll, legt ſich ‚Feiner auf die Wiſſenſchaften. Hoͤchſt 
‚Seht: finbet man hiebon eine Ausname. Ayhpen Gibt: 


wtesbinft halten fie nach ihrem Gprachgebrande,, ‚mb 


vihr Ritus iſt ſehr vom lateiniſchen und grichiſchen umter⸗ 


‚Abit. Ueberdieß haben fie noch: viele andre Ge⸗ 


„braͤuche, die ich nicht alle erzäten kann. Ihre Aryal 


Hl Hier nicht geringe: und wenngleich im dem Gebite 
„won Keggiv:viele Gtichen wonen, fo wenen dodh- neck 
‚in Rsoton und Thurium ungleich mehr Atbanchfer., 


Wie mich daͤnkt fügt ‘ein Widerſpeuch in dieſer Macheicht, 


den ich nicht zu loͤſen vermag. Maraßotti erhebt ſtine 


Albanenſer in manchen Stuͤken weit uͤber das Nema⸗ 


benvolf; in andern hingegen ſchildert er fie ung gleich 


edlffig unkultivirten Nomaden. "Wie läßt ſich das zu- 
fammen reimen? Sengnen kann ichs indeß niche, daß 


Varaßoeti durchaus als ein genauer und ſcharfſumiger 
Beobachter erſcheint, wenn gleich Moͤnchsignoranz te. 


wen⸗hem, was er fagt;; ſichtbar iſt. 


Ich muß noch einmal auf ben fönen. Weg, von 


I 


' 


| 
| 
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Schöne Bude. - Vrute il Ganpefk. 183 
Ich babe ſeit der Zeit ein Werk auf demſelben geſehen, 


Das. alles Das, was ic; vorher davon kannte, weit uͤber ⸗ . 
trifft. Es iſt dieß bie ohngefaͤr 10 ober 1» Millien von 


meiner einfamen Taverne entferne ligende Brüfe, il 
Campeſtrino genannt. Sie geht zuerft. über ven Ne⸗ 
9x0 vordem Tanager b), ber hier mit Ungeftüme bei 
einem einſamen Wirtshaufe la Pertofa aus der Erbe 
hervorbricht, worunter er einige Millien vorher fich ver⸗ 
bergen hatte: dann läuft fie auf großen hohen Mauern 
ruhend, durch tiſe Täler fort, und verbindet verfhla 
dene Bergſpizen ‚mit einander; fa daß ihre ganze Aus⸗ 
dehnung mit al’ ben verfchidenen Kruͤmmungen auf 
eine Ital. Melle — wird. Sie iſt in fofernd 
| ; * J as, 


13 * — 


Des iſt unfeciig, daß Bier. uf der — 
Karte ein Feler iR, weil. nämlich der Tanager dort. 
- getrennt vom Silaris ins Meer fließt. Gellar feine 
„Behauptung hingegen, daß ee ſich mit dem Sil⸗a⸗ 
ris vereinige, iſt gigrändet. (Cellarii notãtia orb. 
‚antig. Lipſ. 1701. p 904). Die Antfernung bes 
dem Orte, wo er ſich verbirgt bis hier, iſt ohnge⸗ 

faͤr 8 Ital. Meilen, in geringer Entfernung ıwon la, 
Polla, das nicht bloß, wie Harduin in feinem Plis 

"ins fagt, eine Herberge, fondern ein Städten . 
"mit einer Herberge iſt. Daß Plinius eine Entfers 
nung von 20000 Schritt angibt, iſt wol zu viel, 
aber die von 4000, die Harduin und vor ihm Cel⸗ 
larius a. angef. D. annam, iſt zu geringe. L’ofte- 
ria dell’ pertufo des Harduins, ift durch die Zeit in 
‚della pertofa perwandeit worden. Man fche PH- 
nlus ed. Hard. Tom. I. p. 119. lib. IR c. CIII. 


x 


isa Bewundernswv Bike m Samyeirhn 


volig nach dem Bilde der Ueberbieibſel des alten App, 
ſchen Weges, die ich in Albano genau ſah, gebaut, def 
Auch da tife Täler durch eine hehe Mauer, auf der der 
Weg ruhete, der Spize des‘ Berges. näher ‚gebracht 
wurden, und: fich natürlich die Mauer ‚Yo wie ſie am 
Abdange des ‚Berges hinauf lief, allmaͤlig ernidrigte 
er die unvergleichlichen modernen Wafferleitangen 
unweit Kaſerta bei Neapel ſah, der wird die Struktur 
des Weges: fic) "bei biefen am: beften denken. Man 
&rzälte mir bier traurige: Öefchichten von Menſchen, bie 
beim Hinabklettern in‘ die tifen Taͤler vordem derun⸗ 
gluͤkt, oder; wenn ſie gtüftic) hinab gekommen, in der 
Kife von Raͤubern angefallen und :geröbtee morden 
wären. . Die Gegend war alfo, ſowol ihrer Natur 
nach, als auch der Menfchen wegen, ehe dieß treflice 
- Berk errichtel wurd, beinah unzugänglich , und. ih 
ſah mit Schaudern in das Tal)‘ zu bem ſonſt die Men 
ſchen hinab klettern mußten. Vor ohngefaͤr 16 Jaren 
hat man die erſte Hand an dieß Meifterwerf. der, Kunſt 
gelegt. So wie die Bruͤke den Berg hinan lief, lief 
ſie e auch altmälig buich verſchidene Kruͤmmungen wies 
= es ins Tal hinab" die“ ‚und da wurden Teile von ei⸗ 
nem Berge abgetragen oder auch Felſenberge geſprengt 
kurz „, denfen Sie ſich alle mögliche Beſchwerden, die 
= den Unternenien , eine Landſtraße durch ein voͤrher un. 
 gebantes, bergigres Sand fortzufüren, im Wege ſtehen, 
guͤklich uͤberwunden „und Sie haben. ein richtigeres 
N von un — IHRER: ‚als ich es gIhnen 

ee Pe durch 





"Bei il Gumgehine e- 


| due meine Beſchreibung — kann. Schamrot muͤß⸗ 
ten gewiß alle die daſtehen, bie fo gewoͤnlich über die 
entnervten Menſchen des ſuͤdlichern Teils von Europa 
klagen, und ihren kuͤnen Unternemungsgeiſt, der die 


Iealiaͤner zu den Zeiten des alten Roms fo auszeich⸗ 


nete, gaͤnzlich erſtorben glauben, wenn ſie dieß Werk 


ſaͤhen, das unſte Zeitgenoſſen vollfuͤen. Man ſihet 
daraus, ber Menfch iſt noch dart ganz derſelbe, der 


er vordem war, und:es kommt nur darauf an, daß 


ihm die Mittel in die Hände gegeben werben, um 
Dinge zu unternemen, wie Nom fie einft unternam, 
5 weiche noch izt die Nachwelt, fo wenig uns auch die 


— alles verheerende Zeit davon uͤberliß, bewundernd: am 


flamt. &o viel ich. von neuern fünen: ‚Werfen gefehen 
babe, fo ſtehet dieß unſtreitig mit dem Molo von De 
webig.e), von dem ich. Fhnen- einft fehrib, oben an, 
und ich wuͤrde hier mit nicht geringem Vergnuͤgen die 
ſchoͤne Inſchrift aufa Romano; gere Neapolitano (durch 
Noͤmiſche Kuͤnheit und Neapelitaniſches Geld) igelefen 
haben, die ich einft auf dem Molo zu Venedig, mit 
| der natürlichen Weränderung aere Veneto —— 
Ne m) las. 


Ms Dech 


c) Ich * die, wenn gleich ſehr unvollkommne, Be⸗ 
ſchreibung deſſelben am Ende des Briefes bei, da, 
ſo viel ich weiß, man davon noch keine hinlaͤngliche 
Nochrichten bei uns hat: denn was Herr Bioͤrn⸗ 
ſtahl davon fagt, hat freilich Herr von Archenholz 
getadelt, aber auch in ſeinen Nachrichten iſt ver⸗ 
ſchidenes was ich anders erfur. 


er u —— e a er 

186 Vom Laudſtraßen⸗Vaunu. 
Doch nun- find. Sie gewiß begirig, einige naͤhere 
Umſtaͤnde von den Koſten, die dieſes Werk erforderte, | 
und von ber ganzen Werfarungsart zu hören. Aber an 
AOrt und Stelle erfur ich nichts: barüber,, und die Nach⸗ 
richten bie ich von meinen Neapolitanifchen Freunden 
ga erhalten hoffte, bliben aus. Den Einwonern der 
Gegend fchien nichts wichtig dabei, als daß ber Kaiſer 


unnd bie fönigliche Familie baffelbe in Augenſchein ger 


nommen hätten. Indeß zwifcken Murano und. Kaftele 
kuccio, bei der Trennung ber beiben Provinzen Baſili⸗ 
kata und Kalabria citra, wo ohngefär eine Ital. Meile 

fang. ber Weg mit eben ber Stärfe bingefürt mar, und 
men auch nicht weniger Beſchwerden zu überfleigen 
hatte, erfür ichs, daß man 8 Jare auf die Vollendung 
diefer einzigen Meite zugebracht. hätte: bas Arbeitslon 
war jeben Tag 2 —3 Rarlinen. Auch bier war, wie 

oben, ber Weg: über eife Täler hingefürt, und daher 
auch, wie jener, mit einem Gelenter yon Quaberfteinen, 
von denen jeber zween Fuß lang, und einen breit war, 

eingefaßt. Ein jeber Stein von biefen erforderte einen 
Tag, um ihn zurechte zu bauen, und der Steinhauer 
erhit des Tages 5 Karlinen. Die Summe ber gan⸗ 
zen Arbeit diefer Meile berechnete man mir auf 16000 
Dukati. Wollten Sie nach biefer Angabe ben Ueber⸗ 


| ſchlag machen; wie viel ohngefär bee ganze Weg durch, 


Kalabrien Coften würde: fo koͤmten Sie vieleicht bie 
geringere Summe von 13000 Neapel. Dufati annemen, 


weil doch bie Keſten * allenthalben fo groß fein. 
£ | — 








Koſten des Wegehaus — La Polla. 187 
konnten, we, weniger Ginberaiffe. zu uͤberſteigen waͤrn. 
Alsdann würde Die ‚ganze Summe für bie 160 Ital: 
Meilen, bie oßngefär; Kalabrien. long WE, 1,90n0c# 
" Dufati betragen. Ob man. fo viel moigflich: zu dem 
Wege durch Kalabrien „gebrauchte? Banauf weiß ich 
Ihnen nicht zu aufwerten ; ‚genug bie ine Melle Lofletr 
16000 Dukati. Eine wichtigere, · Bemerkung enchdit 
die Frage, wie viele Zeit man: zur Mollendung des 
"Weges wol gebrauchen möchte? 8 Jare auf: ind Meile, 
das wäre auf 160 Malen, 1280 Jare. Und wenn bag 
Werk. oft fo gänzlich ligen bliebe, wie izt, da man 
‚Ihlechterbinge durch ganz Kalabria da an Mtliens 
dung des Wegs niche mehr denfen foll, vielleicht noch 
einmal fo viel. Die Sorgfamfeit des Neapolitanifchen 
Pinifeiums fürg. Veſte des — — 
ee nüche Bun 
"Der fi St More un ein len, war. 

| ja Hola, ein. Meines Staͤdechen auf einem Berg, an 
deſſen Fuße bie Saupfirage binläuft. Sie ligt am An- 
fange.bes 24 tal. Meilen langan Balle di: Diana, 


eines ohngefaͤr 3. Meilen breiten Tals, das fi) bis 


Kafatnucop, erſtrekt. Valle di Diana heißt dieß Tal 
nach einer kleinen Stade Diana, die unweit la Polla 
ige. Der Ort an und für fich bat fo wenig wichtie 
ges, daß ich kaum den Namen deſſelben erwaͤnt haben 
wuͤrde, wenn man nicht dafuͤr hilte, daß hier einſt das 
forum Papilü, das fie auf der d’Auvillifchen und Peu- 

tingerfchen 


— 183 — Boni. 

| — finden werden, gelegen härte.: Dat 
‚waren meine. Kehntniffe von dem Orte, wie. ich Den 
Berg hinankletterte, (denn das. Wirtshaus, das zu⸗ 
gleich ein Zocllhaus iſt, lag an ber Landſtraße), um 


bie Stadt mas näher kennen ;zu feinen. Aber umber 


-Feiböge · kehice ch zuruke ich: fand dere: nichts wie eine 
. Berberge von: Menſchen und‘ Schweinen, die wie bie 
Einwoner in den Haͤuſern aus und eingeben, unb.neben 
und ‘mit ‚ihnen. Iebsen d). Schen hatte ic, das Wirte- 


haus wieder erreicht, wie. mich der Wirt auf: folgende, 


u ba Mauer feines Hauſes ‚beveftigte, und unweit 
ermſelhen gefundne, Inſchrift auſmerkfam machte ©). 
ner — ... . Xv⸗r 
— — Seincrene gibt. se: Pr * Linwoner 
390o00 all. ‚Hailz 

Ä u Wär es mir gleich anfangs bekannt geweſen, * 


bdieſt Jaſchritt ſchon neutich ‚in. Bam Voyage pitto- 
reæaque wieder abgedrukt waͤre ſo würde, ich ſie 


vielleicht ganz weggelaflen haben: indeß a jenes 


Ber zu koſtbar iſt, als daß es in Bieler Hände 
7. immenitann, fo iſts meinen Leſern vielleicht: nicht 
2, „unangenem, dieſe Jaſchrift hier fo. richtig wieder 
Bolt zu. ſehen, wie ſie da adgedrukt iſt. Es iſt fehe 
ſchwer ſie zu kopiren, da fo "vieles erlofhen und 
. 7 manche Wörter ganz ausgebrochen find. Ich ſelbn 


hatte wiele: Feler in der Abſchrift gemacht, und habe 


fie’ aug dam Voy. pittor. verbeſſert, wo fie, nach 
meinem Urteile, richtig abgedrukt ift. Es freut mich 
* Übrigens, zu ſehen daß ich mit dem Abbe Ehauppy 
uf einen ‚Gedanken gekommen bin; daB hier vor 
ni: ben 


⸗ 
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Valchtift daſtibll. 189 
.. WIAM TECEI AB HEGIO AD, TAPPAM ET 
"IN EA VIA PONTEIS OMNEIS MEILIARIOS 
- 'TABELELARIOSQUE POSRIVRI- HINCE SPNT 
NOVCERIAM MEILIA 31 CAPVAM XXCIU 
MVRANVM „XXIII COSENTIAM CXXII 
VALENTIAM CAXXX AD -FRETIM - 45 
.  STATVAM CXXXI f) REGIVM CCXXXVI 
SVMA AB CAPVA REGVM MEILIA CCCXXI ) 
2 — æT EIDEM PRABTOR- IN 
SICIIIA FYGITEIVOS ITALICORVM N 
CONQVAEISIVEI REDIDEIQVE | 
... HOMINES -DCCCCXFII ZIDEHRVE ! 
PRINVS FECEI VT DE AGRO POBLICO 
 "ARATORIBVS CEDERENT PAASTORES 
s FORM AEDEISQVYE POBLICAS HEIC FECEI. 


Wielleiche iſt Ihnen diefe Inſchrife nicht ganz und 
. wichtig, da fie’eine Nachricht von einem Wege gibt, 
‚den der, ‘ber. das Forum hier anlegre, von Reggio 
nad) Kapua machen ließ. : Er fezte zugleich Meilen⸗ 
zeiger: auf demfelben, - und ‚verzeichnete darauf Die Mei 
lenzal h). : Da fi mm die Traditlon erhalten har, 
daß bier das. forum Popilii lag — eine Sache bie 
ganz natürlich iſt; denn obgleich’ freilich anfangs bie 


dem eine Vin Popilia herlief. Man findet im Gru⸗ 
ter zwei Kopien dee Inſchrift, fie find aber hin und 
wieder falfh, wie man aus der Vergleichung mit 
dieſer ſchen wird. 
) (CEXXXI) fe fißt Swinbuene. 
.g) (CCCXXI) fo lißt Swinburne. | 
" b) Swinbdurne feit, wie er von dieſer Juſchrift hpricht: 
hinzu: ee machte oder verbefierte den Conſuiarweg 
"von Capua' nad Reggio, baute Bruͤkken, ſtellte 
Mellaenſteine auf, und Pferdeteite zum Aufkeigen. 
Dieß verfiehet er unter Cabellarios. 


— 


⸗ 


—* 


4 


9 "errang der —E 


Fora blohe Gerichtshaͤufer/ ‚und alſo in ihrem erſten 


Urſorunge nicht von der Wichtigkeit waren; daß de | 


Name biefes Gerichtshauſes ;fomol,, als des Prätors der 


es zuerſt aulegte, ſich bärte erhalten konnen ; ſo iſt es 


boch bekannt, daß da ſich gewoͤnlich der Praͤtor und die 


Parteien immer eine. Zeitlang bier aufhilten, und de 
Zuſammenfluß von Menfchen ‚ bie ſowol im Gefolge 


des Praͤtors, als auch der ſtreitenden Patteien kamen, 


— ſehr betraͤchtlich ſein mußte, man bald daran dachte, 
die Gegend umher anzubauen; und ſo wurden aus den 
maiehrſten Foris Seadte, durch Die hernach deflo-Ichfie 


. ber Mame des Prätors fortgepflange wurde. — Da 


ſcch alſo, fage ich, die Tradition,. deren Glaubwuͤrdig 
keit man zu.bezweifeln Feine Urfache hat, erhile, deß 
en hier das forum Popilii lag, fe müßte, nath der Aus 
: gabe der Inſchriſt, die eben den, der das forum anlegte, 

- für den Urheber bes. Weges ausgibt, auch Pepilins, 
wvie das Forum, foden Weg angelege haben: Es a: 
ſtehet baher ‚die Frage, welcher Popilius dieß fein Fönnte? 


Am worfcheinlichften ſcheint mir Folgendes: Im An⸗ 
fange des 7ten Jarhunderts p. u. c. findet ſich in ve 


> Gefhichte ein C. ‚Popilius .Laenas, der eben damals, 
‚nämlich da im Jare 615 ber Sklavenkrig in Sizilien 
ausbrach, Quaeflor mar, und 617 unter bie Präteren 


gezäle wird, doch ohne weitre Nachricht von der Pro⸗ 


vinz, deren Praͤtor er war; und eben den halte ich fir 


den Urheber hes Weges und des Fori. Sizilien wäre 
| denn ins * ri u chen „Prestor in 


‚ Sicili, 





— — 





| 





.  Eflärung: der Zuſchrift. 391 
Sicilia, etc. bie ſreilich izt unleſerlich, und größtenteite 
ausgebrochen iſt, aber doch warſcheiniich ſo ergänge - 
werden muß — hinlaͤnglich erfläre: er haͤtte nämlich 
917 von ben flüchtigen Sklaven aufgefangen, und fie 
ihren. Herrn In Italien, — die in Sizilien große Be-⸗ 
ſiztuͤmer hatten, "und dort viele Sklaven dieſe zu bebauen 
‚hüten, — wieder. gegeben. Diefe Murmaßung bimfe 
mid, wird zur größten biftorifchen Warfcheinlichfeit, 

und ‘ich glaube daher, daß die oben felende Zeile, duch 
c. Popilius Laenas ergänzt werben muͤſſe. Frei⸗ 
Sich file dieß ganz weg, wenn in Gruter's Inſcriptio⸗ 
nen uns ‚bie wahre Sesart aufbehalen wäre: ba ſtehet 
nämlich die obre felende Seile, auf folgende: Weiſe er⸗ 
gaͤnzt; M. Aquilius. M. F. Gallus. Procos. Ich weiß 
aber nicht, mie vom Aquilius geſogt werben konnte, 
baß er hier ein Forum anlegte, wie in der Inſchriſt 
da nach ber Tradition das Forum Popilis bier 
Doch der oben felende Name fei, welcher e 
— die Inſchrift iſt ſicher aus dem Zeitalter der 
Gracchen. Alle darin erwaͤnten hiſtoriſchen Umſtaͤnde | 
ſtimmen dafür: zuerft der Sklavenkrig, der befannt- 
lich unmittelbar vor den Unruhen der Grachen aus· 
brach. Zweitens: die Anlegung der Heerſtraßen. 
Bekanntlich war es gerade ber jüngere Gracchus , der. 
biefes im füblichen BR J allem Eifer betrib i). 
‚Drittens 


1) Man vergteice mit dieſer Inſchrift das, was Io. 
:  Freinshemins in ſ. Sapplem. Liuianis Lid, XXV. in 
loc. 
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. 198 > Ermarung der Zoſchrin 


Dnꝛens endlich: die beffere Einteilung dm ffenerhdjen . 
Ländereien. Es iſt Ihnen aus. ber Geſchichte der bei⸗ 
den Gracchen, beſonders aus dem Plutarch und dem 
Appian bekannt, wie dieſe beiden taͤtigen Maͤnner es 
waren, die alle die Hinderniſſe, die die beguͤterten 
‚Großen ihnen in den⸗ Weg legten, nicht achteten, und 
die, dem Staate und ben Untertanen in allgemeinen, 
ſo ſehr vortheilhafte beſſere Verteilung der Laͤndereien 
bewirkten: doch vorher mußte die lex agraria das Sig⸗ 
nal zu fo vielen Unruhen werden. Daß aber, nach⸗ 
dem bie Sache erſt rege gemacht, und, der daraus für 
den Saat erwachfende Nuzen, erft allgemein anerfanne 
war, jeder patriotifche Beamte noch immer mehr die 
- Side zu vervollkommnen ſuchte ‚ iſt warſcheinlich und 
natuͤrlich. Unſer Popilius war einer von denen; aber 
worin eigenilich das beſtand, was er tat, ſcheint nech 
etwas dunkel: primus feci, ſagt er, vt de agro publico 
aratoribus cederent paſſores. Beſtimmte Begriffe von 
tem, ‚ was unter aratores und m pallores verſtanden wird, 
Ä koͤnnen 


be. üb, LX. Lipari ©. ui; von ibm. fagt, und 
wird eine frappänte Aenlichkeit finden zwiſchen dem, 
was €. Gracchus in Anfehung‘ der Wege zu bewirs - 
fen ſuchte, und dem, was bier geſchchen war. Du- 
| cebantur (fc. ab illo) reitifimae per agros viae — — : 
‚.. ybi tofreng ‘aut cauerna ruperat iter pontes impo- . 
nebantur aut complebantur deprefla. — — Deinde 
totum : opus milligribes diftioguebatur: : quarnm 


Y notas et numerum iuſtis interuallis pofitae ex 


Iapide columnae indicabant etc. 


— Saſalenevo.·. 193 
Können einzig. bie Sache qufkiren· ¶Aratores hießen bei 
den Püdmern Ale... die: das Kornland einzeln gepachtet 
. hatten. Paflores aber, die Paͤchter von Waldungen und. 
Wiſenland. Wendet man nun dieß auf die erwaͤnte 
Sache an, und. bebenft zugleich, daß ‚das: Kornland 
höhere: Pacht gab, wie dasWiſenland, ſo ſcheint 
Popilius, zuim Ruzen der Staatskaſſe, Wiſenland ven den 
aͤftotlichenLaͤnhereien zu Kornland. gimgrſchaffen, Inhd 


alfo.:zu hoͤberer Pacht verdungenzu hoben · Ein Dot Fe 


te, der .niche,mun.alleia die Singuzen porbeſſerte, ſon⸗ 
tern auch für biesmarere: Kultur, ber Sünden, für bie 
Verſorgung mereter Menfchen und: für;den. Getreide/ 
bantal,; von den hehiſagiſten Bojgen. fein mußte. Dieß 
alles ewagen, ſo hat ſich Papilius mit Rache. in diefem | 
wichfjgen:; Dronuepengen ein EIERN ine | 
— ah ESSEN 
Bei Koſcinuore⸗ einem Elke. me PR in 
ber Lage. voͤllig La Polla aͤnlich, hoͤrtez Die ſchoͤve Sapkn 
ſtroße ouf; es daͤmmten ſich Hier am. Eade des Valla 
bi Diana neue Vengeim dan Weg, uͤher die gaan hie 
ige noch vergaß eine Heerſtraße zu banen. Mangel 
an Geld, Muay Afmerkfamkeit und Tätigkeit, tungen 
alle ihren Teil zu dieſen Merneflenheit bei. : Wir ſchikten 
besagngen: unſet ent uf, ande ſahen. uns na 
eier Goymliäien ums fanennt:mah hier. jedes Thier, 
warauft ian zeiten: Bann, Hear Efel; Maulafel. pam 
Pferde. Bewoͤnlich ‚weich. mis. dieſer als Fuͤrer ein kleiner 
— N Knabe 


Knabe geſchikt. Auf ſoiche Welſe bieten wir us ak 
leichteſten unſre Sachen fortgufüreif, ER daß wit 
vn zu gingen, a a 
F | an 
WVon der Hehe — — “ u. wen 
Kom ‚und, it. den fürnpfigefteh.Dififten, an Reis, u 
wir bisher · durchwandelt harten , bleibe mir außerdent 
— daß Sie ſie ſich auf keine Welſe menſchenlerr benfin 
muͤfſen, nichts Fr ſagen uͤbrig; "die Berge umher ſehen, 
a mit vielen ſehe bevoͤllerten Dörfern auf: ihren Abhängen 
belaſtet, Über die Plaine hin,: Vlsweidelen ſionſch oa 
dem Anblike des Reichtums. Alles ſtehet hier in ſchõ⸗ 
.bler Harmvnle; und der Menfig:äft die ebelſte Plamz 
ieſes Diſtrikto: Unter dem welblichen Geſchlechee ſand 
nah verſchideue⸗ dieran Schoͤnheit unde Wuchs dem Ro⸗ 
einer Juno, wie die Kuͤnſtler ſie ch‘ dachten, giichen, | 
größtenteils bogen fie den Kopf unter der Jaft eines 
fhwereir Korbs, und fchinen bas Oeiginal zu. den ſcho— 
nen ‚Karpatiden? gu’ ‘fein, die une. Aus: dem Aliertuml | 
noch; übrig“ find.:tt‘. Selbſt ihre izerlumpte ‚Kleidung 
— — der Schonhrit wich, ° BEE 
Le Bu 5 hy Rare Bein: 
Ache und zwangig Ral. Meet Hatten wir. — ven 
Pa in der Provinz: Baſlikarai zu machen, ehe 
wir Kalabriens Grenze," den Menind: Fluß erndchten: 
. Wir „mußten: wie: Gemſen nuf Dan hohrei Dergen, “Ne 
fh izt vor uns hindaͤmmiten, kletkern; aber Teiche. md 
ohne Fehlteitt, wie — kletterten wir nicht. Alles erh 
wir 
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wie überſchen, — ‚eine weltenförmig übe- einanden 


geroflte Felſenmaſſe, rau und umwegfam, und ſchlechter« 
dings feine..Cpim von einem Fußſteige aufzuffnberk 
Freilich blikte bin und. wieder ein Eleines fruchtbares Tal 
durch „ aber es blikre nur durch wie die Senne zuweilen . 
durch finſtre Wolfen blikt; das Ganze möchte ih, mig 
einem, ungedordneten Chaos vergieichen k). Um ‚deflo 
erwuͤnſchter war nach gMillien, in denen. man ‚ergcheng, 
eine Spur von Menfchen auffuchre und ‚alles oͤd ‚un 


_ einfam fand, der Anblik der Stadt Lagonegro / die teile, 
in einer Plaine auf einem bohen Berge, teils am 


N 


hange deſſelben gebaut, und mit ‚treflihen , ‚ wie in ja 
fruchtbaren Garten gelegenen „ Sandhäufern, umgeben 
war. J Wollen Sie fi ic) von” der retzenden Sage, ber. 
Stadt. Wwiſchen den hohen Gebirgen und von dem 
Schioſſe, das gleichſam uͤber die ganze Stadt gebiteriſch 
ſchaut, einen Begriff machen ſo ſehen Sie das richtige 
und fehöne Kupfer davon in dem „Voyage: Pittoresque 
de. Naples et de Sicile ,. Planche 80, T. iii. In der 
Mitte liege ein ‚großer freier. Diaz, — ayf dem ſich, bei 
unfrer Antunft," ‚die Eintooner, um. vereint zur Meffe 
zu geben ‚ verſammelt Dep: "Die ‚Käufe find alle 
iur N: — a Be regel= 


> “rd w 


ı %) Wie man das ſchoͤne Hier befindfiche &iendofh 
nhzen könnte und follte, hat Swinburne S. 576 und - 
27 zibrmerftz.aber. auch zugleich die Dindernife, ans 
1 see. die Acton in ben Mesg ‚gelegt werden, 
‚;, der zuerſt, auf dieſe Bennjung. der. Bien gichen 
bedacht war. ae, ee 


ww Lagonegros 


regelmäßig ‚gebaut, ;unbr: nmachen zit. vote — 
bedekt, einen ſonderbarem Kontraſt mit den Selfenbergen: 


Die Anjal ihrer Einwoner iſt ‚geolfchen Fundi Body 


® ESehr ermuͤdet ber Ähnfeer A irife” fein” wir "une 
nach einem Fruͤſtͤke:⸗ aber es wär geſtag jeder botihie 


- auf das Gelaͤute der Kloken, und hätte, fie uifre F Sr 
J nach einem | Wirrshaufe ‚ fein Ohr: ran begaffte in 


übre ſich in Gioffen‘ , "hd wuͤrdigte ung entiveder. * 


Antwort, oder Antwortere — ; non mangfard 


Signori „ Ina andare, sila meſſa! C nicht" eflen fordern 
in die Mefle gehn y) Wwaͤrend daß bie Bauren ſchaaten⸗ 


weiß auf ihren Efefn vorbei sogen, "fie vor der Kirchtuͤr 


anbanden, und zur Kirche eilten. Der feierliche Zug 
türte unfern Fürer fo feßr, daß auch er nicht weiter fort 
wollte ohne Meffe;' wir mußien uns daher bequemen in 
die Kirche zu gehen! ‚ „Imb er blied” mit feinem Haile 
vor der offnen Türe, in” einer jalreichen Geſellſchaf von 
Mauleſeltreibern und‘ "saftüten , — “und” „ Dörte Meffe 
Auffallend war mir die große Keinlichfel der Beiden‘ 


die ich in keinem Fleihen Orte Srafieng; ; und a am wenig 


/ 


ſten in dem füdlichern Leile beffeiben,- ſo Fand?’ br 
Anzug mar guet gewalt und mie‘ wethlicher —** 
und Ordnung angelegt, “ihre Wäfche reinlich und ihr 
er [auber — N; 1; an ihren ze herab 


U fr try} 


Sa 


au⸗ ONE = —X nin I, Ann Spur oe ‚Bing 


ug Daß ich — tzier· erwänz}- — — den 

vs geben deenkchk in der’ ſadtichern Theilen von 

ER op ee ehe miich jeder weit: 
laͤuftigern Beſchreibdung. a ir yi 


Hins übt tuchener Schleier, von Toter ober "brauner Farbe 
der mit buntem Baade ober gar. mie:ZTrejfen eihgefaßt 

war;-@ war ſehr kleldſam und dekte vornher nur den. 
Vorkopf. Am Fuße des Berges, den’wie. von Lago⸗ 
negro herab Feigen "mußten, floß efn kleiner Fluß 
Sorgipiano genanat, der einem Taf: Sorgipiano den 
Kamen gibrz doch wir ſahen bieß za . ame 
uns — wandten, 


Pi 
— 


Bis Lauma die zweite kleine Stadt, wo wir etwas 
verweilten, hatten wir wieder acht Ital. Meilen. Wir 
gingen nicht in die. Stade ſelbſt, die auf einem hohen 
Serge liegen blib, ſondern nur in die Burg. Wirtz 
haͤuſer, wie bei und, muͤſſen Gle in dieſem Difrifte 
uicht ſuchen; man waͤlt ſich hie oder dort eine Hütte 
- die zur Schenfe dint, beſtellt was man haben will, 
gibe Geld es gu Laufen, — denn die Wirte Gaben 
| - einmal fb viel, die Eleinen: Ausgaben -zu: beftreis 
ten, — und. beim Abſchide Beftehet ihr Gewinn in eini⸗ 
* Groſchen zum Trinkgelde. Ich habe nie Mens 
ſchen geſehrn die: teichter zu ER waten ke 
die Sign: N Be en 
een I E Es ” 

Eben k — — in ————— Da Dt 
ſolbſt, inı eigentlichen Sinne des Worts ein Schweine: 
fall. Menfchen und Schweine waren bier völlig gleich⸗ 
dlig, ; und: lebten‘ fo Tribe heßih" einander, als haͤtten 
fe ‚gleiche Aufpriche, auf, Donungen, und, Bequemlich⸗ 

bins. a Meßo-ire lus. 3 keiten. 
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reiten: Bewirtuvs und Machtlager waren: höͤchſt woh 
ſeil. Lange irrten wir umher ehe wir Wonung fquden; 


bis: ung: endlich ein gutmuͤtiger Privatmann, was er 
hatte, einraͤumte, und ſich über die Menfcheh: freute | 
‚bie fein Haus beſtͤrmten, km: uns wie Wundertire 
zu ſehen. Fuͤt Nachtlager und Abendeſſen mit Wein 
bezalten wir beide 3 Karlin, ohngefaͤt 7 gute Groſchen. 


— un Maulefeltreiber gaben wir -ıı. Karlin oder 


26 — 28 gute BR Pr den — 

— näher wir Kalabrien kamen, — vr ‚aber 
dr Geſpraͤch ven NRäubern: zu, Maxeolis und Malan⸗ 
dvrinis (ſchandliche, dibiſche Menſchen) find hier in 


— Allee, das war immer der Punfe, um ben: fi das 
Gaſpraͤch Drebere: und frage ich nach der Urſache, 
fragt' ich, ob es zuſammenhaͤngende Raͤuberbanden 
‚. Wären dor denen man warnte? fo verneinte man dieß 


lezte, und gab als das erfie die kleinen Beamten in 


den, unter dem: Senjoche -feufzenden, Städten an, bie teils, 


un indirefte ihre. duͤrftige Sage zu verbeffern, und ſich 


Be: Gynfl-ihres Lensherrn zu ‚erwerben,: feine Einfünfte 
- zu vermeren fi bemühen, und für iin neue Wege, Geld 
‚ "von den Untertanen zu erpreffen, ausfindig machen; teils 


— —— ihren eigenen. Vorteil nicht vergeffen, 


le: | — Pe Sporteln 


f 
m) es wird beſſer fin, ı wenn — Bier er vor. allemal 
den Wert von "einem Karlin beſtimme, er macht 
ohngefaͤr nach Kondentionsgeld⸗ den Louisd'or zw 
3 Taler gerecnet/ au gute 


% 
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Syorteln über Sporteln einſammlen, und dazu ihren Une . 
terbrbienten Eeinen Söold :etteilen, ſondern dieſen auf 
die Vorteile, die fie ſich zuſammen treiben das heißt 
eigentlich ſtelen koͤmen, Anweiſung geben: teils aber. 
auch: endlich, welches die ‚Summe aller $eiden ber. 
bebruͤkten Nation in 'den hiſtgen Gegenden enchält, 
weil: Gerechtigkeit ihre Wage an beftechliche Ungerech« - 
tigkeit abgeben mußte, und der Sandmann. hier der 
Schwamm ift, der nur für feinen Lensherrn fein Waffer 
einfaugt. Diefer verſtehet von weifer. Kegirungsfunft, 
won: fionender Mäßigung, und fo vielen andern Vor⸗ 
| fichtsregeln nichts, fondern druͤkt das eingefogne Wafler 
des Schwamms, bis auf den lezten Tropfen aus; ja 
ſo gar, daß ich bei dem Bilde bleibe, welches die Sage 
des Unglüflichen am richtigſten ausdrüft, er ſpannt ihn, 
wenn ‚feine Kraft alles hervor zu zwingen nicht zureicht, 
unter. bie Preffe, damit nicht ein Tropfen, kaum die 
Sopur von Naͤſſe zurüfbleibe; was fümmerts ihn, ob 
er auch darüber zerreiffe, und in Stüfen zergehe? Da- 
her die Menſchenſkelette, die man hier umperfchleichen 
ſihet, Daher die Räuber und Mörder, die zur Stillung 
ihres Hungers in den Gebüfchen auf Raub lauren. 
Man zwingt den Sandmann, feinen Vorteil zu verfäus 
men und Kultur feiner Befizungen zu. vernachläfligen; 
hingegen feine Tage unentgeltlich im Diuſte feines - 
Ham zuzubringen; uͤberlaſtet dazu feine Wonungen , 
noch mit Abgaben, ohne dag mas ihm Mittel und . 
Wege an die Hand gibt, wie er :anßer fih und ben 
Fe N4 Seinigen 


— 
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Seivigen den notduͤrfrigen AUnterhalt zu entzihen, die 
Habſucht feines Herrn beftidigen:iföme. Er maß daher 
auf Mittel denken, :bie den ‚äußerften Grad ber Bere. 

zweiflung -verrafen, ſich entweder burth Verkauf der 
Frucht die oft noch nicht einmal gefät iſt, (und man. - 

kann es ſi ich leicht denken, wie vielen Schaden er dabei 
lelden witd) durchzuhelſfen, oder auch: ſich mit. Gewalt 
Brod nieder zu ſuchen, das man ihm mit. Gewalt ver 
den Munde wegnimmt. Es. ift in.der Tat ein trau⸗ 
tiger Anblik unter. einer Menge Menfchen zu fein, die 
in dem gefegneeften Sande wonen., und ſie in zerriſſenen 


’ Kleidern ſich nie ihres Lebens froh werden ſehen. &a 


traut. hier Feiner dem andern, ich möchte beinah fügen; 
der Vater traut feinem Gone nicht. Hievon ein Bei⸗ 
ſpil; Nach vielem Umherſuchen erhilten wir endlich 


einen Eſel für 6.KRarlin den Tag, der Vater gab uns 


ſeinen Son. als Fuͤrer mit, konnte aber mit alten feinen 


3° Ermanangen, Morfellungen und Site, daß er:boi 
gleich wieder zurüf kommen möchte, gar nicht fertig 


werden: dann wandte er fid) au und, und verlangte, wir 


ſallten das bedungene Geld voraus bezalen; natürlich 


weigerte ich mich anfangs es zu fun, gab aber endlich 
nat}, wie er uns unter feiner: anbern Bedingung .fort« 
faffen wollte. ° Sreilich wiederholte er, um mid) zur 


Vorausbezalung zu: bewegen, unabläffig , es : könnten 


Dibe auf dem Wege fein, und .es dem Son’ abnemen; 
pad gehörte wenig. Menfchenfenntnig dazu, um das 
: Mißtwanen des Vaters, das eb entweder in ee ode? 


DE 2° Ger 
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Brfeinem Son, oder in uns beiden zugleich ſezte, zu 
entdeken. Ich warfrbahen unwillig ſein Geld. Bin und 


ging fer. Cine Gmefe Wegs begleitete er uns ſelbſt, 
Bann verließ er uns endlich , mit der zwei bis dreimal 


wieberhoiten Bitte — begegnet meinem Gone gut! — 
eine Bitte mie Dee Innigkeit vonꝰ einem fo rohen Boa 


ter geſprochen —, Fennen Sie etwas, mas: einen fiches 
ren Beweis: von der Art, wie man genönlih m mit ben s 


. Er — geben kann? 


——— 
ar 


Noch fuͤnf — Stel. Meilen — wir u der 


Provinz Baſilikata zu machen, und der Diſtrikt durch 


den wir gingen, hieß .Balle di S. Martino (Tal des 
heil. Martins). Woher der Mame Tal kommen mag, 


weiß ich nicht, denn bis nad) Fa Rotonda, einem 


Heinen Ort auf ber Spize eines Felſens, an deffen Fuß 
ber Nerino, der Kalabriens Grenze ausmacht, hin 
flißee, hatten wir, faſt nichts. wie Berge zu erklettern. 
Schon ſahen wir die Gebirge Malaspina und Cili⸗ 
ſterno vor uns, die eine Barriere vor Kalabrien zihen 
und freuten uns des treftichen Aubliks, ſchon waren 


wir begirig auſ das ſchoͤne in Rotonda zu nemende 


Srüftüf, wie auf einmal drei bis vier Leute auf uns 
gu kamen, und uns baten die Berge nicht zu beſtei⸗ 
gen. Zween Bauern aus la Retonda, fagten fie, 


haͤtten aus Armut ihre Beſiztuͤmer verlaffen müflen, 


and raubten izt auf dem Berge Malaſpina. Sie koͤnnen 
er aa daß eine: fo fpezielle Nachricht uns nicht 
” N u; a 
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-fehr. willkommen war; wir gingen indeß ins Dorf, | 


man fürte us ing Hans eines Geiſtlichen, und wir 


wurden aufs beſte empfangen. Warlich, mein Fri, 


Waolwollen, tätige Menſchenliebe, und oft ganz unei⸗ 


gennuͤzige Freundſchafe, das find die Karakterzuͤge dee 


Menſchen, die ich bis izt auf meiner Reiſe, durch dem 
füdlichern Zeil des Nenpolitanifchen Gebits, kennen ges 
lernt Gabe. Ich geftebe es Ihnen aufrichtig, daß ich 


hier noch feinen Menfchen fahe, dem ich es feiner ' 


Phyſiognomie nach zutrauen möchte, daß er mit kaltem 
Blute morden fönnte; und wenn doch mol irgendwo 
wahre Phyſiognomie noch wenig durch heuchleriſche 
Verſtellung gelicten hat, ſo iſts hier; denn hier iſt der 
Meßſch noch. größtenteils roher, ungebildeter Natur: 
Menſch. Selm Aeuſſeres iſt im allgemeinen ſehr bar⸗ 
bariſch, fein Bart oft zimlich lang und ſchwarz, feine 


Deflamation heftig und fein Zorn leicht gereizt; doch 


fein Eifer verſchwindet fchnell. Er: ift ſtarrſinnig wenn 


man ihm: gebiter,. aber fobald man ihm nur etwas ' 


guten Willen fehen läßt, fo iſt fein ganzes Betragen 


fo lenkſam, fo. offenherzig, fo gurmütig, daß ich ihm 


alles — nur nicht meinen Geldbeutel anvertrauen 
möchte; denn feine Armut ift groß, und feine ihm 
von Jugend auf beigebrachten Begriffe, vom Werte 
des Geldes, ſind zu ftarf, als daß er der-Verfuchung 
widerftehen fönnte. Aber daraus auf- ben fchlechten 
Karakter der Marion fchligen wollen, waͤre hoͤchſt um 
‚gerecht. Man verpflange ben . Teutſchen, 


der 





— 
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der ſich ruͤmt nach beſſern Grundſaͤen zu handeln, ein 
mal arm, wie den Kalabreſen, hieher, und glauben 


Sie wol, daß er: immer der Verſuchung widerſtehen 
wuͤrde? Ich moͤchte, wenn dieß geſchaͤhe, im Gegen⸗ 
teil behaupten, wir wuͤrden noch weit mehr von Raub 
ned Mord aus Kalabrien hoͤren als izt; denn ber 
Teutſche fcheint eine Pflanze zu fein, bie nur felten auf 
Italiaͤniſchem Boden gerät; wenigfiens iſt das meine . 


&rforung, und die Erfarung vieler meiner Freunde, 


bie nicht. gerne blinblings in den einmal anzege 
benen . Ton einflimmen mögen. Wenn ih in Italien 


Über Menfshen zu klagen Urſache hatte, fo waren‘ es 
größtenteils -immer- Teutfihe, und doch ſuchte ich gewiß 


mehr Gefellfchaft ber Italiaͤner, als meiner Landsleute; 


aber dieſe ſuchten mich, auf um mich zu betruͤgen, jene F 


bingegen ſchazten mich vor ER Betrug. 


Bis. ist — wir unſre Piſtolen — nicht — 


benz. aber bier wollte man uns nicht eher fort loffn, 


als bis wir uns fihußfersig gemacht Bären. Dann 


erzaͤlte man uns’ dieß und jenes von dem Schikſale 
der beiden Bauren, bie den Berg unficher machten; fie _ 


waren allgemein bekannt, jeder wußte, daß fie frei⸗ 
lich nie fleißige, unuerdroffene Bürger, aber aud) 


. Änmmer. vom Unglüfe: verfolge gewefen wären; daß fie 
gerade ‚ige hätten. gepfaͤndet werben ſollen, wie fie 


Ihwe:: wenige Sachen, mit fi genommen, und auf ben 


— — waͤren; — man ſie als ſeht gute 


Schuen 


— \ — 
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Schuͤzen kennte und dahier teils fuͤchtete tes“ and J 


Erfatung wüßte, daß fie ohne ſich dem Wandrer gu 


zeigen, nur: hinter. den Gebuͤſchen laurten; daß ſie bis 


“ige hin und wieder geraubt, aber nicht gemordet haͤtten, 


und ſo mehr. Man brachte uns darauf, unter vielen 
Wuͤnſchen, daß wir nie Gebraud. davon zu machen 
nötig haben moͤchten, Pulver: und Blei; dann ein 


ſchoͤnes Fruͤſtͤt von Eiern und Früchten, : Trauben 
groß wie Eleine Pflaumen, große Oliven und hie under: . 
‚gleichlichften ‚Feigen, dabei: recht [chönen Wein und 


trefliche Waſſermelonen; und wie wir bezalen wollten, 


überließ man dieß völlig unferm freien Willen; wir 
— 3 —— und man war —— erg 


: 


| "Die Sie war — wir des Sehens müde, — 
ten auch bald über den Berg hinüber zu kommen, 
mifeten deswegen nod) einen Maulefel und zogen von 
Rotonda fort. Eine Millie hatten wir ſchoͤnen Weg, 


J | dann Flesterten wir ten Berg hinan und fatiden‘ den 


Dre ſo geſchikt für Räuber, wie er nur Immer’ fein 


E konnte; ein; langer ſchmaler Weg ging: auf ber: Höhe 
des Berges. durch dikes Gebuͤſch; bie Stille bit um 


uns: her herſchte, und bie unſre Fuͤrer aͤngſtlich zu: er⸗ 


halten ſuchten, machte die ganze Szene noch furcht ⸗ 


barer: bei jedem Meraͤuſch und jedem leiſen Gefpraͤch, 
winkten fie RE zu. ſchweigen. Endlich erpreßte..bie 
Furcht von · unſarn: Eſeltreibern ein, ad arma Signoei? 
— bie Piftoben:gn Hemd }): umd machte ung: adß 


merkſamer; 
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merkſamer; wie hilten es für führer abzuſteigen, unb | 
unfre Manleſel vörasfzihen zu laffen, gingen fell,  . 
ſchweigend mit, cefgezognem Hnne zu Buß hinter \ 
nach: Der Wald dauerte eine/ halbe kunde: do. 
alles blib. zu. anfter- geoßiten Freude ruhig : Was aber 
fagen Sie, mein Sr. zu: der Poligei, die æes. weiß die 
und die lauren vort ind: dort. auf Raub, und And mit 
Mordheweren verſehen, und fie ruhig tun laͤßt was: ſu 
wollen? Dieß iſt ein Achter Pendant zu dem Meiſter 
ſtute von Polizei das ich ie Rom ſah; ich fand gerade, . 
diß minnbel Reinigung des Hospitals: einfig/ beſchaͤſ⸗ 
tigt war, und fragte: natuͤritch nach der Utfithe·o Ad 
obman ſich über meine Unwiſſenheit wunderte, ant⸗ 
wortete man endlich; wiſſet ihr de f, daß mor⸗ 
gen an, großer Streit her Dal a Bürgern 
fein wid.;. wobei, wir gewiß dreißg,Pie vierzig Ver⸗ 
wundere ethaften‘? ve wir beretten ihnen ge: nur BER Plaz. 
&sifte, min ſich⸗ nicht "über die Gucheit dir $eute freuen ? 
Aka. VAL ae daß, | in, unſerm ufgeflärten Jar⸗ 
hinderte noch dergleichen, face re kemm.. 
INS Weges AE 
ee Kö Balren wir dieſt Ba eMrien, Al faßen. . 
sfr dihe ein der‘ ‚fhenfteg ainen, vor und, ‚mo ijt, nach 
des; eine Menge Schaafe mapihetee: . Hier konnte 
in Auge wieder freiuumher ſchweiſen, wi wir, nicht 
Althe'von, Furcht beängftigt, "Ahle neuer Innigkeit alle 
IM unbefigreibbggen, Schoͤnhelten eg üppigen und reiz · 
vellen Anblitke ‚genießen. „Die Ebre heiße, Bampp 
BR dan; fe in in Zone Tancſe 


4 
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Rande 0), üb iſt beſonders chrer tueſlichen Bm. 


wegen in der ganzen dortigen Gegend/ bekannt. Auf 
dem Berge der die Plaine begraͤnzte, lag Mumno, 
wdie erſte Kalabriſche Stadt bie: wir erreichten, inpy⸗ 


roduibafiffjer Form. Ohngefaͤr zwo Ital. Meilene vor 
der Stadt war der ſchoͤne Weg gemacht, "Der die Aue | 


| ſicht dom Tal. auf tie Stadt noch um vieles nerſchaͤ⸗ 
nerte. Murano ſoll aus den. Ruinen von Sipfheift 


- 


erbaut worden ‚fein; :. Der Koftile Fluß,  vordem.hieß 


er Sybaris, entſpringt aus den⸗ Bergen umher; unh 


veranert die Anmut und den Reichtum des Orten Eu 


A de Gut di * Menge Site). Beanden „ale > 


— — > — 
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— eine aroße — —*— die von: — mie 
Buchwoldern umringt wied. Er leitet: ©, 375; dem 
.Kamer von. der alten Stadt. Lempſa ber, deren 
| :, tage abee noch immer zweifelhaft bleibt. &. ‚hält 
das izige Campo Temefe für damaliges Eigentum 
des Rats: von Tempfo. » ; Rp diefes richtig ah 
ed iſt große Warfcheinlichfeit, Daß es das ik — fo 
nei wäre ‚Zemefe, richtiger ale Lance; gher gewiß ins, 


— 
* 


— auch allgemein ſo ſchreibt. Selbſt Zanoni thar a 
ſeiner Karte den Namen Taneſe beibehalten. Webers 
gens unterſcheibe ich Swinburne's Meinung, * 
dieſe Gegend vormals der Frater eines Wu 
war. Auch if g6 richtig, daß Karl Vie per 
CF Be Kultur des Rofens -einfärte, der no üt'da 


) — heißt: : doch iſt das merſte — | 


‚ın Belges Hr: Swinburne nicht angefürt dal, ° - 


— 


1} * 


daß die izigen Bewoner Taneſe ſagen, und man ie 
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uud. Rrebfesgus. bie: derſelben ‚gegen. Norbert. ligenden 
Berge teilen Ihe: eine Menge: Kraͤuter mit; Jagd und. 
Vogelfang iſt eine der Hauptbeſchaͤſtigungen der. "Eine, 
woner; uͤberdieß iſt: Die ¶Megend ſehr reich an: Manng, 
ber Boden truͤgt Beryil, Gops, und Buruesplass 
Seidenzeuge ind Wollenzeuge werden bier verarbeitet ;/ 
ſagen Sie w; Bis, kennen Sie ein Land das reichtn 
an Produkten wäre? Die Seeke dea Menſchen wirh 
froh, wenn ſie in das fruchtreiche Tal, das die Stadt 
umgibt, hinabſihet. Natur und: Runft: ſchinen hier, 
um das {ai in — ——— zu haben. 
RT) 
244g riet: der. Sade war nicht % reigerid: wie 
bas: Heuflere;’ beſtand aus Meinen engen Gaſſen uns 
Haufern, bie "größtehteilß nur ein der zwei Stefuin 
hoch waren. : In den Hänfern>fah man fehr: ſelten 
bie und ta Fenſtet, aber ſtaͤtt deſſen, Oeffnungen, die 
des Machts ne: Brotiern geſchloſſen wutden. Rein⸗ 
ſichkeit im Anzüge und Offenherzigkeit in ihrem Weſen, 


zeichnete bie Muranefen aufs. vortellhaſteſte dus. Die — 


Weiber — ich fah ihrer mehr wie fimfjig längs: dem 
Tor ihre Fruͤchte verfaufen und labte mich an ihren 
fü dneri Feigen — waren alle ‘groß, ſchlank und ein⸗ 
lin, weiße Tücher hingen über ihren” Kopf berab; 
fit wären geſchnurt in Jaken ohne Ermel, und fhinen 
es ih der Kunſt, die Falten ihrer Köfe zu verdielfäl- 
. tigen, noch weiter gebracht zu haben, wie unſre Vier⸗ 
landei — Abahejrt Min sign Durane‘ 8 
Kae — 


U 
r 


AB. — J In ———— 


— 


Vöchter Free Die Gewonheit ev getzen gun 


hs 


Freien zů ſein iſn; hier eirrheitiätfche;;: allzo nag/vor den 
Ducen auf den Gaſſei, und bie, iichas uͤbrs dee gömelife 


Reale erhabrten, Menfchen. fäben: auf! bun Vorplaze des 
- Saitfee ; dis Frau etwas; höher. und mit einem Kopf· 


pipe. bar: Seide, blau oder ırotz.. der velig einem tuͤr⸗ 
er Bünde glich) air fr her — vier Min 
Ebene init: ac rn ee ee 
. Pas Bere 
‚Um even: ar in bie — — 
zu, if vieichdtt lals ende Matchricht. ‚nich, unichgigg . 


‚Ein Mädchen von gemeinem Schlage „bringt als Hei⸗ 


ntegut nicht ;viete Hohſeligkeiten ihrem kaͤnſiigen Manne 
Bun abtſchaͤzt ſih ſehr guͤklich, weng er..cin. Fleinsg 
Dd mit Weinftöfen „oder andern Biumen mi ibt 
erhaͤlt; oft bekommf er. pur einen Baum, und iſt froh 
wenns nur ein Maulberrbaum. iſt, fuͤr dyn ‚er freilich, 
nacthder deüfenben, Abgabe Die, zuerſt dag, Marcheſe Yayı 
Squiffeee,o) ‚erfornw,;,‚zween, Karlinen „Järlich „neben, 
muß, ‚ber ihm aber. doch, wegen der Eeidenwuͤrmer, 


die erspamie. num. ‚Fan gm were einbringt, u.u5, 


De "Wein von. Murano iR the farf,, — 
pie Gürg. | Ein. fhön gebilberer, Mann, fürte 
ung; in fein Meinläger, es a. aus ne oder Die 
a kleinen 


A Ne e — * r * FE: R 
— By ae 7 IL; ‚a ass E = j —R I — PAAR x F 13 


, Dei Rerael von Sauillace; war aner bon den 
at ——B die ba noch If mie | 
2 Abſcheu nennt. 


! 
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Meinen Säfte, freute ſich, do uhs fein Wein fo gue 
ſchmekte, und pries ung. die Güte des Landes; aber. 


’ die Güte der Regierung war nicht: * Ueblingsgegen⸗ 
fand feines Schräden 


Ä Sobald wir verlaffen hatten, fahen wie 


die reizendfte Ebne vor uns, bis nach Kaſtrovilläri 


| Bin. ch nenne es Ebne, weil wir wenige hohe Berge 
zu befteigen harten, fonft ging es immer allmälig berg« 


auf, und überhaupt: lag die ganze Gegend fehr hoch. 


Unter dem frölichen Gefang unfrer Beglelter erreichten 
wir die Stadt um 22 Uhr, obngefär 5 Uhr nach unferer 


Rechnung. Kaſtrovillari hieß vordem-. Aprufto, und 
wie man- will, fo follen es die Mufoner erbaut, ımd.die 
Denotrier erweitert haben. Grumentum und Siphäum . 
gaben nach: ihrer Zeiftörung Baumaterialien zur Vera - 


größerung der Stade’ her. Noch por zwanzig. Jaren 
glich fie einem Haufen armfeliger Gebäude, die weder 


durch ihre Anzal, noch durch ihr Anſehen zu dem Namen 


einer Stadt berechtigten. Vieleicht nannte man ſie 
damals richtiger Paeſe. Igt aber prangt ſie im größern 


Glanze, ihre Gebaͤude ſind ſeit der Zeit vermert, und 
ihr Umfang iſt erweitert worden. Nicht aͤlter pie 20 


Jare, ſage ich, iſt der ſchoͤnſte ‚Zeil, der, Stadt, und 
die breite mit neuen Huͤuſern beſezte Gaſſe, von der 


man ſich aber,in einiger Entfernung, mehr verfpriche 


als man hernach finde. Der größte Teil der Stadt 
ad am ER des ER und der Spbaris. oder 
8.20 Rofeile 


> 
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Koſcile Fluß fließt bei ihr vorbei, ‚Es geber hier urtee | 
den, Seuten noch dieſelbe Sage, daß ber: Fluß flarfes, 
ſchwarzes, fraufes Haar mache, ‘von ber Plinius im 
-3 3. p) fprihe; indeß von ben Wirkungen. defielben 
habe ich nichts gefehen., Man rechnet freilich, Wein 
unfer die vorzüglichften Probufte von Kaftrouilari, 
wo er in großer Menge erzeuget werden foll,' doch 
von :der Güte deſſelben weiß ich nicht viel. zu 

ruͤmen. Die übrigen Preodukte der Gegend find Del, 


= Seſamum, Baumwolle, Maſtixkoͤrner, Manna um, 


andre RR ale AaÔt. — 


Mic tem — Manna⸗ ——— | u 
Gegens ende, aa im öflichen Teile von: Pa | 
A: labrien— 


* 


- „:$) Plin. b. 13. e. 9 et 10. p. 548.’ed. — Theon 
pbraftus (fc. tradit) in Thuriis:Crathim candorem, 
_facere, Sybarim nigritianf bobus ac pecori. Quin , 
et homines (entire differentiam eam. Nam qie 
. :'Sybari bibant nigriores efle' — et eriſpo 
capillo; qui ex Crathi —— a ac 
porrecta eoma. 
Did redet im ‚Isten Buch — Metamorph. v. 
— 315 von” einer ganz. ‚entgegengefejten Wirfung. | 
m 'Grathis in’huie Sybaris vehris contermi- 
| mun’oris:  . — 
Electro fimiles faciunt aurogue capillos, 
WVielleicht iſt dieß ein kleiner Feler dee Sedoͤchtniſſes. 
| ‚Die Wirkung die Strabo im VI Buch p. 404 von 
ihm erzaͤlt, daß er Niefen errege, deswegen mah 
auch die Heerden von igm —— iſt izt unbekannt. 


F 
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labrien hervorbringt, wird bekanntlich ein ſehr ſtarker 
Handel getriben. Aber der König allein darf ihn nur 

ſammlen, nicht der Jensbefizer ; dieſem liegt einzig das 
Geſchaͤft ob, dafür zu, ſorgen, baß zur beflimm: en 
Zeit, im Juli und Auguſt, das Manna gezogen werde, 
Traurig iſts -für den $antmann, daß dieß gerade in 
die. Zeit trifft, wo ihm ſein eigner Akerbau fo viele 
Beſchaͤftigungen gibt. Die Erndte dauert ohngefär 
fuͤnf Wochen, und waͤrend der Zeit ſind alle, die der 
lLensbeſizer zur Saminlung des Manne’s ausfchreibr;; 
gezwungen, ihre Geſchaͤfte und haͤuslichen Angelegen · 
heiten zu verſaͤumen, und eimzig für den Gewinn des 
Königs zu arbeiten. Sie werden fogar aufs fitengfte , 
geſtraft, wenn ſie diefes Verbot uͤbertreten. Für das: 
ailes iſt ihr Erſaz taͤglich 3 Karlinen. Fuͤnf werben 
freilich dem Lensbeſizer fuͤr jeden Mann aubgezalt aber 
zwei behaͤtt er. für ſich Den Ertrag des Mannaß 
verpachtet der Koͤnig immer. Damit aber · ja nichts 
vom: Produkte entwendet werde, fo laͤßt ‚bie Res‘ 
girumg wärend der “Zeit der Sammlung', beſtaͤn⸗ 
dig bie fogenannte Guarbia oder Sdirren mit ge 
labnen Geweren in ben Wäldern umhergehen, un? 
anf. den, der ſich unterfteher, ſich ohne belannte 
- Begleitung ‚in biefelben zu. wagen, Feuer geben.“ 
Den Sammlern felbft iſt es erlaubt ſo viel zu eſſen 
als ſie moͤgen, aber der geringſte Dibſtal koſtet 
ihnen das Leben⸗ Die Art wie das Mana pror 
dugtet wird, iſt if, teils erfordert fie die Hand 
D 2 bw 
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des Menſchen, teils nicht. Bei der erſten Art on 
ben. Oeffnungen in den Stamm des Baums gemacht, 
aus denen das Manna quillt, und alshann wird's in 


kleinen Beken aufgefangen. Die Oeffnungen ſi nd. hori, 
zontal , ‚in geringer Emfernung, ohngefaͤt 14 bis“a Zoll 


von ‚einander. Die Laͤnge der Deffnung bilder mit. Der: 


Entfernung eines Einſchnitts vom andern ein gleichfeitiges, 
. Viarek. Die Tiefe des Einſchnitts, — man macht ihn 
mit einem Meſſer, das die Form. einer, kleinen Stichel 
hat, — iſt ohngefaͤr ein halber Zoll. Die großen, 


ſtarken, ſtachelvollen Blätter ber indianiſchen Feigen — 


‚eine Frucht ibie hier’ längs dem Wege in, großer. Menge. 

: waͤchſt, und deren Stauden, wie bei uns Dornheken, 
flott Befridigungen binen, — ſezt man als. Eleine 
Beken am Fuße, des Baums, um das aus den Oeff⸗ 
ningen herausflißende Manna aufzuſangen. Sie ſind 
ſehr geſchikt dazu, denn weyn ſie etwas getroknet ſind 
bilden ſie eine hole Form gleich eiger Wanne. Da- 
mit das, Manna nicht auf den Boden traͤufle, auch 
nicht durch das beſtaͤndige Herabflißen an den Stamm, 


vieles verloren gehe, fo macht man. unter. dem großen | 


GEinſchnitt eine kleine Rize, und befeſtigt darin ein 
Blatt, auf. dag zuerſt die dünne. Materie. tröpfelt, und, 
dann erft ‚in. bas unterſtehende Beken fließt. Man 
faͤngt mit den Einſchnitten im Baum von unten an, 


und gehet bis zur Höhe fort, und, wenn bie Jarszeit 


es erxlaubt, fo macht man auch. febbſt auf großen Zwal⸗ 


m ; ‘ * 4 
— — r * * 
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gen Einſchnitte q). Wenn zur Sammlungszeit des 
Manna's Regen und gelindes Wetter einfaͤllt, ſo iſt die 
Erndte nicht ſo ergibig wie ſonſt, ſondern der Mangel 
an Hize hindert das haͤufige Hervorquillen des Safts, 
und Regen waͤſcht ihn ab. Die Farbe gleicht völlig 
dem Wache, das von einer Fakel tröpfelt, und ber, 
Geſchmak ift füß wie Honig. Bei der andern Art 
braucht der Menfch nur zu ſammlen, was die Hije 
der Sonne ihm hervdrzihet; man bat alfo niche nötig, 
u Deffnungen dem verfchloßnen Manra $uft zu 

D 3: berfchoffen, RE 


5) In Nenſchoitland erhaͤlt man aus dem fogenannten 
Zuferbaume — eine Gattung von horn — auf 
eben diefe Art Zufer in beträchtliger Menge. Man 
macht im Krüjar, wenn der Saft in: die Bäume - 
teitt, einen 2 Zoll tiefen @infpnitt in den Stamm, 
in einiger Entfernung von der Wurzel. In dieſem 
wird eine Röre/bevefiigt, und der Saft flißt in ein . 
untergeſeztes Gefäß, welcher Abflug fid gegen Sons ; 
nen Untergang vermindert. Diefee Saft, welcher 
in feinem natuͤrlichen Zuftande einen füßlichten, waͤß⸗ 
richten Geſchmak hat, erfordert Feine weitre Zubes 
reitung, alt daß man ihn Aber ein langfames Feuer 
einfochen läßt, wodurch die mäßrichten Teile vers 
dunſten, und alsdann läßt man die Maffe in Formen 
"on Baumeinde oder Erde falt werden. — — — Die 
Operation darf nicht zweimal in einem Jare wieder⸗ 
holt werden, weil alsdenn die Bäume Gefar laufen 
zu verdorren. ©. Beitr. zur Voͤlk. und Laͤnder⸗ 
kunde von Sprengel. 7 Theil p. 11 und 12. — 
Mehr Nachrichten über das Mannafammien fihe 
im zren Zeile meiner Br. bei G'zilien. 
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| „verfchaffen ‚ wie ‚bei der 'erftern eben‘ beſchribnen Art; 
aber ein Irrtum ifts, wenn man glaubt, daß dieß, 
weil,es bie und da wie Fleine Kuͤgelchen an den, Blaͤt⸗ 
tern hängt, aus dieſen hervor quoͤlle; es quille wie 
. jenes aus dem Stamm, und fließt entweder laͤngs 
2 demſelben hinab, oder auch, wenn —— den freien 

auf hemmen, auf biefelben herab. Es fließe dünn 
und rein wie Waffer, und ſtarrt hernach, wenn der 
Wind es abgekuͤlt bat, in kleine Kuͤgelchen, die ent⸗ 
weder am Siamme haͤngen oder auf den Blaͤttern 
ruhen; daher die Sage, daß es aus den Blaͤttern 


quoͤlle, die dadurch noch mehr Gewicht erhilt, weil 


man.es oft weit von. den Staͤmmen, aus denen das 
Manna quillt, auf Blättern finder. Ein ftarfer Wind, 
der es off, wärend daß es noch flißend iſt, forttreibt, 
iſt Schuld daran. Sie koͤnnen leicht denken, daß kleine 
Inſekten Ameiſen Eidexen u. ſ. w. ſich dieß herlich 
ſchmeken laſſen; daher find die Baͤume voll von der⸗ 
gleichen Tieren, die oft durch ihre unerfättliche Begirde 

mirten im Genuß ihren Tad finden, und die reine Farbe 


des Products ſehr verunreiniger, . Diefes einzig. durch 


| die. ‚Senne herausgezogene Manna wird -für das vor⸗ 
zuͤglichſte gehalten. Beide, die Hainbuͤchen (orni) und 
Eſchenbaͤume (fraxini) r) geben es auf diefe Weife, aber 
nur in geringer Menge. Die Farbe des Manna’s aus 

u — we | den 


3 


rn) Sinne hält den Baum für eine Abart der. ‚gemeinen 
Eſche. ‚Sie wird felten über 24. u ho. ” 


— 


⸗ 


\ 
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den Hainbuͤchen iſt weiß, gleich weißem Bachs ‚Naus 


“den. Efcherbäumen aber ifts gelber. Man hat mir 


verfichert, daß man das von der Sonne hervorgezogene | 
Manna wol zu: 7' Taler die Unze, oder 6 Unzen zu 50 


- Taler verkauft habe 85). Wichtiger wärs mir geweſen 
: eine genaue Berechnung von ber ganzen Männaernbte, 


und den Föniglichen Einfünften davon zu erfaren; aber | 


68 fcheine, als wachte man in biefem $ande mit einer . 
- Eiferfucht über dergleichen Nachrichten, die. einem Frem⸗ 
- den ſchlechterdings jede nähere Kenntniß vermere. Wie - 


—— 
—⸗ * 


groß aber der Gewinn ſein maß können Sie daraus‘ 


fliegen, daß affein um Campana und Bochigliero, 


zwei Fleinen Städtchen in Kalabria citra, 30000 Pfund 
järfich gefammlet werden fell. 


Kaftrovilari fcheint dee Sammelplaz der Pfeffen . 
zu fein; die Stadt hat nur 5600 Einwoner, iſt in fünf 
Parochien geteilt, und hat fünf Moͤnchskloͤſter, Paulotti, 

N En, 24 Srancifcani. 


s) Es haben einige Sachkundige an der Richtigkeit 
dieſer Angabe gezweifelt, und, wenn fie nach dem 
gemwönlichen Preife des Manna's urteilen, mit Recht. . 
Aber man vergeffe nit, daß hier von einer uns 

. gerodnliden Art das Manna zu produgiren, und 
von einer ganz feltnen Mannaart die Rede if; 
auch diefe Angabe nur von Jaren gilt, wo die 


Mannaerndte durch häufig eintretenden Regen fchr  - 


ſchlecht ausfiel, und dieß von ſelbſt bervors 
‚quillende Manna, eben fo felten bei den Kalaprefen 
war, wie bei ung Ananas find. Daher der enorme 
Dreis, den ich blos der Seltenheit wegen anfärte. 


1 J 
— 
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Franciſcani negri, Benedictini negri, Dominicani und 


Capuzini, dann noch ein Nonnenkloſter und ein Con⸗ 


ſerdatorio delle repentite, das iſt: eine Anſtalt fuͤr ledige 
oder verheiratet geweſene Meibsperfonen, , die nun für 


ihre Sünden büßen wollen. Auſſer diefen find hier 


noch 130. Preti, non denen 52 Beneſiziati find, und 


* järtich 100 Dukati Gehalt haben, die andern naͤren ſich 
mit Privatunterricht in Kaſtrovillari ſelbſt, oder wan⸗ 


bern auch nach Neapel, um ſich ihr Brod zu ſuchen. 
Die Stadt iſt uͤberſchwemmt von dieſen geiſtlichen 
Muͤſſiggaͤngern, die auf den Strafen vor den Türen 
umber ligen, und von Haus zu Haus geben, teils 


um ſich zu Gaſte zu bitten, teils um die nouvelle du 


jour einzuzihen, und durch die ganze Grade auszu⸗ 
pofaunen. Heute waren wir die KHauptbefchäftigung 
ber Kaſtrovillaner; man ſchikte in verfchidenen Geftal 


ten’ "Boten zu ung ab, um uns auszukundfcharten, ein 


Gerhäfft das wir den Leuten recht fauer zu machen 


ſuchten. Pfaffen waren unfre beftändige Geſellſchaft, 
und die wolgemaͤſteten Herrn boten ihre Dinſte nach 


einander zum Meſſeleſen an. Wir ſchlugen es aus, 
doch die bedaͤchtliche Frage verſchidener, wir wuͤrden 
doch mol zur allein feligmachenden Kirche gehören ? 
“Hiehe’ ich niche für, ratſam mit Nein zu beantworten. 


Einer von den Geiſtlichen wat der Hausfreund unfers 


Wirts; fein Lob der katoliſchen Kirche machte mich 


gähnen; aber fein Verdammungsurteil, das er über | 


Friderich den Großen faͤllte, lachen. Liſet man gar 
| Ä - feine 


/ 
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keine Seelenmeſſen fuͤr ihn? fragte er zulezt ex abrupto, 


und. zog ung, mir mochten wollen. oder nicht, in die 
Meſſe. Die Kiöfterbibliotefen find, wie fie leicht denfn 
Fönnen, von fehr geringer Bebentung,, und ihre Manu- 


ſkripte nichts wie Schenkungsakte. Die Hoffnung, für - 


Gelerſamkeit bier: noch einige wichtige Schaͤze zu fine 


den, möchte wol vergebens fin 

Mit vielem Lachen fomme ih fo eben zu Haufe - 
um Ddiefen Brief zu fchlißen. Ih babe eine Menge . 
vom bifigen Fleinen Abel geſehen, der vieleicht ein Eben⸗ 
bild des rohen und ftolzen Landadels unfrer Gegenden 
iſt. Denken Sie nur an Originale wie fie uns Muͤller 
in ſeinem Siegfried von Lindenberg geſchildert hat. Die 


bochadeliche Dame zihet gewoͤnlich, wenn ſie ſich öffent« i 
lich zeigt , vorauf ‚ etwas grünes Band auf dem Kopfe 


puze zeichnet ſie von ihren Maͤdchen aus, die gemeßnen 
Schritts hinter ihr hergehen muͤſſen: zwo von ihnen 
folgen gewoͤnlich. Kleine zerlumpte rote Mäntel find 
ihr. Staat, balb haben fie fie über den Kopf gezogen, 
und kuken aus ihnen wie der Kapuziner aus ſeiner 
Kutte hervor. Barfus traͤben fie hinter ihrer Dame 
her, und ich wuͤrde ihnen einen Almoſen gegeben haben, 
wenn nicht der ſchilende Ruͤkblik der Dame, ob — 
ihre Folgerinnen in gehoͤriger Ordnung waͤren? mir 
meinen Irrthum gezeigt haͤtte. So hat jedes Land ſeine 
Sitte: in Rom begleitet die Frau der Domenifino t) 

„ DE. ‚in 


=) Domenifino heißt der Menſch, weil er ein Sonns 
zn. iR, und BAR al erſcheint. 


J 
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— in bie Meſſe, „der gewoͤnlich in einen geborgten zer⸗ 
lumpten Livreerok geſtekt wird. Der Stolz gehet oft 
da fo- weit,. daß wann Fein Gel, vorrätig iſt, einen 
Bedinten zu miten, der Mann ſichs nicht verdrißen 
laſſen muß, demuͤtig hinter feiner Frau als Diner her⸗ 


zugehen. Sahen dieſe Bediente in Rom auch. noch fo 
zerlumpt aus, fo ſah ich, doch feinen barfus. Hier 
hat man’ den $upus-fchon hoͤher getrieben. Zwo Mäd- 


Gm — und. barfus! Wie ganlt Ihnen die Gruppe? 


Doch genug für heute, — Grüßen Sie I und 


. meine Sreunde L und benfen Sie, mein. 


De 


ee Beilage 


"unge Aus einem Briefe vom 13 Hovember 1785: 
aus Venedig. 


Der gefltige Tag zeichnet fich in der Geſcichee 


—— Reiſe ſehr aus; ich ſah eins der vorzuͤglichſten 


Werke neuerer Zeit, vieleicht eins ber vorzuͤglichſten, 


ur was je ber Füne Unternemungsgeift der Menfchen aus⸗ 
fuͤrte, .es iſt: dieß der Molo von Palaͤſtrina. Da die 


wenigſten Reiſenden dieß große Werk kennen lernen, 
und faſt keiner von den Reiſebeſchreibern die ich kenne, 


wenn ich Herrn Bloͤtnſtaͤhl ausneme, deſſelben erwaͤnt; 


ſo darf ich boffen, daß es Ihnen nicht ganz unangenem 
ſein wird , wenn ich. es eiwas RE beſchreibe. 
a 3 u j a a Um 


J 


Molo von. Paläftrina bei Venedig, 2ig 
Um Benedig, bie flolze . Herfcherin des Apriatiichen 
Meers, zu ſichern, daß ſie miche über Eurz oder lang 
en Raub’der Wellen werde,. deren drobendem Toben 
‚fie unabläfjig ausgeſezt ift, und die immerfore an-den 
vielen Fleinen Inſeln, die die Stadt wie eine Wagen⸗ 
burg umlagern, nagen, ſaßte man den kuͤnen Ent 1 


ſchluß, den Molo von Palaͤſtriua dem Meere entgegen 
zu ſezen, damit ſich an- demſelben die Wellen braͤchen. 


Sein Name entſtehet von der Inſel Palaͤſtrina, die 


‚am Ende der Lagunen einzige Schuzwehr der Stadt 
gegen die Wut der Fluten iſt. Sonſt war ſie ein 
Strich Landes von ſehr betraͤchtlicher Breite, aber der 
wuͤtende Sturm jagte das Meer verheerend gegen fie 


an, ſo daß fie izt an einigen Orten kaum mehr zwei 
hundert Fuß Breite hat. So wie die kuͤnen Republic - 


Faner Venedigs nicht gern halb tun, was fie tun, fon» 
dern den Umfang der Arbeit und alles was dazu erfor. 


dert wird, ehe fie Hand ans Werf legen, ganz kennen 


zu lernen fuchen; fo taten fies ah hier. Da’ ward j 
es ihnen aber, beim Enrftehen des Gedankens den 
Meerdamm zu errichten, leicht begreiflich, daß wenn 
ihr Projekt fo ſehr eingeſchraͤnkt blibe, daß: fie die 
rad nur bei Paläftrina vor dem Eindringen des 
Meere chern wollten, wo es freilich am: merſten tobte 
und dieſe Vorſicht am noͤtigſten war, vieleicht vom 
andern Seiten das Meer ſeine, hier gehemmte Wut, 
verdoppeln, und dort ausfuͤren wuͤrde, was es hier zu 
tun gehindert ward, deswegen erweiterten ſie das Pro⸗ 
jekt, 


— 
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— 


jekt; der Meerdamm ſollte um die ganzen Lagunen 
gezogen werden. Dadurch erhoͤhete ſich die Anzal der 


Millien der Laͤnge dieſes Molo's auf vierzig Italiaͤniſche 


Meilen, ‚und Das iſt noch izt die dee, an deren Aus 


— man ER arbeitet. . 


Ohngefaͤr — Sal, Meilen von Venedig liger 
Palaͤſtrina, wo man, wenn gleich die Idee diefes Werfs 
ſchon ale iſt, vor einigen Jarzehenden zuerft Hand 
ans Werk legte. Wir miteten, um bort bin zu faren, 


eine Peotte ‚oder ein Fleines verdeftes Schiff. mit vier 


Gondelieri oder Schiffern, zalten für den Tag 4 ducati 


d’argento, obngefär 4 Taler, und furen beim fchänften 


Wetter gegen. 16 Uhr Ital., oder morgens zwiſchen 9 
und 10 Uhr durch den Kanal Grande, den Kanal dalla 
Giudecca, und die Sagımen, zwifchen einer Reihe Eleiner 


Inſeln fort, die. die Stadt umgeben, unter dem frohen 
Gefang unfrer Furleute, die Taffo fih zum Liblings⸗ 


dichter gewaͤlt hatten, und aus dem fie ganze Stellen 


‚abfangen. Nach 13. Stunden kamen wir an die. Rüften 


von Paläfttina, das obngefär 5 Ital. Meilen lang bei 
ſehr geringer Breite über’s offue Meer hinaus fehauf, 
furen längs dem fehmalen Sandftriche Hin, und erreichten 


endlich om Ende: den Damm, den. man quer dem Meer 


entgegen 508, und dadurch ihm ‚gebot, bis hieher ſollſt 
du kommen und nicht weiter, hier 9 ſich legen: 


deine a Bellen! en | 


a * x 4 
: . 
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Der Baumeifter Semanza arbeitete zuerft an dent 
Dlane des Werks, und verfertigte die beften Riſſe davon, 
fein Name verdint der Nachwelt aufbewart zu werden. 
Es wurben darüber eine Menge Deftefe vom Senat 


_ abgefertige , die ich Ihnen vieleicht Fopiren laſſen koͤnnte, 
wenn ich wuͤßte, daß die genmmern Unsftänbe r in⸗ 


tereſſirten. 


| Die ganze, von großen 5 bis 6 Fuf langen — | 
ſteinen aufgefürte Mauer, iſt obngefär 60 Fuß nach 
meinen Süßen gemeſſen breit, und in fünf verſchidenen 


Abſagen aufgefürt. Die. ganze Höhe derſelben, ſelbſt 


mit ber Grundlage in der Tiefe, die acht Fuß fein ſoll, 
beträgt: nach der gewönlichen Angabe rei Mannspeihen, 
eber fiebzehn bis achtzehn Fuß, von’ Denen fie zehn 
Fuß aus dem Meere bervorragt *). Bis izt find ohn⸗ 
gefär zwölf Ital. Meilen ganz fertig, eine große Sieeke: 
weiter aber iſt ſchon ber Grund gelegt ,, „und man arbeitet 
| unablaͤſig daran, ſo lange nicht Stürme und andre 
Hinderniſſe das Wer ‚unterbrechen, Daß es aber, . 
langſam gehet, wird Sie nicht wundern, wenn Sie, Ä 
an die Aut der Stürme denken, bie oft wieder in. 
einem Momente zerſtoͤren, was Menſchen Haͤnde in vie⸗ 
len Jaren errichteten; freilich hat man in einiger Ente, | 
fernung vor dem Damm eine Menge Selfenftüfe bin«, 
sewälg , damie daran fich Br ‚bie Wellen brächen, 
und 

#) Andre — mir 26 Fuß als Höhe ber ganzen 


Mauer an; ich wage dieß weder zu verneinen noch 
zu — | | 


r 


— 


Er Meio von alaſtrina bei a Bene 


und dieß iſt ein wichtiger Schuz der Mauer, ‚ober ofe 
iſt die Wut des Meers fo hefig, daß es fich ſelbſt 
über den Damm fortwaͤlzt, und eine Menge großer 
Steine, als Zeichen gereizter Wut jenſeits deſſelben 


hinwirft. Beſonders nachteilig war ihm das Jar 1782, 


da ſchlugen die Wellen. acht und- "zwanzig Fuß hoch 
über den Damm: aber eine ſolche Erſcheinung iſt 
etwas ſo außerordentliches, daß die Einwoner von Pa⸗ 

loͤſtrina, die doch an den Donner der ſtuͤrmenden Wellen 
gewont find, ſich zur Flucht ruͤſteten, und nie einer 
anlichen Erſcheinung ſich erinnern koͤnnen. Man hat 
dpa Bar. dead Meers durch verſchidene Inſchrifien jen⸗ 
ſeit des Molos zu verewigen geſucht. Noch wenige: 
Tage vor unſrer Ankunft erreichten die Wellen die Höhe: 
"des Domms,- und warfen viele Steine berauf, die. 
wir noch dort antrafen. N — — 


— zweitet Grund, daß das Werk langſam aus⸗ 
gefuͤrt wird, iſt dieſer; Lenedig hat in feiner Nach⸗ 
barſchaft keine Seifen, ſondern muß übers Meer die 
Baumaterialien zu dieſer fünen tnternemung holen. Alte 
Quaderſteine zum Molo tommen aus Dalmatien; um 
aber dieſen Transport zu erleichtern, verſi cherten es mir. 
einige von meinen Freunden, haͤtte der Staat bie weile. 
Einrichtung "getroffen, daß jedes Rauffardei. Schiff 
eihe gewiſſe Anjal Steine von dorther Öringen \ muͤſſe. 


Obrgenchtt dieſer Exleichtrung bleibt doch Ras 
u: imma fee —* und eing ſehr koſt⸗ 
2. bare 


⸗ 


+ 


bare Sache. Ich Kann Ihnen feine. genaue Berech⸗ 
nung von den Koſten, die diefer Molo dem Staate 
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jaͤrlich macht, beilegen, und vieleicht hat man in Ve⸗ 


nedig ſelbſt nie es für noͤtig gehalten, eine befandre 


Rubrik in den Tabellen der Ausgaben des Staats fuͤr J 


dieſen Damm zu machen, ſondern die Summe iſt unter 
dem allgemeinen Artikel Daͤmmebau begriffen. All⸗ 


gemein angenommen iſts aber in Venedig, daß dieſer 


Damm dem Gtaate järlich zwiſchen 20 und 30000 Sit. 
ber « Dufati zu ſtehen kommt. 


Moll Berwunderung und Erſtaunen fand ich ficher 


auf dem Damme den Menfchenhände den bruͤllenden J 


—E 


Wellen entgegenſezten, und ſchaute in die Weite des 
Meers hin, Jene Augenblike bleiben: mir Zeit meines 


$ebens unvergeßlich, wenn ich Ihnen gleich meine Em⸗ 
pfindungen nicht befchreiben Fann. Die Inſchriſt, die, 
wie ich ſchoͤn wegeilen wollte, mir ina Auge fiel. if; 
ganz im Geifte der Wenetianer — Aufu-Romano, Agre 
Venero (durch: Römifche Klugheit und DBenetianifes‘ 
Gerd). ch Kenne Feine, die-fo kurz und fo wahr iſt 
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Siebenter Brief” 


Reiſe bis Roſenza. — Schöne: Ebnen von — 
kari, Sybaris und Boſenza. — Etwas von den Bas 
leerenſklaven in Keapel. — Albanenſer. — Biss 

von Bofenzas Geſchichte. — Merkwoͤrdigkeiten der 
Stadt. — Produkte der Segend. — Seidenhandel. 
— Von den Bergwerken. — Salzminen. — Narungs⸗ 
“zweige det Roſentiner. — Ihr Rarakter. — Rs 
es _ Baſau von — 





u > Rofenza im Setemir. 1786, 
Gen traf ch den Kourir von Neapel in — 
villari, und. freute mich ungemein einen Brief von 
Ihnen zu finden. - Ihre Beſorgniß, daß bie boͤſe Luft 
in Kalabrien unfre Haupt⸗ Feindin fein ‚möchte, und 
die Verwarungsmittel gegen biefelbe, von: ‚Ionen mie 
f6 -gefliffentlich -vorgefchlagen, find: mir: neue angeneme 
Beweiſe Ihrer Freundſchaft: aber ich böffe : auch : die: 
-böfe Luft folliung:nidye ſchaden. Genaue Erkundigun⸗ 
gen, von der Lage jedes Orts eingezogen, bevor wir 
eine Nacht dort verweilen, und ſtrenge beobachtete Diaͤt; 
— wir eſſen einzig Gemuͤſe verbunden mit den vielen 
herlichen Fruͤchten, die uns leicht den Mangel aller 
uͤbrigen Koſt vergeſſen leren, — das find die Schuz⸗ 
weren, die wir gegen boͤſe Luft errichtet haben, und 
ich hoffe wir ligen hinter denſelben voͤllig ſicher. 


vo Bo . ö — 
a | | Un 


ei Koſema. om. 


Um ı Uhr nach Mitternacht machten wir uns beim 
— Monbfchein. auf den Weg, um die 46 Ital. 
Meilen, die mir heute zuräf zu legen "hatten, zu endigen, 5 
Ein Chaos von Bergmaffen lag vor unfern Augen, und Zu 
bie erſte Streke Weges ging fteil bergab, immerfort durch - 
Gebuͤſche hin; neben ung her: trabten zween handfeſte 
Seute,; ünſte Fuͤrer, und erzaͤlten uns amaufhoͤrlich vn 
Ermordungen, die in: dieſetn Waldungen geſchehen 
wären a); dabey hatten wir den erbaͤrmlichſten Weg 
der jeden Augenblik Stutz unſers Maultiers beforgen 
ließ; lauter Dinge derentwegen uns ſehr nad) dem 
Tage verlangte. Wir titten mit anufgeſpanntem Same 
ſchweigend ımfern Weg fort, hörten neben uns "dus 
Rauſchen vieler Ströme von den hohen Gebirgen inc, 
und erreichten noch vor Anbruch Des Tages die veicheh 
Kocngefilde von. Kaſtrodillari. Sie wurden dirdnd 
Berge begränzt, .und faum waren wir aufsihrer Höhe 
ſo flieg die Sonne majeftärifch hervor, und zeigte uus 

. „einen Reichtum in der Plaine, der uns in fehweigend i 
| Bewundrung ſezte. Hinter ung ſchwelgten die Ebnen = 
von Käftrovillari in ihrem Ueberfluffe; zu unſrer Rech⸗ 
ten. lag das weite Tal von Spbaris, durch das ber 
. Kofeile und Krathis fich ſchlaͤngeln, zwiſchen denen einſt 
nicht weit von ihrem Ausfluß ins Meer, die fe 
E Serfcherin fo vieler Stäbte-— die gegen Kroton⸗ ‚ein 
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; . Heer von 3oonod Mann ‚ing: Feld fießkte b), und die 
durch ihre Wollüfte. fo berümt ‚war, — zwiſchen denen 

einſt Sybaris lag, von dem man izt auch nicht bie | 
geringſte Sput mehr entdekt. Dazu trugen unſtreitig 
die vielen Revolutionen, denen der Boden des Landes, 
"teile durch Ueberſchwemmyng, teils durch Erdbeben von 
jeher unterworſen war, ſehr viel bei. Mech immer 
Bauren dieſe Veraͤndrungen ſort; nach ben neuſten Be⸗ 


| richten flißen izt der. Kofeile, vordem Spbaris Fluß, 


und: ber Krathis nicht mehr getrennt ins Joniſche Meer, 
fordern auch dieſe Plaine. zwifchen den beiden Fluͤſſen, 
amd alſo ein großer. Teil des Plazes auf dem einft Sy⸗ 
baris lag, iſt verſchwunden. Vor uns, mehr zur 
Rechten, hatten wir. die reizende Ebne Valle di Krathi, 
durch die ſich der. Krathis, fo weit wir ſehen konnten, 


ſchlaͤngeite, uud die ſich bis nach Kefenza hin erſteeke: 


‚aller Reichtum ben die Phantafie des Dichters fich je 
vereinigt dachte, liege bier in ftolzer Pracht zuſammen. 
Eine Menge Fleiner Bergſtroͤme machen dieß Tal im 
Winter faſt unzugaͤnglich; dieſe verändern ſehr oft ihr 
vormaliges Bette, und rollen aus ben Bergen haͤufige 
Slieine herab, die, um bie innre Beſchaffenheit der 


Berge kennen zu lernen, fuͤr den Naturhiſtoriker von 
‚großer Wichtigkeit ſein muͤſſen. a 


. 


\ 


p) Man fi Strabo 1. VI. p. 409. ed. 4. Wie ſehr ſid 
doc der Zuſtand Kalabriens verändert haben muß, 
doaa dieß beinah die Hälfte der ganzen izigen Bevoͤl⸗ 
kerung der beiden Provinzen von Kalabrien iR. 


geife ach Refee: i 27. = | 
Wie die Sonne allmaͤlig milde Srüfingswärnte übe 
be Täler ausgoß, barten wir [hen 14. Millien gemacht, 
ſahen ſchon den Eſaro Fluß, ſchon Kaſiello hinter uns, 
und harten. Tarſia streicht; eine Stadt, die von vielen 
Suͤmpfen umgeben-ift, aber in ihren Diſtrikten den⸗ 
noch , ſchoͤnen Wein‘, . Kräuter afee. Art und Früchte 
erzeugt. Einer: ihrer ——n beſtehet u ia 
Zerpenäin. . — 
Sonoli in der Gegend die wir Bereit verlaffen heien 
als auch in der Plaine vor uns, ſah ich hie und da 
einſame Ruinen, von gänzlich. zernichteten Gebaͤuden, | 
bie Spuren getvaktfamer Verwuͤſtungen an ſich trugen: F 
Es waren traurlge Reſte von Moͤrderhoͤlen, die man 
Tavernen nannte, und in die man unter dem Scheine. 
‚Freundfchafilicher Bewirtung die Menfchen geloft hatte, 
‚um durch Meuchelmordb ihr Leben zu endigen. Die 
Polizei hat izt diefe Wonungen der Grauſamkeit auf- 
geſucht und fie dem Boden gleich machen laſſen. Hi= 
durch ift Sicherheic in dee umliegenden Ebne wieder her⸗ 
geftelle worden. Die häufigen änlichen Kuinen ‚aber find - 
ein Beweis, wie es noch vor wenigen Syaren in Ka⸗ 
labrien ausgeſehen Haben mag; denn, Wie man mie 
fagte, fo find alle dieſe Zerftörungen aus ben Zeiten 
des vorigen und izigen Koͤniges. 


| Die Nächte find ſchon in den hiſigen Gegenden” 
um dieſe Zeit c) fehr kalt, und kurz vor Aufgang der 
Pa Senne 


Sn 


] 


e) Am Ende deb, Septenberr. 
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228. MAuife:nach Kofenze.. 


= Sonne war die: Kaͤite ſo ‚groß, duß ich mich kaum 
aAuf meinem Maultiers halten. konnte; ‚dagegen früh] 
ohngefaͤr um 9 Uhr, quaͤlte une: ſchon eine ſolche Hize, daß 
— nur mit — en Wes fassen lese 


u Ceiſo — de. — ——— von gaeftreri 
karl, hilten wie unfer Fruͤſtuͤk: kleine zerftreut bie und 
da ligende Häufer unweit des Krathis Fluſſes ſuͤren 


— dieſen zMamen. Eine Menge, Menſchen „mie. Flinten 


verſehen, waren die Gaͤſte die, nie. dort, antrafen, ei 


—* der mie bie Gefihichte, van D. Ms Bruder, 


wie ec auf.die Bande von Angelo del Duca ſtieß, ing 


Gedaͤcheniß zuruͤktief d). Doch · es war. keine aͤnliche 


Geſellſchaft; denn wie ich. mich. auf der. Stelle nach 
ihren. Geſchaͤſten erkundigte, antwortete Einer: Fiano 


lo guardia del. .R2 (Wir find vom König beftimmte 


Wächter). Diefe find eine Art Shirren, die zur Sicherheit 
der Gegend im Sande umberzihen, bie uns begleiten roolls 
ten, wenn wir es verlangten, .und uns. ihre Tapferkeit 


ſehr herausſtrichen. Doch warſen ſie nicht mit ſo vielen 


Mordgeſchichten um ſich, wie bie. Kampieri's des Hera 


©. Brpdone getan heben ſolen — fi fbala vera.ch! — 


Die Gefellſchaft, die wir dort vorſanden ‚war 
übrigens ſehr gemiſcht! auſſer den Sbirren ſaß auch 
ein alter Galeotto oder Galeerenfflade da, der izt nach 


b ösfirige Sefatgenfüaf in feine —— nach Koſenga 


= 


' zu 
d) Man f. den sten’ Brief Bi 
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Beh und „Kind zaruͤkkeren woilte. Der 7ojaͤrig 
Sreis, det ſich freute, endlich. einmal der Feſſeln, die 
fin Fuß ſo lange getragen hatze, los zu fein, ſehnte 
fh: ſehr nach Feiner. Huͤtte, und. doch fuͤrchtete er ſich, 
dore ein Weib und Kinder anzutreffen, die ihn vieleicht 
nicht mehr. erfehnen wollten. - Die Furcht des Alten. 
und die traurige Schilderung ‚feines Zuflandes erregte 
mein Mitleids :aber die Frechbeit und: Kälte mit der 
er von feinem Verbrechen fprach, und die Unverſchaͤmt⸗ 
beit mit der: ec: es jedem geſtand, daßer fo lange 
Sklave geivefen-fei, beifchten “meinen Unwillen. Er 
war ein Mörber, und war vieleicht mehr als einmal:es 
geweſen; felbft noch izt gluͤhete Rache in ſeinem Blike — 
gegen den, Vieh deſſen Mord er ungläflich geworden A 
war „daher: ſprach er. mit Selbſtzufriedenheit darüber, - 
und erzälte: bie Are, wie und warum er jenem. den tdd6« 
lichen Stich beigebracht hätte, gleichgültig ; gefland es ober 
boch, daß in dem Augenblife des Mordens fein Eifer. ihm 
fo ſehr alle Befinnungskraft. raubte, daß er gleich nach 
dem Verbrechen. fh von bem was vorgefällen fei, nichts 
erinnert koͤnnen: indeß fchien es ihm noch immer eine 


— 


er 


ansgemachte Sache zu ſein, daß der Menſch den er 


toͤdtete, es verdinte; alſo Reue uͤber ſein Verbrechen 
war nicht Folge ſeiner langen Gefangenſchaft: und mar . 
das nicht der Fall, frfann Ich ohne Bedenken hinzu⸗ 
ſezen — auch nicht. Beſſerung. Er ſchilderte die mai | ' 
tige Sage der gefangenen Eflaven mit den haͤßlichſten 
—— wie ſie zween und zween an einander gefeſſelt, 

P 3— ‚wie 
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nie das Vi ch im Stalle, des Nachts in einem Kerker 
ligen müßten, wohin weder Tageslicht Moch freie Luft 


kommen koͤnnte, und wo zalloſes Ungeziſer ſei; mie 
jeden Morgen ausgetriben würden, und bei der tirunniſch· 


Menſchen, die kaum ſo viele Lumpen auf dem Leibe 
hatten, ‚daß ihre Bloͤße bedekt ward, bei dem heißeſten 


Wetter in brennender Sonne ‚ bie ſchwerſte Arbeit ver⸗ 
richten, 3. B. Holz, das aus Kalabrien kam, „cut 
laden ſehen, (eine-Arbeit, wozu ich in Florenz einige 
Zug Ochfen gebrauchen ſah, bie, ſo fehr- man fie auch 

mishandelte, acht duger " begegiiet. wurden, wie bie 

Sklaven in Neapel). Diefer elende Menſch war mt 


ein neuer auffallender Beweis, wie Gefaͤngniſſe, bie bie 


Manſchen zu rohen; milden, gefüflofen Geſchoͤpfen ab⸗ 


hürten, ſo ganz den Zwek der Beſſerung — und muß 
der nicht Hauptzwek fein ,: beforibers. wenn das Gefaͤng⸗ 
ni nur auf einige Jare eingefchränte ift? — verfelen, 
alles Ergefuͤl hei ihnen abſtumpfen, und fie fchlimmer 


machen; fo daß es unleugbar iſt, ter Staat ſchikt ſe 


verdorbner in ihre Heimat zuruͤk, als’ die Maͤſcher ft 
aus berfelben ins Geſuͤngniß ſchleppten. Mich wundert 
es: ſehr, daß man noch faſt atllgemein fo wenig bie 
Idee auszufuͤren bemuͤhet geweſen iſt, in den Gefaͤng⸗ 
niſſen mehr auf moralifche Bidung ber Gefangenen zu 


— So lange das — geſchihet, ſo ſind die Ge⸗ 


faͤngniſſe 


ſten Begegnung, wer: ſie auch noch "fo ſehr ihts Pftühht 
erfuͤllten, nie ihre Aufſeher zufrieden fähen u. ſ. w.! Ich 
ſeellbſt Habe oft die ungluͤklichen, an einander gefeſſelten, 
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rer Sofa betrachtet, ir gewiſſer Nüffiche ver 
atenſchlichen Gefellfchaft. mehr ſchaͤdlich als vorteilhaft 
inan ſperrt Verbrecher dort ein, um fiezeine Weile mit ', - 
undern Verbrechern umgeben zu:laffen, und ſchikt fie 
daem fort. Und was ift für die menfchliche Gefellfchaft 
aus drr Einſperrung des Menſchen, — deren Dauer man 
ſchon zuoekwidrig: genug. vorher - beflimmte, ehe man 
noch wußte; ob:in. der: Zeit der Verbrecher hinlaͤnglich 
gebildet und gebeſſert werden koͤnnte — gewonnen? 
Ein neuer ſertigerer Boͤſewicht! Und was für ihn? 
Meur Antribe boͤſe zu ſoin! Im Unigange mit den ver 
worfenſten / Menſchen lernte er neue Schlupfwinkel 
kennen, und finbet ſich bei feinem neuen Eintritt 
imidte Welt, herausgeriffen aus feinen: Verbindungen | 
inter ſraurigſten Sage, verabſcheut van alien die ihn 
Barmen; und oft wol gar in Gefar zu verhungern, wenn 
er ehrlicher Mann bleiben will. 5. 

Auſſer ihm ‚traf ich noch eine Menge Grichen ne 
Albanenſer in Eelfo.: ie waren Leute, deren einnemende 
Gefichtsbiſdung mir fehr gefiel; ein braunes feuriges, großes 
Auge, eine gelbe Gefichtsfarbe, ein ſchwarzes krauſes 
Saal, ein ffatfer Kubchenbau und ſeht große Gewandt⸗ | 
| beir, R verbunden ‚mit, ‚einem gewiſſen Grabe" von Nein. 

| uchkeit ‚ war es, was fie ſehr unter. den übrigen Be⸗ 
wonern auszeichnete.“ In den Gebirgen umher, und 
ſeſbſt bis nach Katanzaro hinab, ſerner tieſer hinab 


im jenſeitigen Kalabrien im Gebite Reggio s, befonders = 


in den ——— von Brancaleone "her Spartivento 


— 3 D4 = find 


ſind eine Menge einzig von Grichen hewonter Karin 
...&ie reden unter ſich ihre Spradie, aber vorn moriſchen 
perſiſchen und. arabiſchen, wie Marafiotti ſagte e), jſt 
wol wenig darunter; ich ließ mir. perſchidene Woͤrter in 
ihrer Mundatt ſagen ‚ alles war auegemacht gichiſch, 
mar mie der Veränderung des n ini, fo fagten ſie z. B. 
Maren ya, higi,. die Erde £), und merere derglekcee 
= . Wörter. Indeß konnte, da fie: ſelbſt immerſort mit 
der Nation, lebten, wenigftens die. Männer “bie Sands: 
ſprache — „und ihr Stamm an all' den verſchi⸗ 
denen Revolutionen Zeil nahm, ihre urſpruͤngliche Sprache 
fi nicht rein. erhalten. - Iſts daher Wunder, daß fie. 
® ſeht ‚ ſelbſt. vom modernen Grichiſchen unterfchiden 
fein ſoll? Sie haben eine Menge kateinifcher , italtinir 
fie J franzoͤſiſcher und [ klavoniſcher Woͤrter ei aufge⸗ 
— J N. uemmen, 
May ſehe ben 6ten Biupie) 181. won 
ar — Bekanntlich fpeicht man aid) ‚unter uns, nach der 
Reuchninianiſchen Metehe, ceſchidentlich ſo das Gb 


| — chiſche aus, wie es aurh izt noch die modernen A 
chen in Grichenland ausſprechen. TRUE a 


DD Hr. Swinburne bringt ſogar p. 352 eine Menge 
engliſcher Woͤrter bei, die izt unter ihnen gangbar 
R “find, "und sitiet dabei den‘ Heren Pafquale Baffi, 
| deſſen Ramen ich ſchon einmal anfuͤrte. Diefet 

‚Fit c6ruͤndliche Gelerte, der ſelbſt :ein. Atbanenfer: iR, 

32. dverſchidentlich in Kalabrien ſich aufhilt, und die Al⸗ 
..  banenfide Sprache fehr gut fpricht, koͤnnte der gelers 
ten Welt am beſten Auskunft über die Bergbewoner 
geben. — ben un Rachrichten, die ich aus 
Neapel 
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namen, Mb. gewiß; oft mit den -Bigenuern zuſammen 
gaſtoßen, und hahen auch "von ihnen gelernt; m... iſt 
ihre Sprache izt ein. unverländlicheg Gemiſch, und 
gleiche einer auslaͤndiſchen Pflanze die auf fremden * 
den ausartet. Wenn ſie gleich mit den italiaͤniſchen Cin⸗ 
wonern Kalabriens in ſehr gukem Vernemen ſtebem — 
bereiat mit ihnen ihr ‚Sand bauen, ‚auch bie Männeg 
mern gleich mir ſelten, im Lande umherzihen, und Kart 
Vieh, Käfe und Früchte: verkaufen, fo wachen .fie.doch 
ſehr darauf, daß Feine Blutsvereinigung unter ahnen 
ı und Jialiaͤuert ſtatt finde, und felhft: die Weiber [pres 
her nicht einmal die Landesſprache. Ueber nichtsifreun 
ten bie. Grichen fich mehr, als daß ihre Geiſtlichen auch 
beieaten koͤnnten; ich hörte über. diefe Materde em 
bangen Scherz unter den Sandsleuten zu ;- fig behaupteten, 
es fei ein ſchoͤner Aublik, fo einen alten, ehrwuͤrdi· 
| ‚gen Kaloiero im Zirkel, feiner Familie zu fehen, und 
‚ verficherten, daß fie verfchidene Geiftliche hätten ‚ deren 
Soͤne ſchon wieder Beiftliche und verheiratet" wären. 
Das fchönfte Mädchen wird immer für den Geiſtlichen 
ausgewalt„und unter. feiner Wuͤrde iſts, wenn er eine 
leiraten wollte, ” bie ſchon von einem andern beruͤrt wor⸗ 
Pi nn. be 


e Neapel. — — ‚ bat der. König in diefen 
Don. PB. Baffi aufs neue nah Kalabrien gefchift, 
um afle Archive der. aufgehobenen Kloͤſtes zu durch⸗ 
fuhen, und aus ihnen ein allgemeines Archiv zu 

x... Katanjaro. zu errichten: Kurz vorher ward er zum 
weiten Bibliotekar der koͤnigl. Bibliotek ernannt. 


, * 
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Ber’ waͤrr; gleichfalls kann eine Frau, die an einen 
Geiſtlichen verheiratet war, keinen andern ehelichen, fe 
vohrde ſich beſchimpfen und die Ehre ihres: Mannes ver- 
lögen.t: Die. Kinder eines Weiftlichen‘ werben gewoͤulich 
Amniet- wieder Geiſtliche; indeß finder da Fein Zwang 
‚star, doch verlieren fie von ihrem Anfehen, wenn fie 
ir den‘ weltlichen Stand übergehen. : Adel, behaupteten 
Ne; fel nicht unter: ihnen, aber: verfchibene Foemilien 
fdade man, die ſich aus dem Stande. der tiefften Armır 
enibr geſchwungen hätten. Sie ſtehen ällerdings unter 
ben Lensbeſizern, find-ihnen allerdings: ttibutair K), und 

| an Auswandrung wird izt niche mehr gedacht. Ihte 
Haͤuſer find ſtark und feſt gebaut, wie die der übrigen 
Kalabreſen. Die Grichen verficherten mir, daß man 

unse ihrer Natien von: Dibereirn und Morden nichts 
hoͤre, nd: u es weit — Malandriais und Ma⸗ 
— — Ka 


*. Dieß bedarf einer. Linferänfung: einige von bon 
Grichen in Kalabrien ſind noch heutiges Tages von 
2 allen Abgaben, fo viel mir befannt iſt, frei, und 
daß find die Nachkoͤmmlinge derer; die mie fih 3539 
en DE Stadt Korone Kaiſer Karl V freiwillig ergab; 
von ihm auf 200 Schiffen nach dem untern Italien 
und Sizilien hinüber gebracht wurden, Unter an 
deren Gnadenbezeigungen befreiete ie Karl von allen 
»r ordentlichen und auſſerordentlichen Beſchwerden, und 
- allen Bilfalanforderungen auf ewige Zeiten. Dieb 
Drivilegium iR im Jar 1739, 1745 und 1747 aufs 
neue beftätigt. worden. Man fehe Hen. le Bra 

. VDorrede zum gzten Bande der buͤrgerl. Geſchichte did 
Koͤnigreichs Neapel von Giannone p. XIX. 
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vote inter” onen, als unter den Kalabreſen gebe: die 
fibrigen Einwoner ſtimmten darin ein;aber wie: ſie 
die Vorzüge ihrer Weiber erheben wollten, wurden ſie 


ſeho uberſchrien. Ihre Kleidung, fageen fie, gliche 
doͤllig dev. Kleidung der uͤbrigen Kalabreſen, auch die | 
der Weiber i); Die Anzal der Albanenfer ſoll ſehr gruß 


ſein, doch da fie hie und da zwiſchen den Gebirgen zer⸗ 
ſtreut ligen, ſo iſts unmoͤglich genau ihre Menge zu 


beſtimmen; man ———— mir —— es ſei nicht 


BEA K) % h oo a eyes ; | 


Rum fraͤgt fe, wo Rammen bie Srichen herz 


f nd. es noch Ueberbleibſel von den ehemaligen Bewonexn 
des Landes oder nicht ? ? Die lezte Frage bedarf weiter 


keiner weitläuftigen Antwort. Natur Der Sache ſeibi | 


verneint fie binlaͤnglich. Das Sand, war von jeher an 


vielen Revolutionen und zu vielen Krigen unterworfen, 


| als daß fh, ſelbſt nicht einmal in irgend. einem verborgenen 


durch Berge umzdunten Sandwinfel, altgeichifche Fami⸗ J 


lien hätten erhalten fönnen. Aber woher ſtammen dann 


die Grichen? Hier geben bewaͤrte Geſchichtsbagebenhei- u 
sen ie nen find verfchidene Zeiträume ang 


BER 


n 5 Herr Swinburne lagt: ‚de pätten in ihren alidern J 


Illyriſches Koſtume. 
X) Herr Swinburne gibt wenigſtens Iooooo an. Die 


” 


Anzal aber Halt ich zu groß angefchlagen; fo wäre : 
der ſiebente Teil des Einwoner beider. Provinzen, 


— 


Grichen. 
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gedeutet, wann ſich die Albanenſer in Jelln — 


Spmsirgten- Jarhunderte war das Andenken der Geichen 


dort ganz erlofehen „ und. faft Leine. Spur, weder: in der 


Sprache, noch. in ben Sitten der Bewoner bes Uirtern- 
 Saliens. von Grichen aufzufinden. Damals aber ware 
weie Georg Eaftrista oder. Scanderbeg Prinz von Epis 


. rus ober Albanien, Ferdinand bem erften gegen Joham 
von Anjou zu Hülfe eilt. Nach .Scanderbegs Tode 
kamen mit feinem Sone, wie der. Türken Macht ſich 


immer mehr an ihren Küften ausbreitete, viele Alba 
nenfer nach Neapel, und lißen ſich ‚Vorzüglich in Ka 
führten nieber. iegfach: der Zeit ſezten aftmälig immer 
frehe und mehr hierüber, bis endlich Karl v durch neie 
z Kifdmmiinge Übre Anzal fehr permerte, | Was ihre 
Äirchtichen Geblauche anbetrifft, a fe findet ſich izt grichi 
| ſche Murgie nut noch allein in der Provinz von Koſenza 
der Grund davon iſt folgender?" Fätolifche Biſchoſe 
eiferſuͤchtig über dle Grichen die bei ihnen feften Fuß 
foßten, und ſich ihrem Anſehen und ihren klechlichen 
Machtſoruͤchen nicht unterwerfen wollten, vereinigten 
ſich mie den Baronen des Sandeg, die es gleichfalls nicht 
mit gleichgültigen Augen anſehen konnten, daß fie eine 
beträchtliche Menge ihrer Untergebenen, frei von allen 
. Abgaben, wie beſonders die von ‚Karl V heruͤber ge 
brachten Einwoner der Stadt Korone, und. die Geifl 
chen mit Weib und Kind waren, unter ſich dulden 
mußten; die Baronen zogen aus dieſer Vereinigung 
nicht den gewinften Vorteil — ‚ig, Det ihrer 
* bliebs 





foll das Inſtitut wieder fehr gefunfen fein, und wenn 
auch vieleicht vorher durch daſſelbe Aufklärung unter bie 


Bergbewoner gebracht mar, ſo iſt bach ige felbft niche 


ein Schatten mehr daven übrig. : Indeß glauben bie 
Albanenfer ſich doch nicht. wenig über die übrigen Kala⸗ 


breſen erhaben. Ich erfundigte mich nach der hochzeit: . 
lichen Zeremonie, die ich Ihnen neulich aus Marafiottt 


mitteilte, aber es ift izt Feine Spur davon übrig. | Ich 
zweifle, ob fie je anders als i in Pen Kopfe des Ben 
Roͤnchs en, 


Unter den vorzuglichſten Etsenſchaſten des Stufe 


Krathis, ſtehet für ‘mich die, Daß er, wie Ovid |) fagr; 
pi ſco ſus amnis ift und ſchoͤne Fiſche gibs, oben an. Man 
bereitete ung ein gutes Scäftüf von, einer Menge Fleiner 

= in 


1) Ovid. pe. faftor. 3. 531. ER prope — — 


—— Crathidis amnes Paruus (pur). ager ete. 


ers 


men: 2237 
9 Wiebe beim: Alten. Die Seiftlichen hingegen gensannen ei 
jwehr, iund erreichten ihre Abſicht, Die Grichen nach 
urtd.thach der römifchen Kirche eiazuverleiben. Große 
Unwiſſenheit, die unter ihnen eingeriffen ‘war, veran ⸗· 
laßte unter Klemens XII, die Stiftung: des grichiſchen 
Kollegii zu Benedetto Ullano, wo Vorlefungen über 
Motal und Teologie gehalten werden ſollten. Mon⸗ 
ſignot Rodata war der erſte Stifter, und ward zum 
Exrzbiſchof in pariibus ernannt; er war Praͤſident des 
Kollegii, war aber in feiner geiftfichen Mache dem Bis . 
fchofe ‘von Biſignano unterworfen. Seit Rodata’s Tode _ 


/ 


238  Srathie En | 
in Oel — Fiſche; Trauben und eigen. waren 
unſer Nachtiſch, und unſer Zechgeld 4 Karlinen. 45 
ich Ihnen doch gerne für dieſe froͤliche ländliche Kof, 
in Geſellſchaft der muntern a ‚alle ihre m. 
. — 


Was Puniu * bOoid vom m Krafis ſagen, hab 
ih Ihnen fchon in einem meiner ‚vorigen Briefe ans 
gefoͤrt. Strabo urteilt ‚ wie Sie wiſſen, oßngefär.chen 
fo; der Kraihis, ſagt er im 6ten Buche m) macht das 

Haar derer, die fich in ihm. wafchen, gelb und heilt 
fie von vielen Krankheiten. Diefelbe Sage gehet noch, 
obgleich ich der Kraft des Waſſers wenig zutraue: ih 
- möchte beinah glauben, baß die gelbe Farbe deſſelben 

‚bie erfte. Idee dazu gab, bis endlich Zeit und Dichter« 
Genie fie ausfchmüfte. Die gelbe Farbe des Krarhis 
üft befonders in Koſenza, bei ber Vereinigung der beir 
den Fluͤſ⸗e des Buſiento > und u ne fuhtbar. 


| Beinah haͤtte ich es —— ihnen ein Wort von 
Beſignano zu ſagen , das wir kutz vorher ehe wir zu 


Cerlſo anlangten, zu unſrer linken auf dem Berge lie 


gen lißen. Ich fab biefe,. auf verfchidenen Hügeln 
gebaute Stadt nur. von ferne, ihr Umfang feheint aber 
— — = — — nicht ohne ſie zu 

bemerken, 


— Strabo 1. VI. p. 409. ed. Al. O d2 Kpadıe 73 du 
Ipowoug EavIorpixeiv nal Asunorpigeiy zast Atvo- 
ixove „nu alle won may lüran 5 
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= Beſignano. — Pandoſia. 

hemeiken, vorbeigeritten zu fein, weil vermutlich vor« 
. dem auf eben dem Plaze, Beſidia lag, das im Puni⸗ 
fihen Krige zuerft wieder von Hannibal abfiel, und 
unter dem Konfulate P. Servilius den Römern ſich 
aufs neue unterwarf. Izt gehört Befignano dem Fuͤr⸗ 
ſten von Sanſeverino n). 


Von Celſo, das wir mit neuen Kraͤften geſtaͤrke; | 


gegen. Mittag verlißen, ging unfer Weg immer fort 
durch Die gefegnete Ebne; zur Rechten floß uns der 
Krathis, und eine Menge Eleiner Flußbetten durchkreuzten 
den Meg, die teils waſſerleer waren, teils nur wenig 
Waſſer hatten. gt war bie Plaine völlig frofen, 
aber beim Austreten des Krathis im Winter, wird (fie 
oft ganz uͤberſchwemmt. | 


Auf diefem Wege hatte ich wieber eine — wie 
ſie mir die Erinnerung an die Vorzeiten ſchon ſo oſt 
verſchafft hatte: denken Sie nur daran, daß Pandoſia 
nicht weit von Koſenza lag, und Sie werden es leicht 
erraten, mit welchen Gedanken ich mich auf dem Wege 
beſchaͤftigte: hier war es ja, wo Alexander Moloſſus, 
König won Epirus 0), von den Tarentinern zu Huͤlfe 
gerufen, fein Seben ließ; durch das Drafel von Dodena . 
— vor due und Acheron, dachte er bier niche 

ein. 

0) Von der Geſchichte diefer Familie hat Hr. Swin⸗ 

burne ©, 570. 71 verſchidenes Lerzaͤlt. 

0) M. f. Livius VIII. e. 24. Iuftinus 1. XII. o. a. 

Strabo l. VI. p. 393. ed. A. 


se . Yandef a. 


ein zweites Pandoſia, und einen zweiten Acheron zu finden) 
und ging freudig nach Italien über, . Erſt in dem 
| Augenblite feines Todes erfur er fein trauriges Schikſal, 
und ward in Thurium begraben. Damals wußte ih 
noch nichts von dem Wiberfpruche verfchidener, die Pan 
bofia nicht bei Kaſtelfranko neben dem Kapignans Fluſſe, 
wo id) es fuchte, fondern nach Mendicino neben einem 
kieinen Fluſſe Marenſato hinter Kofenza verlegen toollen, 
Das erfte bleibe mir doc) noch immer warſcheinlichen 
Ich rechne dieſe Augenblike unter die gluͤklichſten mei⸗ 
nes Lebens, wie ich hier an Ort und Stelle, die Er 
zälung des Lvius und Strabo, die id) mir gusgezeichnet 
hatte, noch einmal überlas, und fie beſſer verſtand. 
Das war eine Freude, der aͤnlich, wie ich einſt am 


Quelle Blanduſia Horazens trefliche Ode las, und ganz 


verftand, wie fie Eeiner verfi@hen kann, Ser nicht auf 
dem Fleke war, nicht das belle Waſſer unter den Ge 
buͤſchen hervordringen fah', durch baffelbe feinen Durft 

labte, und ſich an dem herlichen Anblife meibete. Das 
war ein‘ Vergnügen, wie ich's einft an meines Freundes: 
Heeren Seite empfand, . als wir am See Thrafimenus, 
wo Konnibal Roms Segionen fehlug, unfern Polybius 
und Livius lafen, die Berge Kortona’s auffuchten; und 
fie in den isigen Monti Gismeni wieder „fanden, unter 
„ denen ber Berg, über welchen einft Hannibal kam, ijt 

Gualandro heift, und eben der ift, Über den die jegige 
$andfiraße binlaͤuft. Hannibal ſtieg dort in die Ebne 
—* ‚ in der Flaminius mit feinem Heere, b blib, und 


— 
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lagerte fich am Fuße des Berges. Wir furen durch 
chen den engen Paß wodurch Flaminius in die ihm ge⸗ 
‚fegte Schlinge hinein geloft ward; es liegt izt da ein: 
Neines Staͤdtchen Paffignano, wo ein paͤbſtlicher Zelt 
angelegt iſti kaum bat man bieſes verlaſſen ‚fo iſt die 
 gtoße' freie Ebne da, noch izt heiſt fie Das Blutfeld. | 
' Gerade damals wie wir den Gegenden uns näherten, lag 
fe; wie einft-am Tage des Treffens, in einen dikin 
Nebel gehuͤllt p)ꝛ Bas gab unſrer Einbildungskraft neuen: 
Stoff. Doch damit unſre Freude durch nichts unterbro⸗ 
chen wuͤrbe, ſo Jog ſich der Nebel hinweg, wie wir bie 
GSegend näher · zu unterſuchen und mit der Erzaͤlung' 
der Alten zu vergleichen wuͤnſchten. Beide Alten, 
fo wol Lvius als Polybius erzaͤlen hier mit ſeltener Ge⸗ 
nauigkeit; ihre Beſchreibung iſt ein treffendes Gemaͤlde, 
zu dem ich Ihnen einſt einen deutlichen Kommentar fie 
fern will. Das ſfiad Freuden, m. B. die mir meine 
Reiſe unendlich berfüßteh. | | 


Se näher wir Kofenza armen, je mehr ſchien 
als ernidrigten ſich die Apenninen an den Seiten des 
Tals umher, fie. waren flach uͤber einander gewälzt, 
mit Baumfrönen gezirt, und mit Staͤdten und Dörfern 
u. ‚Das Tal ſelbſt durch eine Menge Schaafe 
belebt, 


%“, 3 


y) Der Nebel wat fo — die, mie ich 
 : ihn nie gefehen hade; es machte eine fonderbate 
Wirkung wie ich von der dobe des — auf ihn 

herab ſah. & 


2, u Role = 
helebt, — durch das hetliche eh 1 

mie Del- und Maulbeerbaͤumen ‚xeichlich befezt,, 2 
dem Auge eine gefaͤllige Ausſicht. he wir noch nad 
Hofenza famen, erquikten wir uns durch/ das Waſſer 
eines einſamen Quells, Fontana di Scipione genanut. 


Wboher ber Name bes Quellg komma, „weiß ich nicht, 


. aber: die ganze Stärfe des Bildes, was bein burfligen: 
Manderer in duͤrrer Ebne der unerwartete Anblik eines: 
nen iſt ,„ kannte ich une. wo Bi 


Endlich — wir Heſenge⸗ das auf der Höhe, 
des Berges, ber das Tal begränzt,. ‚liegt, . und. bie 
Ausſicht über den Sila Wald, der gleich hinter Kefenzer 

beginnt, verhindert, Nur ein Paar Spizen hoher Ge, 
birge bes Sila Waldes ragten uͤber Kofenza s Berg, int: 

Vordergrunde hervor, Von dieſer Seite verſpricht Ko⸗ 
ſenza ſelbſt fehr wenig. Wir mußten lange, umher 
füchen ehe wir ein Wirtshaus. fanden, wo ich.aͤußerſt 
| mübe. ‚von ber Reife endlich, um 5 Uhr ankam. | 


—— die Hauptſtadt vom bieſſeitigen Kalabrien, 
ei die Hauptſtadt des ganzen bruttiſchen Landes, liegt 
zwoͤlf Millien vom Tyrrheniſchen, und ohngefaͤr vierjig, 
. vom Adriatiſchen Meere entfernt, zwiſchen dem Buſiento 
und Krathis Fluſſe. Sie ſchaut uͤber das weite Tal durch 
das fich der Krathis ſchluͤngelt, wie die Herſcherin über 
ihre Untergebenen. Die Stade koͤnnte man glei Rom 
die Sieben » Huͤgelſtadt nennen; denn auch fie ift auf 

| - Born 


| 


| 


’ 
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ſo bielen Hügeln gebaut, und umjingbfe" von kleinen 
Doefſchaͤften, die" man Kaſali nennt, ‘von denen ich 


hernech reden will. "Bon "ihrer fruͤheſten Ge⸗ 


ſchichtẽ fag ich nichts; denn mir iſt nichts mehr davon 
bekatint, als baß’ Hüfoner fie erbanft haben follen. Die’ 
Fruchtbarkeit der Gegend‘ und ihre gluͤkliche Jage erho⸗ 
bea fie, nach der Ankunft der Grichiſchen Kolonien, zi zu’ 
et ber. vvrzuͤgllchſten Städte des Sandes; aber auch 
ebrn deswegen war fe oft den Vereerungen ausge: 

fe. Zu den Zeiten der puniſchen Krige war fie ein 
Hauptaugenmerk Hannibals, doch er wollte nicht ihren” 
Untergang, ſondern zog durch Ueberredung ſie auf ſeine 
Seite; anfangs begleitet, folgten bie Kofentiner feiner . 
Sofung, ‚aber ‚bat fahen fie's ein, .baf fie von ihm. 


| getäufche werden wären, und kerten, vereint mit andern 


urnligenden Bon jur. Treue gegen die Römer zuruͤk. 
Sobald ih es — hatte, 1 fuchte ich den. 
Drt auf, wo. der. Viſigothen Anfürer Alarich fein Grab - 
ing Jar 423 fand, Gerade beim Zufammenlaufe der 
beiden Ztüffe des Krachis und Buſiento am Abhange 
des Hügels, follen die Gorhen durch ihre Gefangenen 


ben Buſiento abgeleitet, und ihren Koͤnig mit allen ſeinen 


Schaͤzen in ſeinem Bette begraben baben. Damit 
Niemand den Ort ſeines Begraͤbniſſes angeben koͤnnte, 
fo*tööreten fie alle Gefangene und leiteten den Fluß in 
fein Bert zurüf. Es geben hier zwo Bruͤkken über 


" are," unb neben ihnen finden ſich noch einige J 


Q2 Ueber⸗ 
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Ueberbleibſel von Aquedufien. 1. ER. fehr fie Sage ber 
Stade durch. den Zufammenlauf ‚per. beiden Fluͤſſe per⸗ 
ſchoͤnert wird, fo ſehr ‚vielen Machteil ‚Bringen auch hiefe 
wieder in diefelße; fie find. Sſhuld daß ‚bie Stadt an: 
einigen Stellen nicht die beſte Luft bat ;-fie uͤberſchwem⸗ 
men im Winter oft einige Begirke derſelben, und vor⸗ 
urfachen, einen febr. fumpfigten Boden, Man hat foger 
Beiſpiele, von einer ploͤzlich verwuͤſteten Erhöhung des. 

Krathis, die ganze Diffrikte.gu Ruinen umſchuf. So 
fo er. zum. Beifpiele 1624 auf mel mans Palme: 
hoch : geftigen fein. age zen 


: Der Einfalle der täuberifchen und — Sa 
razenen war Koſenza ſehr oft ausgeſezt bis fie endlich 
zuerft dutch Robert Guiskard ünter bie Herrſchaft der 

Normannen kam. Die nachmaligen Erhebungen und 
Zerſtoͤrungen ber Stadt, lert Sie die Geſchichte der Mache 
ber. Anjouifchen und der Arragonifchen Partei, fie ber 
erſten hold, fuͤlte das Rachſchwerdt der lezten; und was 
dieſe nicht zu verwuͤſten vermochten, richteten häufige 
Erobeben zu Grunde. Das iſt der Inbegriff der Ko— 
engſchen Geſchichte — Morgen hören Sie mehr, — 

— 


gortferung J 


 Rofenza ſelbſt, ohngefaͤr 12 Mikien vom mittelläus 
diſchen Meer entfernt, hat im Innern nichts anzüglicheg; 
| „die Maffen find größten enge, ſteil und-mit ;elgnben. 
©ebäuben 


2 
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Gebäuden beſezt nlir iſt eine Straße in derſelben, die 
ſich "durch “ihre: großen? Gebäude ſehr vorteilhaft aus⸗ 
zeichnet. Der Umfang der Stadt iſt ohngefär drei Ital. 
Meilen, und beim erſten Anblike haͤlt man ſie für ſehr 
bevoͤlbert. Doch 15 — 16006 Einwoner ſind fuͤr den 


-Minfang: berfelben-nicht viel: mas aber’ ihre Volksmenge 


ſehr vermert, find die 366 Kafeli, die un die Stadt - 
wie junge Sproͤßlinge um eine Pflanze, ligen; man 
kann fie nicht Dörfer, nicht Paefi q) nentien , weil oft 
nur 3.6 : Gebäude zufammen ftehen.. ’ Aus diefen 
zihet ſich die Wolfsmenge bes Tages’ in die Stadt, und 
vermert. Lerm und anfcheinendes Gewerbe in derfelben - 
sehr: Das Schloß iſt von beträchtlicher‘ Größe und 
ſeine Sage fchön, erhaben fiber den Zuſammenfluß des 
uſiento und Krachis. Weberbfeibfel desAltertuͤms 
und Merkwuͤrdigkeiten ſucht man in’ der Stadt verge. 
bens: ein paar antike Säulen in einem Privat-Ge⸗ 
baͤude “find das einzige was ih auffand, fie ſcheiien 
Reſte von einem alten Tempel "zu fein. Beſonders 
hhatte ich mir's auch zum Gegenſtande meiner Reiſe 
gemacht, genaue Erkundigungen einzuzihen, ob nicht 
antike geſchnittene Steine, ſeltne Münzen, oder an⸗ 
dere wichtige Stuͤke fuͤrs Altertum aufzutreiben wären; 
— — 2 die dor kurſer Zeit die Reife 
— Bi, 3 a RR 

BZ PAY ein Paeſe muß wenigſtens 160 — haben. 


i) Bermutlich die "Berfaffer der Voyages pittorengueh 
.de Naples et de Sicile. 


— 


\ 
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| aemacht hatten vorher alles aufgekauft. Man achte 
mie einen Eleinen Herkules mis einer. Keule von Bronze, 
‚eine geichifche Münge mit Rorndren, um bie die Buch⸗ 
loben 0 9. a ſtanden, und eine kleine ſilberne mit einem 
Trajanus Kopſe, forderte aber weit mehr als fie: wert 
waren, deswegen kaufte ich. fie nicht... Die Katedrul⸗ 
Kirche iſt ein großes, maſſives, ehrwuͤrdiges Gebaͤude, 
mit edler Simplizitaͤt gebaut. In einer Kirche neben 
vem Schloſſe ſind zwei oder drei Gemälde, die ang 
Rafaels Schule zu ſein ſcheinen: nie alle diefe — 
" wenig merkwürdig. 


. Die woczuglichſten Produkte der Gegend — ſi 6 
9F Srüchre aller Art, Delbäume‘, Maulbeerbäume, Honig, 

Aein, Hanf, Getreide, und Wein. Mit allen dieſen 
treiben die Einwoner einen großen Handel. Doch ihr 
Haupthandel iſt mie Seide. Fabriken find Hier. uͤbri⸗ 
gens nicht, und alles gehet, wie im Neapolitaniſchen 
gewoͤnlich, ehe es auswaͤrts verſchikt werden darf, nach 
Neapel, Zei dieler Geiegenheit muß ich Ihaen von 
siner ‚befondern Arc ſich ‚auszubrüfen in Neapel fagen. 
So oft ic) mit den. Meapolitanern vom -Kalabrifchen 
Handel ſorach, fagten ſie: „I-geuori e Xrodoiti di eyi 
ablandano le Calabrie e di, cui fanuo uſo i Navoli- 
tani, die vorzuͤglichſten Probufte die Kalabrien reich. 
lich) erzeugt und von denen die Neapolitaner Gebrauch 
machenz. find, Up Blaihfem als: hätten Die Kulabrefen 
Bay ion Ueber, nihe yaık ſa ih. Bufhen 
See rn fe aeufteuen, 
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free ‚, Tondern damit die Neapolitaner ſich derfeb 
ben bedinen moͤchten. Man feheine es alſo ſchon ale 
gemein vorauszufezen, daß Kalabrien eine milchenbe 
m für die Neapolitaner fei, - | 


| Da Rofenza eine der. botzuglichſten Staͤrte in Ans 
ſehung ihres Seidenhandels iſt, ſo wird es vieleicht 
nicht am unrechten Orte ſein, wenn ich, was ich von 
dieſem Handels zweig erfur, Ihnen hier mitteile. Der Erſte 
der den Seidenbau in Sizilien und Kalabrien wieder 
empoͤr brachte, war Roger König' beider Gizilienz 
kamen gleich fehon, wie Profopius ſagt, unter Juſti⸗ 
nian aus. Indien die Seidenwürmer nach Stalin; ſo 
verfäumte man doch nach der Zeit die Zucht der Sei⸗ 
denwuͤrmer, und alſo auch dieſen wichtigen Narungs« 
zweig im unteren Sjralien ganz; die Seidenwuͤrmer fr 

&en damals in Kalabrien, wie Raupen auf den- Baͤu⸗ 
men umber, Roger brachte vom Peloponnes zuerſt 
wieder Leute mit ſich, die fih auf Pflege und Sorge 
des Inſekts, und überhaupt auf zwekmaͤßige Betrei⸗ 
bung des Seidenban’s verſtunden. Nach der Zeit kam 
dieſer nene Narungszweig in Kalabrien ſo empor, daß 
man vieleicht nicht mit Unrecht behauptet, Kalabrien 
allein erzeuge mehr Seide, als das ganze übrige ar 
lien, ober wenn das auch izt nicht der Fall ift, fo 
Fönnte es doch gewiß allein mehr erzeugen, wenn Man 
die Sache weniger drüfend für den Einwoner einrich⸗ 
sen Ku merere Hoffnungen, ſich einen vorteilhaf⸗ 
Gr ER: ten 


— 


J 
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den Gewinn dadurch zu erwerben, zuruͤk laſſen wollte. 


— im. 16ten Jarhunderte berechnete man den Ertrag 
— der Seide von Kalabrien, —— 3 Tonnen Goldes. 


Die erſte Gabelle, bie u die Seite gelegt — 


wer. won Karl V von 1542, aber-nur fünf Gran aufs 
u Mind. Wie ſehr dieß erhoͤhet worben :ift, zeigt die 
Geſchichte nachmaliger Zeiten. Im ızten: Jarhundere 


zalte man .36 Gran fürs Pfund, und ſchon Damals 
ward. der Gewinn für. den koͤniglichen Fiskus zum 


— wenigſten auf. 260,000 Neapolitaniſche Dukati gekhögt; 


andre fhäzten ihn vieleicht richtiger auf. 305,000 ober 


: gar auf 400,000. Duf. 5). Und ſchon damals: klagte 


man  fehr über den Schleihbantel, und eben fo ſche 


-- über: die Geiftlichfeit, die diefer Abgabe nicht. umtere 


‚ worfen wäre, Laut und öffentlich. ward es. gefegt, daß, 


wenn alles dieß in den koͤniglichen Fiskus lieſe, der. 


ganze Betrag noch beinah einmal ſo hoch ſein koͤnnte. 
Man fihäzte damals die Menge der Seide auf. 3 Mil⸗ 


lionen Pfund, die dem Sande, nach Abzug aller E 


koſten, ohngefaͤr 3 Millionen Dukati überlege. . Ei 


feben. hieraus, m. Fr., daß — ‚hätte. man nach — 
nach den Seidenbau immer mehr und mehr zu vervoll⸗ 
kommnen, 


» 46 fage vieleicht richtiger, weil 9 von undenftigen Ä 
Zeiten e8 immer Mapime der Regirung geweſen iſt, 
dem Publikum Vorteile, die fie aus dieſer oder jenen 

Eache zog, und die fie ihm nicht gam verſchweigen 


"Ponte, fo niedrig, wie möglich anzuſchlagen. 











Seute⸗ Han. U 
— „und ſein Produkt zu veredeln geſocht: auch 
dafür geſorgt, daß dieſer Handlungszweig . überhaupt . . 
jwefmäßiger , als izt geſchihet, betriben würde — ein. 
unermeßlicher. Vorteil _ dem, Sande ‚daraus erwachfen . 
muͤßte. Aber laffen Sie uns einntal ſehen, wie es izt 

ausfihet. “Der Seivenkau fällt: järlih und muß noch 


mehr fallen, da feit 10 Jaren fein Maulbeerbaum mehr 


gepflanze if. Kennen Sie ein Beifpil von einer uns - 
. verzeiblichern Nachlaͤſſigkeit? Ich zweifle, ob. irgend = 
ein Land ein Änliches aufzuzeigen har! Die erfte Wir . 
kung biefer Bemerkung , ift Verachtung des nachlaͤſſi⸗ 
gen Landmanns! Aber gewiß diefe Fann nur von fluͤch⸗ 
tiger Betrachtung und oberflächlichen. Urteile herrüren. 
Die Regirung ift einzig Schuld an diefer Nachtäffig- E 
kei. Sihet der Bauer, daß ihm Wermerung des 
Seidenbaues nicht nur feinen Vorteil bringt, ſondern 


megen der brüfenden Abgaben die darauf Ligen, neue 
Laſten auflegt; wie fann man es ihm verargen, daß 
er gleichguͤltig dieſen Narungszweig betrachtet, und ihn 
eher vermindert, als befördert? Alfo weg "mit allem 
Verdacht und Vorwurf von Nachläffigkeit des. Land⸗ 
manns: auf. die KRegirung fällt, nicht nur in diefem 
Stüfe allein, fondern größtenteils in allen übrigen, die 
Schuld zurüf. Und auch das nicht einmal erwogen, 


möchte auch immer die Regirung mis ſchreklichen Feſſeln 
. bie‘ Bände der Bauern: binden, follte- es dann nicht _ 


Merk der Polizei fein, dafür zu forgen, daß der Sei⸗ 
benbay, nicht. falle? Aber, wahre auf richtige. Grund« 


A ſaue, 


Bd . Geide⸗Handel. \ 
füge geſtuͤzte Polizei kennt man’ bier nicht?” doch bieder 
- zur Sache: "Außerdem, daß man neue Anpflänzungen 

‚der Maulbeerbäume verſaͤumt, ſo werden noch die ſchon 
gepflanzten durchs Umherſezen der Weinſtoͤke ſehr ver⸗ 
dorben; freilich treibt ſie dieß im Anfange fchnell empor, 
Loch. raubts dem Baume feine beften Säfte für die Folge,“ 
und bewirkt feine Zerſtoͤung. Bei der Erhaltung der 


Seidenwuͤrmer ſelbſt, die man in dieſem Lande ſorg⸗ 
fältig verpflegen muß, und nicht, wie in China, in 


= Freier $ufe auf den Bäumen umher krichen -laffen Fam, 


folge man ohngefär dem REN : 2 man ben 

160, 2 erhält, 
5 Man rechnet, daß Kalabrien ijt järlich 800000 
Phund t) ” Seide, um fie weitet zu verfenden, nad 
Zur Neapel 


9 Pre at, — es — daß in Dekan 
mung ‚der Summe eine. fd große Verſchidenheit 
herſcht. pilati in ſeinen Reifen p. 275: Tom. 2. 
gibt ı Million Pfund an. . Hr, Swinburne rechnet 
p. 75. feiner Reifen der Engl. Ausgabe 53000 Pfund 

rohe Seide, die Kalabrien joͤrlich nach Neapel in dit 

Dagane verſchikt. Herr D'Eon de Beaumont is 
feiner Statiſtik der Könige. von Neapel p. 149 glaubt, 
daß beide Kalabrien jarlich 2700 Pfund Geiden in 
ihren Manufafturen verbrauchen oder nad Neapel | 
ſchiken koͤnnen; daß da ein error caleuli fein muß, 

- brauch ich kaum au erwänen, da er felbft p..15% 
167000 Pfund angibt, die Kalabrien in feinen Mu 
nufaktnren ‚verarbeitet oder nad Neapel ſchikt. Die 
Sunmme, bie ich hier anfuͤre, iſt eine Nachricht die 
mir verſchidene Kaͤnfleuͤte mitteilten. 


- 


An 











Meepel ſchikt, und die Abgaben die darauf ligen, fchäzee 
man auf 435 Bran fürs Pfund, eine :Abgabe von 

Biſignano zu 7 Gran mitgerechnet; fo daß fuͤr den 
koͤniglichen Fiskus aus dieſem einzigen Handelszweig 
allein 340000 Duakati erwaͤchſt. Die Seide durch die 
Bank auf 2. Dukati das Pfund gerechnet — es gibt 
ihrer die 18 Karlin, wieder andre die 25 koſtet, ſo daß 
ch ohne Bedenken die Mittelzal 20. Karlin oder 2 nea- . 
potir. Dukati annemen kann —  berräge für Kalabrien 
3,600000 Dufati.. :Der Schleichhaubel mie der Seite 
ſoll ſehr groß. fein, und beinah noch eben fo viel betra⸗ 





gen, als die angegebene Summe, . ch werde nen - 


davon in einem meiner Fünftigen. Briefe mehr ſagen. 
Koſenza hat keine Seidenfabriken, aber in Monteleene, 
Reggio und Katanzaro ſind welche; die von Katanzaro 
aber ſind die betraͤchtlichſten. Ein großer Feler bei 
dem Abwikeln der Seide iſts, daß man die Arbeiter 
nach. Pfunden bezalt, und nicht nach Tagen, das ver 
urſacht großes Webereilen bei der Arbeit, und lert fie 
fogar. berrügeeifhe Mittel erfinden, die der Seide ſcha⸗ 
den. und’ die Schwere derfelben bewirfen. Der Arbeitet 
erhält für: jedes Pfund 3 Karlin. — ch hoffe in 
Zukunft noch einige andere aͤnliche Nachrichten Ihnen 
mitteilen zu koͤnnen, um Sie mit dem — — 
— naͤher bekannt zu machen. 


Man ‚behaupret auch, daß in ben —— Ge⸗ 
genden viele Gold⸗ Silber. und Bleiminen gefunden 


vwerden 


\ 


\ i i 
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‚052  Mintreingie Kalabriens. 


:werben 'follen. | & ſiad einige die · dich für’ bloße Gage 
‚ausgeben,sund glauben, daß ‚biefer Punkt noch voͤllig 
unbekannt ſei. Selbſt neuere Schriſoſteller, wo ich nicht 
irre fo find es die. Verfaffer ber: großen Beſchreibung 


.. es Erdbebens, behaupten: Die Mineralogie, fo berümt 


A 


Y 


daß in ten erften Jaren der Ertrag fo: groß fein ſoll, 


fie auch ducch eitle Tradition fei u); fei bis izt voͤlli 
umbekannt. Dieß iſt aber nicht gaͤnzlich fo. Schon in 


‚alten: Zeiten, wiſſen Sie, reden Homer, Ovid, und 


hernach Statius von: den Bergwerken Themſa's im dieſ⸗ 
ſeitigen Kalabrien, und zu unſern ‚Zeiten find im jen— 
ſeitigen Kalabrien. beſonders die. Eiſenbergwerke von 
Stilo beruͤmt. Man kann daher den Vorrat an Metall 
in, Kalabrien nicht voͤllig unbekannt nennen, wenn er 
gleich faſt unbenuzt dalig9t. "Aus neuern Nachrichten 
uͤbrigens, bie ich. Ihnen ſogleich mitteilen. mitt, "bin ich 


hinlaͤnglich überzeugt , daß, wuͤrde bie, Bearbeitung ber. 


Bergwerke nur mit Weisheit angefangen, nicht gleich 


“Am. Anfange, wie es bier fo gewoͤulich geſchihet, ver 
erſte Gewinn nad) dem gemachten Kaſtenoufwande be 


rechnet, und nur mit ausdaurendem Fleiße die Arbeit 
fortgefeze, Neapel in feinem Innern noch. einen großen 
KReichtum entdefen müßte: Die Regirung aber, fo 
fogte und. bewies man mir verfchidentlich,. verlangt glei 
bei, allem, was. auf ihre Koften unternommen wird, 


daß 


* u) La mineralogia“ finora & tatito celebrata pet una 
u. Vapitä..di.tradizione, quanto & ‚in. tealta tutt. 
2. ..Jgnorata. 


/ 
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daß fie Reichtuͤmer dabei Amrienſcharren kanrz pe Ä 


da. nicht. zu/. ſo läßt fie es gleich : wieder. Kguris: fen 


gings mit den Lyoner Geibenfabrifanten in.-Reggio x), 
fo.. mit don Berglenten. . Diez kommt nun noch. beſeur 


bers, daß bie Baronen des Reichs ober Lensbeſtzer, 


die Bearbeitung der Bergmerfe, fo viel wie 'meglich 
iſt, au-Pintegteeiben.-fuchen,«: da- alle Metalle die auf- 


. gedreht warden, der Krone zugehoͤren, und fle dagegen⸗ 


Kür: die Bearbeitung. forgen . muͤſſen. Ihnen if: s- 
fhon Druf genug,  baßber. König fü vieles Über ihre 
Seidenfabrifen zu ſagen hat, daß ſie ihen feinen Mannd. 
zu ſammlen verbunden find, und ihm das Holz in.’ 
manchen Diſtrikten : zugebärt, wo fie ſich bleß ie 


Wifen. begnügen müflen: darum legen fie dem Berge; 


bau alle mögliche Hinderniſſe in den Weg. Wie man 


daher zu. verſchidenen Zeiten den Verfuch, die Berg⸗ 
werke zu bearbeiten, machte, fo hintertriben immer 
dieſe Hinderniſſe, der anfaͤngliche Koſtenaufwand, und 
Worſtellungen der Großen, die Sache. Philipp der H 
in,der. lazten Hälfte des ı6ten Jarhunderts fchifte zuerſt 


Bergleute bin, die Eifen, Stal u, fe m. entdekten: abe 


die Sache blib -ligen , bie wieder Karl VI aus Teutfch- 


land Bergleute hinkommen ließ; doch auch damals ent«.: 


fprach der erfte Anfang den Erwartungen nicht. Wie 
endlich Karl IH nachmaliger König von Spanien, an bie 
Ragirung kam, murde aufs neue Die Sache mit den Berg⸗ 
werfen in den Provinzen rege. Seine Gemalin, eine 
„Man fehe den zaten Brief, | 


3 


in 





ar -Minerafoiie Ralabeiens. 
Saͤchſiſche Prinzeffinn,, verſchrib aus ihrem Materlande⸗ 


verſchidene Bergleute, und die Sache ward mit vielem’ 
Cifer betrieben. - Man fuchte vorzugtich im jenfeitigen 


Kalabrien, und da Toll — folge. Eanetasen 


semat haben: 
In Malanl.di Caſale di Neggio — Bergbian. 
In Bahaladi bei Reggio:" Silber and Bleigruben, 
von: denen Be erſte auf.einen - Rantaro 6Unzen Silber⸗ 
die andre aber 1J Unze Silberſauf 40. Rotoli Blei gaben; 
In Motta S. Gisvammi, Monte Rofl genannt — 
Bi und — ER: wie. . di un — 


| — 


— drfäe la förefia di S.Giovsnni — außer 
den bekannten Eiſengruben — Warkaſin Sibe, Die, 
Kupfer u. ſ. w. — 
In Aſſi, zum Diſtrikie von Säit eig = De 
—— —— und Schwefel - 
- Beim: Stufe Alt — Antimenium. 
Beronci Kaſale von Stile — Silber. 
In ©. Jlario, zu dem Diſtrike von Eondojarn⸗ 
—* — Blei und. Silber. 5 
——— Caſtellvetere — ENDE. — leichfallo 
u Sanuevo, 
KTiviolo liferte Steintoten. 
Bei Catanjaro fand ſich Antimonium. 
Am Fiuſſe Briatico bei einem Ort Ba ge 
— nannt - Steinkolen. 
Reochetia — weißer Sufein, 
ropba 
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Tropea — Poyelan- Erde. 
Squillace — Blei. u. ſ. w. 
Aber auch nach allen dieſen gluͤklichen Verſuehen bib 


die Sache ligen, und die Bergleute ſtarben. Izt 
begnuͤgt man ſich mit dem Bewußtſein, daß hier Schäzer 
verwart ſi ind, ohne ſie zu benuzen. Die einzigen Berge 


werke, die man izt noch bearbeitet, find die Eifenberg« 
werke von Stilo: aber wenn auch gleich der Ertrag da⸗ 


von nicht hinreichend iſt, die Provinz zu verfeben, fo: v 


ſchen die Baxonen es doch) immer liber, daß man mit. 
| mehr. Koften Probufte aus andern Laͤndern holt, die, 


man mit größerm Vorteil aus.feinen eignen Befizungen. 


| hervotzihen koͤnnte. Das Pachtgeld von den Eiſengru⸗ 
ben von Stilo ſoll ſich auf — Dukati — * 


Unter den Reichtuͤmern um Rofenza ſowol al, * 


den uͤbrigen Kalabrien, ſind beſonders die vielen und. | 


teichen Salzminen in den Bergwerken zu vechnen.- 
Das Salz foll von vorzüglicher Guͤte, fehe ſtark und 
ſehr weiß ſein: aber auch das liege unbenuzt, Und. 
wiffen Sie den Grund weswegen dieß gefchihet? Der 
Zoll den Neapel vom Seefalze zihet, würde um .ein 
großes verringert werden, wenn man” den Untertanen. 
erlaubte, es aus ihrer Nachbarfchaft zu holen. So ſucht. 

man alſo in Neapel ſeinen groͤßten Reichtum darin, 
dem armen Untertan ſein Geld abzunemen, und freut 
ſich des ſo angehaͤuften Geldbergs, gleich dem Geizigen, 
der uͤber ſeinem Schaze bruͤcet und ihn unablaͤſſig zaͤlt, 
unein⸗ 


⸗ 
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| uneingedenk des Vorteils, den .erdurd) weiſe Berner 
| bung une fi — erwerben koͤnnte. 


Der SEIEN von Koſenza iſt das “u 
Bnal des Königs, das hier feinen Siz "bar, die 
| ſtreitenden Parteien hieherzihet, und durch den Start, 
bäfter, "bie Affefforen ‘des Gerichts, und eine Menge 
Abbokaten die Stadt bevoͤlkerter macht, und mehr Geld 
im Umlaufe bringt. Auſſer diefem iſt das iͤrlich ge 
haltne Markt gin anfenlicher Gewinn für die Stadt,‘ 
dieß wird. von den Bewonern der umligenden Provine 
"zen eben fo ſehr beſucht, wie das von Salerno, wenn. 
es” auch gleich bei’den Ausländern nicht fo berümt if. 
Die Errichtung diefes Marktes fchreibe fich noch aus 
den Zeiten Friederichs I her y). — Die Tonfahen 
pie man in Koſenza verfertigt, werben in ben umligen · 
ven "Gegenden ſehr geſucht, und machen vereint mit 
den bielen- kleinen Eiſenarbeiten, , unter denen befonderß" 
Meſſer angegeben werden, einen wichtigen Narunge- 
de EBEN aus. 


Aber bei dem allen glauben Sie es nicht, — 
Freund, welch? eine Armut in der kleinen Stadt herſcht! 
Ich dachte, mie ich die glüfliche Gegend umher fahr, 
eine Stadt zu finden, mo id) das Wild des Reich 
tuines in den — und der Lebensart der Ein 

woner 


Y) Man ſehe die kurze heberſ. d. Geſch. Kal. ©. 37, 
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woner wieder finden mürbe; aber mie ſehr irrte ich! Die 
‚vielen Zoͤlle ‚and. Abgaben, ber Geldgeiz der Eintrei⸗ 
ber, das Mislingen ſelbſt der beſten Sache, das Ent⸗ 
ſcheiden der Screitigkeiten nach der Kondenieng der Rich· 
ter, der Mangel an Kenntniß des Landes von Seiten ‚ 
der Regirung u. fi w.,“ das find die Urſachen, die hierx 
ſo ſehr auf Menſchen und Wolſtand wirken, daß man 
ſich unmoͤglich des Unwillens enthalten kann. Ich 
hab' in Koſenza auch nicht einen einzigen Menſchen 
gefunten, ber mit feinem Zuftänbe zufriden — OR | 


Donten Sie fi eine arten, langen, feften 
‚Mann, mit feurigem Blike, Befigen Seidenfhaften, 
dikem und glänzend ſchwarzem Haare, den Sefül feine 

koͤrperlichen Stärke, grob und : wild mache, und. Eier 
haben das Bild bes Koſentiners. Es ſcheint noch der 
alte Bruttiſche Geiſt auf ihm zu ruhen. Jagd if 
ſeine lieblingsbeſchaͤftigung , und die Flinte feine an. 
genemfte Bürde Die Nähe des, wildreichen, Si 
Waldes unterhält diefe Neigung beſtaͤndig. Alle Ku 
fentiner gehen in kurzen Jaken gekleider, und größten« 
teils. mit Muͤzen auf dem Kopfes. gemönlich hange über 
der linken Schulter eine kurze fchwarze Jake. . In 
dieſer Kleidung ſah ich die Einwoner in der Stade 
ſowol ‚ als auf dem Sande umber, vom Reichſten bis 
‚zum Efelrreiber hinab. Die Weiber find Durchgängig: 
haͤßlich; ihre Farbe iſt bie gewoͤnliche, die ſchlechre Luft 
BEER übrigens. — dieß auf die Gewandtheit 
MR ihres 


258 Koſentiner Meibahg md-Birten.  : 

: Äffes Körpers: einen nachteiſigen Einfluß. zu haben. 
"Der: Mann fpilt bier” die erfte Rolle, das: Weib if 
ihm untertan und feine Sklavin. Bei jede Belegen. 


Seit: ruft ers ihr in's Gedaͤchtnis zuruk daß fie" eine 
Stuffe umter ihm ſtehe. Sitten und Gewonheiten des 


andes zilen dahin, und Natienal⸗ Vergnuͤgungen find 


. eine neue Wiederholung davon: Wo. ich hin und wieder 
feötiche. Gelage fah , waren nie Weiber: dabei, fie muͤſſen 
‚immer den Geſchaͤften des Hauſes obligen,; und werden 
ſelbſt hoͤchſt ſelten zu Feldarbeiten gebraucht: die Ur⸗ 
ſache davon iſt, weil der Mann einen gewiſſen Vorzug 
uür dem Feldbaue ſezt, und weil er’ alles” forgfäkig von 

dem weiblichen Geſchlechte zu entſernen ſchotnt, wodurih 
es in gewiſſe Verbindungen ‚kommen koͤnnte die ihm 
den Weg zu groͤßern Freiheiten banen wuͤrden. Kere 
ein Weib von irgend einer Arbeit mit dem Manne heim, 
fo gebet. fie immer hinterher, und iſt wie ein NPakeſel 
beladen, da Hingegen der ſtarke Kerl ſtolz vorauf trabt. 
Ich weiß es ſelbſt daß das Weib, wie eine Magd, 
ihrem Mann einen Eſel oder andre Geraͤte nachbringen 
mußte, und er ſchikte fie dann wieder bepakt heim. De 
Mann m. bier faft beftändig, das Weib” hingegen 
nie, und ſelbſt dann, wenn Sie ſie grüßen, lacht ſie 
und gehet fort. Bei aller ihrer Wildheit haben die 
u Menfchen, wenn, man fi ich ihnen nähere, viel. Offenher⸗ 
zigkeit und Zutrauen in ihrem Weſen: beſonders war 
mir die Bemerkung auffallend, daß ſobald ſie mit etwas 
Sanigfeit reden, f fie jeden, wer er auch fd, du, au⸗ 
reden. 
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reden. Mein Wirt gab mir einige wolgemeinte An⸗ 


ſchlaͤge, und nannte mich dabei du, eben fo der Vettu-· 


tin, -mit dem ich, megen Maulefel uns weiter zu brin⸗ 
‚gen, einig. geworden war. Er verlange Handgeld, 


das ich ihm nicht nur nicht geben wollte, ſondern von 


ihm forderte, weil ich glaubte, daß ich ihm ſicherer ſei, 
als er mir. Darauf warf er voll Ungeſtuͤm einen Du⸗ 
kato auf den Tiſch, und ſagte dabei Tu vuoi cambiare 


i noſtri coftumi! (du willſt unſre Sitten veränderen!) 


-Bigottismus herſcht ‚bier überbieß In der Stade 


4 ſehr; ich fand zu jeber Zeit des Tages die Kirchen voll. . 


feufzender und ‚betender Menfchen, und immer: Beidy 


sende bei den Beichtſtuͤlen. Die: Stadt iſt von Moͤn⸗ 


chen Überfihmennmnt , die jedem Haufe eine drüfende Saft 
find, und gegen die.die Wut der Einwoner, wenn ihre 
Bebrüfungen gar zu heftig werden, fich oft tätig. aus« 


laͤßt; befonders von den Kapuzinern ſagte mir ein luſti⸗ 
ger Kopf, daß fie zum Fenſter wieder herein fämen, - 
wenn man fie zur Türe hinaus würfe. In diefer Pro- 


vinz find, bis izt, die Klöfter noch nicht aufgehoben; 
diefe Reformation fand nur noch im jenfeitigen Kalabrien 


ftart. Den Moͤnchen ift bier einzig die Erzihung der 


Kinder. anvertraut; der Moͤnch felbft ein roher unwiſſen⸗ 
‚ber Menſch, der.oft, wenn er zu nichts meiter taugt, 
in dist Kutte gefteft wird, oder wenn er ben Bedruͤkun⸗ 


gen der Großen entgehen, oder Buße für feine Sünden - 
tun will, den MönchsroE anlegt; der oft weder lefen 
Ra, noch 


N 


3 


— ccheuben n Han, 2), deffen gange Weispet im Bike 
vierbeten und Meſſeleſen beſtehet, ‚ unb ber kaum den 
Namen. Morat, vielmeniger die‘ Sache felbft Kennt: 


das iſt der Volkserziher, und das in dem Lande, = 


| einſt der Pythagoriſche Bund Gluͤk, Weisheit, 
Aufklaͤrung der Nation bewirkte: ſo einen — 
ſaͤuiſchen Kapuziner im Vergleich mit dem weiß geklei⸗ 


deten, reinlichen Pythagoraͤer, ber auf Bildung des Koͤr⸗ 
pers 'niche weniger bedacht war als auf. Bildung 
bes Geiftes, von der der einfältige Pfaffe nichts weiß: 


weich ein trauriger Kontraft! Daher komints denn 


N 


| auch, daß die Menſchen hier ſo tief geſunken ſind und. 
es bleiben werden, fo lange das wachfame Auge dee 


Kegirung nicht bie Schulen durchſucht, und die dummen 
Pfaffen von den Katedern wirft, bie ſich als Eſeltrei⸗ 
ber beſſer ausnemen wuͤrden, denn als Erziher. Ich 
ſtand eine Weile unter dem Fenſter einer Schule und 
hörte wie der Mönch das Brevier ben Jungens vor⸗ 
betete, nicht periodenweiſe, ſondern fübenweife, und die 
Buben: fchriens nad, mit vereinter Stimme, bis ſie 


durch oͤftere Wiederholung ces im Gedaͤchtniſſe geſaße 


hatten wie der Hund feine Künfte, — Das heiſt in 
diefen Landen Menfchen erzigen! | 
Von den vielen Kaſali, bie Kofenza dei Ver⸗ 


ſiädcen aa ; u. von ber füblichen Seite den An⸗ 


blik 


2) Ich fand u unter den Kapuzinern ı in Rofenza, die 
. mie verfchidene Namen auffgreiben ſollten, einige Die 
das nit u 


ea 1 x 


4 
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E.. de . Sit fr verfchönern , bleibt, mit noch ein — 
Wert zu ſagen übrig, ehe. ich biefen Brief ſchliße; denn 


was ich Ihuen von der Bevoͤllerung ber Provinz des | 
bieffeitigen Kalabriens zu fagen habe, .das.verfpare ih - 
bis. auf ben Brief, in welchem ich von der. Bevoͤllrung 


. des jenfeitigen Kalabriens reden. werde, . Die Kafoli 


um Kofenza find aus dem zoren Jarhunderte. "Wie 
Damals -obngefdr ums Jar 975:bie. Sarogapen Koſenza 


eroberten und beinah ganz zerſtoͤrten, flohen die wenigen 


Ueherhllbenen in bie Gebirge, und legten hort zuerſt den 


GSrunde zu denſelben. Seit ber, Zeit waren, vie Kaſali 
immer ſehr anſehnlich, und es ſcheint, daß bei der nach⸗ 


maligen Blüte der Stadt, ſich nach und nach immer 
mehr verfchidene Bewoner aus entferntern' Diftriften 
berfelben näßerten, um von ihrem Reichtum und Ueber⸗ 
fluffe deſto gewiſſeren Worteil zu zihen. So vergroͤßer⸗ 
ten ſich die Kaſali immerfort. Aber die Naͤhe der 
Stadt, die ſo oft ein Raub der Feinde ward, die in 
der Folge noch oft von Sarazenen und Gothen zerſtoͤrt 
wurde, und ſelbſt in den neuern Zeiten zuweilen die 


Strafrute dee Feinde fuͤlte, mar ihnen ſehr nachteilig, 


fo daß fie faft immer daffelbe Loos traf, das über Ko⸗ 
fenza geworfen ward. Bei der Zerrüttung ber Finan⸗ 
zen bes Meapolitanifchen Hofes von 1644, handelte man 


fogar mie ihnen wie mit einer Waare, und verfaufte fe 


bem Grosherzoge von Tosfana: aber ber alt» bruttifche . 
Geiſt müßte die Einmoner niche mehr beſeelt Gaben, 


oaoͤtten fi ſe dieß ruhig geduldet, fie fülten auch zu bald 


— das 


“m 
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das bräfchdere” Foch⸗ und ſchon "rei: Save heendch 
gluͤkte es ihnen, die Laſt wieder abzumerfen ; Wie: ent · 
ſchloſſfen ſich, ‚aus ihren Mitteln das‘ "Raufgeld zu 
bezalen ünd gelangten dadurch Zum, Befize- der · vorigen 
Freiheit wieder, der ihnen — ein eignes Co von 
Pdnpp vi — Bat a 
Ps ; 5 — ap: air a 
Fun“ au) : heute nichts ehrt Jit ſind wir dem 
ande nahe, wo Tod und Verderben ſeit einigen‘ Jaren 
wuͤtete; dieleicht gibe Ihnen mein Fänfeiger REF ſchon 
einige- Nachrichten davon. — Leben Set 
— Sie mein! 
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Stage ober uribu⸗ * Milien vor Stan, 
er im September II 


Dam i Bir, m. 8. werden "Sie pin und fir 
Ihrer Landkarte fügen und. nichr finden, weiß — 
vielelcht der ‚Regent niche eirimal , „daß er einen‘ ſoicheit 
Strich, Sanbes unter feinen Beſiztũmern babe, wie ſollts J 
benn pr Gograph wiſſen? Viet big fünf elende Häufer 
füren dieſen Namen, ſie ligen ohngefaͤr 25 Millien 
von "Röfenze und. 'g von: Nikaſtro. Unſer Fuͤter, "en 
elender garſtiger Bube, und ein anðrer Keifegefätre mie 
Ä feiner Frau bie‘ vereint mit ung heute fruͤb von Koſena 
ritten, ſchwazten üns (6 viel von elender Luft in Ne 
kaſtro vor r daß wir uns bereden ßen, ; "hiek t die Naht 
u verweilen. Aber für die” Nacht ſihets erbarnillch 
aus! Das ganze Wirtshaus beſtehet aus einer Kaitinieh; 
die haib Pferdefiall und halb. Küche und Wongimmer 
iſt. In der einen Ekke ſtehet eine hoͤlzerne Bank, auf 
der kaum Einer ſich bequem ausſtreken kann; dieß pil 
dieſe Nacht unſer Beider Bette ſein, waͤrend duß unſer 
gutherziger· Wirt au der Erde, und unſer Duͤrer hinter 
oc Pferden. — will. Aber · daꝛken Sle wel 
R 4 bier, 


x 


M Gutherzigk. u. Offenheit d. Kalabreſen. 
hier, freilich im Schooſße ber Armut, doch unter Mien- 
könn, Die ihr Herz auf den Sippen ragen, alle meine 
| KR Inte auszufpüren ſuchen und mit origfneller Ge⸗ 

ſwſligkeit, Alles tag was fie zu mein x Wauemlichteit 
beitragen koͤnnen, herſchleppen; ; und dann urteilen Sie, 

ob ich es Ihnen nicht aus ganzem Herzen zu verſichern 


Urſache habe, daß man ‚uch in ber Dion berzlich 
füöh fein. Ba we 


Unfer Wirt it ein Shhiachter den wir bei Ab⸗ 
ſchlachtung eines Zigenbofs antrafen. > den er Morgen 
an Gifte, die er aus ben Dörfern umber. erwartet ,zu 
verkaufen gedenkt; eine Spekulation , bie wie die vielen 
Kalabreſen, die ich, bier antraf, mir ſagten, — nicht ganz 
falfch ‚fein ſoll. Seine. Säfte find ‚beim eiabrechenden | 
Abend nach ihrer Heimat zuruͤkgekeret; ; der "Wire felbſi 
rubet, bei feinem Glaſe Wein von feiner Arbeit aus; 
mein, Reiſegefaͤrte if gefchäftig etwas Kraut und. Fleiſch 
zir Abendmolzeit zu bereiten, das unſer Wire nad) 
feinem Geſchmale nicht machen kennte; pie kann is 
Kahn | biefe einfamen Augenblike beffer, als mit Ihnen 
zuhtingen? a Ich hab hier einen alten Baumknaſt ſtatt 
sines Tiſches gefunden, und will Ihnen die Geſchichte 


— . 


— unfers heutigen Tages beſchreiben weil ich vieles gefehen 


und „gehört habe, . was ‚vieleicht Ihrer Aufmerkſamkeit 
nicht ganz unwert iſt. u 


vum P} 


"Hier. habe ich eine zimliche Menge — ‚ge 
Wiäihei, alles ‚Rate, — um, zuvorkom· 
Kr 3 — 
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Setherril. u. Oferhettd. Auoleuen 


mend freundlich in ihrem Betragen, und von ruͤrender an 
Herzensgüte,. Einer von ihnen, fo arın auch fein Anfer . 


hen war, wollte mir feinen Mantel zur Deke in der . 


Macht laſſen, da er fah’ Daß. en an-Westzeug feltaz m 


Acbrer eilie zu unfermi Faͤrer und bezzichunte ihm geuau 
jede fie gefärkich ausgefchriene Stelle unfers morgenden 


Wegea, rechnete mir feine; Arbeiten vor, die ihn wider 


feinen: Willen uns zu begleiten abhllten u. f.m. So 
wetteiferten fie miteinander, uns durch ihren guten Wie 
Sen’ das zu erſezen, was, fie ihre Armut zu tun verhin⸗ 
derte. : Gehen Sie, m. Fr., das find bie Räuber und 
Mörder von denen Kalabrien vall fein-feh!- Zch, habe 
Ihnen ſchon anderswo a) meine Mutmaßungen über . 
den Urfpeung biefes Geruͤchtes gefogt, und ich kann es 
nicht unterlaffen zu wiedorhelen, daß bie Berichte die 
man ous Kalabrien in Neapel erhält, denen die einſi 
Shanien aus Amerika bekam, vällig gleichen. Es liegt 
ein gewiſſer Privatvorteil Darunter verborgen, daß fig 
fo und. nicht anders ausgefertigt werben... So under 
 geihlich die Sache an und fün ſich ſeibſt. ifh. mag fie einige 
Jarhunderte vorher geſchehen fein, aber ist: gefiheben; 
ſo weit unverzeihlicher iſt es izt als In jenen Zeiten, daß 
man noch aͤnlichen Berichten Glauben beimißt, da ung 
doch die Gefchichte: fo viele Klugheitsregeln mitteilen 
Eoͤnnte, Verzeihen Sie den Unwillen, zu dem mich 
dieſe Bemerkung notwendig hinreiſſen mußte; müßte ih 
nur ein — ca ich, den guten Monarchen aus 
| R5.. feinem 
9 Man fche och ıten Brief. 
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feinem Irteume reiſſen tonne, ich ſcheute · keine Mahe, 
| u — ne konnen W teren, Fe 
nr Und beidet gerrene Gate Abe: fr bie Menſchen 
"yon dem heuſten Verſtande; feeiltch unter dem druͤken⸗ 
- Yan: Foche, das ihnen auf dem Halſe kiegt, wird eg 
Ahnen ſchwer⸗ ihr Haupt zu erheben: aber die Art, wie 
fie das Joch cragen, und der Mur der fir: noch imcine 
Dabei befeelenniſt Der tedendſte Weineis "von ihrem · Wer⸗ 


ſtande. Sie werden einen Kalabreſen nie mutlos ſeufzen 


horen; er klagt Ihnen zwar ſeine Laſt, aber malt 


Ihynen das Gemaͤlde niit einer Genauigfeit aus, :baß 


Sie es deuilich erkenne, er fee bis auf den Grund, 
und ſchmige ſich nut unter dir Laſt, weil das Schwerdt 


Aber ſainem Haupten hänge; ſuche: aber zugleich Mittel 


ib Wege auszuſinden wie er fich‘ von dieſer Saft’ ber 


ſteien Eoͤnnec Sie müflen dad Weſultat <meines Ge 


fhräches mit einigen Kalabteſen hoͤren, weil VIEW Foren 


meine Meinung: deutlicher als alle WBefchreibimg ſagen 


knnn! Wie es gewonlich gänbern HE, wohin ſelten 
Reiſenber kammen, fe’ ſanden wit's auch hier, = 
dverſammlet ſah “fe, db Einter. iſt neugirigeral 
der Andre Da⸗ draͤngen ſich die Fragen, nach — 
der Reiſe, Adfiche, Vaterland wf>w., und mie jebet 


Beantwortung wachſt Sie Verwundrung. -: FfE-batin 


He Fremdevorſtehtig und aͤntwocret mit Offenberäigkeit, 
" fü hat er ſoglelch das Zutrauen der Einwoner gerdönnen, 
z und es ſcheint, als ob ein gewiſſer innrer Trib es ihnen 


Re.” a ae ya 
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dar Pflicht mache, den, der ſich verlaſſen pon an Ei: 
nigen unier ſie wagt, und bi süfmen rende ſuchtz zu 
liben, und ihm bei Erfuͤllung ſeiner Wuͤnſche befoͤrder⸗ 
lich zu fein. Schon oft habe: ich auf mainer Reiſe dieſe 
Bemerkung zumachen: Gelegenheit gehabt aber noch 


nie drang ſie ſich mir fo auf, wie heute. Ich — — 


die Mengirbeiberifeute, fo Yiek,es: mie möglich: warn; 
Gefridigen, umd dafür lonten ‘He mir mir ihrem — 
Zutrauen ſprachen insgeſammt mit mir Aber ben 


Zuſtand drs Reilhs; Einer unser ihnen aber fürte-befene 


ders das Wort.und Berandern ſtimmten nur zuweilen 


rin: ‚Belt Spizbubemiſt das Sand, ſagte er, weil die 
Regkeang sus dag. macht.Der Maig ſcsbſt ſoll ein 


„Mann von⸗dem · beſten Herzen und dem beten Willen 
„fein; aber man ſorgt ſehr dafuͤr, daß ihm über den 


eigenilichat Zuftand- ber Dinge nie ein Licht ‚aufgabe. 


„Er verſtehet von der Regirung nichts, weil die, deren 
„Zoͤgling er iſt, ihm jede Kenntniß vorenthilten, die 
ihren Prioatnuzen, nad). bem- ſis uns gegiren,„ im - 


„Wtge land. Das iſt die Urſache warunr wir ſo ſehr 


gegen Nkapel ſchreien, ih alles haſſen · was Reopoli 
tgniſch iſt. Aber unſern Koͤnig liben wir‘ wie Rinder 


‚Ähren Water, weil wir „allen. Outes von ihm hoͤren. 


— 


wur role — —— De, ; — nicht 


Aa 


„einen: Zal der — Koſten feiner Kegirung auf eine 


Reife — Kalabrien ——— mache 2 
fein 
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| a Sum, Pr Rice Zetinan darf niche zu um 
„konnen... Gegen unfre Nachbarn bie-größtenteits unter 
ſdem Schutt ihrer Staͤrte begraben finb; hat die Re⸗ 
aieung b)-fich fahr ſchlecht bewieſen. Wir haben fi 
Aich nur das Dronen ber. Exdretielusion: (il Rombo) 
— gehört, fonft. hat uns ‚bie Vorſehung verſchout : aber 
unter einem andern Joche, das ſie uͤberdieß; traß 
;feufgen wir auch. Meapel ſchikte nämlich gleich nach 
‚dem: Exdbeben einen Miniſter ber, ‘oje durchs Schit⸗ 
„fol aufgebuͤrdete ſchwere Laſt :bes Lanbes zu vrleichtern: 
„aber welch eine. Erleichtrung war daat Freilich eliß 
„bie Regirung auf! vier; Jare unſern Nachbarn alle Ab⸗ 


aaben, doch DIA: mar: nur bloßes Vorſorechen, dent 


mach gwei Jaren verdoppelte fie: ſie durch Auflegung 
andrer Birden, und unter dieſem Joche ſenufzen wir 
| BER RR Unvillen — er wi e 102 
Sr RE u nf 


} - PR 
x . 1 4* — 


z Per Untere — — er bedinte — Des won il 
‚gaverno — muß man wol nicht hin, Derordnun⸗ 
‚gen, die der, König unmittelbar: nad. dem erdbe⸗ 
| „ben gab, verſtehen, ſondern eigentlich den großen 
we: diefer mußte nämlich, mie’ ich unten fagen 
Ä Verde anf koniglichen Befel ſogleich in die Pros 
Bingen nach ſeinen Suͤtern: aber, die Skagen die 
hald hernach ven allen Seiten einlifen, machten, 
daß der König ihn ſogleich wieder zurhfcief, Ran 
bedenke übrigens, ya hier der Kalabreſe von Ri⸗ 
tozijo redet, nicht ich, und ich die ganze Gteße 
nur anfuͤre, um vine richtigere ——— von den 
Einwonern w ———— = 


R „Sal, j 
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Pr un governo, che fi chiama bogiarone!,„ ii . 
war.in der Zat mir eine ber Intereffanteften Szenen, den 
Kalabrefen dei der Ausfchüttung feines Herzens zu ſehen. 
Ich unterfuche, bier niche, ob feine Nachrichten wahr 
find oder: wicht; genug Er war von der Warheit über. 
zeugt; und war es gleich fein fchönes Monument, das. | 
er der Kegirung fegte, fo wär es doch gewiß ein ſchoͤnes 
Denkmal für fein Ser und feinen Verſtand. 


Sie wiſſen es, daß es Hauptleidenſchaft des Vots | 
in ven hifigen Gegenden ift, Karten zu ſpilen: es zog 
daher Einer von ihnen, waͤrend daß wir ſo ſprachen, die 


Karten aus ver Taſche, und auch dabei mußte ich ihe 


Faſſungskraft bewundern. Ich zeigte ihnen einige Spile 
die ſie nicht kannten, und in einem Augenblike harten fie 
fü e, Einer noch beffer wie ber Andre, gefaßt. Sie vergnüg« 


fen in ſich darauf fie ihre Freunde wieder zu leren. Freilich 
eine 


9 Man hat's mir verſchidentlch ſowol (rifelich ds 
—muͤndlich vorgeworfen, daß mein Buch durch vers 
ſchidene unüberfezte ausländifche Ausdruͤke dem Uns : 
gelerten und auch dem ſchoͤnen Gefchlechte unver 

-  Röndlih wuͤrde: ich Habe daher dieſem Mangel, 
ſo viel ich konnte, abgeholfen — aber bei Ueber⸗ 
fegung dieſes aͤchten, ganz im Karafter des unges 
bildeten Kalabreſen, fiarf, und wie er glaubte, 
wahr gefagten Urteils über die Regirung feines 
Landes, — ſtokt meine Feder; der Sinn übrigens 
iſt: „Unfee Regirung if unter aller Kritik!,, Ich 
erzäle hier bios mit mögiiößee arsur, ‚fine 


a. 


f 870 . u Reiſe von. Koſenza. eg 
ine’ Meine unbedeutende Sache, die /mir aber Vergnuͤ⸗ 
gen machte. Ich hoffe nicht, daß Sie über meine Ge 
nauigkeit in Auſzaͤlung diefer -Fleinen Züge. unwillig wer- 
den; follten nicht eine Menge verfelben ,. neben einander 
gereihet, einige fchöne Refultate gebm, dierfür Men- 
er ſchenkenntniß der Kalabreſen nicht ganz unwichtig 
waͤren? — Doc zur — der ee des bei 
tigen Tages! “ 


Beim heiterften Wetter ritten wir auf zween ſchoͤnen, 
großen Mauleſeln von Koſenza weg; man kuͤndigte es 
uns ſchon vorher an, daß wir auf dem Wege wenig 
Bequemlichkeit finden wuͤrden; deswegen namen wir 
Fleiſch und Brod mit, und machten uns voll Erwar⸗ 

= "ung, den großen Gita- Wald heute zu ſehen, auf 
den Weg. Kaum hatten wir die reizenden Gegenden 
am Kofenza verlaffen, fo daͤmmten ſich hoͤchſt unweg⸗ 
ſame Gebirge uns entgegen, ein großer Teil von ihnen 
war duͤrrer Fels; auf einem andern prangte die erwuͤr⸗ 
dige Eiche, in mojeſtaͤtiſcherer Größe. und Stärke als i 
‚man bier fie zu feben gewont iſt; ein andrer hingegen 
war mit Fruchtbaͤumen, beſonders Feigen, Wein ‚Del 
und Kaſtanienbaͤumen beſezt. Wir ritten durch lange 
änliche Diſtrikte bin, und u. uns. froh u 
Morgenkoſt. | 


-  Ueberlaffen Sie uns nun ‚eine Belle —— Säit. 
‚ fal, und wärend daß wir klettern und eſſen, will ich, 
s baich doch izt an der Schwelle vom bieffeitigen Kala⸗ 


I ı 


’ 


Velandtei der Berge. ar 
* — bin, eine Nachricht über bie Betandreile der 


Berge biefer Provinz nachholen , die ich, wie ich mich 


entfinne, Ihnen noch fihuldig bin. Die Form der hifie 


gen Berge ift größtenteils "ganz vor ber verſchiden, die 
wir in unfern Gegenden zu ſehen gewont find, ‚nicht ſpiz, 


nicht kegelfoͤrmig , ‚fondern. größtenteils. rund. - Daher 
gewären fie ein weit- malerifcheres Anfehen, als jene. 


Die merften Scheiſſteller die die Weflanbtelle biefer 


Berge unterſucht haben, find darin eins, daß man weder 


auf.den Gebirgen noch am Fuße berfelben die geringfte 


Spur von Lava antrifft: ‚Freilich find einige unter den 
‚ neueren Schriftftellern Lie dem widerfprecyen: aber dem- 
“ungeachtet trete ich mie völliger Ueberzeugung ber Mei- 
nung der erften bei, weil ſowol ihre Zal die größte ift, 
als auch meine eigne Erfarung damit. übereinftimmt. 


Ich füle es freilich fehr wol, daß ich in dieſer Soche 


als Unfundiger in dem Studio, keine Stimme haben 
kann, indeß fuche id) doch hin und wieder nad) fava, 


weil ich um Neapel verfcyidentlich Gelegenheit gehabt. 


- Hatte, die verfihidenen Modifikationen berfelben kennen 


zu lernen, fand aber keine, die mit der Saba, die ich 


kenne, übereinfommt: da nun meine Meinung der ven 
verſchidenen wichtigen Naturkundigen nicht. miberfprichr, 


fo hab ich fie. Ihnen wenigftens mitteilen wollen. ‚Die, 


- Beflenbteile der Berge follen übrigens größtenteils 
freidartig und leimigt fein, und Kies, Asbeft, Sparh, 
"Quarz, Oranit, Marmor und verfchidenartigen Sand 


| elle, Die teils J einem een Gem 
et ‚Untere 


r« — » 


=> 
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RER teils aber — in verſchidenen — 
uͤbereinander Üigen.. | 


» Die zäte die Bier wißthen den Bergen Gerborbiif- 
ten ſowol, als auch bie reizende Plaine bes Val di 
Krati ehe wir nad) Kofenza kamen, fand id fehr veich 
an Schaafen, und erſur, daß Schaafzucht einen vor⸗ 


ur güglichen Reichtum der hifigen Gegend ausmarhe. Die 


Wolle ift befonders ſtark und Fraus, und felbft Aus 
Jänder ſchaͤzen ihre Güte der Spanifhen völlig gleich. 
Freilich gibt Apulien mehr Wolle wie Kalabrien, doch 
ift ber innere Wert der Kalabrefifchen . nicht geringer, 
voie der der Apulifchen. Daß man bier die Sitte har, 
die Schaafe,, ehe fie gefchoren werben, zu wachen 

und zu baden, dann fie in die Sonne zu fielen, und 

ſobald fie troken find fie zu ſcheeren, wird Ihnen ſchon 
ohnedieß befanne fein. Man gewinnt daburch fehr viek, 
weil viele Wolle beim Waſchen nad) dem Scheren 
verloren gehet, und fie doch auf dieſe Art eben fo rein 
und weiß werden ſoll. Wie bei der Seide gewäntich 


. der Preis des Verkaufs beftimme wird, fo wird ers auch 


bei der Wolle, und nad) diefer Beftimmmg finder feine 
Erhöhung des Preifes flat. Man verfauft die Wolle 
nad) Rubbil, das ift 10 Rotoli d) und zalt an Abgabe 
für einen Ballen bee 30 Rubbii enthält, 303 Karlinen. 
d) Ein Rotoli Hält äbrigens 33 Meapolitanifche Unzen. 
und 1 Pfund 12 Umen. z Eantare Hält zoo Rotoli 

- dee 23774 Neapolitaniſche Pfund. 
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In Foggia €),- das die Stapelgerechtſgkeit hat, wind 
die Wolle taxirt, und von Hort nach Maufrebonia-in 


r' 


e 8 — 
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- e): Befanntlih iR hier das große Maut: Amt und 


Gericht, das aus den Zeiten Alphons im Jar 1497 . 
derſtammt,. ‚Die eigentliche Veranlaſſung zu diefem 
Tribunale della dogsna, das hernah fo wichtig 
fürs ganze Land, fo eintraͤglich, und Den Baronen 

des Reichs fo verhaßt ward, wär: das durch Krig 


verwuͤſtete Sand, fö lange es nicht beffer zu benuzen 


3 R 


« 
N: 


. [4 
— 
d 


vaͤre, zu Wiſenland zu vermiten, und um dieß zu bes 


- 


foͤrdern 


gegen eine geringe Abgabe, Vihſücht vors 
Adiv in. Schu; zu nemen. ‚Nach der erften dee 
ſollie das Maut Amt zu Foggia ſich bloß auf Ahruso | 


- und Apulien einfchränfen, dort das Triftgeld eins 


€ 


Par. 
[ 


F — 


ſogar ihr Wih als Triftoih verzollten, wenn fie es 
„gleich nicht auf die oͤffentlichen Triften ſchikten — 
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treiben, und Berichtöbarfeit über alle Befizer des 


zolbaven Triftvihes, und alle die unmittelbar mit 
‚Ihnen in Verbindung ſtaͤnden, ausüben; nad und 


nach aber, — da diefes Föniglihe Maut:Gerict 


‚den Pensuntertanen fo viele Vorrechte gab, daß fie 


breitete dieſes Gericht feine Macht über ganz Neapel 
Aus, und warb allmälig ein unmittelbar. unter dem 


Regenten ſtehendes Tribunal. Nun ſchikte es Mauts 
„beamten in alle Provinzen aus, die beſtaͤndig mit 
den Baronen, welche über Eingriffe in ihre Rechte 


klagten, zu kaͤmpfen hatten: indeß der Koͤnig be⸗ 


ſchdzte die Officianten, und ſogar in der Provinz 


‚Bofilifata, ward eing befondre Deputation, bie 
Triften zu verpachten, abhängig vom Maurgerichte 
‚am Foggia miedergefegs; dieſer Deputatign, Die 


„Apapsazione di Montepelofa hieß, murden Die Kar 
— De en 
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275 Schaafzucht. | 
PKapitanata Jebracht, von wo bie Venezianer ia deren 
Handen · dieſet Handel iſt, fe abholen, und. fie- hernach 


verarbeiten und weiter verfuͤten. 


Mina ENTE a a ee Gegen 


— 
— Ir Du | 


— ubreſen, ſo ſehr auch die Baronen, ihre Eindheren 
er darüber ſchrien, einverleibt, ‚nur mußten ſie entwe⸗ 
der das gewoͤnliche Triftgeld von 12 Ducati fr 
 " J000 Schaafe bezalen, oder auch einen Teil von den 
 Lhndereien des Fiskus in Pacht nenten. Zur Be 
ſorgung dieſes Geſchaͤfts erhilten und erhalten noch 
= fpt, die’ avocati filcali zu Koſenza und, Katanzaro 
veſondre Aufträge. Aus dem, was ich Hier gefagt 
"habe, wird gewiß ein jedet, wenn er fin "das erin⸗ 
nert was ich oben beider Inſchrift zu la Wolla G. 
393 fagte, leicht ſehen, daß die izigen Zeiftpäctet 
"geben das find, mas zu ben Zeiten dee Römer die 
“I paftores waren, und gewiß Die Frage aufwerfen: 
nie auch ige Vorteilhaft wäre, Wenn die 
& paſtores aratoribus cederent (die Triftpoͤchter den 
Rornlandpaͤchtern Plaz machen mößten)? eine 
Eineſchtung worauf Popitiug ſich ſo viel gu. Gut 
tat. Freilich war die Tiſttichtung mit ben Seife - 
5 panptungen zu Alphond Zeiten, wie das‘ fand; durh 
Krige verwütet und fare ee unbraudhbhe”yemadt 
TO. war, feht vorteilhaft und eintcäglich; ob aber niht 
izt größerer Vorteil dadurch zurüfgehaften wird, ob 
27 "möge izt in gewiſſer Ruͤeſicht dieſelben Umſtaͤnde wir 
6-7 der eingetreten find, die Gracchus zur lex’ agratia 
und' Popilius zur Befdrbrung des Landdau's, ohne 

auf den Hachteif der den Wifenpachtungeh "darauf 
rwuchs zu achten‘ ’MWeranfoffung gaben? — 
üuberlaß ich Oekonomen, Stoatſſtikerm und Politikern 
Eee oo 
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Gegen 10 Uhr fruͤh trafen wir in Rogliano ein. 
Es iſt eine kleine Stade om. Sapgto Fhiuſſe, der.une 


weit berfelben mit einem donnernden Geloſe von den Fel⸗ 


fenbergen herab; ins Tal flürze, und den Zugang 4 
ber Stabt vordem oft verfperrte,: ‚bis man’ enblich :eine 


Brüfe über Ihn zu ſchlagen zutraͤglich fand.  Rogliano 


iſt, befonbers in Kalabrien, bet vielen Schuſter wegen 
beruͤmt. Tirhaͤute⸗Handel macht uͤherdieß einen 


Hauptnarungszweig der Stabt aus; und ihr geſalzenes 


Fleiſch, ihre Schinken und Wuͤrſte, ſind den Neapo⸗ 
litanern ſehr willkommen. Bei dem allen, ſo viel auch 
immer ‘durch dieſen Handel gewonnen wird, und ‚bei 


der reizendſten Sage der Stadt, hatte ihr Aeuſſeres ſehr 


wenig empfelendes, ihre Haͤuſer waren klein und elend, 


und die Einwoner, die groͤßtenteils in den zerlumpreftag 


Keidern einhetgingen, ſchinen den größten Grad von 
Unreinlichkeit mit; ihrer Armut zu verbinden. Wir 
konnten nicht: einmal ein Eleines ertraͤgliches Haug, fin» 
ben, um unſre Mittagskoft zu verzehren, kauften une 


daher Dort Wen und eilten weiter: lagerten uns bang | | 
af der. Höhe des Berges vor ber Stabt, neben dem 


2. dortigen Dominifanesklofter, und ‚lißen ung von 


ee ee —F. 


— Wer ärigens noch befridigendere Nachrichten 


vom Maut-Umte zu Foggia ſucht, der leſe: Gas 


lantls hiſtoriſche und geographiſche Beſchreibung 
Helden Sizilien 1 Band ates Kopitel 9. 3. Ar, V 
„SGS. 450 —61 der Jagemanniſchen Uederſezung. 
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gr — Ich waͤrde diele Frage bejaßen, * 


Mo N ’ 
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"und Steundinnen . hochleben. 
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den haufig vorbeizihenden Moͤnchen, die ſich bie‘ koͤſt⸗ 
uchſten Fruͤchte, Felgen, :Weintrauben und Melonen 
zuſammen geholt hatten, - von ihrem Weberfluffe ben 
ſchuldigen Tribut bözalen. ° Froher Mur wuͤrzte unfee 
Koft, fie ſchmekte unter Gottes freiem. Himmel, bei 
dem treflichſten Wetter, und unter der ſchoͤnſſen Aus⸗ 
ſicht umher, unvergleichlich. Der Roglianiſche Wein 
war gut, und wir lißen in ihm unſre entfernten —— 


⸗ 
« 


Bel den: Mönchen — 16 mich ſehe nach 
Ihrer Bibliotek, ſahe ſelbſt flüchtig einige von ihren 


Manuſcripten; aber was id) ſahe, war nur fire Lokale 
Bes Orts und fuͤrs Kloſter beſonders wichtig: um gri⸗ 
„qjiſche und lateiniſche klaſſiſche Autoren ſchinen fe ſi ſich 


eben nicht ſehr zu bekuͤmmern. Die Reichtuͤmer des 
Kloſters ſollen uͤberdieß beträchtlich ſein, doch ſagten bie 
Herren mit ſehr demuͤtigem Blike, Siamo 'poweretit 
(wie find blutarm!) wie ich mich nach ihren Einkuͤuſten 


erkundigte. Aber es war der aͤcht heuchelnde Moͤnchs⸗ 


⁊* 


BEP, mie dem fie das ſagten. Indeß gedeihen vie 


Mönche bier ſehr gut; je aͤrmer, ausgemergelter unh 
je mehr von döfer Suft verzert die Landleute faft durch⸗ 


5 ‚gängig ausſehen, befto feifter aufgeblafener und wolge⸗ 
2 maͤſteter erſcheinen die Moͤnche wenn ich die halb ver⸗ 
hungerten Kapuziner ausneme. Der Moͤnch iſt eine 


Pflanze die in jedem Boden forefgmms; und unter jeden 
en gcheihet, ſo lange — euniſche uf | 
— Ka . fie 
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Scigliano. — Sila⸗Wald. 277 
fie anwehet; dioſer allein — das — 3 
Unkront nicht. iR 


Das erſte Eleine Städtchen, das wir einige Millien 
von bier erreichten, war Scigliano, die Gegend, war 
bergige, Täler, von häufigen Fluͤſſen durchfchlängelr, 
waren vor uns und neben ums ‚ und unfer Weg ging 
Über fchmafe und fteile Fußſteige, die oft dicht an [hau 
dervollen Tiefen vorbeiliefen, daß ich Liber muͤhſam 
bergan fletterte, als mich auf meinen, oft ftolpernden, 
Mauleſel verliß. Die Stadt felbft, in der, wie ich 
Ihnen in einem meiner vorigen Briefe fehrib, ein 
Föniglicher Statthalter feinen Sig hat, iſt unbedeutend; 
wir fanden wenigſtens nichts weswegen wir uns dort 
haͤtten aufhalten ſollen. Von ihrem Gewerbe weiß ich 
Ihnen nichts zu ſagen, als daß die Einwoner befon- 
ders der vielen von ihnen verarbeiseten wollenen Defen 
und ‚Matrazen wegen, unter ihren Nachbaren beruͤmt 
find. a Kalabrien und’ felbft auch in Neapel fand ic) 
Seiglianiſche Fußdeken⸗ die ſtark, aber nicht ſchoͤn waren. 


Wichtiger als dieß war mir der große Sila Wald, 
in deſſen Bezirk ich mich izt befand. Es vermerte 
meine Freude unendlich, daß die treflichen Schilderun⸗ 
gen in denen Virgil feiner gedenkt, meinem Gedaͤcht⸗ 
niſſe damals gegenwaͤrtig waren. In der Aeneide im 
zwölften Buch im 715 Verſe ſagt er: 

. At. velut. ingenti Sia — — 

— duo samnegle inimica- in proelia tauri 
63 ‚Frontibus 


l 
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+ ‚Frontibus- ineurrunt, pauidi ceſſere magiflri: 
Stat pecas omne metu mutum, muffantque iuuencae 
Quis .nemori imperitet, quem tota armenta fe- 
| quantur: | 
| li inter fefe multa vi vulnera milcent 
Cornuaque obnoxi infigunt et fanguine largo 
E Colla armosque lauant: gemitu nemus omne Te 
. mugit. I). | 
An in den Georgicis lib. III. 219. 
I Pafeitur in magna| Sila_g) formofa jünenca: 


. 


5 Il 
Br; Gleich wie — — Sua 
Wenn mit entgegengefleimmter- Siem zween Gtire 
hintuͤren | 
A. den feindligen Kampf, u figen. efgret 
2 die Oirten; 
Zurdtn verſtummet die Heerde, J Kühe brummen 
VE i erwartend, 
— Ber die Waldung beherſche, weni —2 bie Herde 
er des Hand; .  .. 
Kar, Jene voll geofer Kraft mit Wunden Wunden abs 
ent wechſelnd. 
Ebhen getemmt die Hörner ins Fleiſch und * 
* tige, Ströme 
N m Baden Schulter und Hals. — laut hallet die 
. Zr Weldung vom Stönen! 

j ® Nicht Silua, das zeigt ſchon die Vergleichuns mit 
: der erfien Stelle. Wie todt eher nicht alles de 
wenn man das unbeſtimmte Wald Aieſt, und welch 

eein Leben in ren ſobald ich Std (fe? Der = 
en Du | e nn: Ho 


F 
- 








"Mi alternantes multa vi proelig mifceent: 
‚Vulneribug erebris: lauit ater corpora fanguis, 
Verlague- in obnixos vrgentur coraua vafto 


Cum  gemitu : reboant filusegque et longus J 


— gt a etc. B.. 


Es iſt unmöglich die Schönheit * Wartheit des 
Bildes ganz fuͤlen zu koͤnnen, ohne ſelbſt an Ort und 


Stelle geweſen zu ſein, ſelbſt die Schönheit der Wiſen 
und des Waldes, die Menge des darin weidenden Viehs 
geſehn, und den Wiederhall ihres Gebrülls in den Ge⸗ 


birgen gehoͤrt zu haben. | 
2 4 Der 


- Hofe. Zeyne nahm die Leſeart noch nicht in ſeinen 


Tert, fo ſehr er auch ihren groͤßern Wert fuͤlte. 


Hingegen Herr Brunck in ſeiner Edition vom Vir⸗ nu 


“gil von 1785 nahm fie ohne Bedenken in den Tert 
— auf, und erwänt nicht einmal mehr, En man vor⸗ 
dem anders gelefen habe. 
h) Rach Voßens vorteefliher Ueberfegung: 
a. Beibdend irtt die ſtattliche Aub, im gewaltigen 
Sila; 
Jene (die Stire) ſtuͤrzen zur Schlacht voll großer 
Kraft an einander 
- 7. Munde mit Bund abwechfelnd; und fchwarz 
AR Se .. :Msömt Blut von. den Gliedern 


ha arbeitet der‘ Höcner. Stoß, mit des | 


— Zornes 
eh ‚Dumpfem Gebrymm: iaut hallen die Forſt und 
| der — u, 


— 
1 
3 x 
® 3 .n + x 
$ ‘ N . 
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280 Sila ⸗Wald. 
Der Umfang: des Waldes ift ſehr roh, er fände 
nahe vor Kofenza an, und erſtrekt fich ins jenfeitige Ka. 
labrien faft bis Katanzaro bin :). Der Flaͤcheninhalt 
deſſelben ift noch niche genau berechnet, man. fchäyet den 
Umfang gewonlich auf zwei mal hundert tauſend 
Schritt k). Im Winter iſt dieſe bergigte und wald⸗ 
rreiche Gegend rauh und unangenem. Eis und Schnee, das 
den größten Teil des ars die Bergfpizen ziret, bedeket 
ſchon fruͤh das Tal und die Ebnen, und machet den ganzen 
Bezirk des Sila⸗Waldes ſehr ſumpfigt und ungeſund; iſt 
aber erſt die milde Jarszeit eingetreten, ſo zerrinnet der 
Schnee der Täler. Sind dann die reiſſenden Ströme auf 
geloͤſeten Schnees erſt von den Bergen herabgeſtuͤrzet, und 
Mr —— ber BER Lage bes Sandes und der Wirk⸗ 
| | famtek 


_ 


) In aften Zeiten rechnete man noch mehr zur Gilas 
Waldung als izt: damals hieß fo die ganze Auf der. 
Bruttiſchen Bergkette bis Rhegium und Lokri hinab 
ſich erſtrekende Holzung, ohngefaͤr 700Stadien (Strabo 
I. IV. p. 400. ed. Alm. vjnoc drranoalav cdiuv.) 
oder 22 teutſche, d. 1. 100 — 110 Italiaͤniſche Meilen 
lang. (Siehe Voß Ueberf. des Landhaus ©, 189): 
Doch ist braucht man diefen Namen allein von dem 
von mir im Terte beſchribenen Difteikte, der ohn⸗ 
m in der Länge 3 bis 10 Teutſche Meilen, d. I. 
— 50 Staliänifche nn Dr ‚330 alte Stadien 
j — zu Fee" 

k) Here Swinburne‘ fagt ©. 553. der tentfihen le 
berſezung: Tiefer For bebekt eine Fläche von 200 

Meilen — das ift ganz diefelde Angabe. 
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ſamkeit der Natur in die Flußbetten eingeleitet, — fo.daR 

nur ſelten Moraͤſte entſtehen und mit giftigen. Duͤnſten 
die Luft verpeſten — ſo iſt der Diſtrikt des Sila⸗Waldes 
der ſchoͤnſte, und vieleicht der gluͤklichſte der ganzen 
Segend. Waͤre hier eine beſſere Polizei, ſo koͤnnten 
Kanäle leicht allen Nachteil, den bie cattiva aria (boſe 
guft) bringet, hinwegraͤumen, und eine noch groͤßere | 
Fruchtbarkeit bewirken. Aber auch felbft ſchon ige ifts bier 
ſchoͤn im Sommer! Gedekt vor ber Hize der Sonne, 
bewundert man bie treflichen Wifen in ben. reigenden 
Tälern , die durch eine Menge Bergſtroͤme burchfchnitten 
werden ; ‚das Vih auf den Anhoͤhen ber Berge weiber, 
im hohen, wellenbilbenden Graſe, worin es gleichfam zu 
ſchwimmen fcheint; die Bäume machen ihr Obdach aus; 
und hohe Felfenfpizen mit Schnee befränze, ragen flolz 
empor. Der feuchte Boden iſt der Hauptgrund ber . 
Fruchtbarkeit diefes Diftrifes, bie niche nur aus dem 
Reichtume der Wifen, fondern auch aus den ſchoͤnen, 
Korngefilden, der Höhe, Mannichfaltigkeit und Fruchte 
barfeit der Bäume hervor leuchtet. Der Wald iſt reich 


an Eihbäumen, Kaftanienbäumen, Fichten, Tannen, 


. und Kienholz (tedae), und außer dem vielen Peche, . 
Harz und Terpentine, welches der König jaͤrlich daraus 
zihet, liefert ‘er den Einmonern reiche Maͤſtung für die 
Scheine. Alles Holz des Waldes gehoͤret einzig dem 
Könige, die Wien und Kornfelder aber befizen fowol 
verfhidene Privatleute der Gegend,. als auch Baronen 
des Reichs, teils als Sehen, teils zur Pache unter dem 

65° Namen 


u * 4 —8 2 


a2 Era: 


Namen von Difele -Den Beſtzern Her Difiikte indeß 


HE es, unter welchen Vorwand es immer wolle, aufs 
ſtrengſte verboten, Baͤume zu fällen: tun fies doch, fü 
‚warten ihrer die fehwerften Strafen und Konfisfatien 
ber Sänbereien. Der Nuzen den der König aus dem 
Wolde zihet, iſt ungemein. Aus ihm ermächft feine 
- forte; denn alles Holz zum Baue der Schiffe fommt 
aus dem Sila- Walde I), und aus ihm zihet der König 
järfich ohngefär: 11000 Kantaren Ped) und Harz Das 
Pech des Waldes ift- zwifach, ſchwarz und weiß, dieſes 
koſtharer und ſeltner, jenes hingegen haͤufiger. Fuͤr 
ſchwarzes Pech brennen taͤglich zwanzig Oefen: da hin⸗ 


gegen für weißes Pech nur fünfe brennen; aus jenen iſt 


der Ertrag jaͤrlich 10000 Kantaren oder 2,777500: Nea⸗ 
politaniſche Pfund, aus diefen hingegen 750 Kantaren Ä 
ober 206988: Pfund; die ‚Güte des Pechs, Harzes und 
Terpentins, lauter Produfte dieſes Waldes, wird ſehr 
geruͤmt; ſo wars bei den Alten, und ſo iſts izt. Die 
Alten ſcheinen ſich zu beeifern, es einer dem andern in 
ER des Pr Bo. u zuvor zu tun. 
Strabo 


e⸗ in wol ein in biögen zu voreilig geurteilt, wenn 

Herr Swinburne ©. 553. nad der Erzaͤlung, daß 

einſt Hiero von Sirakus und die Romer ihre Maften 

— und andres Holz zum Schiffsbaue aus dem Sila⸗ 

nn Walde holten; behauptet, daß izt außer Terpentin 

7 agb. Feurung, wenig, Vorteil aus dieſen weitlaͤufti⸗ 
agen aaa augen wird. 
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Etrabe nenne im 6ten Buche m) den. Wald reich om 
fchönften Pech, und Plinius erhebt diefes Produkt, weil, 
es fetter und harzigter iſt, wie alles andre, und in 'der 
Medizin fo.vorzüglichen Nuzen bringe... Selbſt auch iz 
wird es nicht nur von ben Landesbewonern geſchaͤzt, ſon⸗ 
dern auch von Fremden ſehr geſucht, und haͤufig nach 
Sizilien, Denus, Venedig, "ind felbf® außer Italien 
verfürt. Vier bis fuͤnſhundert Menſchen werden taͤglich 
dadurch in Taͤtigkeit geſezt, teils arbeiten ſie in dem 
Walde, teils bringen fie" das Pech nach Koſenza, zu 
welchem Endzwefe der König dort eine Menge Maulefel 
„unterhält, die jeden Tag mit neuer Ausbeute zurüfferen. 
Auch ift ein eigrier Aufjeher übers Pech beftelle; doch 
nimmt man dazu feinen fachfundigen Mann, fondern 
-gewönlich einen reichen neapolitanifchen Edelmann, diefer 
muß in Kofenza wonen, und ihm liget die Beſoldung 
der Leute nicht nur, fonbern das ganze Pech - Gewerbe, 
die Anfchaffung von Gerärfchaften, Unterhaltung der 
Oefen, und fo weiter, ob. Der izige Auffeher ift fchon 
> feit einigen Jaren lahm. . In den Pechöfen felbft wird 
das Holz kreuzweis übereinander gelegt, rund umber 
eine Menge Feuer unterhalten, und fo das Pech heraus 
gebraten, das alsdann in dazu gemachte Kanäle fließt. 


Ich 


m) Strabo L. c. 6 dpunüs, 0 Pdpww rıjv aplsw xlacuy 
u. ſ. w. 
Man ſehe Plin. lib. XIV. c. XX.'p. 726. 1. xvi. 
c. XL und XII. p. 10. 1.XXIV. c. VII. p.332. 

— Dioſcorides l. I. © XCVIll. und anders. 


‚1:7 ne Sila⸗Wad = 

Ich war ſelbſt nicht ſo gluͤklich bie Seite i in Arbeit’ zu 
treffen; leider! war's gerade Feſttag, wie ich im Sila⸗ 
Walde war, ſonſt wuͤrde ich uͤber die Verarbeitung des 
Peches Ihnen noch nina: arg — 
lifern koͤnnen. 


Doch es if Zeit für heute zu ſhüißen , mein * 
gefaͤrte hat mich ſchon verſchidentlich zur Abendmalzeit 


gerufen. Wiſſen Sie nur noch, daß die ganze Gegend 


umher, wo wir biefe Nacht verweilen, zum Gila- 
Walde gehört, freilich ift bier in der Nähe Fein Wald, 
fondern nur ſchoͤner Wifen» Wachs, doch dergleichen Be⸗ 
zirke gibts im Sila viele. — Leben Sie wol! — 


N. 
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‚Reife bis Pizʒo. — Gewonheitgn” der "Wefferfliche, = - 

Treue der Balabrefen. = Tal, durch das Pyrrhus 
mit ſeinem eere zog. — Nikaſtro: — Reicthtum · in 
Oel. — Einige Grundfäse , ‚nach: denen ie Meno⸗ 
ſchen behandelt ‘werden. + Deichen wie dor. diene 


Erdbeben hesgingen. — Vorgefül der Tire — Wim 


ſchenelend im Kröbeben. — Taͤtigkeit der Regirung. 
— Berengen der Ralabreſen. — Ausdenung. des 
Erdbebens. — Erwas über die Ürfachen deſſe elben. 
— Lage von Pis3o. =; Geſchichte der Stadt. — 
‘ Handel und Gewerbe. — .. von den n Sp 
a a ee * 
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Das ift bie en em die ich völtig! in. Hruinenäß 


traf; es iſt ſchreklich, m. B., "unter ven Truͤmmmun 


geweſener Städte umher zu wandekt, die "Rlagen ve 
Einwoner über den Werluſt ihrer‘ Weiber und Kinder, 
ihrer Väter und Freunde au hören, - und die Tränen:tzu 
ſehen, die ein neues Andenken an fie erpreßt! Doc; Hoch 
nichts davon: zuerſt das, was. id Ihnen von unſter 
Reiſe bis hieher ſchuldig bin, Sie fen ſeuft Gefar 
ich Bene ganz vergeſſen. 


Rs: Abe gewiſſe Tage im nenſchlihen feben, in 
vn Mr ch eine N von VIE p anfein- 


‚ ander 


1 \ herz . ' 
’ +» J 
f Au : 
x 
Sn e R x 5 
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# Pa 7 * LE BE —— 
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— Seipgeffict big, it. 
‘ander Häufeh,3 nf ver Menſch zum Bipeiftande feinen 


ganzen” "Mit zuſammen nemen ‚maß: aber wenn fie. 


= bann glattich überpunden‘ find,” wenn man mie Nuhe 
alle. bie leinen Hekereien ãberſehen / ‚und wieder ů uͤber⸗ 
anliche —2* fe füß,- 5 — kann mit, Rech 
| — "daß: mir. der re — der unangenemfie nes 


| Hinderniſſe enigegen zu dämmen: - aber Sem ungeachtet 
\ mögte id ı um vieles dieſen Teg nicht aus meiner Lebens⸗ 


ael hichte miſſen, und. ich, Fönnte fügen, daß ich eg fuͤle, 


Ä u — er meine Kenniniß von mir ſelbſt erTOggeeHt, habe. 


Wir jagen. noch rubig auf unſrer harten Holzbank, 


wor wir! die alentiſte Nacht zugebracht datten, wie unfer 


gends zu ſindem der Menſch müßte ſich aus dem Staube 

gemacht habens Es war noch nicht vier Uhr des ginor· 
geys wie wir dieß gefuren; "wir, ſprangen ſogleich. don 
upſeem Lager auf, ſuchten nad alten unſern Sam 
uber, und fanden alles, big’ auf.einen Hund, . ben 
- men Freund. nech mit ſich aus England gebracht hatte, 

‚ib. der warſcheinlich ohne. Wiffen das ‚Menfchen mit⸗ 


gelaufen war. Es war alfo kein dibiſcher, ſondern ein 


träger, fauter Bube, ber bes Beiberlaufens müde war, 
Und n feine Heimat zurüfzuferen. Luſt: Beste, Die erſte 
Brage mußte. ik; —. fein, 100 Vßerde Mus 


Ba — j eſel, 


* 


guter Wirt leiſe zu uns her ſchlich und es uns. ins 
EEE RE Knecht· uud, Mopleſel feien Se: i 
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F efel, oder Eſl hernemen? bern in den wenigen n Genie 


barien Haͤuſern konnten wir feine auftreiben. Schon 

waren wir entfchloffen unſere Bündel: ſelbſt bis nach Ni 
aſtro zu tragen, als ein Deus ex machina, "ein altes 
Weib mit ihren Sone und Efel vorbeizog, und wir 


mir ihnen eins wurden, uns unfere Bündel tingen.gh 


Helfen: : freilich mußten wir bie . Erlaubniß taurer wie 
gewoͤnlich bezulen?: aber es iſt ja eine allgemeine Be⸗ 
merkung, daß allenthalben die Menſchen ſo gerne — 
der Nor der — = ——— air — in 


Seas 


ger —— er beim- — — heitern 


Dages/ umter den treflithen Ausſichten uͤber Bag und 
al; noch: immer ging unſer Weg dich: den. Sila⸗ 


‚angenemen Schuze dinte. Aber: bald haͤtte eine ſchrek⸗ 


liche Szene unſern Weg verbitterte mie kletterten em 


Abhange eines ſteilen Berges, wie von demſelben herab 


æin Fruchtverkaͤufer mis den ſchoͤnſlen Trauben md: Geb . 


. gen kam, Wir wuͤnſchten einige: zum Fruͤſtuͤke, ſchek⸗ 
. gen deswegen unſern Efeltreiber ſir zu faufen bin, und 


‚gingen langfam voraus. : Auf. einmal hörte: ich hinter, 
mir den beftigften Streit: der Fruchthaͤndler wollte 


| unſerm Fuͤrer nicht richtiges Maaß geben, um dieſet 


eerzuͤrnte ſich. ſo, daß der Augenblik des Meſſerſüchs 


nahe war. Ich ſprang ſogleich binzu, befal unſerm 
Fuͤrer fortzugehen, aber. Die Wut harte ihn ſchon ber 


=; wNibe/ und. di ich nicht gläflicher: Weiſe ben Meſ⸗ 
ſerſtich 


— 


28 Von der Bis. Sine Wefferftiche. 


ferſtich aufgefangen, ſo wuͤrden wir Zeugen der ſchrek. 
ichſten Szene geworden fein. Izt mußten beide ſchnell 
auseinander, fie droheten nur noch und wandelten ruhig 
äßren Weg fort. Der Anblik dieſer Szene, und Furche 
vor Ermordung hatte heftig: auf mich gewirkt; aher 
bei: meinem Eſeltreiber bemerkte ich meder Furcht vach 
Zorn, ſondern die groͤßte Ruhe, ſobald nur ſein Gegner 
ihm aus ben Augen war: es ſchien ihm dieß, nach feiner 
Glieichguͤltigkeit zu rechnen, ein‘ Auferife: gemefen zu 
fein, mie ex. ſchon merere in feinem Leben gehabt hatte. 
Wenn ich die Urfache diefes Eifers überdenfe, fo kann 
ach nicht anders als meinensFürer lieb gewinnen, es 
war Deeune gegen uns die ihn veranlaßte. fein sahen auf 
ESpil zu:fegen; aber. es ift abfcheulich, daß man nicht 
range. darauf: fiber, Menſchen deren : Zorn fo leicht 
gereigt iſt, die dazu von Jugend auf mit Merdgeweren 
zu ſpilen gewont ſind, wie unſre Kinder. mit ber Klap⸗ 
perbichfe, Menfchen:die eben ſo leicht wie der. Teutſche 
gegen den Teutſchen die Fauſt ballt, die Meſſer gegen 
einnnder zihen, bie wie ein Eſpenlaub zittern, wenn man 
den Stok gegen fie hebt, und ohne Furcht das Meffer 
zum Merda des andein wezen; daß man nicht ireng dar⸗ 
muf.fiber, fage ich, aus Mer Hand dieſer Menſchen jedes 
Mordgewer zu entfernen. Das wäre Pflicht der Poltzei, 
fo nie fie. eigentlich den Pfaffen bas. Recht „auch für dem 
Mord Loͤſeſchluͤſſel zu haben, nemen ſollte. Aber daß 
maan daraus auf den ſchlechten Karakter der Einwoner 
— will, iſt hoͤchſt uch es gebört dieß gewiß, 
| wie 
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‚Barter Zreue tzaubecſen. 29 u 


wie be uns das Fauftballen und beim Engländer das: 
Boren, blos-,umger bie böfen Gewonheiten des Landes, 
dom Mater. auf den Son fomımen , und daher bei 
ben . Einmopem das Schrekliche verliren, was ſie in 
unſern. Augen haben. Morhen nm. eine boſe Gewon⸗ 
heict nennen. — dieſe Behauptung. ‚Sat: :beim erften Ans 
Ci, etwas auffallendeg ; aber denkt man fid) einen, 
geteijten Menfchen, der. in den Augenbliken bes heftige, 
Ben Zorns, ohne weiteres Nachdenken zu dem erſten, 
dem beſten Verteidigungs ⸗ Inſtrumeme greiſet; denket 
„man ſich den blog, mit. feinem Meffer bewaffnet. und, 
en Jugend auf durch . einen Nationqlgeſtus daran ‚gen, 
"mdnet , bei, der erſten Aufmallung. feiner Leidenſchaften 
die Hand ans Stilet zu legen; denket man fich ferner, 
jede Weberlegung entfernet vom Entblößen bes Meffers | 
. 1pD, Wollfonmg des: Bpebfiche; „fo: web man, iggbent 
| — , vboͤſe Gewonheit, nicheg. auffallendes nee; 
finden, ' Aber, die Ideen, die wir von Jugend. auf mit 
dem Morden veibiaden, ‚zugleich mit ‚Mebenideen. von; 
tauer AUeberlegugg, Praͤmeditation uud. w., bei Beur⸗ 
teilung ber ganzen. Sache zum. Grunde legen. wollen 
wie dieß gemönlich bei uns geſchihet — beißt doch 
warlich hie gräßre Ungerechtigkeit gutzͤhen, in dem 
Augenblike, da wir über Ungerechtigkeit ſchreien. Ja: 
der Tat. im Allgemeinen ift das Morden bei dem Ita⸗ 
llaͤner nie Sadıe des Herzens, ſendern eine bloße maſchi⸗ 
nenimaͤßige Aeußerung des Zorns, welche die ſtrengſte 
Polizei verbannen ſollte. — bei ‚biefer Oelegenfeit 
| = wen . nu { In 


4 





* 
— 


395 V. d. Treue d. Kalabr. Mainertum. 


fäffen Sie mic) Ihaen ein Wort‘ von: Ver Trene der | 


: Kaltbrefen” gegen die, in deren Dinfte fie ſtehen, fügen: 
ihyrem Herrn find fie, ganz ergeben, "und find bie ei 
klaͤrteſten Feinde derer, die dem, beffen Brod ſie efffn, 


ſchaben wollen. Ich winde dieß nicht aus dieſem ch! ⸗ 


zelnen Beiſpile ſchlißen; aber es iſt eine Tugend, bis 
han allgemein int! Sande anerkennt; Nur dann ’ ſutt 
die Treue der Kalabreſen , wann ber Heir cber die 


Graͤnzen ſeines Rechts hinaus geben will. Sle fürn 


muii vieleicht zum Gegenbeweis unſern entlaufnen Pferdes 
knecht an, aber der war nicht von uns gebdungen (Wi 
dbern wir waren mit ſeinem Herrn ·eins gewbrben/ dh 
denn auch ber, eine Ausname Mer. was wäre — 
eine elende Kusnamie‘ 7 


ji at 
8“ = IR, a . . 7 er 


Bü unſrer Nehien lißen wir das arte Want 
figar} ind. klecterten Irimer ſort über‘ die ‚Sit: Beige 
zwiſchen dieſer Staͤdt und Nikaſtro. Wir hingen ai 


ige durch eben den Stpäte; burch den ft Pynhus) | 


rhid" feineh Böflehn 309, als er den Tarenelnern ‚ll Se 
allte? Nund dort beſondre Beweiſe feiner. Tapferkeie” ib. 


Er kam naͤmlich ‘von: Meſſina mit feiner‘ Sorte, ſeſſe 


feine Eruppen {init Elephanten im Terinãiſchen Men 


buſen beim Sametusfidß, ige Amaia, aus, und * 


ſeinen Marſch durch die Kndereien der Mamertiner/ DR 


| wie — izt beißen; Märtoraner und“ zn py 


ee 


er cofurti 1630, 
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Mamertum. 29 
Pe — Tal, dasizt bei den Einwonern De — 


collatura heiſt, und: dann durch“ den Sila⸗Wald, wo 


die: Mamertiner endlich. fein ganzes Heer in Unordnung | 


‚ Beachten; Zween Elephanten bie den‘ Zug fchloffen, 


„waren ſchon ein Raub ber. Mamertiner, als der König 


ſchnell den Raͤubern, die von. hinten einfielen, ſich ent= 


gegen ſtellte. Eine erhaltne Wunde am. Kopfe, war 
Urſoche, daß er einige Augenblike das hizige Gefecht 


verlaſſen mußte. Dieß machte bie Feinde aufgebtafen, 


und · einer von ihnen, ein beſonders kuͤner Menſch, ſchoͤn 
gebildet und mit glaͤrzendem Waffenſchmuke, forderte 
mit ſtolzer Stimme den König, mein: er lebte, zum 


mr Kampf auf. . Dyrrbus von. Zorn entbrauut, noch [2 
fend. Bem Blut, und mil barbariſch ſchreklichem Ya 
fehen;: eilte ins Treffen zuräf,. zerſchmetterte das Haupt 


| . des. Tollfünen und: zerſtuͤmmelte feinen: Körper. Dars 


uoͤber erſtaunten alle, hilten dieß für: einen Beweis won 


uͤbermenſchlicher Kraft, und wagten es nicherähn weirer 
zu vetſolgen. Darnuf zog er ruhig. feine Straße bis’ 


anddie Muͤndung · des Krathis Fluſſes, von wo er nach 


Varent ging. Hier an Ort und Seells uͤberdachten wid 


ndoch einmeh die Taten des alten Krigers, und ſuchten 
ſeine „Fußftäpfen: auf, wie mir plöglich,.. zu unſrer großen 
Freude, die roten Decher RR 6 bie Biume 
— gehn. ? 


Bis: diche vor — ging es 6 Rei ar; auf, 
wi — bei einem kleinen Orte Prtrania, der’ 
— | ⁊ 2 — 
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auf der Höhe des Virges: tiger, ſah' ich ein großes ab⸗ 
gerißnes Selfenfbif, unſer Fuͤrer wollte, es ſei durchs 
‚Erdbeben abgefprengt. Das. mar 'alfo: ein. Vorſchmak 
der traurigen Bewifung, ber ‚ige entgegen hing. 


Nikaſtto, dem: Prinzen von — zugehetig, 
war die erſte Stadt in Kalabria ultra, wo wir uns 


rrwas verweilten: fie liget an den Bergen Die die Scheide⸗ 


wand zwifchen beiden Provinzen ausmachen , nur Iſieben 
Millien vom Meer entfernt; in einer. Gegenb:.bie an 
Schönheit und Reichtum wenig: pres gleichen haben 
mag : zu ihren Füßen ſchlaͤngelt ſich der kleine Fluß 
Si. Polito,unter einem beſtaͤndigen Obdache van. ehr⸗ 
wuͤrdig ſchoͤnen Bäumen, und flißet in die reigende Plaine 
von Kalabria ultra, die ſich bisnlq Mzzo hin erſtreket, 
deſſen Berge man. in: blauer Ferne entdeket. Die Ger 
gend um. diern Stade hat einen Ueberfluß.nnunKorn, 
Spelz, Gerfie, Hirſe, Reis, tuͤrküchem Weizen, kurz 
an. Getreide allen Hit. Die Slabt: If umzingeit von 
Zitronen» Waͤldern, und liget in.einem: Parke von Oel-· 
baͤumen. Del: mathtben größten: Neiditumrdes Laubet 
aus, und map verſicherte mir, daß felbit: in nicht fehe 
- 'ergibigen. Jaren, Die Gegend um . bie "&tabe.’ allein 
30000 Litre oder. 3650000 Mond Adlhersorbrächte. Eine 
Lira hat 12 neapolitanifche Pfund. Die Hliven- fiat 
hier von ——— Guͤte und Groͤße, teils laͤnglicht, 
teils rund. Aber dem ungeachtet iſt den“ Einiöriern 
die Art, ein gutes, brauchbares, weißes Del aus ihren 
| Ä zu 


wer gras. | 293 
zu bereicen, völlig unbekannt. Sachverftändige Min -⸗· 
ner habens mir verſichert, daß man aus ben Falabres . | 
ſiſchen Oliven ein eben fo wolrichendes. Del, als das u 
Provenzeröl, verarbeiten Eönnte, aber zu dem Grade 
ber Tätigkeit und Kultur iſt Kalabrien noch nicht gefom:  - 
men; das Del ift durchgängig grün, gelb und ftinfend, E 
und fo. begnügen ſich die Einwoner mit Träbern, da 
m die ereflichfte Seucht in, ihren Segenben reift 


Mikaſtro ſelbſt, das fo sfr der Verwüflung eines 
Erdbebens unterlag, bat bei dem neulichen Unkergange 
der Provinz wenig ober nichts gelitten, und nur bloß 
ein ftarfes Drönen gehöre, fo daß alle Einwoner ihre 


fteinernen Gebäude verlißen ‚und noch izt in kleiin | 


hölzernen Buben, die fie Barakken nennen, aber -völlig 
Schweinftällen gleichen, wonen. Sobalb' wir in ber 
Stadt, wie Ritter von ber kraurigen Geftalt, mit 
unferm Efel, und, der Hize wegen, halb: entkleidet, an⸗ 
kamen, verſammlete ſich alles, vom Adel bis zum nidrig⸗ 
ſten Handwerker um uns her, und wir mußten — 
in einem Zirkel unverſchaͤmter Bauerjungen ſtehen, die 
uns ongafften, , das Mauf auffperrren imd fachten. Eine 
Weile hatten wir unfre Freude daran, 'bis endlich ein 
großer, difer, wolgemaͤſteter Herr, gekleidet in, einer _ 
‚Burgen feinen Safe, man namte ihn il Cavalliere , das 
Wort nahm, und uns. nach unferm Watetlande, unferm 
Stande, unſrer Abficht, warum wir uns ſo allein in 
— gefärlh land wagten? fragre: ich antwortete ihm 
| T 3. nen kurz, J 
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| kurz bat ihn aber zugleich, ung Pforte u — wei⸗ 


erwuͤnſchte Folgen. Er ſprach mit einem wolgekleideten 
Manne, der neben ihm ſtand, dieſer noͤtigte uns fr 
gleich in fein Haus, und forgte für ‘alles mas wir der: 
langten, und befonders für ein trefliches Fruͤſuͤk, mit 
einer Bereitwilligkeit und Uneigennuͤzigkeit, die ich nie 





tern Reiſe zu verſchaffen, wozu er ſich auch bequemie, 


wenigſtens ſchikte er ſogleich ſeine dinſtbaren Geiſter 
darnach aus. Igt regte ſich der Stolz bei dem Men: 


‚Shen, er moͤgte doch ſo gerne wiſſen, ob wir ihm 
einen Plaz in unferm Tagebuch einrdumen wuͤrden, und 
ich hatte meine Freude daran ſeine Kunſt zu bemerken, 


wie er mit Anſtand dieſen Gebonfen hervorbringen wollte. 


Dieſe ganze Szene ging noch unter freiem Himmel vor, 
dem meine Stage, ob fein Wirtshaus da. fei? Hatte 
man mir bis ige immer verneinet. Ich nuzte daher di 
Gelegenheit: In einer fe großen Stadt, ſagte id) jum ı 
Kavallier, müßte ſich doch ein Haus finden, two man 
- Sremde aufräme? Diefes unmittelbar nach der Frage, 
‚was ich. von. Nikaſtro ſchreiben würde? gefagt, "hatte 





vergeſſen werde. Der vornemere Teil begleitete uns in 
die Barakke, „und der geringere biib vor der Tuͤr ſtehen. 
Ich glaube, man hat um den Grad der Tätigkeit di 
Menfchen in den hifigen Gegenden ‚zu beftimmen, feinen 
unrichtigen Maaßſtab, wenn man bedenkt, daß in einer 
‚Stadt ‚von ohngefär 6500 Einwonern, in einem Augen: 
blik eine Anzal von 3 bis 400 müffigen Kerls zufammen 
gelaufen. Fun; , bie ganze Stunden ee gaffen und 
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bes tun. ch: fragte daher ben. „Mavalier, mie eg . 
moͤglich wäre, daß bei einer guten. Einrichtung, da die 
achtige Kultur deg reichen Bodens fo viele Arbeit erfor · 
dern müßte, ein fo. großer Muͤſſiggang ſtatt finden 
koͤnnte? Es liget nicht an ber Einrichtung, antwortete 
[7 fonbern an dem Willen ber Menfchen, Sie haben . 
he land von ben Eigentümern auf gewiſſe Jare zur 
Bad. Wie zur Pacht, fiel ich ihm ins Wort, ſo 
daß alles das, was fie davon erübrigen fönnen,- ie - 
Eigentum iſt? Das nicht, erwiederte er, fondern es iſt 
taxirt, wieviel der Boden gibt, und nad) dem Ertrag | 
deſſelben müflen fie (begalen : bringe aber der Boden 
mehr ‚hervor ſo gehoͤrts dem Eigentümer: und dag von 


rechtswegen, feste er hinzu, denn ex bat jenem ja. nur y u 


den Boden ale: ein Sand, das- fo viel bringe, verpachtet, 
bringt -es nun mehr, ſo nimmt das mie Recht der Ei· 
genutuͤmer in fein Reich, und darüber machen wir, daß 


= hier feine:neue Betruͤgereien vorgehen. Ich Fonnte 


nicht laflen ihm zu erwiedern: Denke denn der Eigen - 
tümer und denken die: gefttengen Herren nicht daran, 
daß man dem Ochſen der da driſchet nicht das Maul 
verbinden ſoll, und daß der reichere Ertrag einzig Folge 
des⸗ Fleißes der Menſchen ſei, und daher von rechts⸗ 
wegen ber Son eigentlich ihnen gehöre? denken bie, Herrn 
nicht daran , daß day eigentlich den Muͤſſggang befoͤr-· 
dert, weil der Sandmann. ein ‚Tor wäre, wenn er uner 
muͤdet arbeiten wollte, wo er nie erndten kann? Aber 
das a war in den — — der Kaͤwalliere 
Ta4 WE 


war ſelbſt — von den Herrn, de ben Dert des alte 
vermeren heifen; er glaubte daß: ein: Bauer 7 der a 
ſtolzen Eigentume ſich bruͤſten koͤmte, ein gang unianfı 
bares Geſchoͤpf fuͤr den Adel ſein wuͤrde, und daher ſei 
doch beſſer ihn darben zu laffen, als zu ſchen, wie e 
auf den Naken feiner Obern traͤte. Es iſt völlig wahe, 
was Swinburne ſagt, daß auf alle lebendige Tire in 
Kalabrien eine ſtarke Tare liget, z. B. auf ein &chadf | 
4 Gran, auf einen Ochſen 6 KRarlin u. ſ. w., und eben 
deswegen ſihet man bie ſchoͤnen Wiſen bihec, iui , und 
ragt vergebens nad) Milch und Kaͤſe *). 

AP unfer Bemühen war: bis izt umfonft genefa 
ein paar Pferde zu finden, die uns hätten weiter bringen 
fönnen. Jeder Bauer ‚ ber noch einen Efel oder Maske 

‚se Hatte, war mit demfelben-über's Feld oder auch zu 
- bequem noch heute nach-Monteleone , wohin wir wollen, 
zu geben — es war noch 30 Millien von bier, un 

_ ‚bie Sonne ftand ſchon ſehr Hoch. Endlich ward ein 

Mauleſel aufgetriben, nach dem hiſigen Werte der 











an Dinge, freilich füe ſehr vieles Geld, 2 Dukaten für 


‚den Tag, doch entfchloffen wir uns, Feine Zeit zu ver. 


.  fäumen und fortzugeden. “Hier zeigte ſich ein neues 


Hinderniß — es war in ganz Nikaſtro kein ordentlicher 


— Sättel | aufzutreiben, und mein Reiſegefaͤrte wollte ſich 


nicht anf den breiten Tragfattel fezen; ich ſah es fehe 
‚wol ein‘, es war — beim Bgm, benn man wieder⸗ 


holte 


9 dier iſt nicht von dem ©. 274 ertoänten Zrifftgeldede 
Mede. Dieb macht 12 Dukati für 1000 Schafe ; Diele 
Tare aber 40 Dukati für eine eben fo große Anal. 


* 


‚ten eine Woche vorſtriche daß nicht wenigſtens Einer 
ermordet und beraubt wuͤrde. Schande für eure. Po⸗ 


lizei! ſagte“ ich voll-Unwillen und bat meinen Freund 
zu eilen, und bei dieſer Gelegenheit erzuͤenten wir und = 


fo ‚ daß wenig daran ſelte, daß wir uns nicht auf der 
Selle verlißen. Meine Geduld war izt aufs hoͤchſte 
geſtigen , ich uͤberliß ihm das Pferd auf den ganzen 


Mes und ging zu Fuße voraus. Der Kavallier beglei⸗ | 
tete mich bis aus ber Stab, bat mich dann, was mich 


ſelbſt in dem verdrißlichen Augenblike lachen machte, 


feine Stadt, des ſchoͤnen großen Marktplazes in der ' 
felben, und feiner, in meiner Befthreibung nicht zu 
vergeſſen, vetfprady es mir, dem Pferdefnechte die 


ſtrengſten Befele, uns gut zu bedinen ‚Qu geben, und 
sing ft. — > 
Mit aufgeſpanntem Hane zogen wir weiter; aber 


Seile bie, FRE es a9 


wa⸗ ai ii: "Daß wie heme Dar) dei geſun — 
lichten Teil von Kalabrien zu wandern hätten, wo ſch. 


‚bald zeigte ſich eine andre Verdruͤßlichkeit, unfer Fuͤrer 


hatte den Weg verfelt, und mehr denn zwei Stunden 


‚eilten wir ohne einen Menfchen, zu fehen, durch viele 


Gebüfche und durch eine Plaine bie von häufigen Fleinen 


Fluͤſſen durchkreuzt ward, wo ich oft ſelbſt bis an die e 
Knie im Waſſer waden mußte, ohne zu wiflen, wohin? 


| ‚Reine. Sage war- damals eben nicht die angenemfte, denn 


fo ermuͤdet ich auch ſchon von der vorigen ſchlafloſen = 
Nacht war, fo ſahe ich doch noch in einigen Stunden - 
R vun Rußiplay, : und bie brennenden Stralen der Sonne 
J | ⁊ 5— erhöͤhten 
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erhößeten vie Veſchwerder. Die gange woldeiche * 


die nahe am Meere herlief, beſtand aus. einem hohen; 


breimend heißen, kalkartigen Saude, und gab ein holes 


\ — Getoͤſe, ſo wie man auf dem — 


2 TR eh a 


5 28 ganze Diſteitt war bis an —— Berge — * 


ein zuſammenhaͤngender Oelwald, ſeht geſchikt um Dibe 


ns 
— 


pe unterhalten, und dazu noch oft ber Gefar von in 
den Büfchen , ſich verſtekenden Seeraͤubern qutgeſez 


Die ganze Ebne iſt daher ſaſt menſchenleer, die Felde 
tragen ſtatt Frucht Unkraut, und überhaupt för 


‚man bie Gegend eine duͤrre Wuͤſtenei nennen, die (dem 


zu bebauen wäre, und nur ſparſame Frucht geben 


auf dem ganzen Wege, ‚die am Abhange des: Ampfi 


teaters ber Berge, die bie Gegend umgeben, lagen 
Alle reiſende Sandleute , die ung begegneten, zegen be 
Mändig ihrer fünf bis ſechs in Gefelfchaft auf grohen 


ſchoͤnen Pferden, größer und fchöner wie ich ſie woch 
bier in Kalabrien geſehen hatte, einher » faben ſcht 
martialifc ans, waren mit großen Geweren verſehen, 


und ſchinen öffeneligh, dem Gebote, daß Feiner Flinten 


‚würde. Wir faben nur vein big zwei Fleine Die 





tragen folle, zu erogen. Un der Mündung eines kleinem | 


Fluſſes zeigte mir mein Fuͤrer den traurigen Ort, m 


vor wenigen, Wochen ein Kourir fein Leben hatte laffe 


muͤſſen, aber auch nur von zween -Menfchen, überfallen, 


nicht von großen Raͤuberbanden: dach mer fich irgend ⸗ 


wo Raͤuber in Kalabrien aufhalten „fo glaube ih, daß 
‚ | i | i es 


Neiſe bis au 209 
es. Sir iſt. Die entgingen ihnen glüffich : ſehen keine; 
ahen aber Dinge Die unfre ganze Seele bewegten ; denn 


bie war Die erſte Hläche, die das Erbbehen heimgefuct ; - 


hatte, und die einfamen großen flarfen Stein Gebäube 
lagen fo ruinitt da, daß auch beinah nicht ein Stein 
anf dem andern gebliben war. . Eroße Mauren waren 
won ben: bis unten geborften,, und wenn nicht. gang 
. elngeflürge, doch fo verheert, daß der Menfch igt eim 
-veiffen muß, was die bebende Erde ſtehen ließ. Izt 
wenfen bie Einwoner biefer einfamen Gebaͤude, vor ihren 
umgeflürgten Wonungen in Eleinen hölzernen Barakken, 
 froß, daß fie nur mie dem Sehen entsennen waren. 
Es ſcheint als ob die Natur in dieſer Gegend gerade 
den Flek zu treffen gewußt haͤtte, mo ſich Kalabria citta 
von Kalabria ultra. trennt. Nikaſtro macht die Bar⸗ 
riere aus, und ward nur ſtark erſchuͤttert, aber einige 


wenige Schritte weiter lag alles in Ruinen. In einem 


ber einſamen, zerſtoͤrten Haͤuſer auf dem Wege tranken 
wir Wein: hier erzälte man uns viel von ben Luft- 
erſcheinungen die die traurige Revolution anfündigten; 


fie" gehören aber zu den Märchen, die ber Aberglaube _ | 


der Menfhen, von der Einbildumgskraft unterſtuͤzt, ſo 
leicht und gewoͤnlich zu erfinden pflege, Alle bie Luft⸗ 


erfeheinungen die man gefehen haben will, exiſtirten | 


entweder nie, ober waren nichts außerorbentliches für 

biefe Gegenden, eleftrifches Feuer, das fih in dei 

guft entzündet, und in Flammen durch diefelbe binflißet. 

Kenliche Erſcheinungen iſt man hier, ſelbſt bei haͤterm 
Ep a u ne EEE Wetter, 


3% Pr bis — 
Wetter,zu ſehen gewont. Aber ruhig iſt die Erde 
dis dieſen Augenblik nicht, noch geſtern hat dieſe ganze 
Plaine ein heftiger Erbbebenftoß beunruhigt; deswegen 
iſt es noch unmoͤglich, daß man mit Ernſt an Wieder⸗ 
aufbauung denfen kann. Ein allgemein hier herſchender 
Aberglaube iſt anch ber, daß nach fo einer Verwuͤſtung, 
wie die von 1783 war, vor Verfluß von vier Jaren 
feine völlige Ruhe der Erde zu boffen ſei; biefes hat 
| auf den Mut der Leute ans Werk zu gehen, und In 
Wonungen wilder zu erbauen, vielen Einfluß, vor der 
Zeit halten fie die Mühe vergeblich. Der Abend brach 
ſchon ein, als wir noch zwölf Meilen bis Monteleone 
und acht bis Pizzo zu machen hatten ‚ wir fuchten daher 
ums in einem dieſer einfamen Käufer ein Nachelager 
“ auszumanpen. Aber die guten Leute, deren Vorteil es 
doch war, daß wir bfiben, warnten uns‘ und baten ums 
nicht zu bleiben, . weil feit dem Erbbeben, das einige 
Suͤmpfe in dieſer Gegend gebildet hatte, die Luſt hier 
ſo verſchlimmert ſei, daß notwendig jeder Fremde krant 


werden müßte. Die Geſichtsfarbe der Leute verkündete 


die Warheit ihrer Rebe, und daß fie uns aufmerkſam 
darauf machten, war mir ein ruͤrender Be ihrer 


wa Uneigenmügigfeits | 


Wir zogen "fort, und famen bald Darauf ben großen 


‚ Lago bei Fico und — del Fico vorbei b). Von | 
R hie | 


py) Mit großer Warſcheialichteit halt Here Swinburne 


G. 540 dieſen Ort — den Fundus Sicae, woher 
| Eicero, 
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Reiſe bis I30. zor 
hler hat man eine majeftaͤtiſche Aubſicht uͤber den ganzen 
Meerbuſen, und landeinwaͤrts eine Ebne, deren Reich⸗ | 
sum bie mannichſaltigſte Schönheit derbiter. Hier ⸗iſt 
der Plaz wo man bie. Sandenge emifhmälften haͤlt, am 
Joniſchen Meere iſt's Squillace. Nabe vor-.Pigze 
endigte fich die Plaine, "und mir muſnen allmälig ginen 
been fruchtbaren· Berg erffeisern, an deſſen Abhzange 

air der Meeres Seite Pizzo liegt. Auf der: Höhe „be 
Berges fah ich uͤbers freie Meer Die Sonue mie einen 
Pracht untergehen, die meine ganze Seele entguͤkte, fie 
ſtand da, wie eine feurige Kagel, am Himmel, fpiex 
geite ſich in der hellen See, und ein. beejter goldner 
Fewerſchweiſ zog ſih uͤber Das ruhige Meer fin Ehn 
majeſtaͤciſches Schauſfpil, das: alle Ideen von Räuber, 
bie gegen Pizza: fih' ‚aufhalten »follten ‚_ in mir, vers 
draͤngte! Mit frohem, Herzen zog ich, begfeitet von, 
einigen zwanzig Bauren, die fingend von ihrer Arbeit 
heimkerten, gegen die Stadt: .7 Aber zmeine Grande 
ſchwand bald, denn die ganze Stade lag in Ruinen! 
Dech ehe ich, eiwas von’ derfelbeh ſage, muß ich 
ZIhnen kurz bie; traurige — Jun ee 
tien ins Gedaͤchtniß ‚urüfrufene 


Yan BR 36% tı dr 


Sie wiſſen, der ste: — 34 1783 war der 
nie traurige — der Vero ſtung uͤber: dieſen 
Se Ehhſtrich 


Eco, wärend feine Berbannung einige Briefe an 
Atticus datirte. Sicae wäre dann ein ade der Nds 
ſcreiber fuͤr fcae, 
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zon Geſchichte des Erdbebens von 1783; 


Ecrdſtüch brachte, Nnerwartet Frisch: ſier ein; dena alle 


Zeichen auf der Erde und in der Lufe. waren enfoeher 
Abe: Fichte" Worgeichien eines koenmenden Erhbebeis, 


öder wenn fie es waren, ſo gingen fie fo unmicteiber 


vir der Erberfchlirtetumg her, - daß! die Menſchen ai. 


jägte ſich auffer- ‚dem: elektriſchen Teuer ein fehmerer 


diter Mebel der iüber der Erbe. euhete, undorin bafldr 


higer Beftiger: Suͤdoſt / oder Suͤdweſtwind (deiroceo o 
Gboceio) durchjagte das ganze Land · "Auf der Erde 


war eine ſonderbare Erſcheinung, dia augeloͤſte kreidartix 
Erdniaſſe / die wie ee Lavaftut oſt 300Palmen brut, 


und no rief, über vle Gefilve hinflaß , Buͤume in ihrer 
Srunbfeſte erſchuͤtterte und zerſtoͤrte, Tb Heerden und 


w 


— Neduter begrub e): es ſchien als begoͤnnen ganze Erd 
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368); Die Einwoner. nennen: dieß ‚terre sapritine,- ‚ma 


"u." füge Itaria de’. Eengmeni del "Tremoto nell’ anno 
x 1783» pofta in Luce dalla reale Accademia delle 
”  - Scienze © delle beile lettere di Napoli. p. 7. DH 

{don oben’angefönte Vlvenzio enjält S. 285 und 30 

- X dieſe merkwaͤrdige Wepebenheit quf: felgende Meile: 

Zwei Meilen von Laureana entfernt, fiher man bi 


579 diem Orio Qotiönne,-siiei Meine Toͤles dor Hin 


deſſen Fuße fie. ſich mie 

5, Den. vereinigen, und dann nur ein Tal bilden. Das 
Erdreich if ſumpfigt: teild-bebaut und durch Fleine 
EBSGtroͤme genäßt, teils aber mit Maulbeerbäumtn, 
* " Delbäumen. und Schilflor bedelt. ‚ya den Tülfe der 
genumnten Täter ſah man kurz vor — 
ge: ö . re Dede 


ri leinen erg ‚aatsamnt, „an 
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Geſchichte des Erdbebens 91783. 263 
diſtrikte eine Wandrung, duch gehdete ange Zei‘ day 
ehe diefe fluͤſſige Erbimaterie fich wieder ſezte. Fern 
davon, dieſe ſonberbate Raturerfeheinung für: ein Vor⸗ 
zeichenꝰ der kommenben Erdrevolution zu halten, glaub 
ich doch, daß fie allerdings durch die Batung in: der 
Edxe vieleicht fruͤher zum Ausbruihe kam, als ſie ſonſt 
dazu gekommen fein’ wuͤrde. Ich habe ſabſt verſchidens 


Spuren von dieſer Erbmarerie geſehen, ige war fie voͤllig 2 : R | 


troken, und glich· beinch gecroknetem Kalche, der naß 
über die Flaͤche hingegoſſen War Hierdurch ſi nd vr 
| Hi Die und ————— — ‚Sende — 


* — —— ER — — Ya N — — | 
sehen Waller derwiſcht mit —** 
ee und zwei Ströme, oder —5 
. bilden, deren Gehalt den 8 meh des Befun 
släh kam. Am dFuße dee et Bergẽ verelnig⸗ 
teieſi duſich beide und bildeten einen: Serom. Dieſet 
fiß mit auoßer Schncigkeit vn: ien dis Weſten 
.. Aber, bie ——— Plaine him breitete. ſich hier, 
„ mehr dort weniger als breißundere 9 Palmen aus, 
Vund begrub ft einem Diſrikt von einer Meile bei 
3:7 inte Tiefe "don do Palmen 30 Ziegen,und rrug! 
“nn rhee Menge: mit ihrer Wurzeh ausgenißie Bine 
wi⸗ "an fert gleich als Ihmämmen..fo. oiele Schiffe, 
da ne flofte die Lava im Daufe,. un] 
ward feſt und Hatt,; beim’ Ttofneh fänf fie jehn 
. Vene zuſaimen, wile man diehe ch den: Bäumen, _ 
- citu dir in dieſer Lava ſtehen blieben ,- murnahm:: man: 
0.3 eundette au in,ipe, Sc „die eilan⸗ 
| en ausſahen, Schweſei ⸗ lerbae aus⸗ 
— nfeten. — 


\ 


5% — eabhent vn mn 


Merkwaͤrdia find unfiekig. bie -Vorempfindungen; 


R hie. ſich ‚an.. lebenden Gefchöpfen zeigten. Nur de 
WMenſch blib von dieſen Vorgefuͤlen frei, weder auf 

* feinen. Koͤrper, noch auf. hie. Heiterkeit feines Geiſes 
Batte..e6 ben getjugſten ‚Einfluß, » feine Empfindunge 
‚nerven wurden durch ‚das, was in ben Tiren die qui 
Ienpfte Unenpe. veranlaßte, nicht gerät; ;. ‚ein, Beweis 
wie weit fchärfer das. Perzeptionsvermägen durch ber 
uber Sinn bei den Tiren, als bei den Meuichen if; 
Aber :andg.hei den Tiren felbi. nahın man hir eine 
greße Verfchihenbeit wahr. Nei ·einigen änfierte ſeh 
fiber, ; fehneller und beftiger, bei andern fpäter, lang 
fomer und gelinder. Diefe Begebenheiten fi find zu fon 
derbar, als daß ich ihnen nicht das, was ich dann 
| Aveaſſtg wilß, heilen ſollte. Die Fiſche im More 
ſthineh Kurze Zelt vorher und wrend be der gonzen trau⸗ 
tigen Heibde⸗ wie in. „einem Toumel zu. ‚faben,., Lilten, 
waubig im Weffer, haͤufiger eis fenft.in bie, — * der 
Ber, ar: Lotan iher Voramhfindine bad’ en 

fräßern Top; bie Vögel burcheteigten s wie von irgend 


fihiven weniger, flan ven Falftrifen „des, Senken ent 


| gehen gu »Eäsmen: eben: bie" Untuhe benectte man an 


Ganſen, Tauben, Hamern uf wi. Wnter dert vier⸗ 
fügt, igen Tiren ſchinen ‚Hunde und Eſel die zu fein, af 
Die dieß Worgefül; am fruͤſten und beftigften wirtge; fe 
iehen mit wilden ſtarren Blike furchtſam umber; und 


fünsen mis hhretuichem Gehenl und Gef die dt: 
Rx e. wi‘ .4.5 es SH 


, erde, 


| 
| 
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Weide, Ddıfen, Mauleſel und anbre.änliche Fire. gie 
herten porher am ganzen Koͤrper, ampften, zsißernp 
ynd bruͤllend den Boden, ſoizten die Ohren, And ihr 
Juge rollte axe und argwoöͤniſch umher. In dem 
ſchreklichen Momente ſelbſt, ſtemmten fie bie Beine auf 
der Erde von einander, damit ſie ſich vor dem Falle 
ſicherten, und doch wurden fie. oft niedergeſtuͤrzt. Einige 
ſuchten kurz vorher vergeblich zu flihen , wutden aber 
"Yont Toben der Erde erreicht, und bilben verwirrt und 
unbeweglich ſtehen. Die Schweine ſchinen am wenigſten 
dieß Vorgefuͤl zu aͤußern, aber die Kazen, obgleich 
ſpaͤter als Eſel und Hunde, doch ſehr heftig; fie Erimm« - 
ten ſich, ihr Haar fing an ſtarr empor wie Borſten zu 
ſtehen, ihre Augen wurden blutig und waͤßricht, und 
fie ſtellten ein ſchrekliches Klaggeſchrei an. | 


Bu So ‚vorbebeutet fiel, kurz vor ‚der Revolutlon ſelbſt, 
ein. ſchwuͤler Regen vom Himmel, die Winde beulten 
fürchterlich, das Meer tobte fahreflich, im Innern der 
Erde war ein Getoͤſe, wie das Rellen eines heftigen 
Donners, die Erde erbebte, ganze. Diſtrikte riffen fih - 
‚aus. ihrer Grundfeſte, Seen und Fluͤſſe Bifveren fich, 
wo vordem bürrer Boden und Steine waren: bie Käufer ” 
. flürzren ein, und, wie es heiſt, mehr denn 40000 
Menfchen wurden ein Raub, des fihreklichften. Todes. | 
Monate lang dauerte die traurige Vermöüftung, aber 
die verheerendſten Epodjen derfelben waren der ste Ger 
bruar, die Nacht zwifchen dem Gten und 7ten, der 27te 
| De "5 


\ 
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und agfe deſſelben Monats; dann det 1te;, bei arte mb 


agree März: Nah dieſen Zeiträumen fihlen die Eibe 


etwas -befänftigter. Die Werwäfting nahm ab, die 


Erpdſtoͤße wurden gelinder und —— ʒaber — bis 


diefen Augenblik dauren ſi ſie fort. 
Um die traurige Lage der Menſchen und den Men» 


F ſchen ſelbſt in ihr kennen zu lernen, wird es Ihnen 


vieleitht nicht unangenem fein, wenn ic) bie und ba 
einige Facta aushebe, die freilich ſchon groͤßtenteils 


gedrukt, aber vieleicht Ibnen noch nicht qu Gefichte ger 


kommen find. Bei diefer allgemelnen Erzälung ſchraͤnke 


we ich mich auf Begebenheiten ‚ein, die in Gegenden ge⸗ 


ſchehen find, die ich nicht beſuchen werde, 


Der Prior des Karmeliterkloſters zu Jerocarne d), 


unweit Soriano, wurde unterweges vom Erdbeben über 


reſche, bi — wankte, nach eignen Erzaͤlung, 
Fri 


I) Ich Habe dieſe Erzaͤlung aus dem Munde von 
Leuten, die ihn ſeldſt .gefprochen haben ; fie Haben 
. ‚mit ihren Augen die Zeichen der quetichenden BVer⸗ 
wundung geſehen. Ich bin indeß noch. immer nicht 
- völlig entſchiden, ob ich es nicht fiber für Tine 
ſchung der Imagination Halten wollte. Die Ber 
wundung, die doch immer nur leicht geweſen fein 
kann, da er hernach noch weiter ſihen fonnte, 
fcheint dem nicht entgegen zu fliehen. . In jeder 
Kaͤrſicht glaube ich, iſt die Geſchichte wichtig; ſie 
iſt auch sim dee oben angefaͤrten ERROR: des 
erdbedens ©. ar angefuͤrt. 


— 
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Beſchichte des Erdbebens von 1783. 307 
ſchrekuith unter feine Zuͤgen, bewegte ſich wie ein Schiff 
von tobenden Wellen bewegt wird; dann borſt fie hie 
und da unter ihm mit ſchreklichem Gerdfe, und fchloß 
Fish ſchnell wieder, gleich einem unter ihm ausge 
- Hreiteten Fallſtrike, dem er muͤhſam feinen Fuß zu ent⸗ 
dzihen firebte. Erſchroken und huͤſſtos eutfiel ihm der 


Mut, und ohne weiter, was er tat, ſich entſinnen zu 5 


koͤnnen, flob er mafdjinenmäßig fort, wie fich auf eins 
- mal unter feinem ‚Schritte ein: Erdbruch öffnete, und 
feinen Fuß feſthilt. Vergebens verfuchte er zu ent⸗ 
tinnen, und ſchon verſezte ihn ſeine ſchrekliche Lage in 
‚die größte Verzweiflung, wie ein neuer Erdſtoß feine 
Rettung ward; die Erde öffnete ſich wieder unter ihm, 
und er entrann gluͤklich. J un , 
- Ein anbrer. Beweis einer fonberbaren Rettung iſt 
folgender: rei Papiermacher von Pizzoni di Soriane, - 
re Namen find Vicenzo Greco, Michaele Koviti und 
:Paolo Felia, gingen niche weit von einander auf einer 
Maine, als auf einmal die Side in ihrer Grundfefte 
erbebte. Sreco und Felia flohen. und waren fo glüfe 
‚Jüh dem Tode zu entrinnen. Roviti, der feine Flinte, 
mit der er bewaffnet war, nicht gleich im Stiche laffen 
‚wellte, konnte nicht fo ſchnell fliden, ein großer Erd⸗ 
ſchlund öffnete fich zu feinen. Füßen „ und er flürzte in 
Denſelben hinab. Ein andrer Stoß aus dem Innern 
ber Erde warf ihn wieder in die Höhe und ſchleuderte 
Ihn tief in einen fumpfigten Boden. Doch verliß ihn 
Er € feine 
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feine Kraft nicht, er mar ein ninger, ſtarker Mann; 


die noch immerfert fich bewegende Erde warf ihn hi 


und ber in den Sumpf, und er. fämpfte lange ver. 


gebens, um fich beraus „zu reifen. Endlich errettete 
ihn ein neues Erbeben ber. Erde,und warf ihn "halb 


tod an den Rand eines neugeöffneten Erdſchlunde. Sp 


entfam er gluͤklich, Eonnte aber von feinen» Kur imd | 


ſeiner Safe, die er über fine Schulter gehänge hatte, 


nie eine Spur wieder finden, hingegen feine Flinte fand 


er nach acht Tagen am Ufer. des Caridi-Fluffes, der 
fein Bette gänzlich verändert hatte ‚wieer. 


: © Nun noch ein Paar Beweiſe von Elternlie,,. wo 
Vater und Mutter, in dem fchreftichften Augenblike 
ihres Lebens, ihrer Kinder nicht vergaßen. 


J Eine ungläftiche Murter i in Poliftena, war mit ihren 


beiden Kindern, einem Knaben von 3 Jaren und einem | 


Jungen von 7 Monaten, der an ihrer Bruft lag, im 
Zimmer; alle drei wurben ein Raub des Tcdes. Die 
Sage darin die todten Koͤrper ‚gefunden : wurden iſt dr 
deutlichſte Beweis, daß die Mutter fich felbft den 

Ruinen Preis gab, um ihre Kinder zu ſchuͤzen. Das 
fäugende Kind drüfte fie unter ihre Bruſt, und bog ſich 


mit ihrem Koͤrper uͤber das andre, ſo daß ſie ihren 
Küken dem Sturze der fallenben Ruinen darbor. Se 
hiit fie beide feft gefchloffen in ihren Armen, und in 


diefer Stellung fand man fie unter dem Schutt als ig 
Körper ſchon in Verweſuns geraten war. 
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Zu Soids ereignete fich eine andre eben fo J— 


a e). Ein: gewiſſer D. Antonie. Ruffo lebte 
nie feinen Weibe Pafqualina Mara in froher Ehe: ein . 

Maͤdchen war die Frucht ihrer Siebe und. der einzige 
Augenmerk ihter Vorſeege. Die ganze Natur war 
ſchon Am Aufrur, und auch jeden Augenblik drohete 
ühnen Tod und-Untergang, als fie in heiwiößten Bere 
arehkung ſich ſeſt umſchlungen, zwiſchen ſich Ihe Kind, 
um es zu ſchuͤzen, legten, und fo den Millen :des 
Himmels erwarteten. In demſelben Momente ſtuͤrzte 
übe Hans, ein’ ſchwerer Balken · fiel auf ſie herab, toͤdtete 
fie beide; aber erennte ſie · niche. Einige Tage hernach 
raͤumte man den Schutt auf, fand belde todt, und 
glaubte das Mädchen auch todt, aber es war gquͤklich 
erhalten, Es. winmerte klaͤglich und watd halb tode 


aus den Ruinen hervorgezogen, lebt aber izt noch voͤllig J 


geſund. Eine Bemerkung, die man ſaſt durchgängig. | 
an ben: todten Körpern ˖ gemacht hat, war, daß ihre 
legte’ Stellung im Augenblike des Todes beim maͤnn⸗ 
lichen Geſchlecht Anfteengung aller. Muskeln zum Wi⸗ 
derſtande war, beim weiblichen hingegen Ausdruk Ber 
größten Verzweifelung; beſonders ſand man fie mit 


Üsern Kopf gefehlagnen Händen. War aber ein ober 


waren merere Kinder bei der Mutter, fo dachte fie nur 
— — und gab ſich felbft den Rulden preis: 
ö u DEE Eu 


e). Diele elchichte iſt sie zu Pig von mehr ale - 
vier Leuten gerade fo erzaͤlt worden; fie ſtehet auch 
“in dee Beſchreibung ©. 217. | 


Vorberungen der Saum. : 


| = Vatar hingegen faßte fein Kup ud Kemmie fih 
gegen die Geſar. Ein angefohener Mann aus Pie 
fund. einen feiner: Freunde auf die Knie niebergefüngt, 


ſich über fein: Wind beugend, das er in der linken Kane 


hilt, und. feinen rechten Arm zum Aufhalten der Ruinen 
ausgeſtrekt, gu. denen er aufblikte: feinen: Bruder 
fand ex ſtehend, ſonſt ohngefaͤr in derfelben Stellung. 
duͤrsden Pfychologen muß in dieſer Bach viel ef 

vu. — — 


F Nice — PER werben. nen ei eihige „20 

— von langer und ſonderbarzr Erhaltung unter dem 
Schutte Vergrabener ſein, die ich Ihnen in einem 
meinen. folgenden: Briefe-mitteilen werde. Fuͤr ben 
bösen Sie nur wech etwas von. ben Anftalten her Ne 
girang um:den Armen in ihrem Ungluͤke heizuftchen 

Es bleibt. mic Immer eine unerklaͤrbare Traͤgheit, deß 
die Regirung yon Kalabrien, nach. dem erſten Lpnglüfe 
Dam. sten Februar, wicht fegleich einen Kourir mit. bet 
Nachricht abfertigte, fondern daß erſt den ısten Februar 
die erſte Nach⸗icht davon nach Neapd kam, Freilich 

var die Verwirrung allgemein, jeder für feine. Rettung 

‚und, Sicherheit beſorgt, aber ‚mehr als, Zuge der 
Vorwuͤſtung zuzuſehen, ehe ein Bote, um dem: Regen 
ten Nachricht von dem Elend, unter dem feine Unte- 


tanen feufzten, zu bringen, abgefertige warb, iſt un 


‚vergeilich, Freilich fuchte ſchon ber Praͤſident. der Pro- 
vin zu Katanzara - — ber ſogleich durch Don Bincenjo 
— Siiman 





 Weimolbi ans Seminar, Nachricht von dem Elende 
Sefem „. Das er.nach den Umſtaͤnden, die man in Ka⸗ 
eanzaro, bemerkt und empfunden, ſchen vermutet hatte — 


"Buch wife und. tätige Anftalten,: fo viel es. in feinen 


Kräften Rand, :den Ungläftichen zu belfen; — 'er 
ſchikte gleich ‚nach. erhalener Machricht eben den Don 


Vincenzo nach dem Plaze des Elends mit nötigen Voll« . 


machten zwüf, un Sebenemittel anzufchaffen, Hütten 
zu bauen, für die Kranken und Befchädigten zu ſorgen: 
aber wozu Half altes dieß, wenn Fein Geld da war, 
m. den Vollmachten gemäs zu handeln? In dem 


Augenblife da. ber König die Nachricht erfur, foll er. 


bie. redendſien Beweiſe ſeines vortreflichen Herzens gege⸗ 
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— 


Dan haben; er wollte gleich ſelbſt hin, und mit eigner r 


Hand värerliche Hülfe feinen leidenden Untertanen leiften, 
Mur mit Mühe ward er. von feinen Miniftern zurüke 
gehalten, und bagegen in aller Eile der Marfchall von 
Pignatelli als Generalvikarius abgeſchikt, um ſchleunige 
KHülfe zu verſchaffen. Man gab ihm einige Kavalle⸗ 


riſten und 14 Offiziere mit, teils zur Bedekung und 


teils zur Verteilung in den verſchidenen Diſtrikten, um 
ſchneller Helfen zu können. Der König ließ ihm ſogleich 
qus bem Fiskus 140000 Dufgri zalen, und ifm mit 
einigen Lebensmitteln, Aerzten, Zelten Heilungsmitteln 
m. ſ. w. verſehen. Aber das Elend war zu groß, als 


dog dieſe Huͤlfe Härte fuͤbbar fein Finnen. Indeß 


bleibes immer wahr, baß bie allgemeinen Klagen über 
die wenige Hülfe ,. bie bie bie Regirung im Anfange 
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312 Vorkerungen der egiring. 
ſchitiehoͤchſt aungerecht ſind; fie: cat alles hata 
tun konnte, oder gab vielmer! "zu allem möglichen Dei; 
und: Togfeich" wurben. auf zwei Jare den Einwonern ai 
Abgaben erlafſen. Pignatelli dat‘ man mir als einch 
Mar gefchliberr; der ſowol nach ſelnem morcliſchen 
Karakter, als auch nach— ſeinem Verſtande diefem ſchuc 


ren Geſchaͤfte gewachſen war. Er ſorgie ſogltich fie 
Kbensmittel. und Barakken, ſorgte fogleich: für- Bey 


kaͤumung des Schutts/ ; teils um das wageihahen wet; 


zu verten,. tells“um Die Todten zu ſammien,dierdirch 
ihren Verweſungsgeruch die Luft ned’ m ehe zu verii 
', reinigen anfingen;, als die" vielen ffependen Waſſer, iR 
das Erdbeben veranlaßt hatte. Sie zu begraben; oe 
ünmöglidh: es war daher: das beſte "Mittel fie-u om 
brennen; aber die Vorurteite, die er dabei zu’ befän 
pfen hatte, waren drigemein ‚groß und es mußte TEE 
Strafe darauf ‚gelegt werden, werin 'eirler die Lodien 
‚ feiner Familie entwendete ; und doch wurden viele en 
wandt. Es mußte: ſich jeder ſchlechterdings dem Dal 
brennüingsbefele unterwerfen, wenn die Sache durch · 
geſezt werben ſollte, und doch waren Die, die ſich vom 
| demſelben ausnemen wollten, gerade die. Angeſehnein 
‚und Geiſtlichen. Der Erzbifchof von Keägio f) mußt 
| ſich ſogar die Erlaubniß daß in feiner Kirche Tod 
begraben werden er zu aſcheichen, ſo ſehr u 
— 


f) Der erldiſchof.v von — war fon ‚einer von den 
wenigen eilig: de der He — den Bedrut⸗ 


en leiſtete. 
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auf tahle, die das Heilſaine des Befßcis einſahen, da⸗ 
wider fejten.:- Die wichtlgfte Arbeit: naͤchfte dent war; 
fär' vie-Austrofnung der Suͤmpfe ya firgafz vie: bel 
deim eintretenden Sommer die Luſt ſehr verunteinigien/ 
und Re Arsen von iſtekenden Krankheicen ünd Fan 
‚ Mer veranlaßren ¶ Wie allgemein das Etens · war, das - 
durch dirſe Suͤmpfe verurſacht ward, Rnnen Sie ai 
richtigfken daraus beurtellen, wenn Sie fich nur eria- 
nern, ‚U wiet groß der Nachteil ſei, den dewoͤmlich Sumpf 
luft in den wärmemn Gegenden erzeugt ‚ "und guglelch 
 barhie- die Anzül, der durchts Erdbeben · in Rolabria ultea 
entſtanbenen ſtehender Bewäffer, webinden: "50 große 
ſtehende Saumpfs, die kleinen nicht mitgerechnet hauch 
ten ſeit dem Erobeben"ite: verpeſteten Diünfte Aber das 
jenfeicige Kalabrien ei 18 ‘hatten ſih ällein ‚in VA 
Gegend von Seminara, to zu Dpple)-"Imb: is "u 
Teiehhond‘ gebildet. 70600 Dukati Wurben cſogleich zul 
Kändlen: und Ableitungen verivendet;' abet eegeſchah 
eigentlich nichte damif, denn das Elend war größer: A 
allgemeiner als man es ſich gedacht hatte. Die gefüirt 
deſten &egenden find ige durch boͤſe Liuft unbewondar 
gemacht, und: gleich in den erfien beiben- Jaren ftar 
ben an anſiekenden Seuchen bei 20000 Menfhen! — 
Pignarelli verwaltete -auch bie Juſtiz ſo gelinde wie 
möglich, und mälte die beften Mittel um Unorbnungen 
zu verhuͤten. Seiner Vorſorge verdankt man 6, daß 
was man auch von der Raubſucht der Kalabreſen ſagen 
Pi alles was eigentlich geſtolen ward nur kleine Dibes 

u; reien 
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reien waren. Denken Sie einmal, m. B., wie es bei 
uns, nur bei kleinen Ungluͤksfaͤllen, bei Ueberſchwem⸗ 
mungen ober. Feumsbruͤnſten, hergehet; man kann bei« 
46 ſagen, daß bie Hälfte die hinzulaͤuft, nicht. zu retten 
ſonhern zu xauben kemmt; erirmenı Eie ſich, was bei 
einem, aͤnlichen Usgluͤksfall in Sffobon fir Unorenungen 
vorfilen, wie viele dort ihre Raubſuche auf‘ dem. Schafe 
ſotta baͤßen mußten, und laſſen Sie ben Kalabreſen 
Gerechtigkeit wiederfaren; bann bier. brauchtedas ſira⸗ 
ſende Schwardt ‚nicht Einen zu tödcan. . Einige wollen, 
man habe ‚hier unverzeihüch nachlaͤſag und. gelinde ‚nege 
faren, aber. ich babe Urſache zu glauben, daß.Pri 
vetrache, die man an dieſem; aber. jenem Zu tzemen 
vwnnſchte, und niche ;nemen kounce, Schuld an dieſer 
MDeſchuldigung ſei. Dem ungeachtet klagt man bier 
gllgemein über, die vielen ‚Entwenbingen,, |erzä. Bei⸗ 
file... daß »cim, ‚Pruber - feinen.. noch Iebenben - Bender 
Hfer: unter die Runen geſtuͤrz; daß Kinder. gleichanfe 
ds. dan Klaggeſchrei ihrer Eftern augehöet,und fih, über 
den. ‚frühen Beſiz ihres Erbteils gefrenet haben; Æzoͤle, 
daß Bedinten haͤufig die ſilbernen Schnallen von den 
aus dem Schutte hervorſtekenden Beinen ihrer Herren 


geſtolen, ohne fie ſelbſt zu retten; daß Feinde dieſer 


ober jener Familie Feuer hie oder dort angelegt haben, 
um jene noch mehr zu kraͤnken. — Dieß leugne ich 
alles nicht, obgleich es mir ſehr verdaͤchtig vorkomm/ 
da mir feiner bie Mamen dieſer Ungeheuer ſagen Fonnte, 

und ſelbſt in Beftimmung bes Orts die ‚größte Verſchi⸗ 
ie | denheit 


— 





' 
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denheit hetſchte. Aber geſezt. es aeſchab, — m Anika 
Unorbnmigen: geſchahen geitäß; ſo iſt es dech ane⸗ 
gemacht wahr mb: bleibe: immer ein herliches Denkmal 


bes Karakters der Kalabreſen, daß nachdem ſich ham 
Eigentümer zu biefer oder jenen gefundenen Sache gezeigt... 


er (ein Eigentum ſogleich wieder rerhile, daß noch ehe 

die Eigentümer bekannt wurden , ſich eine Menge ge⸗ 
ineldet, um das was ſie beim ‚ülgemneihen Einfting 
erübriget, dem der es verloren wieder zu erſtatten; dar⸗ 
aus, weiß ib, find Bier’ die größten Freundſchaften 


aneſianden, und ein Fiſcher zeigte mir chen eben ani Uſer 


zween feiner Freunde, deren Uneigennüzigfiit & & bie 
Rettung vieler feinet Befiztümer verdankt. Ich glaube, 
mein B., und das iſt ja alles’ wäh ich damit beveiſen 
will, daß Boch wol”diefe Beiſpile jenen das Gleich 
gewiche halten Das daraus gezogene Refullat, iſt djeſes: 
Die Kalabreſen Fand Menfchen wie wir, in unfem 
gebildeteren Gegenden gehet täglich . das. vor. waß 
man fo unbillig gewoͤnlich zufammenhäuft, gm die 
Kalabrefen-in einer ſcheuslichen Cheftalt datzuſtellen 
Sie willen, ih. kam hieher von allem verlaffen, ‚weit 
ich feine Hüffe wollte, als die, bie ich unter tem Wolfe 
finden, würbe, dadurch glaubte ich am beßten über ihren 
Wert urteilen. zu koͤnnen; und ‚ich müßte mich bes 


Guten ſchaͤmen, das ich unter:-ißnen-.genoffen habe, 


‚wenn ich es nicht erfennte, und es nicht frei geſtehen 
‚wollte, baß ich hier verhaͤltnißmaͤßig eben ſo gut, wo 


u beſſer empfangen wurde, als wenn ich in einer 


beſſern 


w 


x . 


+‘ 


* 
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"EEE ſelbſt. icße 
beſſern Rigur inigraßen: Seadten wor RE | 
fr Ba wur alles gewmdelich eigennfzige- Pflege die 


ich genoß, und hier ſchleppts man megemig, war 
— — — 


IF Bi ua‘ 8 


(henfreundlihen Baer ber Nadion, r EN verdine pe 
„cin, ‚Exendenfmaf.., ‚ Er. blib aber nur einige 
— ‚und F der ‚Bei ging. ‚alles tröger, lang» | 
famer , — bis die drigfeie, endlich ganz ‚erefehlif — und 
en in | dem Augenblike d9 ih. dieß (ereibe, eigentlich 
nichte —** am, ber. gefunfenen , Nation wieder 
ah! m Was ih onen, mehr darüber, in fagen 
Werſpare ich auf einen meiner ‚folgenden Briefe; 


— iR. —2* allen in einem Briefe ig lifern. | 


se BienErd⸗ Mir: und LAuftrevolution! erſtrekte ſich 
das ganze Kalabtia ulera bis Meike bin; ben 
fftidweſilichen “Teil von Kalabria citra traf keine Bar 
heerug, ‚wol aber den ſuͤdoſtlichen Teil ber Proving 
boch tes, im‘ Rat gteiche milder Verheerung der jen⸗ 
ſeitlgen Provinz, wenig. Das Beben der Erde hingegen 
war butch einen großen Teil von Sizilien, und ſelbſt bis 
Neopel bin fuͤlbar? doch fo fülbar, daß es die Einwoner in 
Nicht geringe Schreken verſezte, war es eigentlich nur ohn 
sefir soo ——— im ——— 9 Das Zen. 
cum 







® SR auf der Jaſel e ſalonia und St. 
— BR fol "man fhrterlide Erderfchätterung 
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urahe des Erdbehens — gıy 


keum bes Erbbebens fehlen beſonders die Abenninenneihe 
zu fein, die ſich längs Kalabria ultra bin erſttekt, und 
dem Tyerhenifchen: Meere gegenüber. liegt, oder Die, 
wenn auch gleich etwas von dieſen Bergen entfernt, doch 
unmittelbar mit denſelben zuſammenhaͤngt. Freilich 
litten die Staͤdte, die in ber Plaine am Meere Inge, 
ſehr viel, aber ihr größten Unglüf. war das empoͤrt⸗ 
Meer, das ſchnell uͤber ihre Fläche. eindrang- und Men 
ſchen und Wieh mie ihren Wonungen und Reſchtuͤmern 

durch feine ſchaͤnmende Wellen verſchlang.  : 


Die Meinung der Neturkundiger über. bie Urfache 
biefer Erdrevolution ift fehr geteilt. Einige, finden bier _ 
Spuren von Lava, vom Erbbrande, behaupten, kochen - 
des Waſſer ſei hin und wieder aus der Erde hervorge⸗ 
ſprungen, wollen ſogar, daß das Meer gekocht und Feuer 
aus der Erde die Gebaͤude verzert babe: andre hin⸗ 
gegen widerſprechen dem ſchlechterdings, leiten alles 
vom Ueberfluſſe der elektriſchen Materie in der Atmo⸗ 
ſphaͤre her, und leugnen gerade zu, was jene von 
Feuerſpuren behaupten. Sie ſehen bei dem Wieder⸗ 
ſpruche iſts ohnmoͤglich ohne vorhor gegangene genaue 

Unter⸗ 


dom 20—26 — verfpärt haben, ſo daß auf 
der leztern zwei oͤffentliche Bebäude, die Kaſernen 
und viele-Häufer umgeworfen, und durch den Fall 
viele Menſchen getoͤdtet wurden. Man ſ. Vivenzio 
Geſchichte und. Teorie der Erdbeben aͤberhaupt, 
7, beſonders des von Sulahcin 5 und Sizilien von 
J 78. Neapel 1783. | 
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318 Urſache des ersehen unter Gener, 


Vürrectahung zu entſchelden: "doch geſteh ichs Ihnen, 
daß es nach dem, was ich ſah in meinen Kopf nicht 
will, daß dleß alles ohne unteirdifhes - Feuer - Fönnte 


veranlaßt worden fein: Ich laſſe mich gar nicht auf 


Be Beweiſe ein, bie man entweder aus dem Fochenden 


Mafler, oder aus dem Erdfeuer, dag bie ‚Gebäude 
entjänbere, herleitet; denn das erfib wird mir von Leu⸗ 
ten, die ſelbſt dadurch gerräßt worden ſind, bald ver⸗ 
eine, „bald bejaht: es waͤre beffer : wenn biefe aflet 
Entfcheidung ſich enthilten, und lieber ‚gerade zu geftän« 
ben, daß der Schrek ihnen alle Beſinnungskraft geraube 
Hätte; das lezte kann Beiner behaupten, wenn nicht andre 
Spuren da find ale die Feuersbrünfte, die wärend des 


Erdbebens entftanden ; -diefe waren ja bei dem allge 


‚meinen Ruin ber Haͤuſer unvermeldlich : aber was mich 


unteritdiſches Feuer als die Haupturfache der Ervrevo⸗ 


Iution anzunemen beſtimmt, find folgende Gründe: die 
beiden nahen im Angeſichte Kalabriens ligenden Vul⸗ 
Fane, der Aetna und der Stromboli, die, vor dem 
Erdbeben beinahe ruhig maten, fingen an wärend. 


demſelben heftiger zu toben, jener bloß zu donnern 


—2 


und zu rauchen BE), dieſer große Lavaſtroͤme auszu⸗ 


ſchuͤtten, und das beſonders, fo oft ruhige Zwiſchen⸗ 
raͤume des Erdbebens waren; daraus ſcheint es mir 


ne — che 

H Es wollen fogar einige mäcend des Erdbebens eine 

große feurige Kugel fih aus. dem Aeina ..erheben 

geſehen haben, andre. RE ws es er au 
gebrannt. ni 


2 


| 
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Urſache des Etdbebens unterird. Feuer. 319 
he unwarſcheinlich, daß eine unterirdiſche Verbin⸗ 


Kung zwiſchen Kalabrien und den Bergen ſei. Ferner 


das ſchrektiche Getoͤſe im der Erde, dag einem fuͤrch⸗ 


terlich vollenden Donner geglichen haben ſoll, und 
das · gewoͤnlich vor jedem ftarfen Erdfloß voraus · 
ging. Gerade ein änliches Gebrälle hörte ich einft auf 


dem -Befave vor jebem Feuerausbruche voraus geheit. 


Auch Bier zeigte ſich daſſelbe Phänomen, was ich auf 


dem VWeſuv erlebte, daß der Feuerfpeier oft ung gleich“ 


Sam bios täufchen zu wollen fehlen: donnernd roffte die 


Maſſe im Innern untereinander und verfündere den 


Vorzeichen nad; eine fchrefliche Szene; aber die Maffe 
war noch nicht reif, der. Feuerauswurf erfolgte nicht: 


eben ſo wars hier, dee (Römbo) Donner in der Erde 
rollte fürchterlich, aber der Erdbebenſtoß blib aus. 
Ferner glaub ich an den Stellen wo Waſſer aus der 
- Erde hervorfprang, Spuren von‘ Schwefel und 


Ambra entdeft zu haben. Das alles ift wenigftens 
zu meiner Meberzeugung binreichend,, daß unferirdifches 
Feuer Urfache des Erdbebens geweſen ſei. Auf bet 


anbern Seite iſts indefien gewiß, Spuren von Save, 
„ babe ich bis ige hier noch nicht entbeft, und ich bin 
R überzeugt ‚ daß das, mas ber Ritter Hamilton i) für 


Sava bei lo Pizgo hält, es nicht ſei. Diefe Meinnng 
erhält mehr Gewicht, wenn ich Ihnen darüber das 
Eee eined Mannes, der Kichter in dieſer Sache ſein 
kann, 


H Wan f. feinen Veief in den —XRX 7Traneact. 
Vol. 73. Tl | 
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30 . Reiie Sen; von PR — 
Farin , des Ehen Dolomjeu mittelle. Er fogt in. — 
Memoires fur. les tremblem. etc. die ich) Ihnen ſchon 
einmal zitirte k): La ville du Pizzo — eſt battie fur 
un. rocher, qui eh enveloppe dans. {a partie. exte- 
sieure par. une sglutination de fable ealcaire et quastzenx, 
meld, de sorps marins. Gette-efpece de concretion 
ef adherente à d’autres roghers fchifleux de ia m£me 
.montegne. Elle fe recouvte par le concours de 
| -Phamidite d’une efpece du route ou mouſſo moiratre 
| qui a trompé koei⸗ de Mr. le Ch. Hamilton: is 
eru y yoir un tuf Volcanique. Fe puis aflurer, 
apres Pexamen le plus reflchi et.aprös des recherches 
fort exauctes, que dans toute ceite partie de la. Calabre 
iln’y a pas le moindre veflige de produits. du few. 
Ueberhaupt hat mich dieß kleine Buͤchelchen unter allen, 
Br die ich über die Urfache des Erdbebens gelefen habe, am 


mieiſten befridigt. Freilich konnte Hr. Dolomien nichts 


anders tun, ‚als jeder andre vor ihm tat, mutmaßen, 
daß es fo fein Fönnte: aber doch auch in Dingen, die 
ganz zu durchſchauen unfer Verſtand zu kurzſichtig iſt, 
bleibt es ſchon immer Gewinn, nur bie BERN 
. - Kppotefe aufgeftellt zu haben. 


Es war ſchon zimlich finſter, als wir in Pizso an⸗ 
amen, und daher der erſte Eindruk auf mich, wie ich 
durch Ruinen Hin rise, nicht fo ſtark und ſchreklich als 
ich geglaubt haͤtte. Lage von Pizzo iſt unver⸗ 
or. | gleichlich, 
xV Man ſehe im Delomiea p. 20. en 
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Aelhlch, es — am Abhange des — ‚und er — 
ſtrekt ſich bis hinab an die Faͤche des Meers; bie Nas 
tur bat bier einen. trefflichen Meerbuſen gebildet, und die 


Ausſicht über die freie See, durch bie Lipariſchen 


Juſeln begrängt, iſt bimmliſch fhön: Gil überdacht 
ich beim: Silberſcheine des Mondes am Meere, Vasie 


ſo rubig an die Felſen plärfcherte, . die ſchaudervolle 
Verwuͤſtung, die es, wenige Jare vorher, durch ſeinen 


wuͤtenden · Wellenſchlag über die Einwoner dieſer Stade 
brachte, als mein⸗ſpaͤhendes Auge deutlich die Flammen 
des, unablaͤſſig Feuerſtroͤme ausfpeienden, Vulkans bee 


&iparifchen Inſeln, des Stromboli, entdekte. Er liget 


im vollen Geſichte der Stadt, ohngefaͤr so Millien von’ 


ihe entfernt, — Die Luft in ber Stadt ſelbſt iſt rein 
und heiter, und ihre Einwoner find ſchoͤn gebildet, von 
—— langem Koͤrper und heitrem Temperamente. 


Ich weiß nicht mit welchen Augen die Verfaſſer der 


Voyage pittoresq. geſehen haben, ſie beſchreiben die 
hiſigen Einwoner als Leute von barbariſchem Aeußern 


mit einem langen- Bart; ich aber habe nicht Einen ſol⸗ 
chen gefeden. — hat ſich bie, Mode in der Zeit 


| En Der. 
Y Here Swinburne fagt: wenn man mich. recht bes 


geändert yr 


nachrichtigt hat, fo find die jezigen Einwoner des. 
Orts der geſezloſeſte und wildeße Haufen in der 
ganzen Provinz. Aus dem was ich geſagt habe, 


> und nod) fagen werde, ſihet man, tab er unrecht 


benachrichtigt war. — 
* 


322° Gerichte und d Santel von &o Pizio. 


De Ueſprung dieſes Seaͤdechen etſtrekt ſich nicht 

uͤber 300 Jare hinauf; in dem: Meerbuͤſen, den. bien 
‚die Natur gebildee har, war fonft eine. Niderlage der 
Seeräuber : um dieſe abzuhalten und ihre öftere Streife⸗ 
reien zu verbindern, legte man bier ein Kaſtell ans nach 
und nach aber lokte das feuchtreiche Sand immer mehr Mein 
ſchen her, und izt iſt Lo Pizzo, ungeachtet bes Unglüfs 
das es 1783 traf, noch immer ‚für Handes und Gewerbe 
einer der vorzuͤglichſten Plaͤze die ich in Kaiabrien ſah. 
Die Einwoner nären ſich größtenteils vom Fiſchfange, 
in der Tat ſcheint auch der Ort gleichſam von der Natur 
dazu beſtimmt zu fein, die Auſſicht über die Fiſche im 
Meere zu haben, — es haͤngt naͤmlich einer von den 
Felſen ‚ auf dem fie gebaut if, über dem Meere - bers 
vor, fo daß bie Eimvoner nur aus den Fenſtern ihre 
Neze werfen dürfen. Sie find befenders berümt im 
| Saijen dee Tonfiſche, und verfüren dieſe in großer 
" Menge übers ganze Sand. Außer dem werden hier aud) 


viele Korallen gefifcht. Aber nicht nur das Meer iſt 


die Erndrerin ber Pizzaner, ihre gluͤkliche Sage ecöfnet 
ihnen noch merere Narungszeige, Man Fönnte fie 
vieleicht mie Recht die Faktoren der jenfeitigen Kalabre⸗ 
fen nennen; aus andern Provinzen des Reichs holen fie 
in ihren Fleinen Barfen die Waren, umd verfüren :fie 
entweder zu Schiffe meiter, oder zu Sande auf Pleinen 
5 Furwerken, die ſie in Menge halten. Mit dieſen brin⸗ 
gen fie aus andern Provinzen verſchldene Waaren zurüf, 
und derfüren fie wieder in andre Gegenden des Reiche. 

| Es 


— 





Es iſt eine Freude menn man aus einem Mägen. Sande, - 
wo der Menfch gleich dem Wilden nur aͤngſtlich forget, - 

wie er Diefen Tag fein Leben fortbringen will, und wo 
er, wenn er Den Zwek erreiche hat, unbefümmert bie 
Hände in. den Schooß legt, uud. nie durd; Sorge für 
den folgenden Tag beunruhigt wird, auf einmal in einen 
Difteift kommt, wo. ihn anhaltende Taͤtigkeit belebt, 
fein Mut. durch Gedeiben angefeuere wird, umd er, ſelbſt 
unter den fehreklichen Ruinen nicht zu ‚erligen, Kraft . 
genug in ſich fuͤt. Die Einwoner diefer Stabe find 
sin Beweis gegen die, bie in der Guͤte des Bodens 
web ben vielen und reichen Produften bes Landes den 
Grund der Untaͤtigkeit der bifigen Einwener ſuchen, find 
ein Beweis von. bem, mas fi aus ben. Kalabreſen 
bilden. liße: es kommt nur alles batauf an, daß. ber 
Menſch Hoffnung hat, Die Frucht feiner Arbeiten ſelbſt 
erndbten zu Fönnen, nur alles Darauf, daß durch Auf⸗ 
fordrungen und Belonungen einigen von ihnen ein elek⸗ 
triſcher Stoß beigebracht werde, er wird ſich ſicher auf 
die ganze Menge verbreiten. Sage man mir doch das 
nicht, daß in unferm Europa irgend ein Volk fein 
follte, bas liber untärig in Sklaverei leben und unglüf- - - 
lich fein, als arbeitſam Im. Genufle des Gluͤks leben 

rolle! Ich babe nie einen fo großen Abſtand zwiſchen 

Nachbaren bemerkt, als hier; ber Pizzaner ein mittel 

lender, unterhaltender, belebter Mahn, dem man- eg 
gleich anſihet, daß er nicht feine Zeit.vor feiner Haute 
u. vertraͤumt, dagegen der andre Kalabrefe que 
52 herzig, 


324 Keichtumb. Gegend, Erdb. zu Lo Pizzo. 
Beni, aber träge wie der Re / n dem er ge 
— geher. 


Aufl den. Reichtümern die * die — durch 
ihren Fleiß zu erwerben ſuchen, und die ben. größten 
Teil von. ihnen in. einen froͤlichen Wolſtand verfegen, iſt 
der Bezirk ihrer Stade, vereint mit. den reigendeh 
Hügeln umher, reich an Kora, Feigen, Maul 
beeren und Oliven: ‚Der Wein den ihre Gegend bringt, 
iſt nicht von. vorzüglicher Güte, überbieß ift ber Vor⸗ 
rat geringe: aber. deſto reicher. und größer find- hie 
Pomeranzenwälber, Die Berge umher enchalten einen 
neuen Schaz im Innern, der aber izt unbenuzt dalige, 
namlich eine Menge weißen, ſchwarzen und gelben Mar« 
mor. Laſſen Sie nur den Pizzaner fih aus feinem 
‚Staube, in den ihn aufs neue das Erdbeben flürzte, 
bervorgearbeitet- haben, und ich bin fiher, es wird 
Feiner von ben Schäzen in feinen Gegenden umber un 
benuzt ligen ! ur | 


Aber first ifs, wenn Fe ein firtntiges, zer⸗ 
ſtoͤrendes Erbeben der Erde auf einmal alle Hoffnung 
barnieder ſchlaͤgt. Pizzo war eben in feiner Blüte, wie 
es wieber bis- zur Wurzel abgehauen ward, aus der izt 
‚ein neuer Keim aufwaͤchſt. Kaum hatte fi) die Stadt 
‘von dem traurigen Schiffale, das.fie 1638. durch Erd 
beben traf, erholt, ſo ſank fie-fchen aufs neue Anno | 
1659 in Ruinen Bin. In ben, bäufigen Wiederholun⸗ 
. — * | — * u. Be g en 
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gen des Erdbebens in blefem Jarhunderte blib die Stade 
faſt Fein Jatzehend von Zerehetungen frei, bis fie end⸗ 
lich im Jahr 1783 völlig zerftöre. wald. Der Erdſtoß 
vom sten Februar warf: ‚einen großen Teil ihrer Gebäude 
herab, dinte aber den Einwonern zur Warnung, füh 
in Baraffen zu flüchten, und daher fraß das Erdbeben 
wenig Menfchen iin Pizzo m): ber agte Maͤrz warf es 
aber ganz übern Haufen, und noch bis izt wonen bie 
Menfchen immerfort-in Baraffen, treiben in den Fleinen 
elenden göchern ihren Handel und ihre Gewerbe, und 
wenn fie fih beluffigen wollen, fo eifen fie mit Weib 
und Kind aufs Meer, das ift Ihr Kiblings, Element; 
Ihr größtes Ungluͤk waren ſeit dem Erdben die elenden 
Wonungen, in denen fie der Näffe und. Kälte — und 
es war eine” fürchrerliche Kälte ſowol mit dem: Erdbeben 
verbunden, als auch feit der Zeit immerfore in den. 
Wintermonaten — ausgeſezt waren, das taffte Vie Men⸗ 
ſchen haufenweiſe ſort, und beinah ein Drittel der Ein⸗ 
woner erlag unter der Sichel des Todes. Es war mir 
ein trauriger Anblik, wie ich am Meere eine Menge 
ber Einwoner um mich Ber verſammlete, mich über ihre 
Taͤtigkeit ſreuete, es ihnen verſchidentlich wiederholte, wie 
weit fie das über ihre Nachbaren erhobe, und mich 
über die fchön gebildeten Menſchen wunderte: wie fie da‘ 
faſt alle einmiig tiefen: : unſre befte Jugend haben wir 
— 73 verloren! 


m) In yo kamen nur 9 Menfchen duch Einſturz der 
umgeworfenen Haͤnſer ums Leben; ihre Volksmenge 
vor dem Erdbeben war ohngefär 4800. 
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326 Die Menſchen beffen, wie im dieſſ. Kat. 


verloren! dann ein alter zitternder reis aufs neue feine 
drei Soͤne, Die ein Raub des: Todes wurden, bes 
weinte; bier einer. über feinen verlornen Bruder, dort 


über. feinen verlornen Freund flagre,. _ Mehr wie 1500 


Menfchen wurden hier weggerafft, und der größte Teil 
von ihnen waren junge Leute von 20.30 Jaren. — Da 
wir: uns etwas von dem Misvergnügen, worin biefe 


Nachrichten ung verfezt hatten, erhelten, war es mix 


eine: fehr auffelfende und wichtige Bemerkung, daß ich 


bier in’ ein Sand-gefommen war, wo die Klage über 


malviventi, marioli und malandrini (ſchaͤndliche, elende, 


becruͤgeriſche Menſchen) nicht mehr fo allgemein war, - 


Wir haben kein Beifpil, ſagte man mir. durchgängig, 
daß von hier tifer in Kalabria ultra Menfchen beraubt 


‚ oder errhorket worden wäre: - fa unſicher wie eg ig 


Kalabria cisea iſt, ſa ſicher IR es hier. Unfer Gewerbe 
fürt‘ ung. Durch Wie ganze: Provinz, aber wir find völlig 
überzeugt, daß dort derſelbe Widerwille gegen fchänd« 
lichen Bettug herſcht, wie bier, Diefe Bemerkung 
gibt ‘anf einmal ven Auſſchluß, woher das Gefthudg 
von Käubern und Mörbern in. dem Lande, das wir ver- 
laſſen Hatten, ſo allgemein iſt? Es bericht in Kalabria 


ultra keine Verbindung der Stäbre untereinander, kein 
gemeinſchaftliches Intereſſe, feine. Tärigfeit: da klagt 


jeder uͤber Raub und Mordſucht, und ſchlißt ſich daher 


in ſeine Klauſe ein; hier hingegen zihet man vereint 


uͤber Berg und Feld, und arbeitet mit verbundnen 
— an — Sicherheit, weil mit der der 
ie % — 





— 


Serthemoret der phrnnet, pr 


—— der Plzzaner, Monteleoner, und wie bie J 
Staͤdte in der Gegend umher alle heiſſen mögen, ſich 


bheht, und wo fie perlezt wird, ſinkt. Sie koͤnnen leicht 


denken, daß: ich mich nicht wenig freuete, die Menſchen 


verlaſſen zu haben, die mich vor jedem Schritte warn, · 


ten, und in jedem ihrer Nachbarn ihren Feind zu fin⸗ 
den fuͤrchteten. Reichtum: herſcht hier nicht, und wie 


waͤre dieß bei den vielen Zerſtoͤrungen auch moͤglich? 
doch wont hler Feine druͤlende Armut; koͤnnt' ich dieß 
nicht ſchon mit Recht aus der: Taͤtigkeit ter Einwone 


fchlißen, : fo wäre: der Wolkanb und „die Reinlichkeit, 
die aus ihrem Aeuſſern unleugbar hervorblikt, ein deut- 
licher Beweis davon. Blau ift die fiblingsfarbe ber 


Pizzaner, der Männer fowol als der Weiber; in den 


Tuchfabriken in den hifigen Landen, befonders in Palmi 
und Monteleone, wird ihr Tuch zu Kleivungen verar- 


beitet; alle tragen Sonn« und Werktage Furze blaue 


a und * Muͤzen. 


Sobald = anfamen und durch bie — * | 
ritten, boten ſich uns eine Menge Menfchen an, uns 
in eine gute Wonung zu einem ihrer Freunde zu bringen. 


‚Einer von Ihnen fürte uns durch die Trümmer der zer⸗ 
ſtoͤrten Stadt bis ans Meer ; bier ftand eine große fchöne 


Barakke; er übergab uns feinem Freunde, bat uns, 
wenn wir ein Sciffgen nötig hätten, ihm nicht vorbei« . 
zugehen, und ginge ohne ein Trinfgelb zu fordern, weg. 


ch” gab ihm eins, und darüber war er fo froh, daß 


4 ee 


ru Craig der‘ — 


er die ganze Se, — ich in Pizzo war‘, mir nicht 
"son der: Seite ging. Inder Baralke/fand ich ein 
ſchoͤnes weißes Vet, rim sartiges Zimmer, und Bier 
war es zuerſt, Daß wierums unfers — ee uf 
— — ggg PIE | £ 


Seviei von Digger — aatlaufne Hfadebebe 
uns kluͤger gemacht, izt wird jedesmal Sattel und Zeug 
unſerq Maultirs auf unfer Zimmer gebracht. Wenn 
Sie ſo froh find, wie ich in dieſan Augenblike, fo.find 

Sie gluͤktich. Ich hoffe nicht, daß ein Erdſtoß unfre 
Freude ſtoͤre, noch geſtern bat man — einen ſtar⸗ 
fen —— Leben — * —— 


» 


an Zehnter 
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J. tiefer. ich — tomme, je.meßre nemen die 
Schreken der Verwuͤſtung zu; ſo ein herzechebender 
Anblik os iſt, auf der Spize der Berge zu ſtehen/ und 
von dert aus den Reichtum des: Sanbes: zu uͤberſchanen; 
den Fleiß der Einwoner zu. bewundern, und ſich über 
die. aufeinander gehäuften Dörfer. und Staͤdte zu freuens 
fo niderfchlagend iſt es; wenn man:Meichtum bes Ba⸗ 
bens:wo man hinſihet, und: Zerftönung in feier Mitte 
entdekt. . Kalabrien ift:tief -gefunken, .nı. Sr. ; es herſcht 
bier ein Gteuf ben. Verwuͤſtung, der allen Glauben über 
i 5 ſteigt, 


ar 
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ſteigt, und es Jahren ‚viele. Jare daju, che die Nation 
ſich von dem Schaden wieder erholen kann, ben ihr ein 
ungluͤtlicher Moment verurfachte> So eben Fehr! ich ven 
dem. Anbtife ber fchrefticherf"Ahhen zurüf, habe mich 


aus dem Zirkel klagender Menſchen losgeriſſen, die mich 
bis zu Tränen ruͤrten, und noch izt fügt in meinem Zim⸗ 


mer ein Mom, dem das ernenerte Andenken an feinen 


Werluſt die. bitterften Tränen erpreßt,:. Hören Gie die 


Seſchichte meiner Reife feit meinem lezton Brief. Sch 
"Werde Sie ‚durch teizende Gefilde hinfuͤren, ‚ aber doch 
werben Sie ſi ih" nicht freuen koͤnnen; ; bie ganze Gegend 
. gleiche e einen ſchonen Maͤdchen, A das über den Tod ihres 
freuserbunhnen.. Gelibten trauer. - 


Sobald wir den Berg ‚an deſen Abhange I Pin 
‚log, wieder erklettert harten, : Famen wir auf.die rei- 
zende Ebne vor Monteleone, mo einft das alte Hippo⸗ 
nlum, das hernach Vibona Valentia hieß, lag. Die 
Stadt war ehedem dem Meere maͤher ihr: Hafen nahe 
bei ‚Io Digger, und behält noch ize den Mames Bivong, 


der vieleicht eine geringe. Aenderung des ehemaligen Vi⸗ 
bona oder Vibo iſt. Auf der großen Ebne, ohngefaͤr 
vier Millien in ber- Laͤnge, traf ich: mehr Menſchen, 
“als ich auf. dem ganzen Wege durch Kalabrien bis 
hieher gefehen harte. Alles kuͤndete Handel und: Ge 


werbe an: ‚einige ven Pihzzo abgereifie Kaufleutelfaßen 
am Wege, und aßen ihr Früftüf: ſie lißen uns nicht 


PORN ohne kai Ueberfluß mit uns zu teilen, 


und 





> 
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und gaben uns unentgeltlich ; was fie. hatten.: Uebe 
haupt herſcht hier uuter dem beſſern Teile ver Meaſchen 
eine ſo zutrauliche Freigebigkeit, daß wir davon in unſern 
Gegenden feine Beiſpile finden moͤchten. Es ſtehet 
nen z. B. frei, in die Wein« ober Fruchtgaͤrten 
diefes oder jenen Mannes zu gehen; der Eigetinnet 
ſelbſt kommt Ihnen entgegen, bricht. Ihnen die.befien 
Fruͤchte ab, und hoͤrt mie mit ſeinem gaſtfreien: Siguort 
prenda pure, (nemen ſie doch, mein Herr!) auf. Eine 
Menge ſchwer belahner Wägen mit Del, Korn, Welt, . 
Tuch und Seide begegneten ung auf dam Wege, teils non ' 
Monteleone fommend, um ihre Waaren bis 1b Piggo zu 
fuͤren, und fie dort "zum 'weitern Transport in kleine 


Barken einzuladen, teils neue Waaren nach Monfeleond. - | 


hinbringend. Viele Mauleſel trugen Laſten von Korn 
und andern Sachen, und beſonders von Stroh, dad 


fie vom Felde, wo unter freiem Himmel das Korn 


ausgedreſche war, heim holten. Unter den Waͤgen 
muͤſſen Sie ſich aber keine große Leiterwaͤgen, wie bei 
ung, . vorſtellen, ſondern Meine, ei ſchwere a) un 

brelld 


BD Won erinnere fi hiebei des Virgil. Verſes im erſten 
BVDuche der Georg, lib. I. 163. Tarda Eleufinag matris 
voluentia plauftra. Langfam rollende Wagen der Eleu⸗ 
finifpen Mutter. Here Voß beſchreibt ©. auf. Ueb. 

in den Anmerkungen diefe; Laſtwagen gang richtig: 
ſtatt der Räder mit Speichen, ſagt er, hatten fie 

. „zwei oder vier ſtarke Scheiben mit eifernen Schienen 
umlegt, > an den ren befeftigt, melche mit " 

—J ihnen 
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breile Behäket, die auf zwei nidrigen Rädern ruhen, 
die zum Teil voͤllig ſolide, zumeilen aber auch Spei⸗ 
chenraͤder find. Die Form derfelben iſt ganz bie naͤm⸗ 
Tiche, die Sie zuweilen auf aften Münzen oder antifen 
Basrefiefs finden. Diefe Wägen find. noch-dutchgängig' 
In Kalabrien gebräuchlich; in Terra di Lavoro und den 
übrigen Provinzen von Neapel ſah ich ſie auch, aber 
ſie ſind da noch nicht fo allgemein wie hier. Gewoͤn⸗ 
tich werben fie von einem Mauleſel gezogen, aber es 
gibe ihrer: auch verfehidene, Die zween un merere Buͤffa 
— RE bavor ſpannen. | 


— , Die, ai fe iſt, was Fruchtbarkeit Berif, 
das Paradis der Erde. Sie wandern durch ganze Oel⸗ 
waldungen hin, bie tells in ordentlichen Reihen neben 

kinander geſtellt ſind, teils in unordentlidem Gemiſche 
unterelnonber ſtehen, und. mit Weingaͤrten, Maulbeere 
baͤumen, ‚Zeigen: und Früchten alter Art auf die. ange 
nemfte, Weife abwechſeln. Der. Boden auf biefen 
Selbe ift fehr reich. an Kara, und man bereitere ihn 
ie hin und wieder zur neuen Saat, ober war noch mit 

| — —— 


ihnen fi umdrehen. man — fie noch, ſezt 
er Hinzu, in der Komibardei. Dieß iſt ganz rich 
7 lg, nur muß man nicht glauben, daß fie aus⸗ 
ſchlißungsweiſe ſich in der Lombardei befinden; viel: 
mer find fie da ſeltner, wie: im füdlichern Zeile von 
Italien. Hier findet man fie durchaus, Lin der 
Lomdardei Hingegen find fie ſchon häufiger durch 

.: bequemere und Be Wögen verdrängt, 





Pa 
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Yuedrefchem des vorigen Korns und Einfaren des Slrehes 
beſchaͤftigt. Wie ſehr ergibig der Boden iſt, moͤgen J 
Sie daraus ſchlißen, daß der kleine Bejirk dieſer Stadte — 
und einer kleinen Stadt Mileto, von der ich Ihnen 
ſogleich etwas ſagen werde, J von Kalabria ultra mie 
feinem Getreide verſorgt: Man nannte mir uͤberdieß 
noch ein Paar kleine Fleken Raticane and Jatrinuli, 
die jaͤrlich allein für 50000 Neapol. Ducati Lein lifer⸗ 
ten, das dem Alexandriniſchen an Guͤte nichts nach⸗ 
geben; ſoll. Hin und wieder ſtanden ‘auf dem Felde 
große Eichen, die, wie ſchon der Ritter Hamilton be⸗ 
merkt, ij mal ſo groß ſind, als die die man gewoͤnlich 
bei uns zum Bauen gebraucht. An Früchten aller Art 
ſihet man hier den größten Reichtum , Baumwolle, 
Manna und Regließe; auch ale Arten von Garten 
gewächfen finden fich häufig. Und doch bei all’ der 
Fruchtbarkeit, ſehen Sie noch ganze Diſtrikte verſaͤume 
und brach ligen, ſo daß das Land bei gehoͤriger Kultur 
doppelt das hervorbringen wuͤrde, was es izt hervor · 
bringt. Aber da der Bauer kein Eigentum hat, ſo Bu 
läßt er unbebaut ligen, was er nicht zu bebauen ge⸗ 
zwungen iſt. Ueberdem felet es hier an Menſchen: ich 
will auf keine Weiſe damit ſagen, daß das Land men⸗ — 
ſchenleer ſei, aber nach dem Reichtume des Bodens u 
fönnte es eine unendliche Menge mehr ermäven. und, eis - 
naͤrte fie einft. - Schon allein um ‚den: Reichtum ah 
Oliven zu ſammlen, reicht die Menſchenmenge nicht 
hin, ein betraͤchclicher Teil der großen ölreichen Frucht 
muß 
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muß jaͤrlich auf dem Boden beemodet Vordem baute 
man laͤngs dem Meer auch Zukerror, aber dag bat 
mian obnlängit aufgegeben , da der Vorteil nicht dabei 
heraus kommt den man vermutete, ; weil, man bier nicht 
die &flaven, wie in ben Zuferplantagen hat, und daher 
die Indianer ihn immer wolfeller lifern Pönnen. Wie 
leicht koͤnnte es fürs Sand felbft doch von Nuzen fein, 
wenn man den Zuferbau nice ganz aufgäbe, wenn 
auch gieich in Kalabrien die Konſumtion von Zufer 
‚geringer ft, da im allgemeinen Kaffee‘ und Tee hier 
unbefannt find. Bogelfang iſt eine der a a 
gen der Einmwoner. 


Wie ich nahe vor Monteleone kam, und dort vor 
der Stadt ganze Blumengefilde b) ſah, aus welchen 
eine Menge fpilender Mädchen Kraͤnze banden, erin⸗ 
nerte ich mich mit Freuden der Stellen der Alten, wo 
fie die Gefilde Hipponiums fo reizend beſchreiben, Daß 
ſogar Proſerpina aus Sizilien hieher Fam un Blumen 
zu pflüfen, und dann die ganze Geſchichte von Piuro’s 
Raub auf diefe Gegenden transferiren c). Es bleibe 

RES u noch 


d) Man muß ſich hier feinen Blumengarten wie in 
Harlem denken, fondern Zeldblumen, 

€) Einige wollen, daß eine wahre Gefhichte bieder 

zum Grunde jige, daß die Tochter der Königin Eos 

lais, die nach dem Tode ihres Gemals Hermippus 

die Stadt beherſchte, von eimem Korfaren, der Pluto 


bie, wie fie am Ufer umherging, geraubt worden 
ſei. 
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aoch immer ein beſtaͤndiger Kiblingsfchninf det Einwene 
von Monteleone, ſich mie Blumen zu fränzen, auch 
ſammlen fie unter frölichen Scherzen an Feſttaͤgen noch 
zumeilen felbft Blumen zum Kranze, doch follen Sie’ 
. eben niche mehr für einen Schimpf halten, Kraͤnze zu 
kaufen, wie ſie es zu Strabo's Zeiten taten d). Die 
Schoͤnheit der "Gegend, die Husficht über Meer umd | 
$and, und der Reichtum des Bodens verdinte es gewiß, 
daß Gelo Hier den fo berümten Hain, den erdas Hom 
des Ueberflufet (xipac Anardias) nannte, N 


| Odhne etwas von der Wanderung des Oreſts zum | 

beruͤmten Proſerpinen ⸗ Tempel in Hipponium zu fagen, . 
find uns manche Data in der Gefhichte aufbewart, 
weswegen biefer Ort neues Intereſſe für den, der an Ort 
und Stelle fid) befindet, erhält, und die lage deſſelben genau 
zu Eennen mir fehr angenem iſt. Agarhofles, Beher⸗ 
ſcher von Spracus, legte hier nämlich ein berümtes 
_ Markt an, wohin aus allen Teifen der Welt eine Menge 
Menfchen ſtroͤmten, um Teil zu nemen an dem Reich⸗ 


ſei. Die Tochter Heißt narhrlih dann Proſerpina. 
Kann fein, daß dieß Kactum if: aber befanntlich 
iſt die ganze Erzaͤlung in der grichiſchen Mytologie 
ſinnliche Darſtekung des in die Erde vergrabenen 
Korns, und fo fagte die ganze Kabel, daß Pros 
ferpina hieher Fam, weiter nichts, als daß der Korn⸗ 


bau von Sizilien zuerft nach Kalabrien gekommen 


ſei. Das ganze Bild ift unvergleichlich gewaͤlt. 
d) Giche Strabo 1, VI. p. 394. ed. Al. 


. 
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eume bes Landes, und Blumen, um ihre Götter zu 
kraͤngen, fansmigten.. Damals erſchoil Hipponiums 

Rum überall; und izt wiſſen wir kaum mehr den 
Flek ſeiner Exiſtenz aufzufinden, fo iſt alles bet 
Veraͤnderung unterworſen! Zu den Zeiten ber Puniſchen 
Krige wurde Hipponium, oder vielmer, wie es damals 
hieß, Vibona durch die Kartaginenſiſche Flotte in Schre 
fen geſezt; bier landeten nänglich ihre Truppen und ver⸗ 
vuͤſteten bie Felder. Schon droheten fie der. Stabt, 
wie T. Sempronius aus Sizilien den Sertus Pempo⸗ 
nius ihr zu Huͤlfe ſchikte und ſie beſceieie 


In den bürgerlichen Krigen Roms war bie Stadt 
auf Caͤſars Seite, obgleich fünf. dem Caͤſar zugehörige 
Schiffe durch Pompejus Anhänger. in ihrem Hafen ver- 
brannte wurden. Webrigens war die Stadt zu den Zei⸗ 
‚ten dee Römer eine Municipalſtadt. Ä 


Man will, daß fich noch hie und dSpuren von’ 
ben Mauren ber alten Stade finden follen, ich habe fie 
aber nicht geſehen. Soviel man die Gefchichte der. 
izigen Stadt kennt, fo war Roger Boſſo, eben der, 

der bie Säulen des alten Proferpinen« Tempels nad) 

Mileto unweit von hier bringen ließ, um dort eine Kirche 

damit zu ſchmuͤken der erſte, der fein Augenmerk auf 

fie wandte. Mehr aber verbanfe die Stadt Kaifer 
Friederich BI ſeit 1245. Izt ſtehet fie umter ber Herr» 

Ä I En ſchaft 
e) Livius ib, 31. c. St. V 
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Waſt der Sorte Begnarelii, und: hat * Titel eines 
Her zogtums. "Der Dura di Monteleone iſt einer: ber 
Melchſten des Meapokiränifchen Adels; man’ rechnet feine 
Einkünfte: auf 6070000 Dukati jaͤrlich: derer. bie. 
45 50060 Dußett- en ; — ‚eine große ER 
| Nebolitaniſchon· DR ars) 
Die feuchedare — der Stade. ſelhſt an ihres — 
u⸗ um fie ber, traͤgt vlel zu ihrem inneren Woran 


der :Theigfeie der Einwoner beit aber wieviele. Er . 


roh: ich nicht ſchon, denen-die. Natur eben daſſelbe SE 
anlite das. fie Monteleone a. ab die doch eher 


lieſſten Armut fenfzen.: - Ein Bewris, wie het - 


Herzog den Worzug / vor vielen Neapolitauiſchen Großen, 
die Nensbeſizer Kalebriens find: Bas „Die: mel: 
adteſtn moͤgen, ehne Ihren: Sbuvonern Mattel, und. 
Wege e6 zu verdinen zu eroͤffnen So wahr dieß ihr 
ſo Bahr iſt es auch auf der andern Seite, daß bee 
ungeachter noch immer große KFeler In der -Monselepie 
ſchen Regirung verborgen ligen muͤſten, menigſtens haben 
bie Einwoner ſchon oft verfuche, das Joch des Herzq 
ſkh von Halſe zu werfen, und bei dem Könige i 
Klagen angebracht. Selbſt noch izt iſt ein Prozef ber, 
Untertanen gegen ihren Sensherrn-pax-Merihe aubaͤngig. 


Valeicht iſt diefer Gteeit. mehr Felge seiner unser.den: 


Eiinwonern allgemein bekannten Traditien,daß Men 
teleone auf eine ungerechee Weile an hie Asigen Herzoͤge 
gekommen fei, als. daß er durch, ungewoͤnlich großen 
gegenwaͤrcigen Druk ‚veranlagt worden iſt. 
* O Die 


— 
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Die Stabt ſelbſt fanden wir: menftnien, mie: olle 
Staͤdte im jenſeicigen Kalabrien.: Wenn auch gleich 
. einige Gebaͤude der' völligen Zerſtoͤrung widerſtarhem 
fo rentfernt doch noch. immer die Furcht der Wiedenkeho 
eiries aͤulichen Schilſals die Menſchen aus. berfelben, 
Man ſihet daher immer eine gedoppelte fahr, die ze 
ſtoͤrte, und:tie iſt · verlaſſtn, und bie neu erbaute von 
Heinen hoͤlzernen Baraften, dieſo iſt die izige armſelige 
Bonüng von Menſchen. Die Borallen waren bien 
ſhoner gebaut: wie in dem Übrigen Kalabrien, regeh 
mäßig rieben einander geſtellt, und aus · alem ſah · man 
eo deutlich, daß die Einwoner, duch Handelsverbin 


bang. mit- andern: Rativnen mehr-Euldwire, fchon gewiſſt 


Bequemlichkeilen bes Lebens kannten, die man im uͤbri⸗ 
gen Kualabtien vergeba ſachte. Ihre Varakken more 
Beine beguene Zimmer; und hätte man nach ihrer 
innern @thrichtimg die Einwoner beurteilen wollen, man 
wurde vieleicht den Meinigkeitegeift-ber Hollaͤnder darin 
gefunden Haben.“ Wie dieſe auf einem kleinen Ziet 
von: ohngefaͤr · Schritten im Wierek, Menagerie, 
Blimiengarden; Höft » und Kiäutergarten,; Luſthaͤuſer 
ar Statuen, alles‘ im Kleinen, anzubringen wiſſen 
ſo wußte der Moͤnteleoner in einem kleinen Zimmer alle 
Bequemlichkeiten des Lebens zu: vereinigen. Ein Kur 
blik ben nian. bei den Italiaͤnern nicht gemont IR}. big 
ſtch gern im Freien luͤften, und deren Geiſt für. das 
große, edle, erhabne geſchaffen iſt, für day ber. mikro⸗ 
logiſche Holanher weder Eon noch Gefäl: hat. Aba 
Net 
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| Rot zlert beten? In Monteleone ſtanden niche eine 
Menge muͤſſiger Merſchen auf den Gaſſen umher, die 
den Fremden, um ion zu bewundern, umzingeln: ſie 
waren des Anblifs Fremde bei ſich zu ſehen gewont ; 
Denn, fo wol Italianiſche als Spanifche Kaufleute bes 
fuchen dieſe Gegenden der Handlung wegen bauftz. 
Jede Barakke war eine Handlungsbude, und ſelbſt 
WModeſachen und, Feanenzimmerfcmuf nad) dem- ve 
Befämake vermißte man denſelben nit. Ä 
„De Schdenhande . war einer 7 Seiräcißften, 
yon Monteleone, hat aber durchs Erdbeben ſehr gelits 
ten... des mehr in den Beirke der Statt, als in 
ber Gabe, ſelbſt wre, Alle Gebäude die äur Erhal. 
| a und Pflege der Seidenwuͤrmer gebaut wares, ſind 
erg ‚ und dadurch iſt ein uneuhlicher Schade an⸗ 
gerichtet. Freilich hat man ſich ſchon in den drei Jaren 
war dieſer ungluͤklichen Epoche etwas wieder erholt, 
aber es felet noch p viel, ‚daran, daß ber Handel feine vorige 
; Größe wieder ‚lange hätte, Menseleong iſt eine von 
den Städten die große, Handlungspeivilegien, was beſon ⸗ 
bei den Artikel der Seide auberrifft, genießen, fie be» 
fimmg vereing mit Katanzaro ‚ber Hauptſtade dieſer 
Provinz, ‚und andern Städten, -järlid den Preis der. 
Seide fürs‘ ganze sand, bezalt für die Seide, bie in 


ihren Manufaktupen verarbeitet wird, keine Abgaben, J 


und ſoll, den Geſezen nad, ihren übrigen Reichtum nach - 
— a ohne Erlegung bes Zolls, ben bie andern‘ 
| | 9 2 Saͤdte 


— 


Staͤdte bezalen müffen. Dieſe ſind gezwungen RR 


| lichkeit fuͤren ſollen. Ele bringen auf 


F 
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fie etwas verlaben‘, dehe es nach Neapel oder an 


Teilen der Provinz,“ eine Haͤlſte des Zolls beim’Werd 
laden, und die ändre an dem Orte, wohin ſie bie Waa⸗ 
ren verſchiken ‚zu bezalen. Etwas außer rLanbes a 


füren dazu gehoͤrt eine eigene Erlaubniß, , bie ſehr (wer 
erhalten werden kann, und fehr von Umptänden“ abhanzi, 
welche ich bei einer andern Gelegenheiti in “meinen Briefe 
über Sizilien Ihnen auseinander’ fezen werde. We 
eine befondre Marime die man bei diefen A aben 
befolgt, ſelbſt Untertänen des Könige "Yäben’ nf den . 
geringſten Vorteil v vor "Austähbern — fie mũſſu 


eben den Zoll erlegen, den diefe “bi jalen, ſelbſten weint 


bie Waaren nur don Rezglo bis Meſſina hinüber ‚gehen? 
aber Eomme der beträchtliche — dh auc 
beſonders die Monteleoner mit aller nd glichen Geſchit | 

ihre Gefar vie 
Waaren am Bord der Schiffe, ‚md ‚man weiß Zi 
Beifpil, daß Ähnen big miggeglüte ware. Ich fragte 
einen Kaufmann’ tot ſte dieß anfingen, da es den ön? 


\ teleonern doch befonbers. ſchwer fe ber weh m 


ihre Waaren fo weit zu Sande, ehe rn 
erreichen — verſchiken muͤſſen, und die Betten ft 
‚den Seepläjen die Waaren hineinbrin gen ſaͤben? Er 
antwortete mir kuͤrz: die Zollbedinten müßteh nicht 
Menſchen ſein, wie wir, wenn ſie nicht durch‘ die "She 
- fehen wollten; eben darin beftehet ihr größter Vortell. 
Am EEE wird u Schleihhande ſelbſt mie Nea⸗ 
— 


Ä 








Oelhandel pon Mouteleone. 
| —* Scifen gefuͤrt, und wo der ſchlaue = 


;  politaner und der fchlaue Kalabreſe zuſammen wirken, | 
da mags mol ſchwer ſein etwas zu entdeken. Man 


greibt den Schleichhandel auch wol mit fremden Schiffen, 


aber nicht ſehr häufig, weil. die fremben . Kauffardei · 


fhiffe zu. viel in, den. unſichern Kalabriſchen Häfen aufs 
Spil fezen; ..boch. im. Br ui fie manche 


| * mimegen. — 


‚Der po. Sereäctiße Stande. von Monteleone * 
| durch das Erdbehen fo. ſehr gelitten, daß eg beinah un⸗ 


moͤglich iſt den Verluſt zu berechnen, meil er nicht nur 


beim Einſturze der Oelmagazine ‚und Zecſpringung der 


Gefäße, in ſchon verarbeiteter Waare beſtand, ſondern 


auch alle Delfabrifen mit. allen. Preffen und andern as 
ſtrumenten (Trappeti) ein Raub der Verheerung wur⸗ 


den, und der Verluſt an Oelbaͤumen unerſezlich iſt, 


beſonders da. bis-ige noch immer bie Einwoner in ihrer 


Erwartung getaͤuſcht wurden, daß ber Boden „durch 


ſo viele bituminoͤſe Teile gefchwängert , fie durch neuen 
Segen beglüfen werde. Uehexhaunt ſcheint die Frucht: 
barkeit des: Landes nach dem Erdbeben in mancher Ruͤk⸗ 
fi che ſcht vermindert ‚worden Zu: ‚fein. Di ——— 


Doch, wenn pr gleich iht Reichtꝛm in Sirömen 
dahin. floß und ihre Gebäude einftürgten , ift die Stade, 


immer noch im; Flor, und bag ‚Üt,der ficherfte. Bewei⸗ 


\ 


der Guͤte des Bodens. Denken Sie. ſich ‚ wenn unſte = er 
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Diſtrikte durch aͤnliche Etdrevolutionen heimgeſucht wůr⸗ 
den, welch ein Elend da entftehen muͤßtel Bei uns 


ernäre das Sand feine Einwoner nur, bei genauer, forg- 
ſamer Pfleges bier auch ohne dieſe; welch eine Hut 
gersnot müßte fonft nicht unausbleiblich das Elend des 


andes vermert haben? Wo die einbrach, und fie zeigte 
ſich wirklich in einigen Gegenden, da’ war es ein Feler 
der getroffenen Anftalten, durch die man nicht ſchleunig 


genug die rechten Vorkerungsmittel aufzufinden wußte, 


nicht Mangel an Erzeugungstraft bed Bodens. Oft 


hab⸗ ich bei Betrachtung dieſes gluͤklichen Landes bie 


| Weisheit ber Vorſehung bewundern muͤſſen, daß ſie im 


Schooße der Gegenden, die ſolche Zerruͤttung nach der 


Einrichtung des Ganzen erdulden mußten, hinreichen⸗ 


den Segen verſchloß um die "Tränen der Einwoner 


zu troknen. 


> 


— —— wie Pizzo — das Erdbeben 
vom zten Febr. gewarnt, daher fluͤchteten ſich die Ein⸗ 


u woner in die Baraffen, und fo traf ber Käufer» und 
Rirchenzerftörende Stoß ihre Wonungen menſchenleer an. 
Nur zwoͤlf Perforien wurden‘ ein Raub bes Erbbebens: 


aber merere - flarben bald hernach durch epidemifche 
Krankheiten. Indeß rechnet man ohngefaͤr die Anzal 
der Einwoner noch izt auf 15000 Menfchen. Die Rich⸗ 
tung bie dag Erdbeben Hier nahm, das bald aufwarf, 


bald verſchlang, bald die Gebaͤude zerruͤttete, bald fie 
n und IR. er fie enjufdegen, bald diefe 


| verfehiden- 











gher PRO von mountelone. | 


.  sfehibenartigen Wirkungen in einem⸗ Momente dußerte, _ 
und von Grund aus zerfidrte, war fo :fonderbar, daB 
es Wellen gleich_fich unter der Erbe fortzumälzen ſchien; 
hier warf es eine Menge Gebäude ein, dort ließ es 
einige imverſert, und gleich neben denfelben ſtuͤrzte es 
wieder andre ein. Die ſtaͤrkſten Gebaͤude wurden in 
Montẽeleone Raub der Verwuͤſtung, und bie ſchwaͤch · 
ſten nur wenig beſchaͤdigt, fogar einige gang, — 
erhalten. \ 

“ "Hätte es bie Zeit und mein Kelfeplan EN fo 
würde ich etwas länger i in diefer Stade gebliben fein; 
dleꝰ von allen Städten ;-die ich in Kalabrien ſah, mie 
koch am beſten gefiel; hier traf ich im gluͤklichſten 
Lande, unter den 'dinftfertigfien Menfehen,,-" Sebensbe: 
quemlichkeiten an, die ich bisher lange hatte entberen 
muͤſſen. — Kaum beorderten wir Pferde, ſo ſtanden | 
fie ſchon für einen ſehr billigen Preis ba; und zwar’ 
fab ich in diefen zuerſt die beruͤmten, ſchoͤnen Palabri- 
ſchen Pferde, große ſtarke Tire unſern Holfteinifcyen 
Pferden aͤnlich; fie waren, was man bier ſelten finder; 
bequem gefattelt:. allenthalben Zeichen höherer Kuktur! 
Mad) dem langen Eſel⸗ und Manlefelteiten und Fuß⸗ 
laufen war's eine trefliche Erholung; und was uͤberdieß 
noch meine Freude ſehr erhöhete, ‚ war bie frobe Ber: 
fiherung der Leute: „Hier i im Lande habt {he nichts mehr 
zu beforgen! 77 Gerade bier, wo ich unter Menſchen 
war, die das Erdbeben größtenteils in bie tiefſte Armut 
geſtuͤrzt ne " Bu) — der allgemeinen Sage ein 
‘ In. a 


— 


x 2 . 
* “ 5 * 
⸗ = 12 — 4 ‘ 
0 V 
r 
344 Apr. Buftend on Monteleone. 
, 4 von 7 7 J — 
x fo; D ne vw.“ 


—W 


wildes, rohes, unkultivirtes Volk vorzuſinden fürchfete, 


gerade bier hoͤrt alles Geſpraͤch von Räubern und Maec⸗ 


dern auf, und das Zutrauen ber Menſchen gegen ein, 
ander ift allgemein: dazu finde ich in diefen Gegenden 


Menſchen von: dem feirften Wiz, und weit freier von 


Worurteilen, wie im bieffeitigep Kalgbrien, bie nicht 


voll Intoleranz die Nafe ruͤmpften, wenn wir am Faſt⸗ 


toge Fleiſch zu effen. verlangten, ſendern es uns geſtan⸗ 


den, daß fie es wüßten, daß in unfern Gegenden dieß 


wlaubt wäre, und überhaupt den-niche verdammen wuͤr⸗ 
den, dee. ſich auf der Reiſe über ſolche Geſeze hinaus⸗ 


" fegtes. bie miche anſte Seſellſchaft flohen, wenn fie vep 


muteten, daß wir Kezer wären ,. und ung nicht aͤngſtlich 


fragten, wie. ber. Pfaffe zu. Kaſtropillari, ob wir auch 


ar allein ſellgmachenden Kirche gehöͤrten? k) Kin fon. 


dperbares Phänomen, das Ihnen aber nicht mehr uner ⸗ 


klaͤrbar fein wird, . werm ichs. Ihnen wiederhole: Die 


herſcht Handlungstaͤtigkeit, und Pfaffengewalt hat 
hier ein Ende. dieſer vo — — etwas 


Anfangs. hatten: wir von Monteleone einige ſteile 
Felſen zu erklettern dann kamen wir in eine fruchtreiche 


Ploine, die relch an Oelwaͤldern war, wenn gleich 


immer hoher siefer ‚Sand über. die Ebne lag. Det 


gaͤnze Boden umher beſtehet aus einer Kompoſi tion von. 


— Leim, Sand, und, Kalch aus ufgelöften, See: 


— liren; 
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— alſo nirgends Spuren von Lapa. Je naͤher mie 
den Bergen kamen die eigentlich das Zentrum des Erbe 
bebens geweſen waren, deſto mehr verdoppelte ich. meine 


Aufmerkſamkeit, ob ſich auch Spuren von Lava hie - 


fünben;- aber bis jit ſah ich Feine. Freilich verfüherte 
mir. heute noch, wieder ein Mann, daß der Berg Aſpro⸗ 
wonte — einer von denen in deſſen Bezirke ſich die 
Wut des Erbbebens am heftigſten zeigte, — vordem 
ein Vulkan geweſen ſein muͤſſe, und daß er ſelbſt vul⸗ 
taniſche Aſche darauf entdeft habe. Zur Widerlegung 
deſſen darf ich Ihnen nur Hamilton und Dolomien ohne 
weitre Verſichexung anfuͤren, daß dieß einer von den 
Männern war, die ihr Syſtem vorher in ihrem Zimmer | 

gebildet haben, ehe ſie zu unterſuchen ausgeben, und 
dann ‚mit parteiiſchem Age, ſehen und finden, was. fie 
ſachen und finden wollen. Das bleibe - aber ‚gewiß, 
der Beben ift völlig hol, bas Stampfen der Pferde. 
verurfachte Darauf einen fonderbaren Ton. Wahr mag 
es auch wol fein, daß aus dem Boden zuweilen ein 
| warmer Dunſt auffteige ‚ wie mir Verfchidene verſicher⸗ 
ten; aber das iſt noch kein Zeichen von unterirdiſchem 
| Feuer ‚, bie. brennenden Strolen der Sonne, die den 
Sand unabläffig hizen, Fönnen dieß fuͤglich veranlaſſen. 

So ſruchtreich aber bie Plaine von Monteleone bis Mi- 
leto war, fo, wenig Spuren binfänglicher Kultur ent⸗ 
befte ich hier; es lag ja auch alles in Kuinen! Auf dem 
ganzen Wege, ohngefaͤr 8 Millien, ſah ich eine Menge 
Ki aber doch auch nicht ein einziges erhaltenes 
53 — ; 


36 Reiſe nach Mileto. 

Vaus. Cin Landſchaſtsmaler muͤßte in dieſe Gegenden 
kommen, At die ſchoͤnen maleriſchen Proſpekte zu zeichnen, 
| bie in dem teichen Boden durch die Ruinen gebilber werben. 


Kurz vor Mileto uf ich Spuren von alten Ruinen, 
wars von einem Amiphiteater oder von einem Grabmale, 
ich wag es nicht zu entſcheiden. Ich wundre mich aber, 
daß ich nirgends davon eine Anzeige finde. Nahe 
. dabei find auch noch Ueberbleibſel von einem Kanale, 

Ber mit kuͤnem Unternemungegeifte burch einen Berg 
getriben ward, der, wenn gleich nicht aus dem hohen 
Altertume, boch aus ben Zeiten ber römifchen Kaifer 
zu fein ſcheint. Sch hoffte bei den Einwonern von 
Mileto darüber einige Nachrichten einzihen zu koͤnnen, 
aber es war vergebens; "fie fagten mir, man glaube 
allgemein, es fei vor undenkfichen Jaren eine Stadt da 
gewefen, und belegen: bie Ruinen izt mit dem Namen 
il Conftantino. Ich koͤnnte Ihnen leicht eine Menge 
Konjekturen darüber herſezen: aber fiber gefteh ich es 
aufrichtig, daß ich nicht weiß was es fel 


Mileto, eingeſchloſſen gegen Süden duch den — 
Fluß und gegen Norden durch den Scotopolito, hat nicht 
eine Spur ſeiner vormaligen Groͤße behalten: : bie Stade 
und ihr Gebit, bis auf die beiden Fleinen Dörfer Jo · 
niadi und Nao, iſt voͤllig ruinirt, fo daß nach wegge⸗ 
ſchaͤffnem Schutte man kaum bie Stelle mehr erkennen | 

Pant, 100 ſß e einſt Bu Der Name der Stade ift aus 


hohem 


. 











ii. . L' 4 
bohem Altertume, von den Mileſiern fol er: ſeinen Les 
freung haben, die einft noch Der Berflörung iheer Stote 
durch Darius, und nach verſchidenen andern unglüf- 
fichen Verſuchen nach Kalabrien kamen, und: dort dem 
Beiſpil andrer. Koloniften zufolge, :um vor-ben Einfüh 
den der Seeraͤuber ficher zu fein, ‚einige Millien land» 
einmärts gingen, und diefe Stade erbauten. Umecer 
ben Mormannen waͤlte Roger Boffo fie beſonders 


zu feinem : Libling aus, vergkoͤßerte ihren Bezirk, 


und ließ verſchidene Kirchen erbauen, ließ dazu die 
Ruinen vom Proſerpinen⸗Tempel aus Hipponium brin⸗ 
gen, und verlegte hieher den Siz des Biſchofs. Roger 
ligt hier ſelbſt begraben, Milet lag einſt, che es ber 
traurigen Verwuͤſtung unterlag, erhaben auf einem 
Berge, neben einem tiefen und breiten Tale, das, ge⸗ 
bildet durch vorhergehende änliche Erdrevolutionen, von 
drei Fluͤſſen eingefchloffen war, die hernqch vereint den 
Metramofluß bilden. Das Erdreich iſt Freidartig, und 

gleicht einem fapone foflile oder. einet creta faponaces; 


die die Einwoner Tücher und Seinzang weis zu machen | 


gebrauchen, — außer diefer Seifenartigen Kreide finder 
man noc) dort eine creta plumben, und marziale, il 
geſſo micaceo, il talco bianco e nere, e le pietra focaje. 
Izt wonten bie der Verwuͤſtung entronnenen: Mienfchen 
in Barakken neben ihrer alten Stadt. Mur wenige 
wvwurden ein Raub des Todes, von 1700, fü hoch belif 
Mich die Anzal der Einwoner, wurden Rur: 34 vermißt. 
Das Bild der. — von Verſchidenen mir ent⸗ 


worſen, 


® 


— Mieto. F 
ahyrfen· war ſchrellich· Alle bie helage Edlebem 
Boͤße vont Yan, ber Nocht dea Aen Sehr. und vo 


ren Maͤrz wuͤrkten gleich heftig auf die Stadt., daher 


antgiag auch: von ihr hiches her Verheerung. Wie ung 


nſet gretes Ungluk craf, fagte Einer, war es finfie 


Naht, ein. file Negen fiel vom: ‚Himmel, bie 

Minbe heulten fürchterlich, der Donner der Erbe. tönte 
lange, Blize ſchaſſen durch die Luft, und mir in ber 
groͤßten Werzweifumg bliben, gefüllos. . Dabei dene 
man fid das Gekrache der. einflürgenden Käufer, Bas 


2 Hlaggefeei der Unglühichen. umher, das Zeur das 


ans den Ruinen ſogleich empor ‚brannte, und alle Schre⸗ 
Een der Natur find in einem Momente vereinigt. Beſon⸗ 
ders wirkte die Furcht auf das Nervenſiſtem verfchi- 

boner Menſchen, einige bliben. lange Zeit ſchwach und 
-- waren .bei ber geringften Sache. heftig erfchüttert? andre 
waren lange Zeit wie gelämt, verfchibene erkrankten 


am völligen Mangel au Berbauung, . und fogar bei ‘ 


einigen wirkte es fo ſehr aufs Gedaͤchtniß, daß fie u 


0 Wange Zeit in Zeönmungsfuaf verloren, 


| Vieleicht — ie fie von den Zeiten ber, 
der wicgtigen , damals befannt gemachten, Phanoune 
in Anfegung des langen‘ Lebens verfhidener Menfchen 
‚und -Tire unter den Ruinen, oßne Narung zu erhelten, 
Zwei gemäftete Schweine eines gewiſſen D. Romualbo 
Magnella aus. Soriano lebten 32 Tage unter den Ruinen 
vergraben: ‚feiner Dachte mehr.an- ihre Erhaltung, wie 


‚man 





ah, r 147 BG. a Srahe 248 
. Han von ohngrfar· bei dem. Yufkkchien.dessBchunsflß, 


Hungen hörte: Schwach and:arsgemergelt jpg mainfik _ 
Hört; bot ihnen Mona’: aber fie aßen wicht; degegen 

canken fie Inieeinieiunerflrtiichen Begirde, uud ER : 
eiſt einige Zeit hernach ſchmekte ihnen die · Speiſe. Nicht 
46 Lagen ſchlachtete mn fie und ſand ihr Fleiſch Khoͤns 


dab Fect feſt, adet He ſche IE, Olbch laͤnger ebaa 


gi eliftena "eine / Kaze ‘Ünrer den Minen? vergrabekl , 


wälhben fie: ·diecztg Tage ofeOarund; Aigfbrachehatee, 
zog man fie heran" än::denr. erbätmlichfien. Haſtande 
uierfäctlicher  Durft: ſhien fie einzig: zu quaͤten idoch 
ward fie bald meber bergefißte.. GEben ort fund. maqh 
nach 7 Tagen en ſchon. bejartes Weib untetla Maine) 
ihrer vormafigenn Vonubgr -gufitlod ah wie tode riag 
fie, wie man: fie ⁊uedekte, doch niche lange, ſe Palin 
fe wieder etwas zu ih, und Werft: Watt ihre‘ eirnzig® 
Plage. ' Nur erſt noaͤch und uch; and durch ſehe gewinges 
Epeife ; ward ihre voͤllige Geſuadheie Hergeſtelle; lange, 
bib -fie ſthwach und wie geldmezn doch igeinft fen: 
. binött- befreit, und lebt imfroſchnai Oenuſſe⸗ des re 
if: neue geſchenkten Lebens. Mach Me Ausſage; mar: 
gielch anfangs; was fie Inter den’ Mlinengudiie, Dutf,; 
doch verlor fie bald alles Geful, uad wärend. ber ganzem. 


Zur tag fie ohne Empfindung. In Oppide lebte ſegar 


An" Mädchen i Tage unter den Nuincit hne Marung: 


und in der ſchreklichſten Geſeliſchaft elnıs codten Kc 


pers.’ Sie wur Waͤrterin eines Knaben des D. Flüpp⸗ 
hu; rei Aloiſa alte, a — vn: 


Jaren. 


\ 


J 


Yaren.." Bein: Nieberfkingen des Oauſe⸗ ſchloß fie dem 
Maben feſt in ihre Arme, der, voc Zuaͤlenden Durſt 
genlage in der fehneftichfien Lage den zien Tag ſtath 
1 Mb Sahin. hatte “fie immer ihre Beſinumgskraft behal⸗ 
ten ige aber umserlog fie ber: fhrefiichen Empfindung, 

bed rngers 1 Durſtes. Ihee Wenzweifelung ging 
nao·douigen Gefilloſigkeit oͤber, und ven dem. Schmerge,, 
beim Fall des Hauſas ihre ndhüße verrenkt zu haben, 
woednichẽ ſie Zoite iheen ebens gelaͤnc merden iſt, fillg, 

ſte Vamals nichts. Auth war Getraͤuk has einzige, was. 

ſe siach :äßrer: Erretiung verlarigte: als man fie über. 
ihren Zuflanleruınd;den ¶Muinen bahragte, antwortete. 

‚ Ne: le era: rhat man es allgemein 
bemerkr, daß eine Rhlaffinliche Beiancunn big Meufcen, 
gufehlele: hide ,.ieinige verfanken" dayi gleich nach ., dene; 
Chips des: Hauſes bas für begrub, „andere, erſt nach 
einigen. Dagen, je nachdem ihr Mervenſiſtem ſchwach 
eder ſtark war: einige Wergrabne glaubten ſich trunken 
bb fühlen: nicht den geringſten Schreken, bis ein neuer 
Geiger: Erhheliönfteßr-fie. aus. ihrem Taumel exwekie 
undi zuglaich auc hen Dfuinen.mpttete, : Laſſen Sie mich 
dieſe Erzalungen, docch deren Aubaͤufung ich Se 
gern: armuͤden moͤchte, endlich mit, einer Geſchichte 
ſqlben, ine bie Wegenivart des Geiſtes ‚sinen Map 

auf eine. nuibeuhane Art rettete, die Sie, fo viel mir. 
bekommt iſt, wech nitgende aufgezeichnet finden werben, 
Ya; Kaſoletto obanait ;Dipmibo ,. ſoß, nie die Verroͤ⸗ 
. elubrod⸗ w Dig, mit Ki: Kemwilie beim 
| ae 


I 





Ram. 00 
. Wien. ‚In demſelben Moments. 8, mie bie, Erde am 
| - gpheben ‚anfing; > ſprang der Bruder ber, Bemalin 1 we 
Prinzen, auf, fah -eine, Wand. fi „öffnen „.. und- fogleich 
war [ein Ensfihlyß,gefoßg; Pucch einen,glüflichen Sprung 
durch Digfelbe entz ann er dem Tode, und perlot michte 
is, einen Schuß... „Die ⸗gange „übrige „Familie wart 
unter, han Ruinen begraben, und. nur Gin Son hernach 
lebend aus beny Schutte beroargezagen,... y Dieſem anf 
iloinen Mare: verfäafie, wic man fagte, hen ‚af. 
Anfeinem Sehen Gegenwart bes Geifigs manchen. Borteil, 
ud fein, Karafıp ‚ward, ſchon ofü.alg. poͤllig unerfdiite: 
erlich erprobt, . Er gleicht imnem.in Penedig lehenden. 
Engländer Btt-. der, wie der Bligins Zimmer fhlug,, 
gerade.gls. er, in ainer großen Gelelſchaft ‚bein, Ehen 
ml: H9D der, Dollex. feinem Hinfer:-ih,; iehenhen, 28 
dinten an der Hoande geſchlagen gerh⸗utubis bſh | 
biefm, wandtg,. und. fagse: Manege. mich moegen 
davan daß ich ‚einen. Ablate,.ouf.. mein. Hac⸗ 
ſenum laſſe. vom 2 anal 
—— a TER 
Doch, ofen Sk. ms „selten. eifend 9 
eine. Stabt am Metro. Fluſſe ‚der beim Anfange 
bes Erdbebens zuruͤtgrat und hernach ß anfhmedk, aß: 
ex.hie über ihn gefchlagene Brüfe fehr befchädigte, 
— wir — die N war Fa und rl 
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bar hy; aber die Stadt‘ : ganz zeiſtdet. Roſarno bor⸗ 
bem, wenigſtens nach den?: hiſfigen Begtiffen, ehe 
berrchtliche Stadt, "von ohligefuͤr 3075 Einwoner, war 


ijt ein unkennbarer Schuechaufen, unike dem der je 
Leit ihrer ehemaligen Mitbuͤrger beirüiben iurde.: Die 


Anzal Be Tobten war 203Menſchen. Hier verſicher⸗ 


J ten es mi vetſchidene Bansvdret, daß‘ bie Asaben 


— 


auch zwei Jaren, — denn auf zei Blitden die 


Emnwoner voͤllig von’ affen "Abgaben : befreit Du in 


den Merhaͤltniſſe geſtigen wären,’ daß der, der vor 
duir inut 4 Düfart'gab,? ige 5 zu Yeben gezwimgen ſerr 
äh machte dabei bie treffende "Aanierkung‘,'” es fahre 
als: wollte: man’ auf Diefe Bäfe gleich den geizigen 
Wcherer fich; für das’ reicher bezale machen; was! man 


. Bitter alfdeineinien Not an ur Vroð den aͤrmen 
katetanen vorgeſchoſſen Harte: .¶ Aber dutchganchig fand‘ 


ich die Bemerkund‘ wahr, daß ſelbſt "bei denti ciefflen 
Eifau des Druks / uns bei-beih / frelen · Do Madn iſfke eſ 
ſelben, keiner von den Untertanen auch nur die me 
gegen ben König aueſtieß. Der Kalabreſe gleicht hierin 
wenig’ ein Seihtjefent ch OR - in dem Augenbike, 
ba inan · ihm - bie Lehlo huſchnut? & fein Viele 
Kor! Man fütpee: unabläfig Setkibe ben König zu ent⸗ 
ne — ſchuldigen⸗ 


wi ki .f — on 24 
‚» — — uw Micotera, und ) Sof ©. ®io- 
vanni bei Reggio , follen die Weine dem beſten Burs 
gunder an &äte nichts nadgeben. | 
Sp beſtatigt ud bier Fa ‚ie © ‚266 „gesehne 
— 
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| ſhuldigen, und wenn gleich, fagten ſie, es immer heißt 
it Re lo vuole, (der Koͤnig wills,) non & cofi, (fo 
iſts doch nicht fe). Das dünft mich zeigt warlich feinen 
| unbebachefamen , und unfähigen Menſchen, fondern 
einen Mann , der das ganze Gewebe feiner Verfaſſung 
| Quechfißer: und tut der Kalahreſe das, bei.bem Drufe, 
bei. der Entfernung alfer Mittel, durch bie es möglich 
waͤre feine Kennmiß über Staatsfachen aufzuflären und zu 
berichtigen, — was müßte fich dann nicht noch aus ihm 
bilden laffen ? und bei der Koͤnigslibe, was für treue Un- | 
tertanen koͤnnte fi ich niche der König aus ibnen erziben ? 
Die Art wie die Abgaben bezalt werden iſt zwiefach: 
in alcuni luoghi ſagte mir einer meiner Freunde, dem | 
ich dieſe Nachricht verdanke, ſi vive a gabella ed ivi 
i .dazj fono indiretti: in altri fi. vive a Catafto ed ivi 
i dazj ſono di una natura, che fi aproffimano a dazp 


direti, Sie werben alfo teils indirekt durch Zölle, 


Aceiſe u. fe w. bezalt, teils Direkt ohne ſolche Mirtel. a 


Cataflo, das ift: von einem , ‚geroiffen Diſtrikte werden 
genaue Regiſter von den Einkuͤnften ber Einwoner ge⸗ 


| halten ‚ und- nad) dem Ertrage derfelben ihre. Deifteuer u 


zu der Summe beftimme, die der Rönig von dieſem 
Bezirke fordert. Man wollte, mie verfichern daß bie 
Einrichtung eine Haupturfache fei, weswegen es dem 
| Könige ſchwer wird, eine genaue Kenntniß der Devölferung 
und des Reichtums feiner Sänder zu erhalten, - Denn da- 
einmal die Summe der Feuerſtellen - Cinfünfte, und nad) 
biefen, die — der re der Einwoner —— 

3 “4 na _ 


340 palmi. 
ſi nd; fo liget es den Beamten ſehe daran, ‚teils um Gil 
das Eintreiben-des Geldes zu erleichtern ‚.teils aber audy 


um ihren Vorteil zu bewirken, daß die einmal ange⸗ 


nommene Summe nicht erhoͤhet werde. Dieſe Be— 
hauptung hat viel Warſcheinlichkeit, aber ein Fremder 
moͤchte hier wol nicht leicht zur Gewißheit kommen 
koͤnnen. Das iſt wenigſtens ausgemacht, daß die Norm/ 
nach der man ſich bei dieſer Abgabe richtet, bei weitem 
nicht die rechte un beſtimmt. 


Noch ehe wir Seminara rien: — Buch Freue 


— unſern Weg der, In ber alten Gefchichte ſo beruͤmee, 


Metaurusfluß, an deſſen Muͤndung ich den Hafen ſah, 
wo einſt Oreſt ſich mit ſeiner Schweſter Iphigenia aus⸗ 
geruhet haben ſoll, wie er von Hippenium nach Reggio 
züruͤkkerte: man nennt ihn izt il porto ravaglioſo. 


Es war ſchon zu hoch am Tage, als daß ich mich nach 


den Ruinen alter Städte um dieſen Fluß haͤtte umſehen 


koͤnnen, wir eilten daher ſchnell durch Palmi, eine Stadt 
die izt einem Keinen Schuethaufen gleicht, wo alle Wol⸗ 
ken » und Seiden⸗Fabriken, durch die der Prinz Ca⸗ 
riati den Wolſtand ſeines £andes zu D Kelten: fuchte k), 

ein 


x) — war * von den Städten d die am merften 

:  . Gewerbe triben; denn aufer dem beträchtlichen Dels 
‚und Weinhandel verdankt fie dem Prinzen die Vers, 
befierung der Seidenfabrifen und Anlegung von allers 
hand Stoff > und Famınelott Manufakturen — 

AR man 
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ein Raub der Verheerung wurden, und famen endlich. . 
- beim. einbrechenden Abend in Seminara an. Dieſe 


Stabt lag einf an dem Abhange eines Berges. gebaut, 


und ‚erfirefte fi bis in die Plaine hinab. Unter allen 
Ruinen zerftörter Städte die ich bis izt fah, wirkte ver 


Anblik von. Seminara’s Verwuͤſtung am beftigften auf 


mich; die Trümmer ſcheinen zwekmaͤßig von der Natur 


hingeworfen ju fein, um den Fremden die Macht ihrer 


Zerftörung zu verfünden. Ruinen ſtolzer Paläfte, man -⸗ 
jeftätifcher Kirdyen, großer maffiver Gebäude, deren 


‚Schutt man noch nähe hatte aufräumen koͤnnen, lagen 
wie ein Chaos unter einander und flürzten noch taͤglich 
ein. Wie ich unter den Ruinen Pompeji's hinwandelte 
und die Gebeine der Alten aus der Afche bervorgraben 
ſah, fülte.ich tiefes Mitleiden mit dem traurigen Schif« 
ſale der Einwoner : aber zu fo einem Gefül, das Tränen 
erpreßte,. warb meine Seele nicht hinab. geftimmr; die 
Menſchen, die dieß Ungluͤk traf waren meine Zeitge⸗ 
noſſen, das Ungluͤk was ihnen begegnete wirkte daher, 
je naͤher ſie mir waren, deſto ſtaͤrker auf mich, und 
ich fuͤlte mich ſelbſt, da die Erbe noch immer, fort im 
Innern tobte, einem änlichen Schikſal untermorfen. 

Er 32 Ich 


„man nennt’fle hier gewoͤnlich Calldori. Zu dieſem 


Endzweck unterhilt er eine ſehr betraͤchtliche Schaaf⸗ 
zucht. Vor dem Erdbeben hatte Palmi 4900 Ein⸗ 
woner und 18 Mönche, don dieſen wurden ohn⸗ 


gefaͤr 1000 ein Raub der Erdrevolution, ohne die, 


* die hesnach durch epidemiſche Krankheiten ſtarben. 


⸗ 
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u Ich ſah noch igt Menſchen, die ehemals in dieſen Haͤu⸗ 
ſern wonten, aus dem Schutte die Gebeine der Ihrigen 
und ihre Reichtuͤmer hervorſuchen, und was am heftig⸗ 
ſten auf mich wirkte, war der Anblik eines Schaͤdels, 
den ein Maͤdchen ſo eben aus den Ruinen hervorzeg? 


— alles das verſezte mich in eine gewiſſe Betaͤubung, ſo 


daß ich ſchweigend und ſtarr durch die Zerſtoͤrung hin⸗ 
nie In dem hoͤchſten Teile der Stadt war. einft der 
gtroße freie PM az derſelben; ich. fand. dort eine Menge 
verfammleter Menfchen‘, fragte nach einen Wirtshaufe, 


\ fand aber feines ; wir namen baher das Anerbieten eines 


Tifchlers, ung feine Werkſtatt einzuräumen, an. Einige 


- =. Ber Angefehenften des Orts, mit denen mir bald, da alles 


begirig war, bie angefommenen Fremden fennen zu 
lernen; bekannt wurden, noͤtigten uns darauf in ihre 
Barakke, beredeten uns in ihrer Geſellſchaft morgen die 
Verwuͤſtung der Gegend umbder zu fehen, und pflegten 
ung ſo gut fie fonnten. Wir errichteten mit ihnen eine 
Gaſtfreundſchaft, mwechfelten unfre Namlen, und verſpra⸗ 
chen ung, wenn irgend einer von unſern Bekannten ins 
‚Vaterland‘ Bes Andern fommen würde, fein zu -pflegen 
und zu warten, eingedenk bes errichteten Freundſchaft⸗ 
bundes. - Wenn Sie daher einmal nad) Seminara reifen, 
fo geb’ ich Ihnen Addreßbriefe an Giacomo’ Galliani, 

und. Franceſco Antonio e mit, — Adio bie 
— 
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St. Fortfegung? u. 


Da ünſre Freunde, die uns — in den bifi igen 
Gegenden umher füren wollen ‚ noch nicht da find, ſo 
will ich Ihnen kuͤrzlich etwas von Seminare’? Se . 


— ſagen. 


Seminara ward 5 zuerfe i im 1ıfen N an -· 
gelegt. Wie Taurianum naͤmlich, unweit dem Me⸗ 


taurofluſſe, im Jar 1075 zerſtoͤrt war, flüchtete der dortige 


Fa 


Bifchof mie‘ dem übergeblibenen Wolke hieher, grün 


dete die Stadt, und errichtete hier ein Bistum. Sie 


Eötinen leicht denferi eih ‚armfeliges Bistum, Deswegen 
vereinigte es Robert Guisfard ber Motmanne mit 
dem Bistume von Mileto, wohin er auch) das don Mons 

teleone verlegte. | 


»Bekannter warb bie "Stade zu ver Zeiten ber Ama 

goniſchen Könige in Italien am Ende des ısten Jar · 
bunderts, wie Ferdinand der zweite allhier eine wichtige 
Niederlage erlitte. Karl der. achte von Frankreich Harte - 
bereits Serdinand aus Italien nach Sizilien verjage; 
von wo diefer Gefandte an Ferdinand den Katoliſchen 
in Spanieh ſchikte, amd ſich Huͤlfstruppen von ihm 
erbat. Ferdinand ſandie aus Spanien den beruͤmten 
Gonfalvo Ernandez: mit einer Flotte nach Sizilien, 


‚und fiegreich breitete der bald bernach ſich in Kalabrien R 


aus: Schon waren Reggio ımd die umligenden Gegen⸗ 
ven‘ ihm uiteroürfig "tie Karl VIII, "gefcheeft durch 
33 den 
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den Bund der Jaalianiſchen Fuͤrſten gegen ihn, nach 
Frankreich zuruͤk ging, und in Kalabrien einen Schott⸗ 
. länder Edward Stuart Her v. Aubigni, den er 
zum Großkonſtabel des Reichs erwaͤlte, zuruͤk ließ. 
| Gonſalvo drang immer weiter fi greich - vor, zerſtreute 
glüflich einen Haufen Franzoſen, die unweit Seminara 
refognofeiren ritten, und verfchaffte dadurch Ferdinand I 
‘einen ungehinderten Cinzug in Seminara. Damals 
befand fi) in, Ferdinands $ager ein gewiſſer Marino 
Corriale, ein treuer Anhänger feines Königs, dem Die 
Sranzofen aug feinen Befiztümern um Terra nova — 
das einige Millien von Seminara entfernt. liget, — ver 
„ teiben harten, Ferdinand, dankbar für feine Treue, 
machte es fich zum Geſez, ihn wieder in feine Güter 
einzufegen, und glaubte ‘auch eben: dadurch fich vor 


| unerwartetem Ueberſalle der Sranzofen auf feinem Wege 


zur Armee ſichern zu koͤnnen. Schon hatte er zur Er⸗ 
reichung diefer Abficht Alfonfo Davalo vorausgeſchikt, 


| > um die Befagung der Franzoſen aufzuheben, bie’ fie in 


Koftellen bei verſchidenen engen Päffen gelegt hatten. 
Durch dieſe mußte er marſchiren, um zum Meere hinab 
zu eilen, wo ſich fein General bei Porto Ercole un. 
weit Tropea gelagert hatte, und Huͤlfstruppen erwartete. 
Ihrer Abrede gemäß wollten fie dort nach ihrer Verei⸗ 
nigung die Truppen, ſobald fie ſich nur im jenfeltigen 
Kalabrien fefigefegt. hatten, :.einfehiffen, und: bie rebel⸗ 
lirenden Gaetaner. bei Neapel uͤberfallen. Kaum hatte 
—— dieß — ſo zog en bie ‚ganze Fras · 
zoͤſſche 
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aoͤſiſche Armee zuſammen, und zeigte’ ſich, noch vor dee 


völligen Vereinigung feiner Truppen mit feiner geringen 
Mannſchaft, ver den Toren Seminara’s, um, mo möge 


ch, ben König zu einem Treffen heraus zu lofen, 


und wenn, wie er glaubte, dieſer Entſchluß mislänge, 
ſyoͤttelnd wieder zuruͤkzukeren, und. fid) durch die. Ges 
wißheit, mit der er von ſich als Siger ſprach, das Zu⸗ 


rrauen der Nation zu verſchaffen. Ferdinand erfur die 


Sprache der Franzoͤſiſchen Truppen und Stuarts Ab⸗ 


-füht, wußte aber nicht, daß man ſtuͤndlich die Ver⸗ 


einigung der: ganzen Franzoͤſiſchen Armee erwartete, 


‚Bil den Stolz der Feinde ihm nachteilig bei der Nation, 
und entſchloß ſich unbebachtfam raf zum Treffen. 
Unerſchuͤttert feſt blib fein Entſchluß, mochte es ihm 


ber Eluge Gonſalvo noch fo fehr widerraten; dazu brann⸗ 


gen bie Tapferſten feiner Armee vor Begirde ſich mit 


den Franzoſen zu meſſen, und dem Koͤnig ihre Treue zu 


erproben. Er fuͤrte ſeine Truppen uͤber die Huͤgel die 


Seminara umgeben in die Plaine um Terra nova, ein 


heftiges Treffen begann; — aber Ferdinand ward beſigt. 


Die Spanier flohen, und Ferdinands Bitten und Er⸗ 


manen fonnte fie nicht ins Treffen zurüf bringen; bare 
auf ſtuͤrzte er, im hoͤchſten Unmillen über ihre treuloſe 
Feigheit ‚ ſich noch einmal unter die Feinde, ſtieß feine. _ 
Sanze in die Bruft Eines vom frangöfifchen Adel, und 


flohe dann erſt mit den Seinen. Sein Waffenſchmuk 


bezeichnete ihn den Feinden, aber niemand konnte ihn 
—J — dan Flucht erreichen. Doch wie bie: 


— 3 1 Zranjefen 


— 


—8 
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Franzoſen ihm ſchon ſehr nahe waren, pätte bald ein 
neues Unglüf ihm Gefangenfchaft oder Tod gebrachte 


- fein Pferd ſtuͤrzte, er verwißeke fir) in feine Waffen, 


und wäre verloren : gewefert ‚wenn nicht ein Kapuani. 
fher Edelmann Johann von Altavilla fein eigenes 


reben der Treue gegen :feinen Koͤnig anſgeopfert haͤtt 
Dieſer eilte feinem Könige zu Huͤlfe und gab ihen 
fein Pferd, worauf er glüflich . entkam. Altavilla 


hingegen blib ya Fuß, ward. bald von den Sram 


 zofen ereilt, und zum Lone für feine Treue getödtet 1); 
Wenn Sie biefen eblen Mann noch nieht Pannten, fo 


„ wird es. Ihnen eine Freude fein hier feinen Namen zu 


“ finden, Er verdint ein unfterbliches Denfmal, ſtatt daß 
izt fein Andenken ſich nur kaum noch aus der Vergeß 
fenheit emporhebt. Hätte damals Stuart feinen Sig 


zu brauchen gewußt, er würde fogleich vor Seminara 
gerüfe fein: izt aber ließ er. dem Könige Zeit über 


Seminara zufammen: zu raffen und nach Reggio zu geben, 


| welches er den Handen ber Franzoſen aufs neue entrif: 


Seminara. war vor dem, ehe es ganz in Ruinen 
zerfiel, eine ber blühendften Stäbte, von Kalabrien, und 


auch ige hoffe ich, wird fie durch Tärigfeie fich bald 


‚ zu ber Stufe wieder erheben, auf der fie vorher ftand, 
vorzi lich verdqnkt fie ihren Glanz einem Don Deme⸗ 


trio rimaldi, der, nahe nur bie —— = Landes 
ee — — ſebht 


—* 


min, Yaul Giobio . In, von san citict. 


Bagnara zu entflihen, und Gonſalvo, bie Bagage in | 
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aehr verbeſſerte, ſondern auch, ſoviel er konnte, es den 


Einwonern begreiflich machte, daß doch ihr Handel niie 


fuͤr ſie vorteilhaft fein Fönnte, wenn fie über dieß Pro⸗ 
Duft, das bie Natur ihnen ohne ihre Mühe gab, bag 
fie nur zu ſammeln brauchten, die Bearbeitung bes 
übrigen Landes verſaͤumten. Es iſt eine Bemerkung 
die mir beſtaͤndig in Kalabrien aufſtieß, daß die Ein⸗ 
woner, bekannt mit ben vorzuͤglichſten Produkte des 
| dandes, das ihnen mit geringer Mübe fo viel: wie fie 
bedürfen, verfchaffe,, fich wenig darum befümmern, ob 
fie. nicht in ihrem Boden, ohne diefem Handelszweige 
zu fchaden, eine große Menge von ben Probuften, die 
ſie izt kaufen müflen, felbft erzeugen Fönnten? Die Urs 
ſachen davon habe ich fehen anderswo angegeben. Dar 
ber fommts dann, daß ihr Handel nie neuen Reichtum 
ins Sand bringe, ſondern mehr nachteilig als vorteilhaft 
fuͤr fie. iſt, daher fällt die Bilanze der Einname und 
Ausgabe immer fo ungleich aus, und jene zeigt ſich 
immer ſoviel geringer wie dieſe. Selbſt in Monteleone 
wars ſo, wo der große Seidenhandel, der ſo viele 
Menſchen in Taͤtigkeit ſezte, doch nie das Gleichgewicht 
der Einname und Ausgabe halten konnte, und fie die 
Wage zum Vorteil jener ſinken machte. Das iſt der 
Handlungszuftand beinah in ganz Kalabrien, ſelbſt in 
Katanzaro der Hauptſtade vom jenſeitigen Kalabrien, 
wo an die — 7000 Menſchen m) in Taͤ⸗ 
35 tigkeie 
m "gie Nadricht verdanke ich einem Mange, der, 
wie ich glarde— REN ai bon der, Sache 
| vo 
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| rigkeic ſezen ſollen, und man bes Landbaues darüber 


J vergißt. Aber fo war es‘ nicht in Seminara ſeit dem 


J 


fein koͤnnte, wenn die. Regirung anders wäre, fo 


Don Grimalbi, "zugleich von der Regirung unterſtuͤzt, 
die Leute auf den Akerbau aufmerffom zu machen fuchte: 
Dadurc, beivirkte &-bald, daß Einfue freinder Wanren 


J beinah ganz. entberlich ward „und die Stadt ſelbſt 
ihren Nachbaren Produkte, die vor feiner:Zei‘ ihr 
Boden nie erzog, mitteilen koͤnnte. Seminara wuchs 


anf dieſe Weiſe ſchnell zu einer Größe empor, die ihre 


Nachbary mit neibifchem Auge anfahen, und zog ſelbſt 
Fremde in ihre Ringmauren, bie ſich dore Befistümer 
"anlauften und in kurzer Zeit fich bereicherten. Wuͤßten 


wir es niche ſchon aus der Vorzeit, was Kalabrien 


| koͤnnte 


— 
F— 


hhaben mußte; um deſto auffallender aber iſts mir, 
deaß die Bolksmenge von Katanzaro, in. den fo ſehr 
‚genauen Zabellen von Vivenzio nur auf 9668 an⸗ 
gegeben wird, ohne Moͤnche und Nonnen, die auf 
279 berechnet werden. Dieß laͤßt ſich einzig auf 
die Weiſe zuſammenreimen, daß man annimmt, in 
bden Seidenfabriken würden eine Menge Landieute 


aus den: umligenden Gegenden angeftellt, .die nur 


des Tags in Katanzaro fi aufhalten, übrigens 
‘aber auf dem Lande leben. Unrichtig if indeß immer 


die in dem Voyage Pittoresque angegebne Volks: 


zal von Ratanzaro ; die 12 bis. 13000 Menſchen zält, 
‚ bie Heren Verf. fcheinen blos nach ihrem Gutduͤnken 


die Summen zu beftimmen, fo mie fie ohne Grund 


die Volfsmenge von Io hlzzo auf 9000, und die 
von Möntekone auf 13006 Amgeben. 5 


a - 
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koͤnnte es uns dieß ‚eine Beiſpil leren. Stgtt J 


dan. übrigen‘ Kalabrien. groͤßtenteils Menſchen ſah, die 


kaum ſich imd ihre Familie kuͤmmerlich durchhelfen konn⸗ 
gen, fo hoͤrte ich hier von verſchidenen Familien, bie 
‚206000 oder sooo Dukati im Vermögen gehabt hätten, - 
und fand ſelbſt unter den Ruinen in der Bauart der 
Barakken und in der Sebensare ber Einwoner einen 
‚großen Wolftand, ben ich feit meiner Keife aus — 
nicht wargenommen hatte. | 


= Der Oelhandel blib indeß immer der Haubtnarunge 
zweig der Einwoner von Seminara. Ich habe es ſchon 
einmal bemerkt, daß, ohngeachtet bes allgemeinen Ue- 
| berfluffes von Oliven, und der Güte derfelben, man 
doch in ganz Kalabrien nur mit grünem , dikem, flin« 
Fendem Dele bie Speifen zubereitet, beflen Farbe weit 
unreiner iſt, wie bie des Dels, bas man bei uns in 
- Jampen verbraucht; ; aber in Seminara wars anders, 
Grimaldi legte dort zuerſt eine Oelfabrik an, die er 
Provenzer Delfabrife nannte, und ſein Verſuch gelang. - 
Seminara macht: izt ein Del, deſſen Farbe und Ge 
ſchmak dem Provenzer Del gleichlommt, und daher in 
‚ ber ganzen Provinz 'gefucht, wird. Im allgemeinen foll 
Seminare jedes Jar davon 60060 Cafifi, ohngefaͤr 
| E32 Millionen Neapolitanifhe Pfund verarbeiten n). 
at bag Jar ergibig . ift bie Erndte noch weit reich⸗ 
— „che, 


| ») Ein: — iſt ein gehollanhhet Maaß⸗ dat 
15 Roroli enthaͤlt. | 
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licher, und man hat ſeibſt Beiſpile daß Seminark 
130000 Cafiſi Def. verarbeitet hat. Als ein ſolches iſt 
sioth "ige den Einwonern das Jar 3624 bekannt. Det 
Delvorrat war bei dem ungläflichen Erdbeben dort ſo 


groß, daß vom ben: geborfinen Delfäffern große Ströme 
in die Gegenden umber floffen, ‚deren $änge, wie man 
Me: verficherte, fih-auf 17 Millien erſtrekte. Wenn 


auch dem gleich nicht fo iſt, fo bleibt die Sage doch 


| immer ein Beweis von großen Vorrate. Ich wuͤnſchte 


daß ih mehr. änliche Berechnungen lifern Fönnte, um 
Ihnen einen richtigen Begriff von dem Reichtume des 
Landes zu machen, gber man müßte lange Bier verweilen 
um ſich dieſe, nur beiher, nie abſichtlich zu erwerbenden, 


Kenntniffe zu verfchaffen. Fraͤgt man mit einem ge⸗ 
| wiſſen Intereſſe darnach, fe. läuft man ‚Sefar für einen 


Spion gehalten zu werden, ‚ und erfaͤrt nichts. Ein 
Mistrauen wie das iſt, das dieſe Bemerkung voraus. 


ſezt, kann nur durch einen hohen Grad von Unkultur 


veranlaßt werden! Doch noch ein Beiſpil von Kala⸗ 
briens Reichtume! So wol i in den hiſigen Gegenden als 
noch] beſonders ih den Bejirken tifer nach Reggio hinab, 
gibt ‚es eine Menge Orangengärten, ich Fönnte fie Wäl. 
der nennen, die weit und breit die Luft mit ihren bal⸗ 
ſamiſchen Wolgeruͤchen fuͤllen. Limonen lifern ſie haͤu⸗ 


figer wie Apfelſina, weil leztre nur ein Jar ums andre 


Frucht, die zum Verſchiken reif genug iſt, tragen. 
Den Ertrag von jedem Baume rechnet man ohngefaͤr 
dur ang, dar ein auf. 7:8, — — 19 gute 

— ne 
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@xöfchen. . Jede Kiſte koſtet 15 - 16 Karlin us. ent 
bält 160 200 Stüf. Wenn nicht durch den Transpng 


ſe viele verloren. gingen, oft, ganze Kiften verbürben, 
ſo würde man fie nicht fo wolfeil geben. Eine enge 
Zamilien leben hier oft von einem folchen Pomeranzen« 
walde, deren es einige:gibt, bie järlich 1.200000 Scäf 


tragen; das wäre, durch die Bank ohngefär 180 Srüf 
in jede. Kifte, und bie zu 15 Karlin gerechnet, 9300 


Dukati; rechne ich nun jeden Baum zu 90 Stüf, mie 


er nach ‘der Angabe von 7-8 Karlin tragen muß, fo. 


- wäre dieß den Garten auf 13333 Bäume gerechner. 
So einen großen Garten möchten Sie wol bei uns 


nicht finden ! 


‚Aber ist wenden fie Ihr Auge von der — des | 


life und des Weberfluffes hinweg, und eifen Sie mi: 
mir unter die Trümmern der zerftörten Stadt, um hiervon 


VErdrevolutionen zu ſehen, wie ich fie Ihnen noch nicht | 


 befehriben habe. Durch folgende kurze Erzälung berei- 


teten uns unfre Freunde auf die Schrefen der Zerfld« 


rung, Die wir fehen würden, vor: „Es war, fagten 


— 


„ſie, der ste Febr. 1783, ber mehr dern die Hälfte ber 


„Einwoner der Stabt, oßngefär 3600, hinwegraffte o). 
„Mir nahm.er Weib und Kinder, fagte der Eine, und 


. „meinem Freunde Eltern und Weib, und ließ ihm fein 
meinjiges Kind, * ai war es ſchwuͤle, bedekte 
” - „finſtre 


u 0) Unter den Ruinen felbR wurden eigentlich nur - 
‚1490.begraben: „die uͤbrigen namen ‚epidemile % 


sie bald hernach hinwes. 
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fu sufe, ‚ und.es fiel ein gelinber Degen. . - Be 
beide harten uns verabredet auf die Jagd zu ‚geben, 

— wurden wir des anhaltenden Regens wegen wan⸗ 
„kend in unſerm Entſchluſſe. Indeß gingen wir doch 
„fort, da um-rı Uhr, eine Stunde vor dem Erdbeben, 
„der Regen nachließ: ein Glüf-für ums, daß er es tat, 
‚„Äonft laͤgen auch wir vieleicht unter dem Schutte unfrer 
„Gebäude vergraben. Wir jagten unbefünmert . fort, 
„ats wir auf einmal ein Getöfe, welches, dem Donner 
„glich, unter ung vernamen, und ein folcher Aufrur um 
„ung ber enefland, daß wir hin und her geſchleudert 
| „wurden, und uns auf ber Höhe des Berges nicht 
aſtehend erhalten konnten; wir fielen zu Boden und 
„klammerten uns feſt an Baumſtaͤmme, ſchrien und 
„veteten, als wir ploͤzlich eine dike Staubwolke aus ver 
‚Stadt aufſteigen ſahen ‚ und nichts mehr von ber 
„Stadt felbft unter uns entbebten 0). Lange lagen wir 
„da und zmweifelten, ob wir lebten per tobt wären? ber 
‚Donner rollte unter ung fort, wir glaubten der Tag. 
des Gerichts bräche ein, und warteten der Stimme 
des Richters. Endlich wurde die Erde ruhiger. Ich 
Alag noch da in tifer Betaͤubung, unbekannt mit dem 
„was um mich vorgegangen ſei, wie mein Freund mich 
„erwekte und wir es wagten zur Stadt hinabzuſteigen: 
„aber wir fanden den Weg zerſtoͤrt, wir ſahen zerriſſene 
„delder um uns ka kamen an Flüffe die wir niche 
| Ä 2 „Eannten, 
* Dieſe Eraubwotte warb —* der .. dee 

. veranlaßt. — 
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kannten ſahen Berge. wo vor dem feine waren, und 
„konnten die Stadt nicht finden. Roch immer wußten 
„wir nicht was um uns geſchehen ſei, wie wir Flammen 
„ans der Stadt emporſteigen ſahen und ſchrekliches J 
„Klaggeſchrei hoͤrten: verſchidene Menſchen, wie tobt 
„daligend, fanden wir auf- unferm. Wege, und kletterten | 
„soon zwiſchen ben Ruinen umher, wie wir noch nicht 
wußten to wir waren. Stundenlang irrten wir fo 
„herum, ſahen uͤber uns Haͤuſer einfallen, um ung 
„Feuer, und hörten. ſchrekliches Geheul, wie endlich die 


„Idee, ein Erdbeben habe die Stadt zerſtoͤrt, erſt deun 


„lich in uns ward, und wir nach unſern Wonungen 
„ſuchten ohne ſie finden zu koͤnnen. Mit jeder Minute | 

„nahm unfer Ungluͤk zu. Ich ſuchte mein Haus, füge 
„ber. Eine, und erkannte nicht lange hernach, daß, die 
„Flammen bie um mic). ber ſchlugen, die wenigen Ye 
„berreſte deſſelben verzerten, eilte hinein um zu retten, 

„amd ſahe die Beine meines zerquerfchten Kindes unter. 
„ſchweren Steinmaffen hervorſtehen: ich wollte ‚fie forte 
„waͤlzen und koants nicht allein, und fand feinen der 
„mic beifen konnte. Bald fand ich neben demfelben 
‚mein todtes Weib, das ihr Kind das ſie an der Bruſt 
‚hatte „ in ihre Arme ſchloß, auch das war todt, und 
„nur ich. blib ‚allein von meiner ganzen Familie übrig, 


„mein Haus. und mein Bermögen nor zerſtoͤrt, che 


von allem gerettet als die Kleidung auf meinem Leibe. 
„Dielen fchrefliche Gedanke ſtuͤrzte mid) in Die größte k 
| Bepafnet, Es singen — hin ehe wir: unſer 
„ungut 
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| ‚‚Ungiüf ‘ganz kennen fernten , und. erſt mit einiger Ruhe 
„bie Größe unfers Werluftes überfehen Fonnten. Das 
„war mein Schikſal, das das Schikſal aller die gerettet 
„waren. Mein Freund hatte nach5 Tagen die: Freude 
Afein Iebenpes Kind neben feiner todten Frau wieder zu 
„finden. — Die Erde brüffte den erften Tag, fagte er, 
„unablaͤſſig fort und ſchwankte immer, aber für uns 
war nur der eine Stoß verheerend, : ber. unfre flärfften 
„Werke ummarf.,, So vorbereitet fürte ee mic) unter 
den Ruinen umher. Man hatte geglaubt die Gebäude 
‚ber Stade vor änlichen Revolutionen fichern zu koͤnnen, 
weun man durchgängig das Gerippe derfelben, wie in 
unfern Gegenden, von Holz machte. "Vieleicht würde 
dieß auch geſchuͤzt haben, wenn bie Bewegungen nicht 
ſo verfchibenartig geweſen waͤren. Dieß riß die Fugen 
der Balken auseinander, und warf hernach deſto leichter 
‚ein, Feuer griff deſto eher um ſich, und die Verwuͤ⸗ 
ſtung ward aflgemelner und ſchreklicher. Nur brei 
Haͤuſer wurden in der ganzen Stadt nicht völlig um⸗ 
gewotſenß. Eins der fonderbarften Phänomene bie ich. 
bier ſah, Woar ein Obeliſk, ber durch die Bewegung ber 
{ ß auf feinem bin und hergerürtelten Piede⸗ 
ſtal, das indeß ‚feine vorige Richtung behilt, umge⸗ 
drehet, und voͤllig aus ſeiner Lage gebracht war; ein 
Bewels, wie verſchidenartig die heftige Luſtbewegung 
| von or —— war Br In Stefano. del 
Boſco, 
DD Siehe ©. 63 der — oben angefürten m. 
£ bung des Erdbeben. | 
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— einem kleinen Orte, fand man an jmeen De. 
liſken eine änliche Erſcheinung. Gleich neben der Stadt 
lag eine große mit Oelbaͤumen bepflanzte Ebne, an 
dieſe ſtieß in eben der Plaine ein mit Fruchtbaͤumen 
aller Art gezirter ſchoͤner Garten, und. hinter derſelben 
floß ein Fluß hin. Der Erdſtoß riß die Flaͤche von 
einander, ſchleuderte die eine Haͤlſte in ein mehr denn 
60 Fuß tieſes Tal hinab, ſezte ſie in eine Entſernung 
von mehr denn 200 Schritte hin, und bildete zwiſchen 
der Plaine ein tieſes Tal, in welches er den Fluß, der 
nicht weit hinter der Ebne floß, hindraͤngte. Sein 
voriges Bette vertroknete ganz. Gerade auf dem Punkte, | 
wo die Plaine’von. eittänder geriffen warb, ſtand eine 
Reihe Delbäume, deutlich war izt noch die Stelle, wo 


die Wurzeln eingeſchlagen geweſen waren, zu ſehen, 


und jenſeits ſtanden die Baͤume herabgebogen über das 
neue Slußbert, und trugen reichlihe Fruche Ein 
fleines Haus blib auf dem fortgefchleuderten Erdſtuͤke 
ſtehen, ward in die Tiefe geworfen, und blib unverlezt 
mit ſeinen Bewonern, die ſich darin befanden. Merere 
aͤnliche Phaͤnomene finden Sie in der Beſchreibung des 
Erdbebens von einigen Mirglidern der. Akademie, die 
ich ſchon zumeilen angefütt habe, befonders wird da 
eines Wirtshaufes in Terranova, einige Millien von 
Seminara, erwaͤnt, wo der Wirt in der Gaſtſtube auf 
dem Bette lag, die Frau neben demſelben ſaß, ein 
Kind zu ihrer Seite ſcherzte, und vier Gaͤſte in der 
— Eke des Zimmers Karten ſpilten. Wie das. 
ri Aa Haus 


N 
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Haus 300 Schritte fortgeſchl (eubere ward, jefprangen 
| die Wände, und zerquerfchten Gäfte und Kind, Mann 
und Weib aber entkamen gluͤklich. Ein Bauer der bei 


— Seminara auf einem Baume ſaß, ward auch mit fortge⸗ 


ließſert eine Menge Beiſpile davon. Ich ſah verſchidene 


riſſen und entkam. Ein aͤnliches Schikſal erlebte der 
arme Antonio Avati zu Molochiello ‚ der bei einem 
gleichen Erdbtuche fortgeſchleudert ward, und feſt an 
den Baum ſich klammerte auf dem er ſaß; auch er entkam. 


Aber nichten nur bildete die Erdrevolution Täler wor ˖ 
vordem. Feine waren; fie türmte auch Berge auf, wo 
vordem Ebne war. Die Geſchichte dieſes Erdbebens 


ſo neu entſtandene Huͤgel, bemerkte aber feinen fo | 
genau, wie den zu Seminara. „Hier wo wir izt ſtehen, 
„fagte mein Fürer, — es war unweit des neugebilde 
‚ ten Flußbettes auf einem Huͤgel, — hatte meine 
| „Schwefter vorbem in einer ſchoͤnen Plaine einen Oel- 
„garten.‚Igzt wars ein Berg ver ſchichtweiſe uͤber⸗ 
einander gewaͤlzt zu ſein ſchien, ſo daß er an ſeinem 
Abhange bie Form einer Treppe hatte. Sechs bis ſie⸗ 
benhundert Fuß iſt izt ſeine Erhoͤhung ‚ und ſtatt daß 
fonft die Delbäume in der Tiefe Frucht erugen, tun ſie's 
ige auf ber ‚Höhe bes Berges. . Es ift, wie mic) duͤnkt, 
eine nicht unbichtige "Bemerkung, baß dieſe Erhoͤhung 
der Fruchtbarkeit der Baͤume ſelbſt nicht ſchadete. 


Ich wuͤrde Sie ermuͤden, wenn ich Ihnen alle bie 
Revolutionen, die ich bier ſah, erzaͤlen wollte: Gie 
—— | fie 


— 








— 
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ſchen ſchon aus dem Wenigen. was ich ſagte, daß das 
Land eine ganz andere Geſtalt erhalten hat, fo daß es 
den Einwonern ſchwer werben mußte, und ward, ſich 
zurecht zu finden. Sie moͤgen daraus auf dje immer 
fieigende Verwirrung fchlißen, ‚wie mieine Freunde in 
einer Art von Betäubung, noch unbefannt mit dem 
was vorgegangen fei, wieber von der Jagd zurüfferten. 
| ©ie ſtißen, erzaͤlten ſie mir, unter andern auch auf 
ihrem Ruͤkwege auf den großen See, der in einem 
Augenblike neben der Stadt gebildet ward, die Erde 
oͤffnete hier ihren Schlund, eine Menge Waſſer quoll 
hervor, und die Baͤume die in die Tiefe hinabgeriſſen 
— ‚ ſtehen izt bis an ihre Krone unter Waſſer qy. 
| Aa Seit 


— 


g) Lago del Tolfilo.ift fein Name, und nad Herrn 
. Prof. Mänter ©. 5283 ift feine fange 2380 Palmen, 
feine Breite 1250, und feine. Tiefe 70. Diefer 
Schriftſteller ſpricht Verſchidenes von den Verfuchen, 
die man, um das Waller abzufeiten, anfellte — 
„e8 war ſchon viel, fagt er, geſchehen, fo daf das 
„Waller in diefem See nicht mehr fo hoch, wie in 
„ben andern and, und nicht fo fehr, wie an ans 
„dern Orten, die Luft mit feinen Yusdünftungen 
„dergiftete., Ich befuchte dieſen Ort fpäter, tbie 
Here Muͤnter, und fand das nicht, vielmer and 
das Wafler damals fo hoch, wie in den erften Tagen 
nach:dem Erdbeben, und war, nad den Verſiche⸗ 
rungen meiner Begleiter, an einigen Stellen fogar 
mehr ald 2 Palmen tifer. - Much fagten fie mir 
nichts von der geringern ER ber Ausduͤn⸗ 
 Rungen. 
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Seit ber Zei war es unahläfliges Bemũhen ber Ein- 
woner, die en Golgen Kapnent ‚ die dieß auf 


Verun⸗ 


ſtungen. Warſcheinlich war damals ſchon alles wie⸗ 
der zernichtet, was man mit ſo vieler Muͤhe und 
gluͤklichem Erfolge bewirkt hatte, Here M. ſpricht 
uͤberdieß von ſpaͤtern Verbeſſerungen, die beſonders 
durch Erhoͤhung des Bodens des Sees, und durch 
Vereinigung eines Flußarms mit demfelden bewirft 
worden wäre, &chon bei meiner Anweſenheit wun⸗ 
‚  berte ich mich, - daß man bei den grofen bereits 
derwandten Koften nicht daran gedacht hatte, den 
See mit dem Fluſſe zu vereinigen, und ihn in flißens 
des Wafler zu verwandeln. AR das izt gefchehen, 

ſo iſt der Nachteil, den böfe Luft bewirkte, gehin⸗ 
dert. — Im allgemeinen ſollen nach Herrn Muͤnter 
224000 Dukati zur Austroknung der Seen in Kala⸗ 
brien verwendet, und die Arbeit an Privatperſonen 
uͤberlaſſen worden ſein. Was das erſte andetrifft, 

fo findet Here M. S. 512 die Summe nicht viel im 
Vergleich mit dem was gefhehen if. Warſchein⸗ 
lich urteilt er Hier nach neueren Nachrichten, die er 
entweder aus Briefen, oder auch aus dem vonlihm 
angefürten Buche Memoria fui lavori per lo diflec- 

. eamento de’ Laghi in Calabria ulteriore eflequiti, 
fotto la direzione dell’ ingegniere militare des 

«e Don Ferdinando Ruberti. nahm. Wenigſtens paßt 
dieß auf den Zuſtand, in dem ich das Land antraf, 
nicht. Was das: Sweite andetrifft, daß die Aus— 
troknung der kleinern Seen, (deren Anzal die 
Sroͤßere iſt), Privatperfonen , natürlich den wenigſt⸗ 
bitenden überlaffen, ward, fo Flagte man ſchon dars 
- Über bei meinem —— in Kalabrien, und 


ſcheint 


J 
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Verunreinigung der Luft notwendig haben muͤßte ‚den 
See abzuleiten: ‚ aber obgleich viele Verſuche dazu 
gemacht, und 22000 Dufati, Kanäle zu graben, ver- 
wendet wurden, fo blib doch Bis izt dieſe Abfiche noch 
unerreicht; das Waffer quillt immer aufs’ neue hervor r), 
und daher die Furcht der Einwoner, ihren Wunfch nie 
erfüll zu ſehen, wenn nicht die Erde vieleicht ſelbſt ihre 

Ha 3: = Quellen 


ſcheint daraus, nach neuern — da dieſes noch 
allgemeiner ward, zu tumultuariſchen Klagen Ge⸗ 
legenheit genommen zu haben. In der Tat ſcheint 
mir auch nichts zwekwidriger und ungerechter zu 
ſein, als eine Sache, die zum Wolſtande und zur 
Geſundheit des ganzen Landes nicht weniger wichtig 
ift, als hinreichende Narung zum Leben des Men: 
(den, eine ſolche Sache fage ih, bei der Stärke, 
Keftigfeit, und Vollendung des Werfs Hauptaugens 
merk fein muß, Leuten zu überlaflen, denen des - 
Landes wahrer Nuze.gar nicht, wol aber ihr eigner 
Vorteil fehr und einzig am Herzen liget, die fi) 
wenig darum befümmern, ob die Kolgen ihrer Bes 
mühungen lange dauren werden, wenn fie nur Bi6 « 
auf den Zeitpunkt ihree Adſicht entfprechen, der 
ihnen zum aͤußerſten Termin gefegt if und über den 
hin fie außer aller Verantwortung ſind. Kofentiner 
waren ed, Denen: man die Arbeit verdung, und 
auch fie haben es ausgefürt; aber es mögen immer 
gedrufte Nachrichten die Ürcheit erheben — Freunds 
fchaftliche Briefe von dorther melden mir das Ges 
I.  genteil, mie ed auch fhon auf die Natur der Sache 
‚und auf tägliche Erfarung genommen, wars 
ſcheinlich wird. 


7) Dog Br dieß nicht der Fall bei allen Seen fein. 


———— 
EN 
x 


zuweilen anſchwellt und zumeilen faft austroknet, - eben 
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Quellen’ verſtopft. Nach den Unterſuchungen die mm 


‚über die Be eſchaffenheit des Sees angeftellt bat, ſcheint 


es nicht unwarſcheinlich, daß ſich unter der Erde Kanaͤle 
geoͤffnet haben, die das Waſſer dahin von einem nicht 
fern davon flißenden Fluſſe Tauto fuͤrten; ſo wie dieſer 


fo vermert und vermindert ſich auch der See. Auf F 
Oberflaͤche des Waſſers ruhete ein fetter Schleim, 

von der kreidartigen Aufloͤſung in der Erde nn 2 
fheint. Die Erbe in den hifigen Gegenden iſt übrigens 


= AM en a nr : 


voll von Seetiren und. Buccinis. "Aus dem alfen.ift es | 


Sehr warfcheinfih, daß die Plaine Bee Sediment 
Des Meeres fei. 2* 
Mehr denn 5000 Einwoner hatte die Stadt vor 





dem Erdbeben, und izt iſt ihre Anzal weit uͤber die 
Haͤlfte herabgeſezt. Die reichſten Privatleute kamen 


um, wie die aͤrmſten, und beſonders hatte einer von 
jenen ein ſehr trauriges Schikſal. Als nemlich das 
Feuer allgemein uͤberhand nahm, ſah man ihn ffunden- 
lang dem ſchreklichſten Tode entgegengehen: umgeben 
von einer großen Feuerglut, durch, die man nicht drin⸗ 
gen konnte, und zuruͤkgehalten, durch große ſchon glüs 
‚ hend‘ gewordene Steinblöfe, hoͤrte man fein fchrefliches 
Winſeln, und mußte ihn lebendig verbrennen ſehen. 
Alles was man run konnte war, einen Pfaffen holen 
und. ihm die Abſelution geben laſſen. Bald darauf ſtarb 
er des fchreflichften Todes. Die Geiftlichen entrannen 
nicht glüflicher. Sea Monnen kamen allein in 
ee e Ä a | 
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Einem Kloſter um, und aus bem ftarf beſezten Fran⸗ 
ziſkanerkloſter entrann nur Ein Moͤnch; er war im 
Innern des Hofes, und entfloh wie er die Mauren 
ſich bewegen, und einftürzen ſah. | 

Das ift dag traurige Bild der Bermiflung! 7 Aber - 
fo niderfchlagend dieſer Anblik ift, fo ſehr erhebt das 
«Herz fih wieder, wenn man hinlaͤngliche Kraft in dem 
Menſchen entdekt, um auch unter ſolchen Leiden nicht 
ganz den Mut ſinken zu laſſen. In feinem Ort in 
Kalabrien ward mir dieſe Freude ſo ſehr, wie hier. Es 
war einſtimmige Sprache des Volks: „Wollen wir 
„beſtaͤndig die Betrochtung des Ungluͤks das ung traf, 
„naͤren, fo verſaͤnken wir in eine aͤnliche Untaͤtigkeit, 
wie viele unſrer Nachbarn, und wir würden bes Lebens 
‚mie froh werden, bas uns die Worfehung, um uns 
„deſſelben zu erfreuen, friſtete. Wollten wir auf Auf- 
„muntrung zur Wiederaufbauung der zerftörten Stadt 
„von Seiten ber Kegirung warten, fo würden wir nod) . 


lange unter dem Schutt umher Flettern müffen; darum — 


‚heine. es ung zu unferer eignen Aufheitrung und zur - 
„Verbeßrung unfers Schiffals das beſte, ber Zerftd- 
„rung zu vergeffen ; und unfern Kopf mit fröfichen Bil- 
„dern, des durch unſre Tätigkeit wieder auflebenten . 
„Seminara, zu füllen Wie haben deswegen ſchon 
den Plan zu unſrer neuen Stadt entworfen s), und 
| Aa 4 „hoffen 

8) es war der deutliche Beweis von der Tätigkeit die 


alle DrIeDI, daß a man mie von dem Plane zur 
| | neuen 


a. 


6 Ewas uͤber Seminare 8 Eintvoner. 


- „hoffen aus unfern eignen. Mitteln ,' ohne fremde Bei 


— „ſteur, in Zeit von 40 Jaren ſie ganz neu wieder auf⸗ 
"gebaut zu haben; unſer Del» Korns.und Fruͤchte⸗ 


“ „Handel träge fo viel.ein, als zu diefer Ausgabe hin⸗ 


“ ” 


„länglih if. — Kine jede Familie bringe die Mate⸗ 
„alien zu ihrem Gebäude „on Ort und Stelle bin, 
„dann wird ihr ein Plaz angewieſen, und ihr von ber- 


„ganzen Kommunität, worin fie es bedarf, büffreiche 
“ „Hand geleifter. Kirchen und öffentlidye Gebäude wer« 


„den mit vereinten Kräften gebaur, ſowol die Materia⸗ 


. ‚lien. für allgemeine Koſten berbeigeſchafft, als auch 


„ver Bau fo ſchnell als moͤglich betriben „t). Nah 
dem neuen Plane will man den Plaz der Stade vers 


rüfen,,. und fie auf die Höhe des Berges verlegen, au 


deſſen Abhange' fie bis. izt lag, teils weil es zu. viel 


“ Mühe -Foften würde den Schutt won der alten Stelle 


ganz hinweg zu räumen, teils aber weil man glaubt daß 


fie 


neuen Stadt im Beifein von einer Menge Menfchen 
" fagte, ohne meiter aufgefordert zu werden, einige 
ſchnell Hinliefen ihn. zu hofen, und in einem Yugens 
blife jubelnd wieder zurüffamen, und mir ihn zeigten. 


t) Es ift ein großer Zeler, dab man durchgängig die 
Menſchen bei dem Aberglauben zu erhalten fucht, 
daß es notwendig ſei die Kirchen ſchneller als Won⸗ 
haͤuſer zu erbauen. Nicht zu gedenken, daß dieß 
das Vermoͤgen der Menſchen ſehr ſchwaͤcht, ſo hat 
es auch, da alle die elenden Barakken fo hoͤchſt uns 

geſund ſind, auf ihre Geſundheit den nachteiligſten 

Einfluß. 


1 
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. fie auf Der Spize Des Berges nicht. ſo vielen Gefaren, wie 
in der: Plaine ausgefezt fei, teils endlich weil man dann 
bofft am beften fid) vor dem machteiligen Einfluffe, der 
in der Nähe gebildeten Seen, ſithern zu können. : Man 
hat fchon angefangen den Plaz aufzunemen und ben 
Umfang der Stadt auszumeffeh: ihre Form wird vierekt, 
er der Mitte kommt ein großer. freier Markt. — 
Schon izt kannte eine jede Familie die Lage ihres Hauſes, 
und alle die um mich ſtanden zeigten's mir freudig auf 
dem Riſſe, wo fie einft wonen wuͤrden. Die Einrich⸗ 
tung, daß man die Häufer alle nur ein Stokwerk Hoch 
bauen will, iſt fehr vernünftig, aber auch fehr felten in 
den bifigen Gegenden. Es ift fonderbar, daß der Menſch 
faft allgemein fo leicht, felbft ein folches Ungiüf, ‚wie . 
das Erdbeben von 1783 war, vergißt, und nadj einigen . 
Jaren große. fteinerne Gebäude ba wieder. erbaut, wo 
die Erdftöße fie kurz vorher ummarfen. ben dadurch, 
daß bie Gebäude fo groß nnd maſſiv waren, ward das 
Unglüf febt vergroͤßert. Selbſt izt handele man ba, | 
wo man neue Plane zum Wiederauſbauen gemacht bat, 
"eben fo törige: nur Seminara macht unter den Städten _ 
von —— die ich bis iz ſah, eine Ausname. | 


1 v 


Ermldet vom Umhetklettern unter den Kuinen und 
von der großen Hize geplagt, gingen wir in einen Frucht⸗ 


garten, uns an den fehönen Früchten zu laben. Dee - Ä 


Eigentümer felbft war .nicht da, aber verfchidene von 
feinen $euten, die in großen Koͤrben die beſten Fruͤchte 
Aa Ze des 
ER 
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des Gartens berbeifchleppten. Beim Weggehen ‚wolle 
ich ein Trinkgeld geben; aber man weigerte ſich ſchlech⸗ 


7 terbings. es anzunemen, und wie id} darauf beſtand 


- fand man fich beleidige; unfer Herr, ſagten fie, verfauft 
die Früchte nicht, und wir find. nur beftelle ihrer zu 
warten. Wie doch ber rohe, milde Kalabkeſe, auf den 
‚ber. gebildetere Europäer gewoͤnlich mit ſo tiefer Verach⸗ 
| ung herabblikt, ihn am Gutherzigkeit und Uneigen⸗ 
nuͤlgkeit weit übertrifft; bei .uns brauche -man nur den 


— F Kopf in eines Fremden Haus geſtekt zu haben, ſo 


ſtehet ſchon ein eigennuͤziger Bube mit bettelnder Hand 

an der Tür: und bier teilt man milde von feinem Ue⸗ 
- berfluſſe mit und verſchmaͤhet die Gabe. . Diefen belege 

man gewoͤnlich mit den fchändlichften Namen, "und jener 
iſts der. ihn damit belege und geglaubt wird: feltfamer 
> Behlanf! So weit für heute, mörgen mehr! — 


be nn 022.05 07200 


Bortfesäng 


icons Grimaldi aus Seminara mar ber, ber 

- dem. föniglichen Statthalter in Katanzaro die erfte. Nach⸗ 
riche von dem allgemeinen Elende brachte: alles was 
dieſer eun konnte, war, Grimaldi völlige Vollmacht 
zu geben, womit er nur konnte, ben ungluͤklich gewor⸗ 
ah Menſchen beizuſtehen: ob Grimaldi die nicht vor⸗ 
ber hatte? und ob. er wol in der Abſicht nad) Katan⸗ 
gro reifte, oder ob er dort tätige Unterftügung zu erhal. 

| | oo. tem 
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| an hoffte? ‚werben Sie vieleicht fragen, und ich fragte 
eben fo; aber die Antwort blib. man ſchuldig, genug 
Brimaldi kerte mit völliger Vollmacht wieder beim, 


von tätiger Unterftüzung die er. erhilt, „hab' ich nichts 


erfaren Eönnen, : Es konimt mir dieß ohngefaͤr ſo vor, 


als wenn ich bei einem entffanbnen Brande erſt meilen⸗ 


weit lauſen muͤßte, um die Vollmacht das Feuer zu | 
löfchen zu holen, märend daß das Feuer eine Menge 


Käufer verzert, da fonft nur Eins vieleicht fein Raub 
. geworden fein würde. Grimaldi traf in der Zwifchen- 
‚geit bis. der Hof Huͤlfe ſchikte, fo gute Anftalten als 
ihm möglich waren, um das allgemeine Elend zu: mil⸗ 
dern. Am ı$ten Febr. kam endlich Pignatelli mit feinen 
Dfficiers und Soldaten an: er felbft blib groͤßtenteils id 
Monteleone , billigte alles was Grimaldi getan hatte, 
ſchikte ihn ſelbſt nach Scilla oder Sciglio, und verteilte 
feine Officiers in verſchidene Departements, ſo daß da⸗ 

durch wärend bes allgemeinen Ungluͤks ein Militär- 


Gouvernement eingefuͤrt ward. Beim erften Blike 
werden Sie es leicht einſehen, wie ſchwirig die Ver⸗ 
bindung ‚des militaͤriſchen Despotismus mit der politie 


fhen Regirungs⸗⸗ und Gerichtsverfaffung war; die 
Natur der Sache brachte es gleichſam mit fich, daß 
bie prompte Juſtiz des Soldaten fich nicht um affe. die 
gerichtlichen $Formalitäten des bürgerlichen Riehters be» 
kuͤmmerte, und niche aͤngſtlich genau vor jeber Ent 
ſcheidung nach all’ den Sporteln fich umſah, teren Ent» 

zihung notwendig lautes und auch geheimes Misvere 
u gnügen 
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‚ grügen und Entgegenatbeiten veranlaffen mußte. Aber. 
außer dieſen und noch tauſend andern Gründen zeigte 
ſich in ber innern Einrichtung des Landes eine Schwie 
rigkeit, die notwendig Folge der groͤßten Unordnung 


ſein und: umausbleiblich bittre Eiferſucht erregen mußte, 


Der‘ König nämlich befteffte den. militärifchen Richter 
mit aller Autoritaͤt eines Hofmeiſters über die Lokal⸗ 
bbrigkeiten, die größtenteils von den Lensbeſizern gefeze 


| J waren, welche das Anſahen ihrer Magiſtratsperſonen 
unngblaͤſſig zu beſchuͤzen ſich bemuͤheten; daher kam's 


dann, daß wenn bie Officiers das Recht hatten die Kla⸗ 
gen ber Einwoner über die $ofalobrigkeiten anzuhören, 
und fie zu züchtigen, biefe hingegen die Einwoner wie⸗ 
der zuͤchtigten wenn ſie ſich uͤber ſie beſchwerten: und ſo 
war das Reſultat vorallem, neue Bedruͤkung ber Ein 
woner; die um befto ſchmerzlicher ſein mußte, da ſie 
durch das bittre Gefuͤl vom verlorner Macht veranlaßt 
ward.Sei dem aber wie ihm wolle, fo glaub ich doch 
daß durch Klugheit und Vorſicht allem dieſem Unheil 
| hätte entgegen gearbeitet werben Fönnen und müffen, 'weil 
_ militärifche Regirung der einzige Weg. war, durch ben 
in diefer zerrütteten Provinz ſchnell Ordnung wieder her- 


7 geftelle, Ruhe und Sicherheit und prompre Juſtiz, bie 


fo nötig war, ausgeübt werben konnte; da unbekannt 
mit all’ der jueiffifchen Chifane, und feind ben ſchaͤnd⸗ 
‚lichen Beftechungen der Advokaten und Richter, ber 
militaͤriſche Richterfpruch unbeftechlih und die Ausfü- 
rung deffelben. ſchnell iſt. Es Fam alſo blos auf die Art 
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and Weiſe, wie man ſich diefes Mittels bedinte, an, 
mb hierin glaube ich felte man ſehr: mar es Furcht 
der Regirung vor. bem Misbrauche des militärifchen Des⸗ 
“ potismus, oder war es Unfunde der Mittel die ange . 


wande werden mußten, ober ganz planloſes Verfaren? 


dieß mag’ ich nicht zu entſcheiden, man nahm aber 
den Officieren die Mittel, Die ſie zur Ausfuͤrung 
ihrer Macht bedurften, nahm ihnen Truppen, ließ 
ihnen eine Handvoll elender unfaͤhiger Landmiliz mit 
denen nichts anzufangen war, ſo daß man ihr An⸗ 
| fehen vieleicht nicht unrecht mit dem eines: Stroh⸗ 
koͤnigs vergleichen Fonnte. Daraus erwuchfen Zwi⸗ 
ſtigkeiten fonder Ende, und Unorbaungen wie fie ger 
woͤnlich durch: bag Sigsgefchrei des Eleingeiftigen Sigerg 
veranlaßt werden, der auf dem Naken beffen herum⸗ 
flampfen gu Eönnen glaubt, ven dem er noch fo eben, 
beſigt zu werden fürchtete! Ferner felte man darin, 


daß man den militärischen Nichtern eine Saft auf den 


Hals. bürdere, der fie unmöglich gewachfen fein konn⸗ 


ten, und- Dinge zufammen vereinigen wollfe, die fich F 


auf keine Weiſe zuſammen vereinigen laſſen; von dem, 

ber die Auſſicht über alles hatte, der Streit fhlichten 

und durch ‚feine Gegenwart hie und da ſchleunige Huͤlfs⸗ 

befele geben follte, verlangt? man auch, alles bis ins 

kleinſte Detail fchriftlich zu verfaffen, und von feinen 
Einrichtungen oft und genaue Nachricht zu geben, und 
zwar follte er das perſoͤnlich tun; denn zu’ einer fo 

bheierogenen und ” ſteſſenden Arbeit gab man ihm 

keine 
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u keine Unterbedinten, feine: Seftetalrs, Ä Entobier Eonnte 


nun nichts gefcheben, ober auch er mußte derſelben 
Politik folgen, ‚der bie übrigen Gouverneurs zu folgen 
gewont waren , feinen Unterbedinten, ohne die .er diefer. : 

Laſt nicht gewachſen fein Fonnte, und. zu deren Ans 
ſchaffung und Befoldung er Rat fchaffen mußte,. An- 
“ weifimgen ‘auf den Vorteil. geben, ben fie fid) zufam« 
‚mentreiben Eonnten. Und eben dieß ward wieder Veran⸗ 
taffung. zu-fo, vielen. Bedruͤkungen, vorzüglid; bei den 
befeigen Zwiſtigkeiten, die über den Beſiztum von Laͤn⸗ 
dereien entjtanden, bie durch das Erbbeben. verſezt und 


zernichtet waren. - Hier wäre. unleugbar bas einzige 


Mittel, um ſchuell jeden Streit zu ſchlichten, das 
unparteiiſche Machtwort eines gegenwaͤrtigen Richters 
| geweſen, deſſen Taͤtigkeit kein Hinderniß in den Weg ge⸗ 
legt ward, und den keine unnoͤtige Kleinigkeiten zu ſehr 
zetſtreuen konnten, der aber auch zugleich Kraft hatte, 
feinen Richterſpruch in. Ausfürung zu bringen. Izt 

fiel groͤßtentells all der Vorteil hinweg, da die. Offi- 
ciers Feine: Truppen. hatten: und fie, um andre Dinge 
zu beforgen, nicht: immer gegenwärtig: fein Eonnten. 
Indeß fei dem wie ihm wolle, ‚für anfängliche Ord⸗ 
nung, Ruhe und Sicherheit ward doch immer viel 


darch ſie gewonnen. 


Bei der erſten Huͤlfe die die Regirung ſandte, tat 
ſie, wie ich ſchon oben ſagte, und was man auch da⸗ 
wider einwenden mag, alles was ſie tun EN haͤtte 

| man 
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man in dem Verhaͤltniſſe zu bandeln fortgefaren ,, nicht 
A menig Monaten feine Aufmerkſamkeit ganz von den 
Kalabreſen hinweggezogen fo. wuͤrde Kalabrien gewiß 
izt wieder die erſten Kraͤfte eines Geneſenden fuͤlen. 
Aber das geſchah nicht: Nachdem der erſte Eindruk, 
den die Nachricht von Kalabriens Elend machte, er⸗ 
loſchen war, ſo vergas man's dem geſunknen Lande 


eine Stüge zu reichen, damit es ſich von feinem Falle 
wieder erheben möchte: man mendere im Gegenteil alle 


- möglichen Kräfte an, die Augen bes Königs, die mit- 


leidig auf das Elend feiner Untertanen herabfahen, von 
ihrem Leiden hinwegzuzihen, um zu verhindern daß bie, 
Pläne des Monarchen, den Plänen der Baronen nicht 


entgegen arbeiten möchten. Die Großen des Reichs 
fürchteten vom tätigen Mitleiden des Königs, Ver⸗ 


bindung feiner Macht mit der ihrigen, um das Clend J 
der Kalabreſen zu mindern, fuͤrchteten, daß er von 


ihnen, die nur ihren Vorteil ſich zum Ziele . vor» 


geſtekt hatten, Auſopferungen verlangen wuͤrde, die ſie 
zu tun nicht gewont waren; daher ſorgten ſie aͤngſtlich, 


daß der Koͤnig nie richtige Begriffe von der Verwuͤ⸗ 
ſtung erhalten möchte: Peiner durfte Deswegen ihm nad) 


feiner beffern Weberzeugung und feinem Gewiſſen einen. 
N lan vorlegen, von dem, mas zur Unterflügung der- . 


verwüfteten Provinz erfordert werbe, feiner einen rich 
tigen Ueberſchlag von den Koften, die dieß verlangte, 
machen; und fo geſchah und gefchibet nichts, weil, fo 
lange man das nicht getan bat, man gar nichts an⸗ 
fangen 
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| = fangen kaun. Die isige Lage der. Sadıen - — denn 
eine Ueberſicht derſelben mag der Maßſtab ſein, um 
die Größe DE Vorteils zu meſſen, ‚ „ben ſich die Kala⸗ 
brefen von Neapel aus zu verſorechen haben — iſt da⸗ 
her dieſe: der Koͤnig ſtehet in dem traurigen Irtume, 
das Haͤuptungluůͤk ſei ſchon gehoben, ‚ und dieſer ent⸗ 
ſpringt daher, weil er keine richtige Nachrichten aus 
. Kalabrien erhaͤlt; entweber müffen- die, ‚die Berichte 


abſtatten, fie. nach verſchidenen Konvenienzen einrich- 


ten, ober es wollen, auch die, die unfer diefem Zwange 
nicht ſtehen, liber dem König und. feinen Hoſe ange: 
neme Dinge fagen, und fprecyen Daher wie man es gerne 
E fie u): die Baronen find vergnügt, daß fie durch ihre 

— rohen 


u) Ein Sam, * ſein Stand und feine Verdinſte 
am Neapolitaniſchen Hofe vielen Einfluß verſchaffen, 
und bei dem ich nach meiner Kalabriſchen Reife 
meine Aufwartung machte, feagte mi mit Jnnig⸗ 
keit: Was in Kalabrien geſchehen ſei? Zugleich ge⸗ 
ſtand er mir, daß alle die Berichte, die von dort 

einliefen, von großen Fortſchritten und von Wieder⸗ 

.  aufbauung- vieler Städte redeten, und man fo dem : 

- König dierangenemftien Dinge von. Kalabrien vors- 
ſagte. Ich eröffnete frei meine Meinung , und ‚ges 

ſtand es, daß bis izt ſchlechterdings nichts geſche⸗ 
hen ſei, und daß nichts geſchehen werde, ſo lange 
das Ding fo untätig betriden wuͤrde; daß ſtatt deſſen 
die Einwondr wie Fliegen hinfallen wuͤrden, wenn 
man nicht bald dafuͤr ſorgte, daß ſie aus den Ba⸗ 
rakken herauskaͤmen 2c. Und doch, erwiederte er, 
Hat der sing ſchon 300000 Duk. dingeſchitt. Frei⸗ 
I lich 


— 
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froßen Bertchte die Aufmerkſamkeit des Koͤnigs einge⸗ 
ſchlaͤert haben, beäkuͤmmern ſich um Lindrung des Elends 
nicht, ſind taub gegen die Klagen der Bewoner, und 
laſſen nie; nach, mit neuen Gelderpreſſungen: die Ein⸗ 
woner ſeuſzen, klagen, ſchreien, empoͤren ſich — aber 
alles vergebens — es iſt keiner da der ſie hoͤrt, und 
tiranniſcher Despotismus lege fie in Feſſeln. Der An⸗ 
fang den Menſchen zu helfen, wie Pignatelli hingeſchikt 
ward, war ſchoͤn: aber um deſto trauriger iſt der Kon⸗ 
traſt der nachmaligen Untaͤtigkeit. Meiner Einbildungs⸗ 
kraft zeigte ſich ein Juͤngling, voll Kraft, Mut und 
gutem Willen, die Mitleidsträne die feinem Auge ent« 
faͤllt, iſt ihm eine neue Aufforderung das Werk der 
Rettung zu beginnen — er hilft, und es fiheint als 
zerteilten fich die difen Wolfen des Elends ; aber, was - - 
fe’ ich? die Metamorphofe ift traurig! — der rafche 
tätige Juͤngling iſt auf einmal mutlofer, untätiger, 
ſchwacher Greis ‚geworben; fein Ohr ift taub gegen jede 
— duͤſtrer Blik ſihet dieSchrekensſzenen nicht mehr, 

ſein 


lich ſagte ich ihm, Hätte mit 200000 Dat. * ge⸗ 
ſchehen koͤnnen als geſchehen iſt, aber doch ſind dieſe 
für die Größe der Verwuͤſtung nicht ‚hinreichend. 


* Hieraus fah ich deutlid, daß man von der Größe. 


des Schadens gar feinen Begriff hat, und ſchon 
Wunder glaubte, was mit dee Summe hätte gefches 
- ben koͤnnen. Diefee Mann verſprachs mir, einige 
von 'meinen Nachrichten dem Könige BINMEHENE 
obs geſchehen ſei weiß ich nicht. — 
Bb 
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fein Arm iſt ohne Kraft, und fein Mut im Sclummee 
eingewigt. Auf einmal finft die Hoffnung von Ret⸗ 
tung, und um deſto ſchreklicher iſt das Unwetter das 
fh ‚ige‘ über das fand aufs neue: zuſammen zihet, 

da ihm ein heitrer Fruͤlingemorgen aufzugehen ſchin. 
Eigentliche Geſchenke hat der König nach der Zeit den 
Einwonern nicht mehr gemacht, an Austrofenung der 
entftandenen Seen wird weiter gar nicht gedacht, und fo 
ſchnell man auch ben Bau der Kanäle und Ableitungen, 
wie es die Motwendigfeit der Sache erforderte, anfangs 


betreiben zu wollen ſchien, fo hat man doch izt alle Sach⸗ 


verſtaͤndigen zuruͤkgezogen, und es geſchihet ſchlechter⸗ 
dings nichts x). Sehen Sie, m. Fr., das iſt der Zu⸗ 
ftand worin ich Kalabrien traf. Nach den Berechnun⸗ 
. gen die man im Sande gemacht hat, koͤnnte für 2 Mile 
lionen allem abgeholfen werden, 

. Bald nach dem Unglüfe des Erbbebens traf die Mönche _ 
ein zweites Unglüf, der König jagte fie aus ihren Kiöftern 
und bemächtigte fich ihrer Reichtuͤmer, daraus entftand die 
ſo Be Cafa Sagra von ber ſ ie izt noch ein paar 

Worte 


| 2) a den —* Berichten, die ich aus Neapel 
| eehalten Habe, fo Hat man neulich Don Ignazio 
Stile mit vielen Baumeiſtern und Handwerkern nah 
Kalabrien geſchikt, um die Seen Auszutrofnen, wos 
bei fie ſehr gluͤklich fein follen. Es wäre um des Les 
bens und der Gefundheit willen der Ungläflichen 
ſehr zu wänfchen, daß die Sache ſich fo verhilte. 
Was ich aber in der Note S. 372 gefagt habe, gibt 
Amen Nachricht von dem was geſchehen iR 
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Worte hören müffen. , Wenn man alle die Inkonve⸗ 
nienzen, die in diefen Laͤndern notwendig aus der ſchnel⸗ 
len, unvorbereiteten Aufhebung der Kloͤſter entſtehen 
mußten, haͤtte mit Vorſicht zu heben gewußt, ſo waͤre 
dieſe Einrichtung gewiß eine der vorteilhafteſten fuͤrs 
Land geweſen, mag auch der Pfaffe noch ſo ſehr da⸗ 
wider ſchreien. Die beiden Hauptirfonvenienzen, die, 
fo viel ich bemerkt habe, in Kalabrien hauptfächlich der 
Aufpebung der Kiöfter im Wege ftehen, und denen 
man noch nicht entgegen gearbeitet bat, find biefe: 
Erftlich: verſchidene Dörfer und Städte lebten in 
Kalabrien oft einzig von benachbarten reichen Kloͤ⸗ 
ſtern, ihnen brachte man die Frucht, und fie hingegen 
"brachten Geld in Umlauf. Der Einmwoner diefer Die 
ſtrikte dachte an Feine weitre Handlungsverbindung, 
brachte dem Mönche feine Produkte, der ihm dafuͤt 
gab, was er für hinreichend hilt, und dadurch ſich 
Schäze anhäufte. Diefe dem eigentlichen Vorteile des 
Sandes fo nachreilige Einrichtung, die jede Handlungs» 
tͤtigkeit entfernte, bie Einwoner in Duͤrftigkeit erhilt, 
und den Geiſtlichen zum Beſizer alles Reichtums machte, 
war nun einmal dort vaͤterliche Sitte. Der Sandmann 
bekuͤmmerte ſich nicht darum, ob er den wahren Wert 
feiner Schaͤze empfing ober nicht, verſank dadurch in, 
einen untätigen Schlummer nnd war zufriden, daß fein 
Mönch, ihm für feine Produkte gab, was er in feiner 
Armut bedurfte. Freilich wars hier Not um Kultur 
bes Sandes zu En die Mönche wegzujagen, de 
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Bauer aufmerffam bayauf zu. machen, wie ibn der 


Geiftliche ausfahge, und ihm eine reizendere Ausfiche 
in Die Zukunft zu zeigen: aber ohne. dieß legte zu tun, 
ohne Tätigfeit zu erweken, die Mönche vertilgen, beißt: 


u „einem Kranken die Ader zur Heilung öffnen, und ihn 


verbluten laſſen: denn nimmt man, wie bis izt 
gecſchehen ift, dieſen Leuten die Mönche, fo nimmt 
- man ihnen. ihr Brod, und flürze fie zum drüfendfter 
Mangel: hinab, Man müßte daher fhlechterdings den 
‚armen Menfchen neue Wege eröffnen, um ihnen ihren, 
fonft unerfezlichen, Verluſt anfangs weniger fülbar zu 
u machen und: in der. Folge doppelt zu: erfezen. reis 


Ulch werden: fie nach {und mach ſich dieſe Wege 


ſelbſt eröffnen; aber hier iſt fehleunige Hilfe nötig, 
damit nicht der Mut ber Menfchen dem brüferiden Ges 
füle der Armut erlige Bis izt bat man noch nicht 
‚auf das Klaggeſchrei der Ungluͤklichen geachtet, bat 
noch nicht, wie es Pflicht. der Negirung geweſen wäre, 
‚den armen Untertanen ihre Probufte, die fonft der 
Moͤnch erhielt, abgenommen, und durch Aufmunterun⸗ 
gen und Belonungen Handlungstaͤtigkeit erwekt, fon« 
dern ihnen. entriffen, was fie hatten, und nichts bafüe 
‚wieder gegeben, Dieß ift ige die. Hauptbeſchwerde des 
Volks, befonders da unter ihnen bie Meinung bericht, 
bie doch , meiner Ueberzeugung nach, völlig’ungegründet 
ift, daß ein großer Teil von dem Gelde der eingezo- 
‚genen Kloͤſter nach Neapel gehe... Eine zweite große 
| a, ift; De nach Aufhebung der Kiöfter 
voͤllig 





voͤllig verſaͤumte Erzihung der Jugend. Es war 
freilich nichts weiter als elende Mönchserzihung ‚ die 


Kafla Sara 389 


der Mönch den Kindern gab; aber fie konnten in ihrer | 


| Sphäre ſchon nuͤzliche Menſchen werden, wenn ſie nur 


die erſten Begriffe uͤber die Gottheit und ihre Pflichten 


erhilten, ſchreiben und leſen lernten u. ſ. we; und wenn 
auch das nicht einmal, fo war ed ſchon immer unend⸗ 


fich viel gewonnen , wenn die Eltern einen Dre wußten, 
wohin fie ihre Kinder ſchiken Fonnten, überzeugt daß 
fie in guter Auſſicht wären. Dieß fälle ige gänzlich hin- 


‚weg, alle Klöfter find aufgehoben, an Beforgung der 
Schulen wird gar nicht gedacht, und die Jugend 


verwildert izt ganz. Ich habe hier heute deswegen die 


haͤrteſten Verwuͤnſchungen ausſtoßen gehört: die Regi-⸗ 


rung, ſagten ſie mir, haͤtte bei Aufhebung der Kloͤſter 


verſprochen, fuͤr Einrichtung neuer Schulen zu ſorgen, 


und nun ſind ſchon drei Jare verfloſſen und es iſt nichts 
geſchehen: unfre Kinder laufen ohne Zucht. umher, wir 


wiſſen fie nicht zu befchaftigen, und haben die fraurige . 


Beforgniß, daß fie wie das Vih aufwachfen werben. 
Sie fünnen leicht denfen, was das für eine verwilderte 
Menfchenare werden muß; und dann verwundert man 
ſich noch, mie unter dem Himmelsftriche, wo einſt die 
gebildetſten Menfchen wonten, izt ein fo rohes Volk 
aufwachſen Fönne ? laͤßt, durch tirannifchen Despotismus 
und offenbaren Haß, es graufame Strafen feines Man⸗ 
— an Kultur fülen, und raubt ihm, ſelbſt die Mit⸗ 

‚fü ich ausbilden zu konnen? Scheint es Ihnen daher 
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uicht als ſuche man ängftlich Gelegenheit, feinen Eifer, 
Menſchen zu quälen , befridigen zu Fönnen? Wuͤßt ich 
es nicht aus meiner Erfarung, baß eg wenige Menfchen, 
vieleicht gar feinen gibt, bei denen diefe Ideen vor ihrem 
. Berfaren deutlich, und in demfelben Tribfedern ihres 
Betragens wären, ich müßte bier den Stab über die 
Manſchheit brechen; aber gewiß ifts, daß fie nie über 
ihre Handlungen nachdachten, und in leichtfinniger Un⸗ 
wiſſenheit die Menfchen quälen: aber felbft diefer Leicht⸗ 
ſinn —, wie ſchreklich und unverzeihlich iſt er nicht! 


Wenn man dieſe Inkonvenienzon wegſchafft, ſo iſt 
die Aufhebung der Kloͤſter, die ſich bis izt nur noch bloß 
auf dag jenfeitige Kalabrien einfchränft, hoͤchſt woltätig. 
Alle ihre Befizeümer, fie 'befteben in ligenden Gründen 
ober in barem Gelbe, und alle loca. pia find ſequeſtrirt. 
-Den Mönchen und Nonnen ward es erlaubt, entweder 

in die Welt zurüfzuferen, oder in andre Kiöfter zu 
. gehen, ober auch * Aufhebung ihrer Geluͤbde zu 
ihrer Familie ſich zu begeben; beiden aber ward ohne 
dieß eine ſehr anſtaͤndige Penſion zugeſtanden. Sie 
ſehen hieraus, daß man ſehr glimpflich mit ihnen verfur. 
Das Geld ward Weltlichen auf Zinſen gegeben, und 
die ligenden Güter verpachtet, die jarlichen Einfünfte 
davon belaufen fich auf 500000 Neapolitanifche Dufati, 
und diefe machen Die fogenannte Cala Sagra aus. 
Hiezu kommen noch die hie und da in den Kirchen zer⸗ 
Bu gewefenen Schäze von Gold» und Silbergeſchirr, 
und 
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und die Einkünfte der erledigten Bistümer, die nicht 


wieder befezt wurden, um den Schaz der Kaffe zu ver 


meren. Die Abficht derſelben, zu beren Verwaltung. 
ein eignee Gerichtshof (Giunta) zu Katanzaro nider« 
gefeze ift, war, die Unglüflichen zu unterflüzen, Die 
Seen auszutroknen, die öffentlichen Gebäude wie⸗ 
der zu erbauen, Akerbau zu befürden, kurz alles 
zu tun, was das Wohl der Provinz bewirken 
koͤnnte. Der Gedanfe die Kloftergüter, von-denen ſich 


bis izt eine Menge Müffiggänger närten, ganz der J 


Verbeßrung des traurigen Zuſtandes der Nation zu 
weihen, iſt, ſo neu er iſt, ſo vortrefflich, und wenn die 
Pfaffen, denen man noch dazu fo viel gab, als die 
_Umftände der Zeit es erforderten, nur noch das min 
defte Gefül für das Wohl der Menfchheie haͤtten, und 

nicht einzig auf Mäftung ihres Bauchs fännen, fo muͤß⸗ 

ten fie gemeinfhaftliche Sache mit der Regirung machen 
und ihre heilſamen Abſichten befoͤrdern, ſtatt daß ſie ize 
Die find, die das Volk aufwiegeln, und über. Ungerech- 
tigkeit, Verachtung der Religion, ſchaͤndlichen Geiz der 
Kaſſe, die ihnen ihren Gehalt vorenthalte und nicht 
einmal hinreichendes Geld zu den Wachslichtern bei der 
Meſſe gaͤbe, u. ſ. w. ſchreien; unter dem Volke die 
Ideen ausbreiten, daß die Miniſter das Geld fuͤr ſich 
naͤmen, einzig um ſich zu maͤſten, den Koͤnig, das 
Eigentum der Geiſtlichen zu rauben, verleiteten, und, 
unm endlich ihre Meinung zu unterflügen, das Volk 
fragen, was es denn für fülbaren Worteil davon hörte? 
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Ich kann ‚es nicht leugnen, m. Fr., daß bei Aufwige- 


lung bes Volfs gegen eine ſo heilſame Anſtalt, bie eine 


„ Föfttiche Perle in der neneften Meapelitanifchen Gefehichte 


iſt y), mein Unmwillen gegen dieſe Rubeftörer aufs 
Aeußerſte fleige, die fi) das Vertrauen des Volks zu 


erwerben wiffen, und die vaͤterliche Borforge der Regirung 


x verlaͤumden. Aber ſehen Sie, wie binterliftig Flug fie 


bei der Wahl. ihrer Gründe verfaren, bem dummen 
Volke, das nicht den vorteilhaften Einfluß der Einrich⸗ 
tung aufs Ganze einfehen kann, machen fie eg begreiflich, 
daß fie entweder betrogen würden, oder jedes Indi⸗ 
viduum von ihnen müßte feine Olüfsumftände da⸗ 
durch merklich vermert fehen. Daß fich bier noch ein 
drirter Ausweg denken laffe, darauf kommt das Volk 
nicht, ‚das. nur nad) finnfichen Einbrüfen urteife ‚und 
ſich arm fuͤlt, umd feinen Pfaffen ausgepluͤndert fiher. 
Wie heiffam wärs, wenn fich bier ein Dritter unparteii- 
ſcher Richter zwifchen Volk, Mönch und Regenten ſtellte; 
dem Volke die Augen öffnete die ‚der Moͤnch gefchloffen 
haͤlt, und die edlen Abfichten des Regenten, ‚ die über 


kurz oder fang fhöne Fruͤchte tragen müffen in — 


rechten Lichte zeigte. 
Wie mich duͤnkt, iſt keine Einrichtung beſſer vor 


jedem Mißbrauche geſichert, wie dieſe. Außer der in 


Katanzare ie Giunta » find noch zween Maͤn⸗ 
ner, 


r 


) uUnd dod nennt ſie der große Haufe caſſa del dia- 
volo, weil der Pfaffe es ihm vorſagt. | 
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nee, 100 ich nich irte, fo beiffen fie Zurlo und Miche⸗ 
roux, nach Kalabrien geſchikt, um ein wachſames Auge 
über Die Verwaltung der Kaffe zu. haben, und vier Of 
ficiere (Infpettori militari) begleitet von vier Juriſten 
(aAſſeſſori legali) muͤſſen beſtaͤndig in der Provinz umher 
reiſen, teils um die Pachtgelder und Zinſen einzutrei⸗ 
ben, teils um zu unterſuchen, wo vorzuͤglich neue Huͤlfe 


noͤtig ſei: der Soldat bindet hier dem Juriſten die | 


Hände, damit er nicht das Volk durch feine, Chifanen 
drüfe, und der Juriſt wacht, damit der Soldat nicht 
unbedachtſam gefezwibrig handle. Die Einrichtung if 
ſe —— und ſo ———— wie nur eine ſein — 


| Aus Diefer Kaffe würde num unſtreitig mehr * | 
- fallend beilfames für Kalabrien unternommen werben 
fönnen und gewiß ünternommen werben, wenn m | 
nicht, um das Volk zu unterfiüzen, den Pfarrern alle : 

Dezimationen und Zura Stolae einzutreiben unter 
fagt und ihnen dafür 150-200 Neapolit. Dukati 
Beſoldung aus der Kaſſa Sagra gegeben hätte 
Dabei gewinnt nun freilich der Pfarrer, der von fefb 


geſezter Beſoldung beffer als von den unbeflimmten 


Einkünften feben fann: und dabei gewinnt auch un⸗ 
leugbar das Doll, das fich frei von jenen Abgaben: 
fuͤltt. Ob aber dieſe Laſt, die ieh die Kafla Sagra 
aufgelegt hat, fo fehr wie fies auch beweift, daß Era 
leicherung ber Buͤrden des Volks ihr einziges Augen⸗ 
merk fei, nicht fie vom größern, fülbaren Nun 
| Bb5 . für 
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für das allgemeine opt, wenigſtens fuͤr ht, zur: 


hält, ift eine andre Srage? Ich gebe Ihnen dabei, 
bloß folgendes zu erwägen: Muß es nicht izt bas 


Hauptaugenmerk biefer zur Unterftäzung bes Wolle 
errichteten Kofle fein, bei Verwendung der Selder 


darauf zu fehen, wie fie die größeren Hindernifle, die 


durch Das Erdbeben der Tätigkeit der Menfchen in 


den Weg gelegt find, binwegräumen, und das Leben 
der Einwoner und ihre Gefundheit fichern koͤnne? 
Der Urfprung der Kaffe fchreibt fich ja von dem Wunfche 
ber, ven Echaden, ben die Natur fchlug, zu heilen; 
und wird Daher der Zwek verfelben nicht verfelt, wenn 
man ihren Wirfungsfreis weiter hinaus ſezt, als er 
nad) den DBedürfniffen der Zeit hinaus gefeze werben 
muß? Gerade als wollte man Summen ‚Geldes, bie 
bei Menfchen - tödtendem Froſt, um Armen zur Erhaltung 
ihres Lebens, Feurung zu verfchaffen,  zufammen ge- 
Drache. waren, zur Bezalung ihres Hauszinſes, Schul⸗ 
geldes fuͤr ihre Kinder und andrer Schulden verbrau⸗ 
‚hen, waͤrend das die Menſchen haufenweis erfroͤren. 
Niemand wird an und fuͤr ſich dieſen Verbrauch des 
Geldes tadeln; aber unter den Umſtaͤnden, wer wagts 
da eine ſolche Anwendung deſſelben weiſe Verteilung 
zu nennen? Ich habe aͤnliche Beiſpile in Italien und 
Teutſchland geſehen, mich uͤber die Mildtaͤtigkeit der 
Menſchen gefreut; aber erſtaunt bin ich oft uͤber ihre 
Unviſſenheit und Mangel an Urteilekraft bei der Ver⸗ 
- stellung milder Gaben. Man wollte gleichfam ein Meer 

| Ä austeichen, 
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austeichen, das Sand und Felſen, die man in daſſelbe 
warf, verſchlang, und vergas es. einen mit Menfchen 
befezten Erdſtrich vor dem Verſchlingen des Meeres zu . 
fihern. So fann man oft, felbft bei ben beften Ab» 
fichten und der größten Tärigfeit, ohne gehörige Ur- 
teilekraft alle heilfamen Wirkungen vereiteln! Iſt das 
richtig, wie ich es glaube, fo. duͤnkt mid), ſollte man 


bei Verwendung ber Gelder der Kaſſa befonbers ‚darauf . 
achten, daß die Seen ausgerrofnee würden, die Ein- 


woner aus ihren" Baraffen fämen, bie fo viele Men- 
fehen freffen; und überhaupt ihre Befizungen ihnen ges 
fihert würden: ſich aber niche für izt durch Ausgaben 
ſchwaͤchen, die freilich dem Volke eine Laſt vom Halſe 
waͤlzen, indeß doch nur eine ſolche, die ihm, unter allen 
Saften, die es druͤkt, die ertraͤglichſte ſchien, teils weil 
es von jeher daran gewoͤnt war, teils aber auch, weil 
Volksaberglaube fie tragen hilfe; glaube ſich doch der 
große Haufe dadurch einen Plaz im Himmel verdinin 
zu koͤnnen, wenn er ſeinen Pfaffen bezalt, und made 
er daher zu einer ſolchen Abgabe am erften und libften 
Anſtalt. Bleibe nun aber nicht das Geld, das ſchon zu 
dem großen allgemeinen Nuzen zufammen getriben war, 
unbrauchbar für denfelben, da es zu Priefter » Befolvung 
verwandt wird, und es ausgemacht ift, daß jedes Indi⸗ 
viduum allein durch feinen Fleinen Beitrag, den es font 

an den Pfarrer bezalte, nichts zur Erreichung dieſes alle 
gemeinen Zweks ausrichten kann, wenn es fih auh 
— wollte, treulich das in die allgemeine Kaſſe zu 
bringen, 
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’ bringen, was es ſonſt fuͤr Dezimationen und Jura Stolae 
dem Geiſtlichen gab, welches doch nie geſchehen wird 
noch geſchehen kann, wenn man auch nicht fo fehr gegen 
die Kaſſa Sagra aufgebracht wäre, als man es ize in 
der Tar it? Vieleicht verbraucht ige diefer und jener 
feinen Teil, den er fonft an feinen Geiftlihen, damit er 
nicht verhungern durfte, geben mußte und gerne gab, 
zu feinem Vergnügen, -und denke nicht einmal daran, 
daß er mehr verzehrt als fonft. Mic) duͤnkt die Sache 
it klar; man follte izt, da es nur darauf anfemme.eine 
Menge Geld zu haben, um wichtigere Dinge auszu⸗ 
füren, ſich durch dieſe Eleinen, immer. :fehr heilfamen, 
aber doch niche izt abfolue notwendigen Werbeflerungen 
niche ſchwaͤchen, fondern darauf erſt in Zukunft u 
Augenmerk richjen. 


Die Einrichtung ber Kaffa Som bleibt inbef immer 
eine von denen; die dem Neapolitanifchen Minifterio 
Ehre macht, und die allgemeiner befannt zu fein ver- 
dint als fie es bis i izt iſt. Es ift, wie mich) duͤnkt, große 
Weisheit, daß man in dieſer Provinz die Geiſtlichen, 
die fidy.bisher von dem Marke des Landes mäfteren, und 
die man fo lange, als bie Kraft die fie einfogen bie 
Nerven des Staats nicht fchmächte, in Ruhe ließ, izt 
da ber Staat entkraͤftet daliget, wie einen Schwamm 
ausdrüft, und fo ihn durch feine eignd Kraft; die bie 
- Mönche, da fie doch nichts anders zu fun haften, ſorg⸗ 
fältig bewachten, ftäifer. Selbft die reichen Biſchoͤfe, 
— | “ 
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fo mächtig audı ihr Anhang. ift, uͤbergehet man dabei 
nicht: Daß verſchidene Biſchofeſtuͤle ledig gelaſſen wer⸗ 
den, habe ich Ihnen ſchon geſagt; aber auch die leben⸗ 
den Biſchoͤfe werden ſcharf mitgenommen; fo muß z. B. 
der Erzbifchof von Reggio ein Drittel feiner Einfünfte 


zur Wiederaufbauung der Domfirche in Reggio hergeben. 


Daß man bei dem allgemeinen Elend ihm auch die Fiuͤ⸗ 


gel ein wenig beſchneidet, finde ich ſehr gerecht: nur 


wuͤnſchte ich, daß das dem Lande zu andern zn 
fo nötige Geld, nicht auf eine Kirche vetwend 


erft müffen Menfchen leben und gefund fein, ehe ſi a 
die Kirche gehen koͤnnen, hat man daher nur erft dafür _ 


we 


geforge, fo wirds mit der Kirche fich fehon finden. Daß 


der Pabft alle diefe Veränderungen, die int jenfeitigen 
Kalabrien mit der Geiftlichfeit . vorgenommen worden 
ſ nd, gebilligt bat, wird Ihnen bekannt ſein. 


Sie liefen Gefar, daß mein Brief noch laͤnger | 


‘ würde, wenn nicht auf morgen früh unfre Abreife be» 
ſtimmt wäre. Aber nun — leben Sie wol, bis aufs 
Wiederſehen. —. 


R 
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Eilfter Brief. 

"Reife bis Scilla und Reggio. — Scilla und Eharybdis 
unbedeutend. Oppido. — Mangel an Baumsterins 
—llien. — Heftige Erdrevolution. — Bagnara. — 

Scillafels. — Fang des Schwerdfiſches. — Fuͤrch⸗ 
terliche Meerrevolution. — Tod des Prinzen von 
Scilla. — Beiſpil von Vorberempfindungsvermögen 
kuͤnftiger zufaͤliger Dinge. — Reggio. — Seiden⸗ 
handel und Reichtum des Landes. — Geſchichte von 
Reggio. — Bevoͤlkerung von Balabrien. — Seudals 
verfaflung. — Adoha and Fiſkalabgabe. — Schluß. 





Geile im October 1786. 
vw — ‚m®B 
Wo dieſſeits Seille unb dort die wilde Charibdis 
Die ſalzigee Flut des Meeres fuͤrchterlich ein⸗ 
ſchlang a) Bu 
Fit ich Ihnen meinen. Morgengruß. So eben: fehre 
ih von dem hohen Felfen zuruͤk, der der dichrrifchen 
Einbildungskraft der Alten fo reichen Stoff gab. Hoch 
uͤber dem Meere erhaben ſtehet der Fels, gleich dem 
menſchlichen Koͤrper aufgerichtet; die Alten dachten ſich 
darunter das Bild eines Weibes. Der beſtaͤndige Waſ⸗ 
ſerſchlag an den Fuß des Felſen mathte Hölen in dem» 
: | | felben, 
a) Homer Odyfl. LXIT. v. 235. | 
Evday usv yap ExvAr' drspmdı da din Xapvßdıc 
Aeuo⸗ wappußöyoe Et A⸗vpe⸗ dag: 


\ 
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ſelben, die beim heftigen Brauſen des Windes und 
donnerndem Anſchlagen der Wellen ein Geheul verur- 
ſachen: daher die Dichtung vom Meerungeheure, worin 
ſich das Maͤdchen endigt b). Oben auf dem Felſen las 
ich -meinen Homer und Virgil: aber hineindenken in 
ihre furchebar ſchoͤnen Schildrungen konnt ich mich nicht, 
denn alles um mich her kuͤndete ruhige, fridliche Stille 
an c), und der ſtolze Anblik der gegenuͤberligenden In⸗ 
ſel, vereint mit dem ruhigen Meere zwiſchen mir und 
derſelben, das durch die Stralen bee Sonne verfilbert 
ward, erwekten Bilder der furchtlofen Freude in meiner. 
Seele. Wieleiche urteile ich anders, wenn ich den 
Strudel der Charybdis fehe, und würde auch vieleicht 
izt anders urteilen, wenn ich hier nicht einen ſo heitern 
Tag getroffen hätte: aber das bleibt doc) immer, nach 
allen Nachrichten, die ich hier eingezogen habe, wahr, 
die Dichtereinbildungsfraft des Alten fah’ einen Knaben, 
und hilt ihn für einen Niefen ne 
Seftern früh verlißen wir Seminara um nad ' 
Bagnara zugeben, bas fechs italiänifche Meilen. von: 
. jenem 
b) Virgil. Aeneid, 1, III. v. 426. | 
Prima hominis facies, et pulchro peftore virgo 
Pube tenus: poſtrema immani corpore piftrix - 
Delphinum caudas vtero commifla Iuporum. 
Man 1. im Somer Odyf. 1. XII. v. 222. die ſchrek⸗ 
lich ſchoͤne Beſchreibung. 
ce) Seneca im 79 Brief im Anfange geſtehet es ſchon, 
daß der Scillafels den Reiſenden nicht gefaͤrlich ſei. 


Seyllam faxum eſſe et quidem non —— naui- ' 
gantibus optime fcio, 


a 


<Ä 


0. Oppido. 
jenem entfernt liget. Doch um den Flek, wo das Erd⸗ 
beben am ſtaͤrkſten gewuͤtet hatte, nicht ganz zu uͤber⸗ 


feben, lenkten wir uns ein wenig landeinwaͤrts, ſahen 
dort die Plaine von Terranova, wo Ferdinand II ger 


ſchlagen warb, entdekten in der Gerne die. Refte von 


Dppido, bewunderten den Reichtum des Sandes umher, 
freuten uns an bie Yufzälung der maninichfaltigen, Pro« 
dufte, die das Sand erzeugt, als Del, Korn, Wein, 


Kaſtanien, Früchte aller Are, und eine beträchtliche Menge 


Seide; aber ‚erftaunten über die allgemeine fchrefliche 
Verwuͤſtung. Die große Stadt Oppido, eine ber größe 


ten Städte Kalabriens, ift gänzlich ein Schutthaufen, 
und ihr Bezirk umber voll neu entſtandner Erdſchluͤnde. 


Verſezung des Erdbodens, Entſtehung von Seen, und 


andre traurige Eraͤugniſſe trugen ſich dort mehr als in 


irgend einem Teile von Kalabrien zu. Aber ich hatte 
der Verwuͤſtungsſzenen ſchon genug geſehen, deswegen 
verweilte ich hier nicht lange, und da ich Ihnen nicht 


mit Wiederholungen beſchwerlich ſallen mag, ſo laſſen 
Sie auch uns ſchnell uͤber die Verwuͤſtung wegeilen. 


Oppido, warſcheinlich keine Stadt aus dem hohen 


Altertume, ſondern juͤngern Urſprungs d), war ſchon zu 


ben Zeiten der erſten SNEFRIONNEN, au einer fo beträcht« 
Bun 


a, Cluver: ‚Italia — ei. "Bunonis glaubt.p. 765 
daß Oppido das alte Mamertum ſei, aber das kann 
es nicht ſein, wenn man nur an die en von 
Pyrrhus — 
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| den ‚Stärke empor gewachſen, daß ſie Koger J dem 
Bruder Robert Quiscard, Gewalt entgegen feste, und 
von ihm mit. Sturm erobert. ward. Oppido's Namen 


verlive ſeit der: Zeit fih aus. der. Gefpichte es lebte — se 


vieleicht immerfort im tubigen, -weun gleidy.niche gloͤn· 
zenden Beſize der mannichfaltigen Natur⸗ Guͤter, und 


war igt eine der vorzuͤglichſten Staͤdte Kalabriens, bi 
— 1783 van: feiner Höhe geſunken iſt. Von 
der: Größe der ‚Zerftörung gibt Ihnen vieleicht diefer J 


| eine: -Umftand den dentlichſten Beweis, daß beim Ver⸗ 


brennungsgebote ber. Todten dort: auf, einmal 2000 ver- 


brennt wurden: ſaſt Dreivierteil der Einwoner von 
Oppido und der Gegend umher, als von Terranova, 
St. Chriſtina und Sinopoli wurden ein Raub des 


Todes. Zn dem Diſtrikt von Oppido,. wozu Triſilich, r 


Zurgonadi, Varapodi und. Mefignodi gehört, wird der 


Schade der Verwuͤſtung i im allgemeinen auf 124567 De K 


— Dukat. — 
3h ſuchte genau. ——— not Souren von 


ana, ‚fand aber feine. Die Beſtandteile der. Berge 


ſind ‚Granit, hin und wieder mic vielem’ Tone, Leim, 


md Sand untermiſcht, u und allenthalben Spuren von 


Seetiren. In der ganzen Gegend umher iſt der Monsch 
an Baumaterialien ſehr groß. Hoͤlzungen gibts nicht, 
und ben Granitfels zurecht zu haten, if nicht. allein, 
- eine. unfägliche Mühe, fondern auch fürs Allgemeine 
nnmoglich Debe em bie größten. Gebaͤude in dieſer 

ze UM 
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- Gegend von Fleinen Steinen gebaur, die aus den Flüffen 
herabgebracht werden, und groͤßtenteils rund ſind, ſo 
daß fie, mie man aus ben Ruinen fiber, fich gar nicht 
feſt mie dem Kalche verbinden, —- und erligen der 
leichteſten Erſchuͤtterung. Dazu kommt noch, daß der 
Kalch in dieſen Gegenden faſt unbrauchbar ſchlecht iſt. 
Die gewoͤnlichen Baumaterialien unter den Armen aber, 
find ein getrokneter Teig, den’ fie fi ch aus der. Erbe 
machen, . mit Stroh vermifchen, und in ber. Sonne 
börren. Man nennt fie hier Brefi ober Biſari. Die 
ſchwachen, leicht zerbrechlichen Gebäude. aus bemfelben, 
. waren Urſach an dem gaͤnzlichen Sturze der. Käufer. 
Eine Haupibeſchwerde, ‘die durch den Mangel an Bau 
, moterialien veroulaßt wird, ft diefe, daß die Einwoner 
beinah gezwungen find, an demfelben Orte, wo bie 
traurigen Ruinen ihrer vormaligen Gebäude ligen, ihre 
. neuen Wonungen:wieber aufzubatten,, ſowol weil die not- 
wendige Wegbringung der übrig geblibenen Materialien . 
unmoͤglich ift, wegen der Grundlage In ber Erde, "und 
der Zeic und Beſchwerde die das erforberte als auch 


weil der dadurch zu erleidende Verluſt an Materialien, 


fuͤr fie unerfezbar fein würde. Die vielen fo gewönlich 
in /der Nähe der Städte gebilberen —_ ; laſſen daraus 
—— Nachteil befürchten. 


⸗ Daß die Erdrebolutlen in 1 One uud ben Gegen 
den umber am heſtigſten war, das beweift auch. noch 
ER daß bie ‚Erbe ganze — und ſich 

—dann 


t 
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— wieder (bloß; von Beiſpilen der Art hoͤrt man nur 
in dieſen Gegenden. Ich habe ſelbſt den Flek geſehen, 
| wo warſcheinlich e) einft bie Gebaͤnde, von denen ich 
za fogleich fagen werde, flanden: aber es waren 

nicht _ die geringften Spuren ehemaliger Haͤuſer 


. dort, Zwei der angefehenften Bürger Oprido's, Don . 


Marcello und Don Dominico Grillo hatten in dem, in 
den dortigen Gegenden unter dem Namen Kannamaria 


‚befannten Bezirke beträchtliche $ändereien.. Es ſtanden 
auf demfelben ein Häuschen von zwei Stofme.fe, drei. _ 


kleine Helbehälter und ein großes Magazin, morin 
neunzig. Faͤſſer fagen; ferner vier Bauerhäufer und nicht 
weit Davon eine zum Schuze vor einbrechendem Erbbeben j 
gebaute 2 Barakke f 2: endlich noch ein Haus, in dem, 
| Ce 2 außer 


Mit Gewißheit läßt ſich bei Werä nbrung er — u N 


rains dieß gar nicht angeben. 


8) Man findet es hier im Lande gewoͤnlich, daß reiche 
Leute, auch ſelbſt dann, wann die Erde ruhig iſt, 
nie ihre Barakken abwerfen, ſondern ſie immer 

auf den Notfall ſtehen laſſen. Bei der oͤftern Wie⸗ 


derholung der @rdbeden iſt dieß ſehr noͤig. ES 


u, aufferoedentlih, wenn man Die Geſchichte der 
- &tdbeben in Kalabrien von den beiden Iezten Jar⸗ 
bunderten Äderfihet, mie ſehr es von diefem Leiden 
geplagt ward. Ich will hier bie vorjäglicen 
Jarszalen anfüren: _ 

1602 den 10 Auguſt, ohne ˖ Schaden. 
1609 viele Monate Erdbeben und Nikaſtro betr j 

- för, | 
1616 


J 
N. 


— 


44 Sehecht der erben 


* einem Wonzimmer, ein 120 Palmen ige und 


48 breiter. a aut Pflege, der eng —— war. 
Bon’ 





Ä — —— 


1616 den 12 PER neues: Eibeden, ehe . 
wichtigen Schaden. Auch neue im De⸗ 
cember, | | ; 
1617 immerfort kleine Stöße. x 
1620 und 1621 ben. | 
"1626 im Mär ‚ ſtarkes Erdbeben durd gang | 
. Kalabrien. Die Bezirke von Girifalco und 
Katanzaro wurden zerfört. 
1627 im Maͤrz, aufs neue Erdbeben J 
1638 den 25 Mär, ſchrekliches Erdbeben in 
Kalabrien; 200 Derter wurden zerſtoͤrt. ‚Die: 
Erdbeben dauerte‘ den ganzen Junius fort.. 
| g000 Menſchen kamen um. u 
. 1640 neues Erdbeben, 300 Menfchen wurden ein - 
En Raub defielben. Beſonders heftig d. 19 uni, 
1644 bin und wieder Fleine Stoͤße. 
1646, 6 "Monate hindurch berändig Erdbeben, 
| "doch nur nachteifig für Apulie. 
“2: 7654’ neues Erdbeben in Kalabrien, doch Heftis 
ger in Kampanien and Terra di Laboto. 
ut 1659 den 5 November ſchrekliches Erdbeben fm 
0° Ralabeia ultra, 52 Oerler wurden zerſtͤrt, 
und 2035 Menſchen bliben. | 
1660 dauerte das Erdbeben fort: 
1682 den 2 Detober, heftiges Grdbeben in Ras 
labria ultra, befonders litt Die Stadt Tropen. 
'1693 war das traurige Erdbeben in Sizilien das 
ganz Kätanien zerſtoͤrte. Auch damals m” 
| Kaladrien heftige Stöße 
1694 neues aber ae Erdbeben 
11702 
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| Son offen diefen Gebäuden kann man bis’ izt feine 
Eptr auffinden ; ‚die Erde verſchlang fi. — F 


Aenlichen —— war Terranova, St. Chii | 


| ftina, und Sinopoli ausgefejt. Wir Äberfahen die 


Diſtrikte fluͤchtig, und eilten in Gegenden, wo weni⸗ 
ger Zerſtoͤrung unſre Freude unterbrach. Wie wir auf 
die Hoͤhe einiger Berge zwiſchen Seminara und Bagnara 


angekommen waren, ſahen wir auf einmal Sizilie 


und den dampfenden Aetna vor uns in ſeiner ganzen 


Schoͤne, neben uns die lipariſchen Inſeln, und die 


hohen Felſen von Kalabrien. — Dieß war einer der 


gluͤklichſten Augenblike meines Lebens, ‚wie ich aus 


ganzer Seele ausrief: 

— Procul e fluctu Trinacria cernitur Aeina! 
Virg. LII. 54. 

(gamnher aus dem. Meere ſchaut Thnetrien 
Erna!) Ä 


Der ganze Diftrift bis Bagnara ſechs Millien — | 


”“ 


Seminara war vom Erdbeben zerrürrer. Wir famen 


E über ben n Kanano u und Metaurofluß, durch den eichen⸗ 
| — — — 
2702 — 9 

1703 auch, ſo auch 1706, wız und 31 

1743 und 44 waren Die Erdbebenſtoͤße heftiger; 

und verfchidene Diſtrikte um Katanzaro wur⸗ 

den zerſtoͤrt. undedeutend waren die ‚folgens 

J den von - | 

7746 und 1756, bie endlich das Jat 1783 — a 
Unglaͤk über Ralabeien ag | 


Ü 


S 


— 
7 


46 wegnate. — 


reichen Wald, Bosco di Solano genannt, nahe vor 


Bagnara, und fliegen ans Meer, einem fuͤrchterlich 
fteilen Berg hinab, deflen herüber hängende Zelfen, von 
denen das Erdbeben fo viele herab warf ‚ jedem vorbei⸗ 


zihenden Wandrer drohen. Die einſtuͤrzenden Felſen 


richteten hier unglaubliche Verwuͤſtungen an; wo ſind 
izt die ſchoͤnen MWein« und Fruchtgaͤrten, die ſich 


beinah bis Scilla hin erſtrekten? Wo bie Landhaͤuſer, 


die neben dem Berge Cucuʒia lagen? Wo die Gaͤrten, 
die der Gian Greco, ein Mailenlanges abgerißnes Sets 
ſenſtük, und andre änliche Kevolutionen verwuͤſteten? 
Auf ihnen ruhet izt eine ſchwere Felſendeke, und den 


Ort ihrer vormaligen Exiſtenz wiſſen wir nur durch Era 


zaͤlung. Bagnara verdankt Robert Guiskard ſeine erſte 
Gruͤndung, und ward von Ferdinand dem zweiten mit 


vielen Vorrechten beſchenkt ‚ wie er nad ſſeiner trau⸗ 


rigen Niderlage bei "Seminara fo freundfchafelich von 
ben —— —— ward. 


Es war Feſttag und die Meſſe fo eben geendigt, 


wie wir anfamen, das verfchaffte uns den Anblik des 
größten Teils der Einponer der Stadt: aber fonderbar 


war der Aufzug, die Männer gingen voraus, mie ges 
woͤnlich, in blauer Jake und blauer Muͤze, ihr klelnes 


Baͤchelchen im Buſen und einen Korb mit Schutt auf 


dem Kopfe. Schon oft hatte ichs in Kalabrien gehört, 
daß der Geiſtliche die Gemeine bat, der Kirche ben Libes⸗ 
* zu erjeigen, den Schutt ſortzutragen, weil wegen 

Fer Märge 
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Mangel an Geld fie ihn nicht anders ſortſchaffen konnte, 
Die Bauren folgten feinem Gefuche und trugen den 
Schutt den Berg hinab, Sie waren alle groß und. 
ſchoͤn gebildet; eben fo auch die Weiber, fchöner wie. 


ich fie im Übrigen Kalabrien geſehen hatte. Ihre 


Tracht verriet einen gewiſſen Wolſtand, den ich unter 


den traurigen Ruinen nicht erwartete, fie waren alle 
in ſeidnen und damaſtnen Jaken, mit vielen ſilbernen 


Knoͤpfen geziret, gekleidet, und ein weißer Schleier 
hing über die Schultern herab. Unſtreitig iſt der Wol- 
ſtand Folge der glüflichen Lage von Bagnara, dem bie 


Natur zu Lande und Waſſer Narungszweige eroͤffnet hat. 


Zu Lande iſt die Stadt umzingelt von vielen Hölzungen 
unb Weinbergen, und ihr Seidenhandel gibt einen nichte 


geringen Beitrag zu ihren’ Sandprobuften. Zum Sen 
handel und Fiſchfang reizt die Einwoner die ereflihe 


Lage, ‚und ber Nuzen, ben fie bavon fowol, als von 
$andhandel zihen, zeige ihr aͤußrer Wolſtand, ihre Pe | 


litur und ihre Zuftidenheit. 


Wir miteren fogleich ein Boot md furen länge | 
dem Ufer, fcharf an bie fürchterlichften Felſen bis nad) 


Scilla hin, aber warlich niche wie einſt Ulyffes mie - - 


feinen Gefärten : 
Schifften wir hindurch mit angſtlichen Sorgen, 2. 


. wie wir hier Seilla, dort Charybdis fahen, fondern. 
voll dag über den treflichen Anblik von Sizilien, das 


Ca zu 


5) Homer. Odyfl. Lib. Au. V. 284. seiyorov avarıgo- 
Asv Yoomvrag.. 
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dw” unſrer Rahen — An Kalabriens Feſen ſahen 
wir bis zum Cap Cenide hinab, das ſich mit ſcharfer 
Sdize voraus draͤngt, und dem Faro von Meſſina ges 
genuͤber ſtehet. Der Preis eines kleinen Boets, in 
dem wir nicht völlig in. einer. Stunde ‚den Weg bis 
Scilla machten, war: 5 Karlin öder 12 Gutegroſchen. 
Auch Hier fanden‘ wir fein Wirtshaus ‚. fondern ferten 
bei einem gaftfreien Fiſcher ein, ‚der uns fo gut er ver⸗ 
mochte bemwirtete. Um den Felſen von Scilla lagen 
eine- Menge Fifcherboote verfämmlet ,.- ale haͤtten he 
eine Wagenburg um denſelben gefchlagen. 


‚Der Scillafels A dem Ptolomaeus h) mie. Rode ein 
— nennt, liget ohngefaͤr in der Mitte der 
Länge. der Stadt, tief in die See hinein, als uͤber⸗ 
fihahte, er von dort die beiden Ebnen, die fi ch zu feinen 
Seiten J halben Zirkel umher zihen; und. teils in 
dieſen Ebnen, teils an den Abhaͤngen der hinten gele⸗ 
genen Berge hinauf liget die Stadt. Von dem großen 
hohen Scillaſelſe erhebt ſich in geringer Entfemung 
ein, andeer kleiner an dem fich vorher die Wellen: bres - 
dm. ‚Auf dem. Selle ſelbſt aber lag einſt ein Tempel 
der Minerva, daher nennen ihn auch einige das Vor⸗ 

gehirge der Minerdq, und nad Strabo „legte dort Ana⸗ 
rxilaus (han. einen Wacjttwm; gegen bie Seeraͤuber 
an i). Rod izt ſtehet auf. demſelben ein Kaſtel — nun 
._ finds 


y 
/ 


‘.h) Ptolomaens I. III. c. l. p. 46. ed. Lugd. a54l. fol. 
D Strabo 1. VI. p. 394. ed. Almel.. a 
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ſud's faft Ruinen — das fih aus den Zeiten der Norman 


"nen erhalsen hat und in eben’ der Abficht angelegt. ward. 


Die Hauptbeſchaͤftigung der Seillaner iſt, wie | 


j re Sage nahe am Meer es ſchon mit. fich bringt, Fiſch⸗ | 


fang, und eben Darauf verfällt auch die tiblingsneigung 
fowol. der Angeſehenern a Ig-Geringern, "Schon bei den 
Alten waren die Fiſche in der Gegend fehr beruͤmt, und 
auch noch izt ſind fies. Go wol bier, wie an’ den. 
Küften von Sizilien, wacht man im Fruͤling auf den’ | 


Zug des Tonfifches , und: lege ihm in der Meererge 


Fallſtrike. Verſchidene neuere Reiſende haben den feſt⸗ 
lichen. Fang des Fiſches beſchriben ‚ unter denen Houel 


in feinem Voyage pittoresq. de la Sicile einige er · 


laͤuternde Kupſern beigefügt hat k). So ſehr es mich 
ſchmerzte dieſem Feſte der Einwoner nicht beiwonen zu 
kznnen, fo angenem war es mir etwas naͤhetes vom 


Schwerdtfiſchfange zu etfaren, den Strabo im 1Buch h 


beſchreibt: die Verſarungsart iſt ige beinah nodh- eben 
dieſelbe. Nach Strabo's Erzaͤlung wurden zwo Barken 


ins Meer geſchikt, von denen die eine einen hohen Maſt⸗ 2 r | 


baum hatte, auf dem ein: Mann, um den Fiſch zu 


| bemerken, ſaß. Sah er den Fiſch, der. mit feinen. Floß⸗ | 


federn ſich auf der Oberfläche des Waffers zeigte, fg 


rufte er feine Gefärten und zeigte ihnen den Weg bes 

g8Siſches an. Alsbald eilte ihm die andre Barke nad; 

eu und Em, mit ber : Harpune in der: — ſprang auf 
re ok ade 5 En : MWorder«: - 


» Meretes doräßer fibe im sten Zeil meiner -Briefes > 
u) Etrado im IB. p. 43. und 44. ed. Almelov, 


| 





go Sawetdtßſchfang 
Vorderteil des Schiffe. So bald ihm ber Fiſch, Des 


mit dem Schatten der Barke zu fpilen- anfing, im 


Wurfe war, warf. er die Harpune, gebunden an einem 


langen Stil an dem man einen Strif ;befeftigte, und. ver- 


wundere den Fiſch. Der flihende Fiſch frug Harpune und _ 
Stil mie fih fort und ward, fo bald ihn feine Kraft 
verliß, mit dem Strike heran gezogen und in die Barke 
geladen. So erzaͤlts obngefär Strabo, und fo verfärt 
man nod) heutiges Tages, eine Fleine Vervollkomm⸗ 
nung abgerechnet, wodurch man ſich den. Fang -erfeich« 
tere. bat. Eine große Felufe mit einem hohen Maft: 


boaume ſchikt man gewoͤnlich zum Anloken und Beobach⸗ 


ten des Fiſches aus. Zwo kleine Barken begleiten 
das Schiff, von: denen man, fobald der Wächter 
den Fiſch entdekt, eine. mit’ einiger Mannſchaft und 
dem Harpuniften forrfchift. Sein Werkzeug iſt noch 

ige daſſelbe, ein  fpiziges Eifen, an einer. langen 
Stange befeſtigt. Wenn der- Zifch verwundet iſt und 
-füher, laͤßt man das Seil, an der Harpunenflange 
gebunden, ‚nach, fiber men ihn dann beinah kraſtlos, 
ſo eilt die zwote Barke, die die Feluke begleitet, die 


Todesbarke genannt, herbei, verfolge ihn fo lange:er 


noch forteilt. und nimme ihn, ſobald er todt iſt, ein. 
Noch mehr erleichtert zuweilen die Arbeit der große 
Fels, dee über dem Meere hängt ; dort wird naͤmlich der 
Mächter ausgeſtellt, und. von bore aus gibt er das 
: Zeichen, fo: bald er den Zifch entdekt. Die gewoͤnliche 
| Bir wenn man — Fang vornimmt, iſt im. Juni, 
| Juuli, 


\ F 





Samerkifang, | au e 
Sei, “auch. Auguſt. Mein Wirt mar einer- ‚von denen, | 


der vorzuͤgliches Gewerbe daraus macht, er zeigte mie 


alle Gerärfchaften "dazu und noch einige andre, bie fie 
bei andern. Fiſchen gebrauchen. Es war mir ſehr un⸗ 
terhaltend zu bemerfen, wie die Menfchen recht geflif« 
ſentlich darauf gefonnen haben, jeden Fiſch, fei er wel⸗ 
cher er wolle, in ihre Made zu befommenz wie ihr 
ganzes. Betragen es zeigt, daß ſie viele Bemerkungen 
und Verſuche anſtellen mußten ehe ſi ſ e es zu ber Voll⸗ 
kommenheit gebracht hatten; wie ſie genau die Fiſche, J 
die die Sonne, die den Schatten liben, kennen, und 
jene nicht zu verſcheuchen dieſe hingegen durch Buſch⸗ J 
werk in den Barken, das uͤber das Meer Schatten j 
mache, herbei zu loken wiſſen; wie ihnen affe die Fifche 
bekannt find, bie durch jede neue Erfcheinung fich neu⸗ 
girig herbeizihen, ober die nur zu einer geroiffen Jars- 
zeit ſich ſehen laſſen, die in großen Zuͤgen oder die ein⸗ 
zeln geben die bei Nacht überfallen werden müffen u. ſ. w. 
Um alle dieſe deſto ſichrer zu fangen, haben fie verſchi⸗ 
dene Neze verfertigt, und verfchidene Anftalten ausge 
fonnen? fo daß in ihrem Meere Fein Fiſch iſt, ben fie 
nicht genau fennen, und, monte er auch im Sumpf 
oder in der Tiefe, doch in ihre Nee zu befommen 
wiffen. Ich moͤchte beinah behaupten, daß ſie die Fiſcher 
vom Helgoland weit hinter ſich zuruͤk laſſen. Ich glaube 
es müßte fehr unterhaltend fein, einmaf ‘einen folchen 
Fiſcher aus Norden und aus Suͤden zuſammen zu ſehen. 
Der Os Dindere indeß, wenn ct, en Haupte 
beſchaͤſ⸗ 


= 


{ 
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beſchaͤſtigung der Einwoner iſt, den reichen Oel⸗ 
Weinbau nicht: auch: ift die bier gefponnene re ein 
| vorzaglicher Rarungezieig der Scillaner. 


Ich hatte es mir vorgenommen, um Sie nicht zu 
ermuͤden, nicht wieder zur Erzaͤlung der ſchreklichen 
Erdrevolution, mit der ic Sie in einigen meiner vori⸗ 
gen Briefe unterhilt, zuruk zukommen; aber hier traf 
ich Spuren von ganz neuen außerordentlichen Erſchei⸗ 
nungen an, von denen Sie notwendig ein paar Worte 
bören muͤſſen. An all den Kevolutionen, von denen 
ich, bisher ſprach, waren Sufe und Erde Schuld: “aber 
ist hörte ich von vielen Schrekensſzenen die das fobende 
‚Meer veranlaß:e. An beiden Seiten des hohe Seilla⸗ 
| felfens ‚ liget eine freie Plaine — fie ift wenig über bie 
Meeresfläche erhaben, und warſcheinlich auch' Sedi⸗ 
ment des Meers. Einſt war ſie frei von Gebaͤuden, 
mit vielen Oelbaͤumen geziret, und diente zum ſchoͤnen 
großen Verfammlungsorte der Einmoner m): He iſt 

en e 


\ 


D ein — freier Plaz zum ———— der 
Einwwoner if ein Hauptbedärfniß in den italioͤniſchen 
‚Städten und Dötfern., Dort find immer @isbuden, 
Fruchthaͤndler, und wenn der Ort nit gar zu un⸗ 
betraͤchtlich iſt, auch Koͤche. Man finder dort in 
der Küle des Abends die Männer immer verſamm⸗ 
let, da wird die nouvelle du jour kritiſirt, gemein⸗ 
| ſchaftlicher Rat uͤber dieſe und jene Sache gefaßt, 
politiſche Neuigkeiten verhandelt u. ſ. w. Ein Phis 
loſoph würde hier weichen Sof für feinen —— 
— kangegei finden. e 








es nicht Ben ſo, ſondern ihn fuͤllen, eine Menge . 


Barakken ‚ bie man hier zu exrichten genoͤtigt war, weil 
dort ſo wol die geſundſte guft herſcht, als auch weil die 
 fage: für’ die Hanteirung: der Einwoner am zutraͤglich⸗ 


fien: ift; denn ‚die Menſchen wuͤrden unſtreitig ihre große i 


! 


Fiſcherkunſt vergeſſen, wenn fie ihre Wonungen tiefer. _ 


landeinwaͤrts zu fezen gezwungen waͤren. Wie der erſte — 


Stoß des Erdbebens vom fünften: Februar Schreken 
uͤbers Land brachte, flohen alle Einwoner mit ihren 
Habſeligkeiten anf. die Fluͤche nahe am Meer, ohne 
aͤn die Geſchichte voriger: Zeiten: zu denken, wie fo oſt 
bei aͤnlichen Revolucionen das Meer eingedrungen war, 
und die: ungluͤklichen Bewoner verſchlungen hatte. Auch 
ige tat es das; 13 Stunden nach. dem Erdbebenſtoße 
vom sten. Februar kurz nad) Mitternacht, wie ſo eben. 
die Einwoner, ermattet durch bie Furcht des vorigen. 
Tages, unter. freiem: Himmel zwifchen ihrem Fiſcher⸗ 
geraͤte, entweder auf dem feuchten Beden, oder auf 
ihren kleinen Barken, im erſten Schlummer lagen, er⸗ 
bebte die Erde. aufs. neue, und riß mit. ſchreklichem Ge⸗ 
toͤſe ein großes. Selfenftük vom nahgelegnen Berg Sack! 
ab. Finſterniß und Nacht vergrößerte, die Schrefen, 
die Menfchen erwachren plözlih aus ihrem Schlaf, ein 
allgemeines -Rlaggefhrel.das die Verwirrung noch ver⸗ 
groͤßerte, entſtand, und unter bangem Herzklopfen brach⸗ 
ten ſie betend einige Augenblike in furchtvoller Erwar⸗ 
tung der Dinge die kommen wuͤrden, zu, wie auf ein⸗ 
mal ein frheriigen Cemarml im: Sram Des Meere, _ 
"eine 


Erdbeben i in: Sein wur 413 nn 


4 
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| eine ſchrekliche Empörung deſſelben verfündete: dam 


drang es ploͤzlich ſchaͤumend uͤber die Plaine ein n), 


flieg 30 Palmen, hoch, ſpuͤlte die Menſchenmenge, bie 
am Ufer lag, hinweg, und: trat wieder zurüf: Bald 
hernach braufte es zum zweitenmal heſtiger hervor, warf 
verſchiden⸗ der Menſchen, Tire und Geraͤte, die es ver⸗ 
ſchlungen hätte, wieder aus, drang höher wie vorher, 
bis unter die Daͤcher der Haͤuſer, ſchleuderte Menſchen 


und Tire ſelbſt auf die Daͤcher und auf verſchidene Baͤume, 


riß Wonungen um, raubte was es vorher ſtehen ließ⸗ 
und brachte auf dieſe Weiſe durch ſein Vortreten und 
Zuruͤkeilen manchem Errettung ‚ ‚manchem aber, der 
ſich eben gluͤklich eneronnen glaubte, ‚unerwarteten Tod. 
Das war ber Zuftand der fürchterlichen Nacht, deren 
Schreken die Einwoner mir nicht mit ſo lebhaften Far⸗ 
ben, wie fie wuͤnſchten, ſchildern konnten. In dem 
"Haufe wo ich wonte, ‚drang dag Waſſer bis unters 


— Dach vor, und ſpuͤlte mit ſeinen ſchaͤumenden Wellen 


meine Wirtin, die ihr Kind in ihren Armen ſeſthile, 
fort, und warf. fie tief in die. Fluten. Sie faßte, in. 

dem fie fortgeſchleudert ward, ein Brett, und hielt mic 

der andern Hand ie Kind, u 2 vereint pie dag 

| Meer 


'n) Viveneo beſchreibt p. 253 4 diefe Berwähung alfo: 
“ _ Meazo minuto primo dopo tale. rivbluzioni fi vi- 


| dero venire dalla parte di.S.S, W. due ftermineti 


eavalloni di acqua del mare, preceduti da un mu- 

xöito orribile, 'che ad un tratto lanciandofi ſul 
lido, mifero ſoſſopta, ed ingojarono le Barche e 
le tende colla perdita di 1431 cittadini. 
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Meer r e wieder aus. Beide bliben in m ſchreklichſten 
Betaͤubung bis zum folgenden Morgen ligen, als fie 
der Mann, mei von feinem: Haufe entfernt, im tiefen ° 
Kote ſich waͤlzend wiederfand. Eie wußte. ſich ihr Stre⸗ 
ben irgend etwas zu faſſen, und ihre Sorge fuͤr ihr 





Kind, genau zu beſinnen: aber vom Ausſpeien des I 


Meeres „ und von ihrer nachmaligen Lage bis zu dem 
Augenblike da ihr Mann fie wiederfand, wußte fie nichts. 
Die Frau iſt ofngefär 25 Jar, und ihr Kind 8 Zar. 


h Aber das Schikſal feines Mannes in Scilla war . 
(rauriger als das des alten Fuͤrſten. Er hatte den 
größten Teil feines Lebens in Neapel zugebracht, und 
war in feinem hohen Alter auf ſeine Guͤter zuruͤkgekeret. 
vieleicht um durch Guͤte in ſeinem Alter wieder gut zu 
machen, was er durch Strenge in ſeiner Jugend ver⸗ 
dorben hatte. Man ſchilderte ihn mir wenigſtens izt 
als einen alten ehrwuͤrdigen Greis, den die Einwoner 
feiner SHerablaffung wegen fehr gelibe hatten 0): In | 
feiner. Jugend foll er ein Mann von vieler Entfchloffen . 
heit und unerfchürterlich feſtem Karakter geweſen ſein: 
aber ſein hohes Alter hatte ihm alle ſeine Kraͤfte ge⸗ 
— er mußte ſi fi ch —— am Gaͤngelbande leiten 
| | laſſen. 


0) In feinen. jungen $aren war er — nicht ſo ſehr 
belibt. Man ſehe Pilatis Reiſen Tom. 2. 19 Br. 
p. 215 fed de mortuis nil nifi bene. Dieß ſchien 
der Srundfaz der Kalabrefen zu fein; oder war's ein 
andrer; ich weiß es nicht: man flhdente mir ihn 
ad fo. 


— 
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laſſen. Auf der Hoͤhe des Scillafelſens ‚in dem Kaflelfe | 
befand er ſich wie der erſte furchtbare Stoß ‚am sten 
Februar gegen Mittag die Erbe erfchürterte. . . Der alte. 


. ©raufopf warf ſich in ‘der größten Beſtuͤrzung betend 


vor dem Kreuze nieder, und erwartete mit Tränen was 
die Vorſehung über ihn beſchloſſen hatte. War es 


ber vorigen Kevolutionen, man konnte ihn.anfangs, — 
fo ſehr er es auch jeden Augenblik fürchten mußte, von 
den Selfen die fein Schloß umgaben, gequetſcht zu wer⸗ 
den, — nicht dahin bringen, ſein Schloß zu verlaſſen. 
Endlich ließ er ſich bereden, und ging mit einer Menge 
feiner Untertanen ang Ufer des Meers. In einer 
elenden Schifferbarke blib er dort bis um 12 Uhr des 


Nachts ‘unter: Furcht und Hoffnung, wie auf einmal 
die Wellen eindrangen und ihn mit feinen Begleitern. 


verfchlangen. Man bat nie eine Spur wieder don ihm 


auffinden Fönnen. Diefe graufe Revolution machte 


das, Meer einem Schladhrfelde gleich, das mie ben trau⸗ 


= rigen Ueberreſten ber Erfchlagenen befäet iſt. Die 
Meersflaͤche an Kalabriens Kuͤſte bis nach Sizilien und 


in Sizilien bis nach Katanien war ein Leichenſeld, wo 
in Haufen von 10, 20 bis 5o- —— das Meer ſeine 


| ae eu 


Eine Menge — Seſchichen Pr ih aus 
dem Munde der Einwoner felbft, einige maren in die 


Bäume, andre auf. bie Daͤcher durchs Meer geworfen 


‚worden; 
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| erdarteran unten) ſchreklichen Gkhmeerjen. den Mothenz 


andre waren neinflfele.In die Fiſcherneze ‚aktberdurbem 


drei: bis viermul Ton ie fantgeriffen sum wieder 
auxgeſpien. ¶ Faſte drchgangig · ber wollte man bemeike 
haben, "daß: fchwwangere Frauen: feinen hechteiligen Ein . 


Fluß von dem Schrelem .gafı ihres; Gpfunäpelen verfüge 


Gehen ;..{ie.. gebänen (beide hernach, Hundagluklich, abes 
die Kinder Iobeen ner karze Zeit. ſic am a ee 


son SH 
wine ie, 1 ” Be T : 
a) Fr rin CR WE. *4 

— in Pure" Ze “ 


Bere; ander hatten · Arme und Reine zerbrochen und · 


⸗ a 


EGs ſchoint aͤbeigens ols-kägen noch · raͤſee in den Drena 


Wen, bie zu deren Butfkeßungsquelteihingbisäzt.das Yıge 


des ſchaeſſinnigſten Hfychologen nicht har:tringen Knuenz 


und unter <biefecgehöus dac Vermoͤgen Der: Vorahn 


dung, oder der ¶Voremmfindung zufaͤſliger, fürfeigen 


Dinge, bei nicht: erhizter Einbildangekruſt. Alle aie 
Hokas Polus der Somnambuleurs nd ihrer Lehrer 


laffen. ſich bis. ige noch wol, foviel, ich glaube, du 


Erhizung der Einbildungskraft/ Anfltengung : benngmn J 
ſchwaͤchten Nerven, and ·Reiz bes Zeugungetribes, ge, 


Elären: aber. daß--eine Frau ale die Schrafen,des.Erhe 


bebens ‚im ‚Schlafe -vorayafah und ‚fie. enzeigte,. ihre’ 


 Pbantafte nicht erhizt war, mie fie die 94, undemon 
gar nicht weiß, wie durch, Ideenaſſoziation die Vorſtel⸗ 


Pi 


Inngen gerade izt in {fr rege merben- konnten, und ſie doch 


alles bis zum unbedeutendſten Detail vorher ſah und vor« 


her verkündete, bas bleibt mir ein unerflärliches 35 F 
ndeu era 


Der laße fh ana alle an vhohtſhen Gn 


un... 
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kiutern %, Des Träninem vom. KEroöcheh ii netwas go⸗ 
woͤnliches in Kalsbrien iſt allenfalls fo zu. erklaͤren: ‚ober 


archn diec Jeit? Indag bim ich.der Meinmg: nicht · ent 


gegein; wenn men auch hier· Men Jufall anneman wilk 
Aber ſo etwas anlvemen, heifitfreiticgmithtiden Roten loͤſen, 
ſondern ihn zerſchneihen: denn was nennen wir anders 
Zufall ,. als das, zwiſchen üelchem wir. verſchidener Ur⸗ 


ſachen gegen! wakueineBerbintudg gedenken moͤchten, | 
ohne daß es ung, dieſe Verbindung gu emdrkem,. mögs 


lich iſt. Sonderbar aber iſts, daß der groͤßte Teil 
aͤnilcher Enibelünger-: faſt ummer an Weibern gemocht 


ieh noßetziesichaft: immer alte -abgeläbte Menfchen, oder | 


Soute von zerruͤcretem· Nervenſyſteme find, .: bei denen 


wie / dieſc Kruͤfte hemerfert.: Doch mag; ihs Urſprung fein, 
welcher et rolle; Folgende Geſchichte iſtanleugbad wahr p): 


— Lucrezia Muffe: eine fiebenzigjaͤrige Frau, ſah 

Im: Schlaf eine; Nacht zuvor alle Schreken bes: Erdi 
bebens und ward dadurch ſo erſchuͤtteut, daß ſi ſie mit 
einem heſtigen Nlagheſchrei erwachte. Ihre Familie, 
aus dent Schluſſe geſtoͤrt, eilte ſurchtvoll zu ihr hin, 


nndefragte nach der Veranlaffung zum Gefchrei ?.:Wie 


fie darauf. die Urſathe erzälte,, und befanders eine genaue 


Befhreibung von dar Seeredolution gab; ward fie 


verlacht. Ihr Schwager war hernach einer von denen, 
se er dom WERE — ‚,verfchlangen mb 
ZEN te vi Te [ [ — r - wieder 


Es a 3% Sabe verfeilbine Beısen ‚davon 26 roriiken, und 


"bie Erzaͤlung Felbfr ſtehet vhngefät eben fo in der 
vhieabung ve denen von. den Atademie. 


— 
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wierrennausgeworfen warb; dann ſich in eine Menge 
Möge verwikelte, und beinah ſo, auf die traurigſte 
Art erſtiklte qſſ)ſſ.. 
I a) Der felige Herr Probſt Fedderſen hat Aber diefe 
un... Mehichte im 2ten Stäfe des bten Bandes des Mas 


...: , galne.gur. @rfarung6; Seelenfunde von, Morig und 
.. . Pofels herausgegeben ©. 62—72 Fommentiet, und 


— behauptet, daß ſie fuͤr die Geſchichte der Ahndun⸗ = 


©. gem nichts beweife; Go geradezu Täßtfich das nun wel. 
*::r ehen nicht behaupten, wie auch Die Brände, decen Here 
Sebderfen fih bedint, unparteijſch geprüft, dartun: er 


* 


fütt eigentlich lauter Mutmaßungen an, ohne zu —— 


daß ſeine Mutmaßungen auch gegründet find. Aber fo 
llange noch ab poſſe ad eſſe der Beweis nicht gefuͤrt 

wrerden kann, fagen alle feine Argumente nichts. Lies 

-  " berhaupt möchte er quch-wol fehr in die Enge getri, 

5 ben werden, wenn ih ihm, der alles fo gut zu 

‚erklären weiß, die Frage vorlegte: woher kam's denn, 

» daß die Donna Ruffo, gerade die Seerevolution, 

; „die fo etwas feltnes bei gemwönlihen Erdbeben iſ 

vorhertraͤumte? — Was hinterher von Ausihmäfuns 

gen der Geſchichte im Lande gefahelt ward, darauf 

nahm ich niht Räffiht. — Meine Erzaͤlung ehrt'vom 

3. einem Urzte her, der Augen: und Obrenzeuge Bei der, 


vor dem Erdbeben geſchehenen Saͤche war, und en 


der noch dazu unter.die Männer gehoͤrt, die durh 
das ſo leicht dlendende Licht des Wunderbaren, ich 
bei ruhigen Unterſuchungen nicht itre fuͤren laſſen. 
So viel iſt indeß gewiß, man mag die: Geſchichte 
“aus welchem Geſichtspunkte man will, anfehen, ſo 
behaͤlt fie immer etwas ſeltſames, das mir Recht 


gab fie bier aufzufären. . Ueberdieß machte ilh His 


den Geſchichtſchreiber, nicht den unerſucenben Phi⸗ 
— & — ee et! Iofopben, 


\ 


& 
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420 we Weitre Reiſe. 
| Der Reichtum des. Landes, ‚ber je. tiefen man. ie 
Kalabrien hinabkommt, immer fic zu Yergrößern fcheint, 
enthaͤlt den beften Troſt für die armen Einwoner in ihrem 
Unglüfe, Und wenn nur nicht die Bebrüfung ber Regie 
rung den Mut der Menſchen zu Boden wirft ‚fo hoffe 
ih, fol in menig Jaren der. flüchtige: BE eines Rei⸗ 
ſenden keine Spur der derſtoͤrung mehr entdeken, nur 


"muß erſt mie taͤcigerm Eifer für die Erbauung de 


Haͤuſer geſorgt werden. Aber dafuͤr iſt noch nichts 
geſchehen. Kirchen hingegen hat man ſchon bie und 
da wieder zu erbauen angefangen, 


m 


Einige unangeneme Hinderniſſe ft mich 3 von ber 
Sandreife nad) Reggio ab; ich fuhr deswegen nur laͤngs 
der Küfte die Paar ital. Meilen. hinab, Rap Tenide 
vorbei, und ſah auch dieſe Stadt in Ruinen. Freilich 
haben Privatleute in Reggio ſchon einige Haͤuſer wieder 
zu erbauen angefangen ; aber feit der Zeit ift der Pin 
‚verändert worden, und man will wieder einreiſſen was 
man 


loſophen, und begreife daher nicht, wie ich. Seren 
Fedderfen habe Gelegenheit geben koͤnnen, ſich am 
Ende feines Aufſazes fo zu ereifern, daß er ausruft: 
aUnſre aufgeklärten Zeiten fcheinen in der Tat 
jenen ſonderbaren unpfychologifchen Saz allge⸗ 
mein machen zu wollen, daß die Groͤße und Er⸗ 
!habenheit der, Menſchennatur erſt durch gewiſſe, 
Bar vorhergegangene Krichlaffung der Vernunft ſicht⸗ 
a BAr werden Eönnen.,, Bon einem folchen Wilen bin 
ich mir, aichte bewußt, eben fo wenig wie andre Men⸗ 
ſcghen vongefundem Kopf in unfern aufgeflärten Zeiten, 
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RR "bar hat. "Die Straffen ſollen in gerader Linia 
gejogen und [eh Breit werden; die Haͤuſer will man 
nach "Binkesbeflimmtten”; ausgerechneten Hohe errichten, 
und fe, um ſie fo wel es möglich iſt vor Einſturz u. 
fichern, mie Hol zwerke verſehen. Es iſt bis izt, fo 
viet ih: Felbfk Inder Ferne hah und fü viel ich von andern 
Börte Bi‘ mehr als ini Abrigen Kalabtlen geſchehen 


aber doch verfätt man weniger taͤtig bie man ſollte⸗ — 


Ünei Klage: die. man His. zum Efel softin Syediien : wie 


serholen muß. DIE tage der GStabt iſt vortreflich:t" im 


vollen -Angefichte von Meſſina⸗ "is bei‘ Mitte bei Pie 
den Borgebirge Capo del’ Armi und Cenide lige fie 
in ‚bem.:Parabife her, Erbe, : umzingelt von Waͤldern 
von Fruchtbaͤumen alley „Ye, rmonen, Apfelſing, 
Bergomotten, Maulbeerbaͤumen, Oelbaͤumen u. ſ. Wi 
alle dieſe zufammen nennen die Einwoner agrumi, 
$ängs der Kuͤſte laufen zu beiden Seiten der Stadt 


eine Menge Häufer, ‚die nicht ſehr beſchalbigt autſehen⸗ 


und die Schoͤnheit der Gegend * tie. ‚Freude und Wol⸗ 


- flond verkündet ‚erhöhen, . Aber. ‚fie (deinen nur erhale Ä 


ten; und es iſt eine ſonderbare Bemerkung, dis man 


zu machen veranlagt wird," daß in der Gegend um 


Reggio größtenteils, bag. Aeußre bet Häufer ftehen blib, 
wenn gleich. das Gaure: ‚völlig eingeflürze iſt. ‚Die Bea 
vötkrung der — iſt geringe, nur 12000. Eimboner ) 
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pr Bi unbehimt und oa oliee if, was man 


von der Bebblkrung Raladeiens fast, kann ich biee 


\ 
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2, Seherhande 


zaͤlt: man igt, wenn gleich nicht ‚uhr alchmy din Kauf 
des Erbbebens, wurben.;. Aber ſoſchon bie. Sage ber 
Stadt und ſo groß. ihr Keicheum: iſtunſo wird fie Hals 
Handelsſtadt doch· nie gtoß werken m weils wegen Dex 
‚ Rabe von Meſſen, fo wol weil. hiaſe großen und, bayel· 
kerter iſt, als auch weil ſie einen der ſchoͤnſten; ur 

ſicherſten Haͤſen von der Tide hat, und. man von · dort 
aus beflänhig;angehinbert mit: kleinen; Boͤten Gemein 


ſchaft zuit · Ragie ‚haben Kann „reits weil Reggie feihfk 


keinen fichera..Gnfen a3 mab bie Koften von: Kalabtia 
J unſicher Ma — RR Tanken N Dorf 
r ſelten. 


"Seide —* wie — Ihnen seen andere‘ sage 
848 vorzäglichfte Produkt ber Gegend: Reggis allein 
| 2 zn bei 80+toooeo Pfund‘ — wie ſchen 
| | Zee zu — 
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SEN 8 — laſen, befonders da ie (an zu 
u mererenmalen ‚auf Vivenzio verwiſen, und ihn ſei⸗ 
ner Benauigfär wegen gerämt habe, unb doch bier 
—*—— feiner und meiner Angade eine große Ber⸗ 
Bun "+ Kbidengeit: berſcht. Er beftmmt nämlich Reagios 
ei, Bolksmenge auf 15260. Woher die große Besidis 
x denheit fommt, erhellt aus mereren Stellen meinet 
— Briefe, befonders aus 6. 383 u. 427. Ich glaube 
ſelbſt, daß der aufmerkfame Vibenzio der Wacheit 
nſhcher/iſt⸗ us ich; aber dasiſt; auch im Gegenteil 
gewiß, daß mir dieſe Volkszal von Maͤnnern bes 
fſtimmt iſt, die die Liſten, nach denen die Abgaben 
: eingetriben werden, geichen zu haben ‚verfichenten, 
‚und deren Senkmmiß von der. RER Bew 
faflung —n if. | 


0 











ng? . 


meßemel erwaͤnt ur; die großen. Abgiben zer ſtelen· den 
Hondel, ſuͤtenSchleichhandel einy und ich din feſt de 


Faß wet auch” die‘ Bolwebinten weniger beſtecha 


bar⸗waͤren? man⸗ ſo Yange die Abgaben nicht Beraik, 


dehnen, Echachonmel nichto erinelden Panik 
Es iſt Hier? deifbib2 Fall 'wie in Endland, wo "nat 
aͤber die Suinnnẽ hes Erkrägs des Schieichhandels ees 
ffriheit muß DA gIſt·rs nicht anerhoͤrter Druk, wenn⸗ 
Kibcbon allen "Seiten: Klagin varuͤber hoͤrt; daß bie 
Seide che fe? Wrfürt "werben : Föhn,’ ‘ind Kie andre 
net, dhnigefch so prorent an Rhalen gehn Hug 


Buß es rücht den’ Fubrikquten allen "Mut: benrmem 


weni" ma in; ſtaͤte: ihnen ihren Handel zu erleichtern, fie 


 droinge” von len ihren‘ Manufakturarbeiten noch eine 
| Abgabe von 16-20 Pöcent, ehe fie :außer Sahdes gehen 


Fölinen ‚‘ zu bezalen; wenn ſie gleich ſchon vorher bie 


rohen univerarbeiteten Waareil verzollen mußten? Diefe 
Abgaben Heike wmian Mielioris oder Mignutilla: Das 


machts denn auch; daß die vielen Stofffabriken Reggios 


endrweder gar nicht arbeiten, oder wenn fie arbeiten, i 
‚ die Waaren den litteraͤriſchen Produkten gleichen, die 


um's Brod geſchriben find; fie find erbaͤrmlich. Moe 


wendig vermindert das immer mehr den Abgang,” und 


toͤdtet jede Taͤtigkeit. Wird aber eine Fabrike auf 


f 
an 


— 


Koften bes a angelegt, fo verlangt ‚man glei 
Dd a 0. teiche 


9 Man ſehe Wendeborn's Zuſtand des Staats, der 


Großbritannien. Ir Zeil. 


- Religion, der Gelerfamfeit und der. Kunſt von 
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— raiche Arnbenteoher wird des Dieges heit —X 
hießen Mmenkang die ich (chem, in, einem HEN, ‚Meiner, noriy 


DO: Weieſe Nmachte,wemhtach M MWonm eine ——* 
BE Weſpitigunn derſelben bei MReggio au. Jagen, ; „Ole 
Üble: day -Güeig, af no Anigern Belt Seidenſabri⸗ 


Hasen aus Span, ymman / : nd; (bitte fie nach —* 
‚ Digab: Die Heche ard. Mmit.vieiemn Eifer angefangen; Ä 


Aleg. war. fertig. mug, Snfrnipengeofeiten, Das ne 

ögerte die ‚Apbeit,, man fuchee dffe önftler In Seh 
uf. aber gR.war ſcheer ba.,.ber Dip; Sache. dem * 
ah —— konnte, Dabeh aßgten Die gib, 
Fahritamen {fan viele Hinderniſſe in en Apeg; RT 
pplich ‚Minden fie ‚Vherunben,, ..sr»erhile, Snftzumgpes, 
Eichen, das Berzögern. erregte Angeduld ſünbeß far alle 
Erpgrtung, auf- hen ‚erflen Anfang, geſpannt ;;. ‚aber ſtatt 
glanender Porteile quf ‚bie man. Def dquerten die 





-  Klagen-- über pie. ſchlechten Geraͤt nmer. fort, ber 
‚ Yeytel, den. ‚mon: fchon um die ‚Gelb dſummer „BR ver⸗ 


wahren geöffner haite, > blib noch leg , Dazu. ft 

E and. man 
in betraͤchtlichem Vorſchuffe, ſchon Gründe. genug, um, 
das. Projefe. aufzugeben; die Regirung warbe ‚auch. bald 
Überdrüffig, amd bat die Fabrikanten ‘MW km wieder — 


| Neopel N 


Kar 


r. ‚Die übrigen — von — be⸗ 


ſtehen in Oel, Wein, einer Menge Regliße, Fruͤchten 


aller Art, beſonders in Apfelſinen und Limonen und in 
Ben von Umonen und Bergamotren. Dieſer Han⸗ 
del 
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del wich votzuͤglich wit Genua getsibenn. Kin ıanffale 


endes Veiſpil von; dam. für die Fruchcbarkeit ‚bes ‚Sam 


deqs ſe vorteilhaften Kiima;if: dieſes, Daß bie Feigen⸗ 
baume, welchet fie.in ganz Ztalien, ſo viel ich weiß; nicht 
kun, hier zweinal das Jars gemoͤulich Fruchte fragens 


TEE WBerſwerke um Reggio, die miter dem izigel 


Könige: Hari" Spanien geöffnet würden; werden ijt mich 


Met veuiben; "slide Geitla und Reggio fan ram a 


Se, daber min MU prftiden"damie) daß mon dieß 
ag and. Buch allet. Untaͤtigkeit· Te den: Bergwerken 


Ungesihtae; ft. alles ſtceinde Eiſen und Seo, Romred 


Galler: Brig das eetlacen ol; weiß ich: nicht) 


“ Reggio⸗ Geſchichte vetlitt ſich in bie Früßeften Eu 
den." "Unfer dem gtüftichften Himmelsſtrich "ind ir 
dem reichften Sande wuchs es bald empor, und war von! 


der --eine"der biögenbfieh und michtigſten Staͤdte Ita⸗ 
Kons..::&6 wuͤrde mich a weit ſuͤren, wenn ich Ihnou | 


die verfipibenen. Veränderungen ihrer Regirungsform 
| — 92 3... „bie 
u Pr der hige Reapolitanifce König aufs nere zur 


.... Weförderung des Vergwerkskunde Italiaͤner nad 
= Teutſchland geſchikt Hat, verfihern neue Nachrich⸗ 


“ten. Bon dieſer weiſen Einrichtung, die unſtreitig/ 


viel Vorzuͤge vor dem hat was ſein Vater tat, der 


Bergwerker aus Sachſen kommen lieh, . läßt ſich 
fuͤr die Folge viel erwarten. Wenigſtens werden 
doch dieſe mit den Hinderniſſen nicht zu kaͤmpfen 
haben, die man beſtaͤndig Fremden in den Weg 
iu legen ſucht, wenn fie, als Reformatoren. in 
einem ihnen unbefannten Lande auftreten. 


’ 
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Zur Yu Ste Geſchichte — 
die'bald atlſtekratiſch;, boldz Gligaechiſch;. hald ·monar⸗ 
Sr war, er zaſen wollte. ¶ Ith veyweiſe Sie beswegen 
sit Marifano lnſoript. Regin. Sie war hernach eine 
miſche Municwalſtart, und iiugeflus fuͤete nahe 
_ Bersbtäbung bes Pempejus eine Mine Kolonie Hin} 
In neuen Zaim fan - Ihe. Rum, nud ühre Machesfebr. 
Mach :der: Xrennung'De6 gichiſchan Kaiſertums u, 
vadh dem: Gnſoie der Aachen unh Serazenen, para 
feft.. immet guerſtn jademn. ſejahlchn lugchiE aucgehan⸗ | 
das ·ſchwachte Are Macht und ihren Rum, aD ern 
u ſie anch zungaslen.fich. etwas: wirken, sheb,;.f0 woran. hieß 
inmer nur. „Die. lezten Zotangn Ans ‚gnlegten - Rieſen⸗ 
größtenteils das, was, ſie dem Antiquar, noch wichnia 


| en rin Gens 
‚Aber ehe ich dieſen Brief ſchuiße und nach Meſſoa 
Abergehe, mußt ih Ihnen noch einige Nachrichten. von 
Kalabrien, die ich Ihnen ſchuldig bin nachholen — 


Drie Erſte betrifft bie Volkamenge von Kalabrien. 

. His’ dem ’Slächeninhafte- ber Provinz werben Sie es 
ſchon ohne meine Erinnerung fhlißen, daß Kalabria 
ultra, ſo wie bie Ausdenung beffelben. größer iſt, auch 
. "mehr. ;Einmwoner , wie Kalabria chen faßt. Dieſes iſt 
auſſer dem ſehr bergigt, alſo nicht fo zur Bevoͤlkerung 
geſchikt wie jenes, wo die zuſammen gezogne Bergreihe 


"an beiden Seiten ‚vie fruchtbarſte Plaine läßt. Im 


Jat aGas zälte man in Kalabria citra 46500 Feus- 
us i — * us, 4. . — ſtellen, 


w 








Vauamge in Ban: an 


Affen; und in.Rolakaie ultra 863393 wechae man — 
Ne: Bank fasſ Mouſchen auf jade Feuerfelle, fo bekäuft 
ſiche die Zal rede Einwonet faͤr Eoalabria eitra auf 
„2905, and fürn ulcra auf: 2826985 Im Mafange biefes 
Jarhunderts "Fällt, Die dinzal wei.ngeringenzams,.: man 
zaͤlte :34791.Seugrftellen. im Dieffeieigen: Kakabrien‘,:ualfe 
. aber 27395 Menſchen, und. im jenfeitigen Kalqbrien 
4689 ‚Zedterfichlen,::alfes-chbgefie 294355.0).. 1 Aliefe 
nubogliche Abname wire. unerklaͤclich ACdenn wenn auch 
gleich das Erdhbeben unumnterbrochen ſorctobre, ſo konnta 
en doch nie. diefen Unterſchieh Kewirken, Dunrübenionosit 
Menſchen  Katräge ) „:i wenniswan mich, eine: Auskunft 
daruͤber bei Zinem. Zeingenoflei..fänke x); ber’ uekfichent, 
daß man ——— Be ber — 
ua Det verſata 


* ® Matt bekammerte na u den mie Wenig um 'ole 
Richtigkeit der angegebnen Anzal der Feuerſtellen/ 
"nee: nach dieſen die ſiſkaliſchen Abgaben genun zu 
er 3, deinen. Es war den Leuten nur darum zu gun⸗ 
eine feſte Norm ‚su. haben, nad ber. fie ſich richten 
muͤßten. Daß fie um Richtigkeit dieſer Norm auch 
Age noch nicht: bekuͤmmert find, bewein Ihre Werd 
farungsart norch täglich, denn fihen "1669" ward 
die Zal fo hoch angegeben, und diefer folgt man 
noch izt, wenn gleich allgemein bekannt‘ it, daß 

F die Zal der Feuerſtellen um vieles vergroͤßert worden. 
Fiore Calabria abitata. Dieß Buch ſcheint iſt ſeht 
ſelten geworden zu ſein, und iſt gewiß um den Zu⸗ 

ſtand von Kalabrien im Anfange dieſes Jarhun⸗ 
derts kennen zu lernen, das beſte. Ich hatte das 
VBuch“ nur einige Augenblike in Händen, und konnte 

es daher nicht fo benuzen, wie ich es gewuͤnſcht Hätte. 


. 


— 
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deſar; tuitorum ſich Die Einreeikeinz Der: N 
‚ben‘ zu exleichtern, deilz aber: ns: deſtomehr "Babe 
druͤbrigen zwifänteen.. Frellich is Tine traurige Be⸗ 
merkung, en wihn uch Rach dem leten Erdbebon 
auf neysgemache:has, daß ch: damſaben Die Zeus 
gupgsfraft ie verſchibuniin· Dipiriiteh.,: zB. in Sem⸗ 
geiz!" Gen Bfnftinn: ui 0; „fol anti) für‘ rintge Wel⸗ 
aufläxte,. ober werk auth Minden geboren Wurden, ſelten 
rs. über zwaͤlf Yagariebie}: aberstem ungeathtet Diigide 
miurr doch nie bei · dMeſer· pidelichen Wernkiebtung ufe: 
Rene kommen, admin ua. Jene v Umſtaͤnder zu 
Haſn names Swinburnr igibe in, feinen: Meiſebeſchreie 
Bund) Tier das dieſfeicigo Melahrien s 0Einwoner on⸗ 
‚ushn für Das.jenfeitig6:460392 ,„. und. opngefßn eben die⸗ 
ſelbe Anzal ein gewiſſer Franceſco Antonio Grimaldi 
in „ſeiner ‚Deferiziope, ‚ge Tremuoti ; Napoli 1784, 8, 
| der. die Delfsmenge in Kalabria ultza auf. 460000 (be- 
ſtimmt. Werſchiden won dieſen Angaben find die Mach⸗ 
richten des Vivbenzio, der — nachdem Er Kalabria 
ulta die groͤßte ynb bepoͤllertſte LE nach: ‚Terea di 
fang. und Ri, Supera. genannt ‚batte,,, hie Stäbe, e, Be⸗ 
ſizungen, Burgen und Dörfer eingerechnet, 343 Derter 
enthllte — hinzuſezt, Daß! vor dem Erdbeben fich die Volks⸗ 
möge nach genauer Berechnung n auf Konn, Männer, 
u Weite, Kinder, — And Nonnen ‚mit. ‚eingerechnety), 
= 2 belaufen 


yy Die Anal der Mönde rechnet er auf 2384, und 
der Monnen auf 864, die nach dem Erdbeben zu 


arso und 753 sera waren, 
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Aauſen babe: Doch: fei dem role: fun ione, dee 


bleibt imnier gewiß, daß fich, hierauf einmal aine 
betraͤchtliche Vermerung zeige, und ich begreiſs nicht, 


‚wie der. ſonſt fo feharflinnige Har Swinburne bei Were 
gleſchung diefer Summen dem elenden Gewaͤſche das 


Pfaffen Gehör geben konnte, der ihm von Abname 


> 


der Bevoͤllerung in Kalabrien. vorſchwazte. Freilich 
ſuͤlet er die Schwäche der Gruͤnde des Pfaffens 2), 
Die teils abergläubifches Hirngeſpinſt, teils falfche Be⸗ 


“ Bowptüngen find, denen Herr Swinbarne felbſt nicht 


teaute; aber dem ungeachtet jcheint er der Warheit der 
Behayptung, daß die Benölferung in Kalabsien abnäme, 
Blauben beizumeffen. Am Ende füge er namlich hiazuß 
„Alles dieſes haben mir hernach Männer beftätigt, Die 


mit dem Zuftand und den Sitten. des Landes-hin. | 


languch bekannt ſind, =). Vorher angefürte Data bes - 


. weiten es aber binlänglich,. wie ungerecht bes Pfaffen. 


Ringe fei, der den EHER Pfaffenkarakter nicht zu 
ver⸗ 


2) Swinburne’s travels in the two Sicllies. London 
1783. 4. Vol. I. p. 282. be attributed, but: methinks 
without fuffwient grounds, the progrefs of depo- 
pnlation to the cuftom follow’d by the Calabrians 
of never märrying beyond the limits tbeir own 
townifhip, which he ‚thonght perpetuated defecta 

, “amd: diforder® among them, and from a want.of 
proper eroſſes in tbe breed ended i in barrenneſs and 
the extinction of families. 

'a) And thefe particulars have been fince eonfirmed to 
me by perfons whom 1 know to be well acquain- 
ted with the finte and wianherg of the country. 


430  . Wöllünchgerin Kaubrien. 
venleugnen verimechte, uand gegen. bie offenborſten De 
were ſich auſtente. Das tun die Geiſtlichen durch) ganj 
Kalabrien, und izt veraͤndert fh: ihre Privaiklage im 
volkempbrenbes Geſchrei, da man ihnen bie Flügel ein 
wenig beſchneidet, nd fie aus ihren Schlupfwinkeln her⸗ 
vorjage b). Uber koͤnnten auch die Gründe, die ber 
Geiſtliche gegen Smwinburne behauptete ;: bie. Volkeab 
name bewirken, To.ift.es falfch,, daß die Kalabreſen fidh 
beſtaͤndig nur in ihrem Bezirke verheiraten, ſo daß in 
einer Stade oder einem Dorfe, louser Schwaͤger, Beer, 
Rwichen, u. ſ. w. waͤren. Ich habe in Seminara, Pizse, 
u a. Staͤbten Frauen und Männer aus Palermo au 
Einheimiſche verheiratet: gefunden , babe in Kaſtrovillari 
und Koſenza Grauen. aus. Geraci, Katanzaro u. fi w. 
geſprochen. Aber die ganze Sache iſt Pfaffengrille: 
Wahr iſts im Gegenteil, daß ſeit der ſpaniſchen Regi⸗ 
rung, feitdein das Land ven Spizbaben gereinigt iſt, und 


24.08 Beine geiſtätende grigeherre mehr Ducchkreugen, auch 


Seeraͤuber es nicht mehr wagen Menfchenraub an den 
Küften vorzumemen, die Bevoͤlkerung fehr zugenommen 
ar, und noch täglich zunimmt, wenn die ⸗Natur niche 
eine ſolche Verwuͤſtung anrichtet als‘ fie 1783 tat. Ich 
fehe auch gar feinen Grund, woher die Abname der Bes 
wötferung kommen follte. Der Druf ber Kegirung hält, 
das : geftebe ich gerne zu, bie.fchnelle Vermerung und 
Bevoͤlkrung dadurch zuruͤk, daß er vieleicht manchem, 
der ch — niederlaſſen — den Mut dazu benimmt: 


aber 
_ 


9» zu vorigen ee Aehen —* kn. 2 
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| Venn⸗ngei in zelabtien 44 
abet wenn glaich dieſer Druk in einem andern Klima, 2 


Menſchen veslilgen wnlsbe ‚fo kann er eg. Bier. nichr, weil 
die · ute has Bodens alles reichlich. ſelbſt dem Armen; 
unter- dem haͤtcoſten Druße, gibt, und Kälte ihnen fein 


verjehrenber Geint if,:: wie in ten.enäkblichen Gegenden, 


Diuf der Regirung "macht. bier. daher. arme Menſchen: 
aber Armut die menſchenvertilgenden Luxus zuruͤkhaͤlt, iſt 


(nd: in den waͤrmern Laͤndern immer ſtaͤrker fein als in 


£ältern Gegenden , und die Weiber leiven weniger beider 


—F Geburt, lauter Sachen‘ die die Bevölfrung vermeren 


möffen. - Ich leugne es aber nicht, daß bei einer änlichen 


Wegirung, ſo bald wie die Sage des Landes anders, wäre, . 


viele Auswanderungen fein wuͤrden; aber das iſt den Ein⸗ 
wonern verweret; begränzt durch Neapolitaniſche Pro⸗ 


vinzen „und in der Nähe von Sizilien koͤnnen fie nir- 


gends hinwandern, wo fie nicht daſſelbe wiederfaͤnden und 
dieleicht aus dem Regen in die Traufe kaͤmen. Doch 
was hilſt all das Sprechen , die Warheit liget am Tage, 
Kalabriens Bevoͤllerung wuchs in dem lezten Jarhunderte 
fehr.. Nach der neueſten Zaͤlung find in Kalabria citra 


308060 Menfchen 1 den Unterfchid zwiſchen Swinburne 


und dieſer Angabe muß man auf Rechnung des Erdbe⸗ 
bens ſezen. In Kalabria ultra belaͤuft ſich nach dem 


ier Bevaltrens vordeihaft; Dehu winf- det Zeugunge, 


Erböchen bie Anal der Einwener auf — c), ohn⸗ 


gefaͤr 
’e) Pivenzio — * genauer Angabe, wie viele 


Menſchen in jedem —— jeder Stadt, Burg und 


Dorf 
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438 Vellsmenge in Raskkien 
gefar booso gingen durch die Erbteboftriog, und GAR 
hernach durch ·eyidemiſche Krankheicen ab. Mn nun uͤber⸗ 
ſeben Sie's, m. Fr., ob: Kalabrien im lezten Jachuer⸗ 
derte an Menſchen ‚gewannen oder verieren- har ? 1648 
sähe man 515195 Menſchen. Im Anfange dieſes · Jur⸗ 
hunderts, weil die Anzal 418aro falſch: aſt, kann mar 
ohngefaͤr dieſelbe Menſchenmenge won. 1648. antemen. 
Giviüburne der fury vor dem Erdbeben bie Sänber, berei⸗ 
u rt fies 


Dorf durch das Erdbeben umkamen, die in Ralabria 
ultra übrig geblibene Summe nur auf 410321 Mens 
ſchen, und befimmt die Anzal det beim Erdbeben - 
a geblibenen,, nur auf 29451, "Die et auf diefe Weife 
elaſſiſieirt: Männer kamen 10041. um, Weiber 
10829, Kinder 8265, Moͤuche 204, Nonnen 112. 
KRechnet man nun zu diefen die 7000 Menſchen die 
dos Erdbeben, in Kalabria citra tödtete, fo muß auch 
nad ihm eine Gubtsaction von 36 bis 40000 Mens 
ſchen gemacht werden, die die Ecdrevolution bins 
wegraffte. Bei Diefer Berechnung aber find die noch 
‚nicht mit in Anſchlag gebracht, die nachher an epis 
Demifchen Krankheiten farben, fo daß alfo auch nach 
ihm ohngefär 60000 Menſchen durch das Erdbeben 
‚amd feine Folgen ein Raub des Todes wurden. Ans 
def kann ich e8 hier nicht unerwänt laſſen, def, fo 
genau wie auch immer Vivenzio's Tabellen von dee 
.. Bolemenge find, dennoch vieleicht oft fein Wunſch 
nach gar zu großer Genauigkeit ihn irre. fürte, und 
er. daher liber zu wenig Menfhen in diefem und 
jenem zweifelhaften Diſtrikte fdeint angenommen zu 
haben, als zu viel: ih halte Daher die Summe von 
427000 Menſchen in Kalabria ultra ;: Die: Die Mit 
telzal if, für Die richtigere. 
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nie, ſezt 775702, "unb:ize noch einem ttaurigen Abzuge 
ber: Natur. von 160600 Menſchen bieiben noch 735066. 


Dieß wären alſo auf eine Quadratmeile, wenn id) Kala⸗ 


bhriens Ausdenung anf 254 Quahrasmeile: anneme dy, 


obngelar 28946) Moerſchen. Reich gegen die Bevöl— 
zung in alten· Zeitem nichts: aber die⸗ ſchoͤne Bume iſt 
wermeife. . pci bore ie ni. eiiſt pieder aufbl 
den, wenn Das: glaͤkliche Sand:eeft: beffer benuge wird, 


Nah man’s nur eff, gelerng „Bag; Abletter gegen dad Erbe 


24 24 


beben, wie gegen den Bliz zu faen f). : Winden muß 
ie 0 p . ı a ee a ur, PR > EN ER ; J ‘ 

er i Bu — re ig 7 — * F J 24 a ar f or . es 
; Man, feheden aten Brief &g.-% ...: u: | 


Br » oben ":fagte: :.- - | 
Ten. I —* ae 
EI Map die Alten fehen etwas dem aͤnliches Fannten, - 
= Rh ift ein Geweis in Plin. hiſt. natur. 1. II. c. 84 
In_terrae motibus, fagt er, eft remedium quale et 
©: erebri. fpecus praebent, conceptutn enim fpiritum 
"  .- exhalant: quod in certis notatur oppidis, quae mi- 


“5 den muͤffe, das macht diefelbe Anal, vorn der ich 
ae Br ee 


8:77 gg quationter crebris ad eluuiem cuniculis canata. : 
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ten dieſe Erdbebenableiter wol unmöglich anzubrin⸗ 
re N j Ce F gen 


4 


— — 





Es Voltuoengt. in aka. 


es aber unſtreitig jeden: Satiltifer wenuxer; die Suwm⸗ 


der — — mit. der dar benäiferrefen 
a Te — 8 9 Mi⸗ ww -Stateh 


pe — — — daß derglelchen HE 

len nicht ohne rg ‚fa t Bivenzio ©. cX vu 
daß die alten RE um da8 er vor Erdbeben 

2» cher: zus ſtellen, die Wörficht. gebrauchten, tiefe . 
:.... Brunnen ju.graben, un ah gl er eil_ von 
inner vor Erdbe ch it'htib T en 

4 — er A en ‚Matsotolegico::p. LIT. 


t. VI. dua 1770, daß eine Stadt die 
22 Dfeilern. — dben mit — — ei 4 
Een eh) bautjoäte; pieleicht ſreß 

ben wür Er fuͤrt merere Beiſpile ai un” an, 

3 3.8. von a in Friaul, wo fich viele tiefe Brunnen 
“ und andre Oaffnungen beiden; die vor Alters zu 
33: "Beiten des erderbens gemacht ſind und gute Wir⸗ 
kuag hattenu: Fexner von: MRenpel vo Merfiiche es 
+ bewärt hei —* verſchidene auf einem Sewdlde 
gebaute Paläfte,.die in. Der Mitte große Waſſerde⸗ 
- : häftaife: hatten, vor dem Erdbehen ficher gebliben 
- — d. ne. Huch ſollen zu. Tautis in Derkien,, da 
: man.nad dem großen Erdbeben vom 26 Aygil 1721 

: dort viele tife Brunnen grub, feine. Erpheben mehr 
2: worden. fein, menn gleich vordam die Erde 
dafelbft faft nie ruhig war. Db aber auf Fruchtbar⸗ 
el ip ben odeng und Geſundheit. der. Luft. Die = 
— — einen Einfluß 2 dävon RR 


" Bibemis aber ift nicht blos mit.diefen us 
a. Brunnen zufriden, fondern..er Behauptet.feruer, daß 
ſich nach Art den Blizableiter auch -rpbebgngbleiter 
fesen laſſen. Ihm it es naͤmlich Feinen Zweifel mebe 


gg. unterworfen, daß nicht die Erdbeben einig: and allein 


,. bon. im, Schooße der Erde übermähig verfainmieter - 


ex elebtriſcher Luft herruͤren —58 daher pill eu tief in 


st. Die Erde große, metallne Äbleiter mit ꝓarſchidenen hie 
3 IL ‚and dorthin laufenden Ruten ſezen, und behauptet, 
- gedafi diefe eben fo gefcift jind die mit Erdbetzen dro⸗ 
hende Erde zu entladen „wie durch Blizabteiter die 
u. kuft entladen wird, Man ſindet bei — eine 
| genaue 
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Verwuͤſtungen des Erdbebens, dennoch die Volksmenge 
groͤßer iſt, als in irgend einer Provinz Europa’ 8, bie. 
vereinigten Niederlande und einige Hanne “ der - 
Schweiz ausgenemmen. 

Und nun noch ein paar Worte, von ber Feudalberfaß 
fung. Es iſt allgemein anerkannt, daß fuͤr den Untertanen 
Fein Zuſtand trauriger ſei, als der worin ihn dieſe verfegt. 
Die Pleinen Herren wollen mit wenigen Revenlen bie 
glänzende Kolle eines Souveraing fpilen, drüfen daher‘ 
ihre armen Untertanen y 100 fie nur Eönnen, und zihen fie 
auf die erbaͤrmlichſte Weiſe aus. In feinem Staate 
kann man fo fehr die traurigen Folgen der Feudalverfaf⸗ 


bung erfennen,, wie bier. Faſt durchgaͤngig ſehen Sie | 


Armut und Elend am börhftn wo Baronen ſind. Ich 
will Damit niche ſagen, daß Sie in den Domainenſtaͤdten 


durchaus reichere und wolhabendere Menſchen finden, aber 


es ſcheint mir doch als befeelte. fie alle ein größerer Mut, - 
wie in ben Baronalſtaͤdten. Indeß damit Sie nicht 
Verdacht fhöpfen mögen, daß ich vieleicht Dinge hier 
lah die ich ſehen wollte, wie die Herren, die Lava finden 
wollen, auch wirklich hier Lava zu finden glauben, darum 


für’ ich das Gemälde nicht weiter aus. Aber eine andre 


— unleugbat wahr, und mir oft dutch das 
Ee 2 eigne 


genaue Belchreibung von der Beſchaffenheit eineß⸗ 
ſolchen Ableiters, die immer von. dem Scharfſinne des 
Berfeſſers einen. deutlichen Beweis lifert, wenn 
man auch gleich Alpe völlig mit ihm, äber die Ur: 
„ſachen des Erdbebens und die Nugbarfeit einee ſol⸗ 
chen len einerlei Meinungen hegt. 
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... Gtaten Europa's verglichen ‚ findet, daß, ungeachtet der 
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46 , Fendalverfaſſung. 
eigne Geſtaͤndniß der Wafallen beſtaͤtigt, baß das bie 
‚Zeiten des. größten Drufs find, wenn die Lensbeſizer ſich 
auf ihre Gürer aufhalten. In andern ändern ift es eine 
faft allgemein anerkannte Warbeit, daß die Untertanen . 
ausnemend darunter’ leiden, ivenn ber $engbefizer niche 
zuweilen auf feine Gürer eilt, das Verfaren feiner Ober⸗ 
beamten unterſucht, und wo das Volk gedruͤkt wird das 
Joch erleichtert. Aber bier iſts nicht fo: wenn gewoͤnlich 
einer vom. Adel fein Vermoͤgen in Neapel durchgebracht 
bar, ſo geber’er auf feine Guͤter, um füh ‚wie ein auge 
gedruͤkter Schwamm mieber voll zu ſaugen, ynd bann in 
ftolger Pracht in die Königsftadt wieder zurüf zu eilen, 
woraus er nur fo viel mitbrachte, als zum glänzenden 
Auszuge nötig war. - Sobald er kommt wird affes auf⸗ 
geboten, um die Erfindungskraft. der Untexbedinten rege 
zu machen, neuen Druf zu befördern, und die Auflagen 
zu vermeren. Er hält den innern Reichtum feines Lan⸗ 
des für unerfchöpflich, und nach dem Maafiftabe richtet 
er feine- Auflagen ein. Selbſt bei den allgemeinen Elende 
der Mation1783 Fonnten die Großen dieſen Karakter nicht 
verleugnen. Sobald die Nachricht des Erdbebens nach 
. Neapel kam, glaubte der König dem allgemeinen Elend 
am beften dadurch heffen zu koͤnnen, wenn er die Lens⸗ 
befizer auf ihre Güter fchikte :.aber das hieß Del ins Feuer 
. gegoflen. Sie glaubten bei bem allgemeinen Elende fi 
am beften bereichern zu Fönnen, und vrüften die armen 
Menfchen fo, daß Klagen von allen Seiten einlifen, und 
der König, um fie nicht in voͤllige Verzweiflung zu flür« 
zen, gejwungen war den Adel zurüfzurufen. Es wäre 
zu wünfchen daß dieß redende Beiſpil des Drufs der Na⸗ 
tion, das endlich einmal zu den Ohren des Königs drang, 
dem bis izt alle lauten Klagen des Volks verhelt wurden, 
‚ weil die Stimmen des Barons fie zu überfhreien wußten, 

daß dieß Beiſpil, fage ich, die Augen des Monarchen 
öffnete, und das Zoch der armen Menfchen erleichtert würde, 
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.: Von der Macht der Baronen. 437 


Aber ſo groß auth die Macht Dir Bafallen oder maͤch⸗ 
tigen Baronen des Reichs iſt, fo iſt fie doch nicht ſo un⸗ 
begrenzt, daß fie in ihren Beſiztuͤmern Souverainitaͤts⸗ 


rechte aber“ die Einwoner ausüben koͤnnten. Alles was 
zu den Rechten des Souverains gehoͤrt hat ſich der Koͤnig 
referdirt, und ih der ganzen Neapoliranifchen Berfaffung;; 
Sizilien ‚nicht mitgerechnet, findet fich Fein: Lehen, wo 
tiefes Recht dem Sensbefizer übertragen wäre..: Diefe 
Anmerkung bilt ich Ihnen mitzuteiten für normendig, weil 
ich mich. vor einiger Zeit in Pilati's Reifen folgende Be⸗ 
banptung gelefen zu haben erinnere g). Alle Großen 


haben in ihren Lehen civil- und kriminelle Gerichtsbar ' 


keit; ‚die lezte (lift Das Necht über Leben-und Tod 


mit ein... Dieß gibt den Großen eine Macht über.ibre 


- Untertanen, die fie und ihre Beamten. oft ſchreklich 


mißbrauchen. Alle Nachrichten, .die ich darüber ein- 


gezogen habe, widerſprechen dem gerade zu, und ich 


er mit völliger Gewißheit behaupten zu Finnen, daß 


er bei Herrn Pilati ein m eingefchlichen fei h). 
— | e3 | 


5 — Et ‘Die 


gg) Vo ages en differens pays de l’Europe etc. Tome2. 
e Teer dix - nenviewe p. 115. Tons ces barons ont 


daus leurs fiefa la jadsdi@ion divile et criminelle,;, 


.... .etla derniere'gomprend aufli le droit de vie et de 

a. mort: ce qui donne & ces-feigneurs une autorite 

fur leurs fujets. dont eux et leurs officiers font 
fouvent un abus horrible. 


h)- Mo eben da ich diefen Brief in die Druferei geben 

Ä wollte, erhalte id aus Neapel einen Brief, wo einer 
meiner Kreunde, der in der Reapolitanifchen Verfaſ⸗ 

. fung fehr erfaren iR, mir eine Anfrage, ob die Bas 

| ronen ded Reiche Souverainitätsrechte über ihre 
‚Untertanen ausüben Fönnten, auf folgende Weife 
‚  Ieantioortet: JI Re non ufa altro domißlo nei feudl, 

. Se’ non — del Dominio eminente: ma anche ii 
baroni o fiano vafalli non poflono ufar dritto alcunq 


di Sovranitä co’ loro foggetti, non avendo nel noflro, 
attuale ſiſteinal fendale ' Vafalli,‘ che” godano tali 


prerogalivi. 
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- Bis dahin, da ich im Stande dazu,fein werde. 
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438 Beſtimunte Abgaben der Baronen. 


Die beſtimnten Abgaben Det Baronen find die for 
genante Adoha; und: die fiskaliſchen Auflagen auf die 
Feuerſtellen. Die Adoha ſchreibt ſich von der ehmaligen 


Verbindlichkeit der Baronen her, bei entſtandnem Krige 


ki Perſon zu Felde zu dinen und eine gewiſſe Anzal vor 


Pferden und Soldaten zu lifern. Ferdinand ber katv⸗ 
liſche ließ ſie zuerſt von dieſer Buͤrde ſich loskauſen, und 
nach dem Verhaͤltniß ihrer Beſizungen mußten ſie und 
ihre Vaſallen die beſtimmte Summe bezalen, die ſich im 
Anfange dieſes Jarhunderts für Kalabria citra auf 10118 
Menpolit. Dukati, für Kalabria ultra aber auf 14918 
Meapolit. Dufati, alfo zufunimen auf 25036 Dufäti belief. 
So viel mir bekannt iſt, iſts noch ige eben fo, wenigſtens 


hat mir keiner nieiner Freunde, fo ſehr ich mich auch darum 


enühete, eine andre Berechnung verfchaffen koͤnnen. 
Die zweitéè beſtimmte Abgabe if die von den Feuer- 
— die nachdem Aufrur im Jar 1646 gi 42 Rarlin 
rabgeſezt ward, da fie vorher Bis auf 60 Karlin gefkie 


gen war, Mach diefer Angabe‘betidf ſich diefe fiffalifche 


Angabe im Anfange diefes Jarhunderts für Kalabria 


citra auf 143938 Dufati, 4.Rarlin, 6 Gran, und für 


Kalabria ulıra auf r74660 Dufati, 3 Karlin, ı7 Gran. 
Da aber unter der Regirung dei Deurfchen dieſe Abgabe 
wieder auf 33 Karlin flieg, und man dieſelbe Anal von 
Fenerſtellen beibehile, fo war bie Summe für Kalabria 
citra ohngefär 178729 Dufati, bingegen für Kalabria 
ultra aaısıı Dufati, zufammen 400240 Dufati, und das 
iſt, wie man mir verficherte, noch ige der Ertrag dieſer 


ſiſtaliſchen Abgabe von Kalabrien, 


Es war mein WVorſaz, Ihnen eine Parallele zwiſchen 


ben Einkuͤnften für den koͤniglichen Fiſkus von Kalabrien 


nem Ende des.vorigen Jarhunderts und von izt zu zihen: 
aber noch fchlugen reine Erwartungen, die gehauen Be⸗ 
rechnungen zu erhalten, fehl, und ich verfpare bieß daher 
So 


N 
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So diel dann von Kalabrien, m. B. Ich glaube, 
Ihnen Menſchen gezeigt zu Haben, die ein beſſeres 
Schikſal verdinten, als das iſt, das ſie bis izt traf. 
Menſchen aus, denen —* viel bilden liße, »ynd die izt lei⸗ 


der, roh, verfäumt*und imterbrüfe dligenl Ich verdanke 
der Reiſe viele Kenntniſſe und viele hs Fü Das ein« 
zige was — noch erhöhen fönnte_märe das 
—*— ßtfein/ EN —— ach Ihnen Kerintniße 
—* und Freude verſchafft Haben | 
Jst ſtehe ich im Begiffe ne feoben Erwachen & | 
Tages nach me, ina ar ' zu ſchwimmen, meine Ef⸗ 
woartungen Aa nel, ich: —— ber‘: Spize'ues | 
die i Yend vor mir -tebe 
offnung Bi ‚die Pr ra 
doch * m. = ‚ feb — = banger Erwartung dem ’ Augen⸗ 
ich der Schiffegrufk,. :: Es iſt Ah 
+ und ——— Weiſe A I uf immer, den 
id von dieſem glüffichen Sande zu gezwungen bin: 
uad Sie wiſſen mie fmegı Vorgrfuͤl — 
ei als diefer Empfindung will id) see Raum geben, 
viel Gluͤk vor manchem meiner” kr vora u J 


— daß id} duse herliche Land ſah unde ſchãzen 1er 





‚3a dornſelben Yugenblile) r Rnn ſeioben ruftduch 


der Schiffer, —, da ich Kalabrien das lezte Lebemol 
—* bit viſch Ihnen auch er lezten Sn biafe 
fies: des Meers. Wenn ich: Sizʒiliens Küfe erreidſt 
| * und der wirbelnden Charybbis ı sr 

in, ſo — Sie N von mir 
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